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wir freuen uns, hiermit die deutsche ausgabe des „Liederbuchs der Gauãæya-Vaiõëavas“ vorstellen zu können, die unter der
Leitung unseres verehrten Gurudevas entstand, Oç Viõëupâda Paramahaçsa Parivrâjakâcârya aõøottaraôata Ôræ Ôræmad
Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja. Die Lieder der Gauãæya Vaiõëavas wurden der westlichen welt zuerst durch die arbeit Ôræ Ôræ-
mad Bhaktivedânta Svâmæ Prabhupâdas zugänglich, des Gründer-Âcâryas der internationalen Gesellschaft für Kîõëa-
Bewußtsein, der die Botschaft Ôræ caitanya Mahâprabhus jenseits der Grenzen indiens trug. Sein Predigen wird von Ôræla
Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja fortgeführt, der heute die welt bereist und unser repertoire an devotionalen Liedern erwei-
tert.

Dieses Buch, das ursprünglich von Ôræla Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ veröffentlicht wurde, enthält eine auswahl einzigarti-
ger Gedichte, Lieder und Gebete, die ausdruck der reinen hingabe in den herzen unserer großen Âcâryas sind: Ôræla rûpa
Gosvâmæ, Ôræla raghunâtha Dâsa Gosvâmæ, Ôræla Kîõëadâsa Kavirâja Gosvâmæ, Ôræla Narottama Øhâkura, Ôræla Bhaktivinoda
Øhâkura, Ôræla Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ und vieler anderen. Diese Lieder zu lernen und regelmäßig unter Führung ver-
wirklichter Vaiõëavas zu singen, wird uns nicht nur befähigen, über Ôræ Guru, Ôræ Gaurâêga, Ôræ Ôræ râdhâ-Kîõëa und ihre göttli-
chen Eigenschaften zu meditieren, sondern wird uns auch die besondere hingebungsvolle Gemütshaltung der autoren nachemp-
finden lassen. Ôræla Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja spricht oft darüber, daß die rezitation dieser Gebete ein wichtiger Bestand -
teil unseres Bhakti-Sâdhanas ist und daß man selbst, während man hare Kîõëa chantet, über ihren inhalt kontemplieren sollte.

wenn im Bhajana erfahrene Vaiõëavas zum Kærtana zusammenkommen, wird man feststellen, daß sie beim Singen der Lieder
eine bestimmte reihenfolge einhalten. um ihren verehrenswerten herrn zu Seiner vollsten Zufriedenstellung zu preisen, chan-
ten sie zunächst die Maêgalâcaraëa-Gebete und die Praëâma-Mantras zur Schülernachfolge, zu Ôræ Ôræ Gaura-Nitâi, Ôræ Ôræ râdhâ-
Kîõëa, ihrem reich und ihren Gefährten. Eine entsprechende auswahl solcher Gebete findet sich daher am anfang dieses
Buches. Danach beginnt der Kærtana mit Liedern zu Ehren Ôræ Gurus, gefolgt von solchen zu den Vaiõëavas, Ôræ Ôræ Gaura-Nitâi
und schließlich Ôræ Ôræ râdhâ-Kîõëa. Diese Praxis wurde und wird von allen großen Vorbildern unserer Gauãæya-tradition
befolgt. Ôræ Kîõëa besitzt besondere Vorliebe für Kærtana – Kærtana ist die beste art von Dienst für ihn – und darum sollte dieser
Dienst nie vernachlässigt werden. wir hoffen, daß dieses Liederbuch der Gemeinschaft der Gottgeweihten von Nutzen sein wird.

Die herausgeber,
Gauãæya Vedânta Publications Deutschland

VOrwOrt



Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja Ôræ Ôræmad a.c. Bhaktivedânta Swami Prabhupâda



Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ Ôræ Ôræmad Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Prabhupâda



Ôræ Ôræmad Gaurakiôora Dâsa Bâbâjæ Mahârâja Ôræ Ôræla Saccidânanda Bhaktivinoda Øhâkura



vande ’haç ôræ guroå ôræ-yuta-pada-kamalaç ôræ gurûn vaiõëavâçô ca

ôræ rûpaç sâgrajâtaç saha-gaëa-raghunâthânvitaç taç sa-jævam

sâdvaitaç sâvadhûtaç parijana-sahitaç kîõëa-caitanya-devaç

ôræ-râdhâ-kîõëa-pâdân saha-gaëa-lalitâ-ôræ-viôâkhânvitâçô ca

MaêGaLÂcaraëa

ich bete zu den Lotosfüßen Ôræ Gurudevas, zur Nachfolge der spirituellen
Meister und zu den reinen Gottgeweihten, zu Ôræ rûpa Gosvâmæ, seinem
älteren Bruder Sanâtana Gosvâmæ, Ôræ raghunâtha Dâsa Gosvâmæ, Ôræ Jæva
Gosvâmæ und ihren Gefährten, zu Ôræ advaita Prabhu, Ôræ Nityânanda, Ôræ
caitanya Mahâprabhu und ihren Beigesellten und zu den Lotosfüßen des
göttlichen Paares, Ôræ Ôræ râdhâ-Kîõëa und den Sakhæs an ihrer Seite, wie
Ôræ Lalitâ und Viôâkhâ.
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Ôræla Bhaktivedânta Nârâyaëa Gosvâmæ Vandanâ

(1) ich verehre Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja – er ist
Ôræmatæ râdhârâëæ überaus lieb.

(2) Er versteht sich meisterhaft darauf, über Kîõëa zu erzählen, er ist
charmant und gütig zugleich. Er ist die beste der großen Seelen – weil
er immerzu Kîõëas Einzigartigkeit kostet, kann er dieselbe freigebig
verteilen. ich neige meinen Kopf zu seinen Lotosfüßen.

(3) tridaëãæ-Sannyâsæ Ôræla Nârâyaëa Mahârâja, das Juwel unter den
Gottgeweihten, behält Ôræ râdhâ-Kîõëas Lotosfüße fest in seinem
herzen. Versunken in Meditation über Ôræ caitanya Mahâprabhu und
die inneren Gründe Seines Erscheinens, offenbart er endlose transzen-
dentale Eigenschaften. ich ergebe mich seinen Lotosfüßen.

Ôræla Bhaktivedânta Svâmæ Vandanâ

nama oç viõëu-pâdâya kîõëa-preõøhâya bhûtale
ôræmate bhakti-vedânta-svâmin iti nâmine (1)

namas te sârasvate deve gaura-vâëæ-pracâriëe
nirviôeõa-ôunyavâdi-pâôcâtya-deôa-târiëe (2)

(1) ich verehre Oç Viõëupâda Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Svâmæ
Mahârâja, der Ôræ Kîõëa treu ergeben und ihm darum sehr lieb ist.

(2) alle Ehre sei dir, oh Diener Sarasvatæ Gosvâmæs. Du predigst die
Botschaft Ôræ Gaurasundaras und befreist die von Nihilismus und unper-
sönlichen ideologien verseuchten Länder des westens.

nama oç viõëu-pâdâya râdhikâyai priyâtmane
ôræ-ôræmad-bhaktivedânta-nârâyaëa iti nâmine (1)

ôræ-kîõëa-lælâ-kathane sudakõam 
audârya-mâdhurya-guëaiô ca yuktam
varaç vareëyaç puruõaç mahântaç

nârâyaëaç tvâç ôirasâ namâmi (2) 

tridaëãinâç bhakta-ôiromaëiç ca
ôræ-kîõëa-padâbja-dhîtaika-hîdi

caitanya-lælâmîta-õâra-sâraç
nârâyaëaç tvâç satataç prapadye (3)

Ôræ Guru Praëâma

oç ajñâna-timirândhasya jñânâñjana-ôalâkayâ
cakõur unmælitaç yena tasmai ôræ gurave namaå

in tiefer Demut verehre ich meinen spirituellen Meister. Er bestrich
meine augen – erblindet in der Finsternis der unwissenheit – mit der
Salbe göttlichen wissens und gab mir die Kraft, zu sehen.
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Ôræla Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ Praëâma

nama oç viõëu-pâdâya âcârya-siçha-rûpiëe
ôræ-ôræmad-bhakti-prajñâna-keôava iti nâmine

atimartya-caritrâya svâôritânâç ca pâline
jæva-duåkhe sadârtâya ôræ-nâma-prema-dâyine (1)

gaurâôraya-vigrahâya kîõëa-kâmaika-câriëe
rûpânuga-pravarâya vinodeti-svarûpiëe (2)

(1) ich verehre den ruhmreichen, löwengleichen Âcârya Jagad-Guru
Oç Viõëupâda aõøottaraôata Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava
Gosvâmæ Mahârâja. wie ein liebender Vater nimmt er sich derer an,
die bei ihm Zuflucht suchen. Er ist tief betrübt, die Leiden der
Menschen zu sehen und schenkt ihnen den heiligen Namen und
Liebe zu Kîõëa.

(2) Er verkörpert hingabe zu Ôræ Gaurâêga und predigt machtvoll die
Leh ren Ôræ rûpa Gosvâmæs. Er wird Vinoda genannt, denn er ist ge -
schickt darin, Ôræ râdhâ und Ôræ Mahâprabhu Freude (vinoda) zu bereiten.

Ôræla Prabhupâda Vandanâ

nama oç viõëu-pâdâya kîõëa-preõøhâya bhûtale
ôræmate bhakti-siddhânta-sarasvatæti-nâmine
ôræ-vârõabhânavæ-devæ-dayitâya kîpâbdhaye

kîõëa-sambandha-vijñâna-dâyine prabhave namaå (1)

mâdhuryojjvala-premâãhya-ôræ-rûpânuga-bhaktida
ôræ-gaura-karuëâ-ôakti-vigrahâya namo ’stu te (2)

namas te gaura-vâëæ-ôræ-mûrtaye dæna-târiëe
rûpânuga-viruddhâpasiddhânta-dhvânta-hâriëe (3)

(1) ich verehre achtungsvoll Oç Viõëupâda Ôræ Ôræmad
Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Gosvâmæ Øhâkura Prabhupâda, den von
Kîõëa geschätzten, lie ben Vertrauten Ôræ râdhikâs. Er ist ein Meer
der Güte und er läßt un seren Platz in râdhâs und Kîõëas Dienst
greifbare wirklichkeit werden.

(2) wiederholt verneige ich mich vor Ôræla Sarasvatæ Øhâkura, dem
Botschafter Ôræ rûpa Gosvâmæs und Überbringer von Gauras Barm -
herzigkeit (welcher herabkam, ujjvala-Mâdhurya-rasa zu verteilen).

(3) alle Ehre sei dir, Ôræla Sarasvatæ Øhâkura, der du Ôræ Gaurâêgas
Lehren lebendig werden läßt. Du rettest die unseligen und
Gefallenen und du vertreibst die Finsternis falscher Doktrinen und
thesen, heraufbeschworen durch die abkehr von Ôræ rûpas
Vermächtnis.
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Ôræla Gaurakiôora Vandanâ

namo gaura-kiôorâya sâkõâd-vairâgya mûrtaye
vipralambha-rasâmbhodhe! pâdâmbujâya te namaå

ich falle nieder zu den Lotosfüßen Ôræ Gaurakiôoras, dem
Sinnbild höchster Entsagung. unablässig treibt er in einem Meer
von trennungsgefühlen von Ôræ Ôræ râdhâ-Kîõëa.

Ôræla Bhaktivinoda Vandanâ

namo bhaktivinodâya sac-cid-ânanda-nâmine
gaura-ôakti-svarûpâya rûpânuga-varâya te

ich verneige mich vor Saccidânanda Ôræ Bhaktivinoda Øhâkura,
dem leuchtenden Vorbild unter den Nachfolgern rûpa
Gosvâmæs. Er re prä    sentiert die Ôakti Ôræ caitanya Mahâprabhus,
Ôræ Gadâdhara Paëãita.

Ôræla Jagannâtha Vandanâ

gaurâvirbhâva-bhûmes tvaç nirdeõøâ sajjana-priyaå
vaiõëava-sârvabhauma-ôræ jagannâthâya te namaå

ich verehre den besten der Vaiõëavas, den von heiligen
Menschen geliebten Ôræ Jagannâtha Dâsa Bâbâjæ Mahârâja, der
dem Geburtsort Ôræ caitanyas zur anerkennung verhalf.

Ôræ Vaiõëava Vandanâ

vâñchâ-kalpa-tarubyaô ca kîpâ-sindhubhya eva ca
patitânâç pâvanebhyo vaiõëavebhyo namo namaå

alle Ehre, alle Ehre den reinen Geweihten des herrn, den Vaiõëa-
vas, die wie wunschbäume alle wünsche erfüllen und mit gro-
ßen, mitleiderfüllten herzen die unglücklichen Seelen befreien.
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Ôræ Kîõëa Praëâma

he kîõëa! karuëâ-sindho! dæna-bandho! jagat-pate!
gopeôa! gopikâ-kânta! râdhâ-kânta! namo ’stu te

höchste Ehre sei Ôræ Kîõëa, dem Ozean der Barmherzigkeit,
Freund der armen und herrn der Schöpfung, dem Meister der
Kuhhirten, Geliebten der Gopæs und – mehr noch – Geliebten Ôræ
râdhikâs!

Ôræman Mahâprabhu Vandanâ

namo mahâ-vadânyâya kîõëa-prema-pradâya te
kîõëâya kîõëa-caitanya-nâmne gaura-tviõe namaå

ich verneige mich tief vor Ôræ caitanya Mahâprabhu, Kîõëa
selbst, der mit der goldenen hauttönung Ôræ râdhikâs erschien.
Großmütig wie kein zweiter schenkte Er den kostbarsten aller
Schätze: reine Liebe zu Kîõëa.

Ôræ râdhâ Praëâma

tapta-kâñcana-gaurâêgi! râdhe! vîndâvaneôvari!
vîõabhânu-sute! devi! praëamâmi hari-priye!

Oh Gaurâêgæ, Mädchen mit goldener haut! râdhe, Königin
Vîndâvanas! tochter Mahârâja Vîõabhânus, Devæ, Liebste Ôræ
haris! wieder und wieder verehre ich Dich!

Ôræ Sambandhâdhideva Praëâma

jayatâç suratau paêgor mama manda-mater gatæ
mat-sarvasva padâmbhojau râdhâ-madana-mohanau

aller ruhm sei den allbarmherzigen Ôræ Ôræ râdhâ-Madana-
Mohana! Obschon ich lahm bin, nutzlos und ohne intelligenz,
wurden ihre Lotosfüße meine Zuflucht und mein einziger Besitz!
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Ôræ Prayojanâdhideva Praëâma

ôræmân râsa-rasârambhæ vaçôævaøa-taøa-sthitaå
karõan veëu-svanair gopær gopænâthaå ôriye ’stu naå

Ôræ tulasæ Praëâma

vîndâyai tulasæ-devyai priyâyai keôavasya ca
kîõëa-bhakti-prade devi! satyavatyai namo namaå

wieder und wieder verneige ich mich vor Kîõëas geliebter
tulasædevæ, der Botin höchster wahrheit. Oh Vîndâdevæ, du
segnest uns mit Kîõëa-Bhakti! 

Ôræ Pañca-tattva Praëâma

pañca-tattvâtmakaç kîõëaç bhakta-rûpa-svarûpakam
bhaktâvatâraç bhaktâkhyaç namâmi bhakta-ôaktikam

ich verehre Ôræ Kîõëa caitanya Mahâprabhu in fünffacher Ge -
stalt: als Bhakta-rûpa (Mahâprabhu), Bhakta-Svarûpa (Ni tyâ -
nan da Prabhu), Bhakta-avatâra (advaita Âcârya), Bhakta
(Ôrævâsa Paëãita) und Bhakta-Ôakti (Gadâdhara Paëãita).

dævyad-vîndâraëya-kalpa-drumâdhaå
ôræmad-ratnâgâra-siçhâsana-sthau
ôræ-ôræ-râdhâ-ôræla-govinda-devau

preõøhâlæbhiå sevyamânau smarâmi

ich meditiere über Ôræ Ôræ râdhâ-Govinda auf ihrem leuchten-
den juwelenen thron, unter dem wunschbaum im blühenden
Land von Vîndâvana, umringt von ihren liebsten Freun -
dinnen, die ihnen jeden wunsch von den augen ablesen.

Ôræ abhidheyâdhideva Praëâma

Er, der den freudvollen râsa-tanz ins Leben rief, der unter
dem Vaçôæ-Vaøa-Baum mit Seiner Flöte die jungen Gopæs zu
Sich lockt – dieser Ôræ Gopænâtha beglückt mein herz.
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Ôræ Nâma Vandanâ

jayati jayati nâmânanda-rûpaç murârer
viramita-nija-dharma-dhyâna-pûjâdi-yatnam

katham api sakîd âttaç muktidaç prâëinâç yat
paramam amîtam ekaç jævanaç bhûõaëaç me (1)

(Ôræ Bîhad-Bhâgavatâmîta 1.9, Sanâtana Gosvâmæ)

madhura-madhuram etan maêgalaç maêgalânâç
sakala-nigama-vallæ-sat-phalaç cit-svarûpam

sakîd api parigætaç ôraddhayâ helayâ vâ
bhîgu-vara! nara-mâtraç târayet kîõëa-nâma (2)

(Ôræ Hari-Bhakti-Vilâsa 11.234)

(1) Gepriesen, gepriesen sei Ôræ Kîõëa-Murâris heiliger Name, der
Feind der Lust und inbegriff des Glücks! Er bringt den Kreislauf der
Ge burten und tode zum Stillstand, er erspart uns mühselige askese,
rituale, tempelverehrung, wohltätigkeit und Meditation. Er gibt
Er lösung selbst denen, die ihn nur einmal auf ihren Lippen erschei-
nen lassen – Ôræ Kîõëas Name allein ist der Nektar und Schatz mei-
nes Lebens!

(2) Süßer als alles Süße, segensreicher als alles Glück, die reife
Frucht am wunschbaum der Veden und das transzendentale wissen
selbst – oh Bester der Bhîgu-Dynastie, wer Ôræ Kîõëas heiligen
Namen auch nur einmal erklingen läßt – vertrauensvoll oder gleich-
gültig sogar – wird sogleich aus dem Meer der tode befreit.

Ôræ Pañca-tattva Mantra

ôræ kîõëa-caitanya prabhu-nityânanda
ôræ advaita gadâdhara ôrævâsâdi-gaura-bhakta-vîëda

Mahâ-Mantra

hare kîõëa hare kîõëa kîõëa kîõëa hare hare
hare râma hare râma râma râma hare hare
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Ôræ Guru Vandanâ

nâma-ôreõøhaç manum api ôacæ-putram atra svarûpaç

rûpaç tasyâgrajam uru-puræç mâthuræç goõøhavâøæm

râdhâ-kuëãaç giri-varam aho! râdhikâ-mâdhavâôâç

prâpto yasya prathita-kîpayâ ôræ guruç taç nato ’smi (1)

(Ôræ Muktâ-Carita, raghunâtha Dâsa Gosvâmæ)

namas te gurudevâya sarva-siddhi-pradâyine

sarva-maêgala-rûpâya sarvânanda-vidhâyine (2)

yaç pravrajantam anupetam apeta-kîtyaç

dvaipâyano viraha-kâtara âjuhâva

putreti tan-mayatayâ taravo ’bhinedus

taç sarva-bhûta-hîdayaç munim ânato ’smi (3)

(Ôræmad Bhâgavatam 1.2.2)

(1) ich stehe für alle Zeiten in meines Gurudevas Schuld,
denn er ist es, dem ich alles verdanke. Er gab mir Ôræ Kîõëas
heiligen Namen und mit ihm das höchste Denken, Ziel und
ideal. Er gab mir den Dienst des retters, Mutter Ôacæs gro-
ßen Sohnes, Ôræ caitanya Mahâprabhu, der als goldener
Berg den weg zu Kîõëas Spielen weist. Er gab mir Svarûpa
Dâmodara Gosvâmæ, der niemand anderes ist als Ôræ
Lalitâdevæ selbst, Ôræmatæ râdhikâs engste Freundin. Er gab
mir Ôræ rûpa, dem das Verteilen von rasa-tattva obliegt
und Ôræ Sanâtana, der uns hin zum Pfad spontaner Liebe
führt. Er nahm mich mit nach Mathurâ, dem Land Ôræ
râdhâ-Govindas, in dem jeder Baum, jeder Strauch und
jedes Körnchen Sand mich an das göttliche Paar erinnern;
er gab mir râdhâ-Kuëãa und Girirâja Govardhana und oh –
er hat mich der Gnade all ihrer versichert! Mit großer
achtung verneige ich mich vor seinen Lotosfüßen.
(Übersetzung von Ôræla Ôrædhara Mahârâja)

(2) ich verehre meinen spirituellen Meister, der alle
Vollkommenheit gewährt, alles Glück verkörpert und mir
göttliche Freude schenkt.

(3) Geehrt sei Ôræ Ôukadeva Gosvâmæ, der in die herzen aller
wesen einzutreten vermag. als er sein Vaterhaus verließ,
ohne sich um die Pflichten der Brâhmaëas zu kümmern,
lief sein Vater Vyâsadeva ihm nach und rief: „Oh mein
Sohn!“ Doch nur das Echo der Bäume antwortete ihm, ganz
als erführen diese den gleichen trennungs schmerz.
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he ôræ guro jñânada dæna-bandho
svânanda-dâtaå karuëaika-sindho

vîndâvanâsæna hitâvatâra
prasæda râdhâ-praëaya-pracâra (1)

(arcana-Paddhati)

trâyasva bho jagannâtha
guro saçsâra-vahninâ

dagdhaç mâç kâla-daõøaç ca
tvâç ahaç ôaraëaç gataå (2)

(1) Ôræ Gurudeva, alles wahre wissen kommt von dir! Du nimmst dich
der armen und Schutzlosen an und schenkst die Freude, die in deinem
herzen wohnt; dein Mitleid kennt keine Grenzen. Du lebst in
Vîndâvana und als inkarnation der Güte sprichst du von Ôræ râdhâs
Liebe zu Kîõëa. Oh Gurudeva, bitte sei mir barmherzig!

(2) Ôræ Gurudeva, Meister der welt! Diese materielle Existenz vor
augen, dieses riesige lodernde Feuer, diesen verschlingenden rachen
des todes, suche ich den Schutz deiner Lotosfüße. Bitte errette mich!

Vijñapti

Ôræ Guru-rûpa-Sakhæ Praëâma

râdhâ-sanmukha-saçsaktiç 
sakhæ-saêga-nivâsinæm

tâm ahaç satataç vande 
guru-rûpâç parâç sakhæm

Ewiglich verehre ich meinen Gurudeva, der als erhabene Sakhæ die
Gemeinschaft Ôræ râdhâs und ihrer Freundinnen genießt.

ich ergebe mich meinem Ôikõâ-Guru, Ôræ Sanâtana Gosvâmæ! Sein gütiges
herz fühlt die Schmerzen der anderen, als wären sie die seinen.
unwissend war ich, unwillig und blind, doch er zwang mich mit sanfter
Gewalt, den mit Entsagung vermischten Nektar der hingabe zu trinken.

Ôræla Sanâtana Gosvâmæ Vandanâ

vairâgya-yug-bhakti-rasaç prayatnair
apâyayan mâm anabhæpsum andham

kîpâmbudhir yaå para-duåkha-duåkhæ
sanâtanaç taç prabhum âôrayâmi

(Ôræ Vilâpa-Kusumâñjali 6, raghunâtha Dâsa Gosvâmæ)
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Ôræla rûpa Gosvâmæ Vandanâ

ôræ-caitanya-mano ’bhæõøaç sthâpitaç yena bhûtale
svayaç rûpaå kadâ mahyaç dadâti sva-padântikam (1)

(Ôræ Prema-Bhakti-Candrikâ, Narottama Dâsa Øhâkura)

âdadânas tîëaç dantair idaç yâce punaå punaå
ôræmad-rûpa-padâmbhoja-dhûliå syâç janma-janmani (2)

(Ôræ Muktâ-Carita, raghunâtha Dâsa Gosvâmæ)

(1) wann wird mir Ôræ rûpa Gosvâmæ Zuflucht gewähren?
Er, der Ôræ Mahâprabhus tiefste wünsche verstand und des-
sen Mission der welt überbrachte, ist dem herrn unend-
lich lieb.

(2) Mit einem Strohhalm zwischen den Zähnen bete ich
immer wieder um den Lotosstaub von Ôræ rûpas Füßen:
Möge ich Leben für Leben mit diesem Staub gesegnet sein!

Ôræman Mahâprabhu Vijñapti

anarpita-caræç cirât karuëayâvatærëaå kalau
samarpayitum unnatojjvala-rasâç sva-bhakti-ôriyam

hariå puraøa-sundara-dyuti-kadamba sandæpitaå
sadâ hîdaya-kandare sphuratu vaå ôaci-nandanaå (1)

(Ôræ Vidagdha-Mâdhava, rûpa Gosvâmæ)

saçsâra-duåkha-jaladhau patitasya kâma-
krodhâdi-nakra-makaraiå kavalæ-kîtasya

durvâsanâ-nigaãitasya nirâôrayasya
caitanya-candra mama dehi padâvalambam (2)

(Caitanya-Candrâmîtam, Prabodhânanda Sarasvatæ)

(1) Möge dieser glorreiche herr, der Sohn Mutter Ôacæs, auf
ewig den thron deines herzens erobern. Strahlend wie
geschmolzenes Gold kam er herab ins Kali-yuga, einzig
geleitet von Seinem Mitleid, und überbrachte, was lange
Zeit nicht gegeben worden war: den Dienst Ôræ râdhâs als
ihre vertraute Dienerin.

(2) caitanyacandra! Verstrickt im qualvollen Netz des
materiellen Daseins, treibe ich in einem Ozean des Leids,
bedrängt von Krokodilen und haien der Lust, des Zorns
und der Gier! Bitte schenk diesem unwürdigen Geschöpf,
gebunden von üblen wünschen, den Schutz Deiner
Lotosfüße!
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saêkarõaëaå kâraëa-toya-ôâyæ
garbhoda-ôâyæ ca payobdhi-ôâyæ

ôeõaô ca yasyâçôa-kalâå sa nityâ-
nandâkhya-râmaå ôaraëaç mamâstu (1)

(Ôræ Svarûpa Dâmodara Gosvâmæs tagebuch)

nityânanda namas tubhyaç premânanda-pradâyine
kalau kalmaõa-nâôâya jâhnavâ-pataye namaå (2)

(1) Saêkarõaëa, Ôeõa Nâga und die Viõëus auf dem Kâraëa-, Garbha-
und Kõæra-Ozean sind Erweiterungen und teile von Erweiterungen
Ôræ Nityânanda râmas. Möge Er meine Zuflucht sein.

(2) ich verneige mich vor Ôræ Nityânanda Prabhu, dem Meister Ôræ
Jâhnavâdevæs. Er verteilt die Seligkeit göttlicher Liebe und vertreibt
den Schmutz unserer dunklen Zeit.

Ôræ Nityânanda Prabhu Praëâma

Ôræ Gaura-Nityânanda Praëâma

âjânu-lambita-bhujau kanakâvadâtau
saêkærtanaika-pitarau kamalâyatâkõau

viôvambharau dvija-varau yuga-dharma-pâlau
vande jagat-priya-karau karuëâvatârau

(Ôræ Caitanya-Bhâgavata, Vîndâvana Dâsa Øhâkura)

ich verehre den herrn in Seiner barmherzigsten Form, Ôræ caitanya
Mahâ prabhu und Ôræ Nityânanda Prabhu. ihre arme reichen weit
herab, ihre haut schimmert golden und ihre augen leuchten schön
und groß wie Lotosblütenblätter. Sie erschienen in Familien edler
Brâhmaëas und riefen die Saêkærtana-Bewegung ins Leben. Sie
bewahren die religion, beleben und erhalten das universum und
segnen die Bewohner dieser welt mit unvergleichlichem Glück.

caitanya-candra mama hît-kumudaç vikâôya
hîdyaç vidhehi nija-cintana-bhîêga-raêgaiå

kiñcâparâdha-timiraç nibiãaç vidhûya
pâdâmîtaç sadaya pâyaya durgataç mâm (3)

(Ôræ Stavâvalæ, Abhæõøa-Sûcanam 11, raghunâtha Dâsa Gosvâmæ)

(3) caitanyacandra, mein Gebet ist dieses: Laß den Lotos meines
herzens erblühen und die Biene der Erinnerung an Dich erst locken
und dann umschließen. und wenn Du darauf die dichte Finsternis
meiner Frevel vertrieben hast, dann bitte laß dieses unglückliche
Lebewesen den Nektar Deiner Lotosfüße trinken.
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Ôræ Kîõëa Dhyâna

barhâpæãâbhirâmaç mîga-mada-tilakaç kuëãalâkrânta-gaëãaç
kañjâkõaç kambu-kaëøhaç smita-subhaga-mukhaç svâdhare nyasta-veëum

ôyâmaç ôântaç tri-bhaêgaç ravi-kara-vasanaç bhûõitaç vaijayantyâ
vande vîndâvana-sthaç yuvati-ôata-vîtaç brahma gopâla-veôam (1)

kasturæ-tilakaç lalâøa-paøale vakõaå-sthale kaustubhaç
nâsâgre vara-mauktikaç kara-tale veëuå kare kaêkaëam
sarvâêge hari-candanaç sulalitaç kaëøhe ca muktâvalæ

gopa-stræ-pariveõøito vijayate gopâla-cûãâmaëiå (2)

vaçôæ-nyastâsya-candraç smita-yutam atulaç pæta-vastraç vareëyaç
kañjâkõaç sarva-dakõaç nava-ghana-sadîôaç barha-cûãaç ôaraëyam

trai-bhaêgair bhaêgimâêgaç vraja-yuvati-yutaç dhvasta-keôyâdi-ôûraç
vande ôræ nanda-sûnuç madhura-rasa-tanuç dhurya-mâdhurya-pûram (3)

phullendævara-kântim indu-vadanaç barhâvataçsa-priyaç
ôrævatsâëkam udâra-kaustubha-dharaç pætâmbaraç sundaram

gopænâç nayanotpalârcita-tanuç go-gopa-saêghâvîtaç
govindaç kala-veëu-vâdana-paraç divyâêga-bhûõaç bhaje (4)
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(1) achtungsvoll verehre ich das höchste Brahman, die absolute wahrheit. Seine Krone ziert eine Pfauenfeder, Seine hohe
Stirn schmückt tilaka mit Safran und Moschus und auf Seinen zauberhaften wangen, sehr zum Neid der funkelnden Saphire,
tan zen Schatten, die die Makara-Ohrringe darauf werfen. Seine augen ähneln blühenden Lotosblumen und Sein hals den
wohl geformten Muschelhörnern. auf Seinem Lotosgesicht spielt ein liebliches Lächeln. Eine Flöte küßt Seine bimbafruchtro-
ten Lippen, Seine haut schimmert dunkel wie regenschwere wolken und göttlicher Frieden strahlt von ihm aus. Er steht ele-
gant in dreifach geschwungener haltung, Seine goldgelben tücher leuchten heller als die Sonne. Eine Girlande von wald -
blumen duftet auf Seiner Brust und tausende junger Mädchen umgeben ihn – Er wohnt in Vîndâvana, gekleidet als
Kuhhirtenjunge.

(2) Moschustilaka auf Seiner Stirn, den Kaustubha-Juwel auf der Brust, eine edle Perle als Zierde Seiner schönen Nase. Eine
Flöte in der Lotoshand, Schmuckreifen an Seinen armen, eine Perlenkette um den hals, Sandelholzpaste auf dem ganzen
Körper und hirtenmädchen rings um ihn herum – aller ruhm sei dem König der Kuhhirtenknaben.

(3) Eine Flöte an den Lippen, ein strahlendes Lächeln und bezaubernde gelbe Kleider. Große Lotosaugen, bewandert in allen
Künsten, eine Pfauenfederkrone auf dem haupt und den Ergebenen Zuflucht und Schutz. in verführerischer Pose, von Vrajas
jungen Mädchen umringt, Bezwinger von Dämonen wie dem Keôæ-Dämon – ich bete zu diesem Sohn Nanda Mahârâjas, dem
herold der Liebe und adonis voll Liebreiz und charme.

(4) Dunkelschön wie ein blauer Lotos, ein antlitz wie der volle Mond und eine Vorliebe für Pfauenfedern im haar. Das Ôrævat-
sa-Mal auf der Brust, das Kaustubha-Juwel auf dem herzen und gekleidet in goldgelb leuchtende Gewänder. Seine edle Gestalt
von den Gopæs mit Seitenblicken verehrt, begleitet von Freunden und tausenden Kühen – ich verehre Govinda, den Meister
des Flötenspiels, der mit glitzerndem, prächtigem Schmuck imponiert. 
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amala-kamala-kântiç næla-vastrâç sukeôæç
ôaôadhara-sama-vaktrâç khañjanâkõæç manojñâm

stana-yuga-gata muktâdâma-dæptâç kiôoræç
vraja-pati-suta-kântâç râdhikâm âôraye ’ham (1)

(Ôræ Stava-Mâlâ, rûpa Gosvâmæ)

bhajâmi râdhâç aravinda-netrâç
smarâmi râdhâç madhura-smitâsyâç
vadâmi râdhâç karuëâ-bharârdrâç

tato mamânyâsti gatir na kâpi (2)
(Ôræ Viôâkhânandadâbhidha-Stotram 131, 

raghunâtha Dâsa Gosvâmæ)

Ôræ râdhikâ Dhyâna

(1) Gehüllt in ein seidenes blaues Gewand, strahlt Sie wie der
reine Lotos. ihr feines haar ist kunstvoll geflochten; aus ihrem
antlitz, hell wie der Mond, blitzen zwei zauberhafte augen, die
wie flinke Vögelein hierhin und dorthin fliegen. Eine Perlen -
kette sonnt sich auf ihrer Brust und immerfrische Jugend ist
ewiglich ihr zu Diensten – ich ergebe mich dieser Ôræ râdhikâ,
der Geliebten von Nanda Mahârâjas Sohn!  

(2) ich verehre râdhâ mit ihren Lotosaugen, ich erinnere mich
an râdhâ und ihr liebliches Lächeln. ich spreche von râdhâ und
ihrer herzensgüte – nichts anderes weiß ich: Sie ist der eine
Schatz meiner Seele!

Ôræ Kîõëa Praëâma

(1) ich verehre den lotosäugigen Kîõëa, der heiter auf Seiner
Flöte spielt, der sich darauf versteht, Nektar von Ôræ râdhâs
Lippen zu trinken und der sich mit Girlanden aus waldblüten
schmückt. 

(2) alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Kîõëa-Govinda, dem Sohn
Vasudevas, der alle Leiden Seiner geliebten Diener hinfort-
nimmt!

namo nalina-netrâya veëu-vâdya-vinodine
râdhâdhara-sudhâ-pâna-ôâline vana-mâline (1)

kîõëâya vâsudevâya haraye paramâtmane
praëata-kleôa-nâôâya govindâya namo namaå (2)

(Ôræmad Bhâgavatam 10.73.16)
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Vijñapti

(1) Oh Gândharvikâ, die Sehnsucht verzehrt mich! ich werfe
mich Dir zu Füßen und bete verzweifelt – doch in meiner
Erregung kann ich die worte nur stammeln. Bitte sei mir – nutz-
los und einfältig, wie ich bin – barmherzig und nimm mich als
eine Deiner Dienerinnen an!

(2) Oh râdhe, Königin Vîndâvanas, die Du nektarhafte Gunst
gewährst! Segne mich mit dem Dienst Deiner Lotosfüße!

(3) Oh tochter Mahârâja Vîõabhânus, reich nektargleicher
Liebe! Der höchste Mächtige, der ursprung aller avatâras, mit
einer Pfauenfeder im haar, fällt Deinen Dienerinnen zu Füßen
und bittet inständig um Deine audienz. wäre ich nur ein reisig
in dem Besen, der Deinen Freudengarten fegt – mein Dasein
wäre gekrönt!

Ôræ yugala-Kiôora Dhyâna

kanaka-jalada-gâtrau næla-ôoëâbja-netrau
mîgamada-vara-bhâlau mâlatæ-kunda-mâlau

tarala-taruëa-veôau næla-pætâmbareôau
smara nibhîta-nikuñje râdhikâ-kîõëacandrau (1)

(Ôræ Nikuñja-Rahasya-Stava 16, rûpa Gosvâmæ)

(1) Mit golden und schwärzlich schimmernder haut, mit augen
wie blaue und rote Lotosblumen. Mit Moschustupfern auf der
Stirn und Girlanden aus Mâlatæ- und Kundablumen. attraktiv
geschmückt in jugendlichem charme, Sie in blauem Gewand
und Er in gelbem – mein Geist, besinn dich einzig auf Ôræ râdhâ
und Kîõëacandra, die in Vrajas hainen ihre Feste begehen. 

hâ devi! kâku-bhara-gadgadayâdya-vâcâ,
yâce nipatya bhuvi daëãavad udbhaøârtiå
asya prasâdam abudhasya janasya kîtvâ,

gândharvike! tava-gaëe gaëanâç vidhehi (1)
(Ôræ Gândharvâ-Samprârthanâõøakam 2, rûpa Gosvâmæ)

râdhe vîndâvanâdhæôe karuëâmîta-vâhini
kîpayâ nija-pâdâbja-dâsyaç mahyaç pradæyatâm (2)

(Arcana-Paddhati)

yat-kiêkaræõu bahuôaå khalu kâku-vâëæ
nityaç parasya puruõasya ôikhaëãa-mauleå

tasyâå kadâ rasa-nidher vîõabhânu-jâyâs
tat-keli-kuñja-bhavanâêgana-mârjanæ syâm (3)
(Ôræ Râdhâ-Rasa-Sudhâ-Nidhi 8, Prabodhânanda Sarasvatæ)
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Ôræ Navadvæpa-Dhâma Praëâma

navæna-ôræ-bhaktiç nava-kanaka-gaurâkîti-patiç
navâraëya-ôreëæ-nava-sura-sarid-vâta-valitam

navæna-ôræ-râdhâ-hari-rasamayotkærtana-vidhiç
navadvæpaç vande nava-karuëa-mâdyan nava-rucim

(Ôræ Navadvæpa-Ôataka, Prabodhânanda Sarasvatæ)

Das Land, in dem Ôræ Kîõëa in goldener Gestalt herab-
stieg – Bhakti zu geben, die nie zuvor gegeben worden
war. Das Land, in dem sanfte winde die Gaêgâ auf ihrem
weg durch junge, blühende wälder begleiten, in dem Ôræ
râdhâ und Ôræ hari sich in einer Form vereinen, um
jenen Namen zu schenken, der von Gefühlen der
hingabe überfließt – ich bete zu Ôræ Navadvæpa-Dhâma,
jenem Land, in dem jugendliche Liebe in reicher Fülle
erwacht.

Ôræ Vîndâvana-Dhâma Praëâma

jayati jayati vîndâraëyam etan murâreå
priyatamam ati-sâdhusvânta-vaikuëøha-vâsât

ramayati sa sadâ gâå pâlayan yatra gopæå
svarita-madhura-veëur vardhayan prema râse

(Ôræ Bîhad-Bhâgavatâmîta 1.5, Sanâtana Gosvâmæ)

aller ruhm, aller ruhm sei Ôræ Vîndâvana-Dhâma. hier
weilt Ôræ Murâri lieber als in den herzen der Sâdhus und
in Vaikuëøha, hier wandert Er fröhlich mit Seinen Kühen
und entflammt die wünsche der Gopæs durch Sein süßes
Flötenspiel.

aêga-ôyâmalima-cchaøâbhir abhito mandækîtendævaraç
jâãyaç jâguãa-rociõâç vidadhataç paøøâmbarasya ôriyâ
vîndâraëya-nivâsinaç hîdi lasad-dâmâbhir âmodaraç

râdhâ-skandha-niveôitojjvala-bhujaç dhyâyema dâmodaram (2)
(Ôræ Stava-Mâlâ, Râdhâ-Dâmodara-Dhyâna, rûpa Gosvâmæ)

(2) Dunkel schimmernde samtweiche haut, Millionen
Male lieblicher als blaue Lotosblumen. Goldgelb strahlen-
de Gewänder, dem leuchtenden Gelbwurz zum Spott. Er
lebt in Vîndâvana, waldblumen kränzen Seine Brust und
Seine wohlgeformte linke hand ruht auf Ôræ râdhikâs rech -
 ter Schulter – an diesen Ôræ Dâmodara erinnere ich mich.
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Ôræ Paurnamâsædevæ Praëâma

râdheôa-keli-prabhutâ-vinoda
vinyâsa-vijñâç vraja-vanditâêghrim

kîtpâlutâdyâkhila-viôva-vandyâç
ôræ paurëamâsæç ôirasâ namâmi

Demütig verneige ich mich vor Ôræ Paurnamâsædevæ. Mit geschickter
hand sorgt sie dafür, daß râdhikâs Geliebter in reicher Vielfalt
genießt. Die Vrajavâsæs verehren ihre Lotosfüße, ja für alle welt ist sie
verehrenswert, denn alle transzendentalen tugenden, nicht zuletzt
die der Güte, vereinen sich in ihr.

Ôræ râdhâ-Kuëãa Vandanâ

he ôræ sarovara sadâ tvayi sâ mad æôâ
praõøhena sârdham iha khelati kâma raêgaiå

tvaç cet priyât priyam atæva tayor itæmâç
ha darôayâdya kîpayâ mama jævitaç tâm
(Vilâpa-Kusumâñjali 98, raghunâtha Dâsa Gosvâmæ)

Ôræ râdhâ-Kuëãa, an deinen ufern genießt meine Meisterin
abenteuer mit Ôræ Kîõëa, und deswegen schätzen die beiden dich
sehr. Sei so gütig und laß mich Ôræ râdhikâ erblicken – Sie bedeu-
tet mir mehr als mein Leben.

Ôræ Govardhana Praëâma

govardhano jayati ôaila-kulâdhirâjo
yo gopikâbhir udito hari-dâsa-varyaå

kîõëena ôakra-makha-bhaêga-kîtârcito yaå
saptâham asya kara-padma-tale ’py avâtsæt (1)

saptâham evâcyuta-hasta-paêkaje
bhîêgâyamânaç phala-mûla-kandaraiå
saçsevyamânaç harim âtma-vîndakair

govardhanâdriç ôirasâ namâmi (2)
(Beide Verse Ôræ Bîhad-Bhâgavatâmîta, Sanâtana Gosvâmæ)

(1) höchster ruhm dem König der Berge, Girirâja Govardhana, den die
Gopæs priesen als „bester Diener Ôræ haris“; den Kîõëa selbst verehrte,
und – nachdem Er indras Opfer Einhalt geboten – auf Seiner
Lotoshand für sieben tage hielt!

(2) ich verneige mich tief vor Girirâja Govardhana, den acyutas
Lotoshand für sieben ganze tage trug. Summende schwarze Bienen
sind sein Schmuck, kunstgerecht dient er Kîõëa und den Seinen mit
höhlen, hainen, Früchten, wurzeln und üppiger Blumenpracht.
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Ôræ Gopæôvara-Ôiva Praëâma

vîndâvanâvani-pate! jaya soma! soma-maule
sanaka-sanandana-sanâtana-nâradeãya
gopæôvara! vraja-vilâsi-yugâêghri-padme

prema prayaccha nirupâdhi namo namas te
(Ôræ Sankalpa-Kalpadruma 103, Viôvanâtha cakravartæ Øhâkura)

alle Ehre sei dir, Soma, torhüter Vîndâvanas, Gopæôvara
Mahâdeva! Du trägst den Mond auf deiner Stirn und wirst
von den großen Seelen verehrt, von Sanaka, Sanandana,
Sanâtana und dem großen weisen Nârada. um Liebe für Ôræ
râdhâ-Mâdhavas Lotosfüße zu erbitten, die sich in
Vîndâvana Dhâma ihrer Spiele erfreuen, verneige ich mich
immer wieder vor dir.

Ôræ yamunâ Praëâma

cid-ânanda-bhânoå sadâ nanda-sûnoå
para prema-pâtræ drava-brahma-gâtræ

aghânâç lavitræ jagat-kõema-dhâtræ
pavitræ-kriyân no vapur mitra-putræ (1)

(Ôræ Padma Purâëa)

gaêgâdi-tærtha-pariõevita-pâda-padmâç
goloka-saukhya-rasa-pûra-mahiç mahimnâ

âplâvitâkhila-sudhâ-sujalâç sukhâbdhau
râdhâ-mukunda-muditâç yamunâç namâmi (2)

(Ôræ Padma Purâëa)

(1) Ôræ yamunâdevæ, die tochter der Sonne, führt mit sich die
wasser vollendeter Liebe – Liebe für Nandas Sohn, Ôræ Kîõëa,
der Freude in eigener Gestalt. Sie ist flüssige transzendenz,
sie wäscht Sünden und Vergehen hinfort und überflutet das
universum mit Glück. Möge diese yamunâdevæ mich läu-
tern. 

(2) wieder verneige ich mich vor yamunâdevæ, deren
Lotosfüße von Gaêgâ und den anderen heiligen Orten ver-
ehrt werden. ruhmreich in ihrer hingabe zu Ôræ Kîõëa,
ihrem Geliebten, taucht sie uns in die Fluten spirituellen
Glücks. Sie bereitet Ôræ râdhâ-Mukunda grenzenlose Freude.
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Ôræ Nîsiçha Praëâma

namas te narasiçhâya prahlâdâhlâda-dâyine
hiraëyakaôipor vakõaå ôila-øaêka-nakhâlaye (1)

vâg-æôâ yasya vadane lakõmær yasya ca vakõasi
yasyâste hîdaye saçvit taç nîsiçham ahaç bhaje (2)

ito nîsiçhaå parato nîsiçho
yato yato yâmi tato nîsiçhaå

bahir nîsiçho hîdaye nîsiçho
nîsiçham âdiç ôaraëaç prapadye (3)

(1) höchste Ehre sei Ôræ Nîsiçhadeva, dem Quell der Freude
Prahlâda Mahârâjas! wie Meißel zertrümmern Seine Nägel
die steingleiche Brust hiraëyakaôipus.

(2) Göttin Sarasvatæ residiert in Seinem Mund, Glücksgöttin
Lakõmæ auf Seiner Brust und innige Zuneigung zu Seinen
Dienern wohnt in Seinem herzen – vor diesem Ôræ
Nîsiçhadeva neige ich mein haupt.

(3) Nîsiçhadeva ist hier und zugleich auch dort. wohin
auch immer ich gehe, an diesem Ort ist Nîsiçhadeva. Nîsiç -
 hadeva weilt im herzen und zugleich auch außerhalb – ich
ergebe mich diesem Nîsiçhadeva, dem ersten ursprung
und höchsten Vater!

Ôræ Vraja-Vâsi-Vînda Praëâma

mudâ yatra brahmâ tîn-nikara-gulmâdiõu paraç
sadâ kâêkõan janmârpita-vividha-karmâpy anudinam

kramâd ye tatraiva vraja-bhuvi vasanti priya-janâ
mayâ te te vandyâå parama-vinayâå puëya-khacitâå

(Ôræ Vraja-Vilâsa-Stava 100, raghunâtha Dâsa Gosvâmæ)

Obgleich Brahmâ seine gewichtigen Pflichten sehr ernst
nimmt – wie beispielsweise, das universum zu erschaffen –,
wünscht er sich doch nichts sehnlicher, als in Vîndâvana
geboren zu werden, als ein Grashalm, ein Strauch oder
irgendein Geschöpf. Mit großer Demut verehre ich darum
jeden von Kîõëas lieben Geweihten in Vraja – sie alle sind
verehrenswert und in höchstem Maße fromm.
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Jaya-Dhvani

Ôræ Ôræ Guru-Gaurâêga-Gândharvikâ-Giridhâræ-Râdhâ-Vinoda-Bihâræjæ Kæ Jaya!
(anschließend wird der Name des eigenen Gurus laut genannt.)
Oç Viõëupâda Paramahaçsa Parivrâjakâcârya Aõøottaraôata Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Nârâyaëa Gosvâmæ Mahârâja Kæ Jaya!
Nitya-Lælâ-Praviõøa Oç Viõëupâda Aõøottaraôata Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Vamana Gosvâmæ Mahârâja Kæ Jaya!
Nitya-Lælâ-Praviõøa Oç Viõëupâda Aõøottaraôata Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Svâmæ Mahârâja Kæ Jaya!
Nitya-Lælâ-Praviõøa Oç Viõëupâda Aõøottaraôata Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ Mahârâja Kæ Jaya!
Nitya-Lælâ-Praviõøa Oç Viõëupâda Aõøottaraôata Ôræ Ôræmad Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Gosvâmæ Prabhupâda Kæ Jaya!
Nitya-Lælâ-Praviõøa Paramahaçsa Ôræla Gaurakiôora Dâsa Bâbâjæ Mahârâja Kæ Jaya!
Nitya-Lælâ-Praviõøa Saccidânanda Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura Kæ Jaya!
Nitya-Lælâ-Praviõøa Vaiõëava-Sârvabhauma Ôræla Jagannâtha Dâsa Bâbâjæ Mahârâja Kæ Jaya!
Ôræ Gauãæya Vedântâcârya Ôræla Baladeva Vidyâbhûõaëa Prabhu Kæ Jaya!
Ôræla Viôvanâtha Cakravartæ Øhâkura Kæ Jaya!
Ôræla Narottama-Ôrænivâsa-Ôyâmânanda Prabhu-Traya Kæ Jaya!
Ôræla Kîõëadâsa Kavirâja Gosvâmæ Prabhu Kæ Jaya!
Ôræ Rûpa, Sanâtana, Bhaøøa Raghunâtha, Ôræ Jæva, Gopâla-Bhaøøa, Dâsa Raghunâtha, Õaã-Gosvâmæ Prabhu Kæ Jaya!
Ôræ Svarûpa Dâmodara, Râya Râmânandâdi, Ôræ Gaura-Pârõada-Vînda Kæ Jaya!
Nâmâcârya Ôræla Haridâsa Øhâkura Kæ Jaya!
Prema-Se Kaho Ôræ Kîõëa-Caitanya, Prabhu Nityânanda, Ôræ Advaita, Gadâdhara, Ôrævâsâdi, Ôræ Gaura-Bhakta-Vînda Kæ Jaya!
Ôræ Antardvæpa-Mâyâpura, Sæmantadvæpa, Godrumadvæpa, Madhyadvæpa, Koladvæpa, Îtudvæpa, Jahnudvæpa, 
Modradrumadvæpa, Rudradvæpâtmaka Ôræ Navadvæpa-Dhâma Kæ Jaya!
Ôræ Ôræ Râdhâ-Kîõëa Gopa-Gopæ-Go-Govardhana-Dvâdaôa-Vanâtmaka Ôræ Vraja-Maëãala Kæ Jaya!
Ôræ Ôyâma-Kuëãa, Râdhâ-Kuëãa, Yamunâ, Gaêgâ, Tulasæ, Bhaktidevæ Kæ Jaya!
Ôræ Jagannâtha, Baladeva, Subhadrâjæ Kæ Jaya!
Nîsiçha Bhagavân Kæ Jaya! Bhakta-Pravara Ôræ Prahlâda Mahârâja Kæ Jaya!
Câr¸ Sampradâya Kæ Jaya!
Akara Maøha-Râja Ôræ Caitanya Maøha Kæ Jaya!
Ôræ Harinâma-Saêkærtana Kæ Jaya!
Ananta-Koøi Vaiõëava-Vînda Kæ Jaya!
Samâgata Bhakta-Vînda Kæ Jaya!
Ôræ Gaura-Premânande! Hari Hari Bol!



BENGaLi - LiEDEr



22
Ôr

æ G
ur

u

Ôræ Guru-Paramparâ
Ôræla Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Gosvâmæ Prabhupâda

kîõëa hoite catur-mukha, hoya kîõëa-sevonmukha,
brahmâ hoite nâradera mati

nârada hoite vyâsa, madhva kohe vyâsa-dâsa,
pûrëaprajña padmanâbha-gati (1)

nîhari-mâdhava-vaçôe, akõobhya-paramahaçse,
ôiõya boli’ aêgækâra kore

akõobhyera ôiõya jaya-tærtha nâme paricaya,
tð’ra dâsye jñânasindhu tore (2)

tðhâ hoite dayânidhi, tð’ra dâsa vidyânidhi,
râjendra hoilo tðhâ ho’te

tðhâra kiêkara jaya-dharma nâme paricaya,
paramparâ jâno bhâlo-mate (3) 

jayadharma-dâsye khyâti, ôræ puruõottama-yati,
tð’ ho’te brahmaëya-tærtha-sûri

vyâsatærtha tð’ra, lakõmæpati vyâsa-dâsa, 
tðha ho’te mâdhavendra-puræ (4) 

mâdhavenra-puræ-vara-ôiõya-vara ôræ æôvara,
nityânanda, ôræ advaita vibhu

æôvara-purike dhanya, korilena ôræ caitanya,
jagad-guru gaura mahâprabhu (5)

mahâprabhu ôræ caitanya, râdhâ-kîõëa nahe anya,
rûpânuga-janera jævana

viôvambhara-priyaêkara, ôræ svarûpa-dâmodara, 
ôræ gosvâmæ rûpa, sanâtana (6)

(1) Die wissenschaft hingebungsvollen Dienstes lehrte Ôræ Kîõëa am anfang
der Schöpfung dem vierköpfigen Brahmâ. Brahmâ lehrte sie Nârada Muni,
und Nârada sprach sie zu Kîõëa Dvaipâyana Vyâsa. Vyâsadeva erklärte sie
Madhvâcârya, auch bekannt als Pûrëaprajña tærtha, und dessen Schüler
wurde Padmanâbha tærtha.

(2) in Madhvâcâryas Nachfolge erschienen Nîhari tærtha und Mâdhava
tærtha. ihr wichtigster Schüler war der große akõobhya tærtha, und
akõobhyas Schüler Jayatærtha reichte den Dienst herab zu Jñânasindhu.

(3) Die Nachfolge ging weiter über auf Dayânidhi, dessen Schüler Vidyânidhi
und dann auf râjendra tærtha. râjendras Diener war der berühmte
Jayadharma, auch Vijayadhvaja tærtha genannt. in dieser weise wird die
Paramparâ richtig verstanden. 

(4) auf Jayadharma folgte der Sannyâsæ Puruõottama tærtha, nach ihm der
mächtige Brahmaëyatærtha und darauf Ôræ Vyâsatærtha. Nach Vyâsatærtha
kam Lakõmæpati tærtha, und danach Ôræ Mâdhavendra Puræ.

(5) Mâdhavendra Puræ scharte um sich Persönlichkeiten wie advaita Âcârya
und Nityânanda Prabhu. Sein wichtigster Schüler war æôvara Puræ. Ôræ
caitanya Mahâprabhu, der goldene avatâra und Lehrer der welt, erwies Ôræ
æôvara Puræ Seine Gunst und nahm ihn als Dækõâ-Guru an.
(Nityânanda Prabhu war eigentlich ein eingeweihter Schüler Lakõmæpati tærthas und
somit Mâdhavendra Puræs Gottbruder, betrachtete aber trotzdem Mâdhavendra Puræ als
Seinen Lehrer, weil Er von ihm den Schatz spiritueller unterweisungen (Ôækõâ) erhielt.

(6) Ôræ caitanya Mahâprabhu, die vereinte Form Ôræ râdhâs und Kîõëas,
bedeutet den Nachfolgern Ôræ rûpas alles. Ôræ Svarûpa Dâmodara, Ôræ rûpa
und Ôræ Sanâtana Gosvâmæ gehörten zu Viôvambharas liebsten Dienern.
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Ôræ Gururûpa-priya mahâjana, jæva, raghunâtha hana, 

tð’ra priya kavi kîõëadâsa
kîõëadâsa-priya-vara, narottama sevâ-para, 

jð’ra pada viôvanâtha-âôa (7) 

viôvanâtha bhakta-sâtha, baladeva, jagannâtha, 
tð’ra priya ôræ bhaktivinoda

mahâ-bhâgavata-vara, ôræ gaurakiôora-vara, 
hari bhajanete jð’ra moda (8)

ôræ vârõabhânavæ-varâ, sadâ sevya-sevâ-parâ, 
tðhâra dayita-dâsa nâma (9)

prabhupâda-antaraêga, ôræ-svarûpa-rûpanuga, 
ôræ keôava bhakati-prajñâna

gauãæya-vedânta-vettâ, mâyâvâda-tamohantâ, 
gauravâëæ-pracârâcâra-dhâma (10)

tð’ra pradhâna pracâraka, ôræ bhaktivedânta
nâma, patita-janete doyâ-dhâma (11)

keôava-priya-mahâjana, vâmana, nârâyaëa hana, 
gauravâëæ tð’dera prâëa-dhana (12)

oder

tð’ra ôiõya agaëana, tð’ra madhye preõøha hana, 
ôræ bhakti-prajñâna keôava

tð’ra ôiõya agaëana, tð’ra madhye anyatama, 
ôræ bhaktivedânta nârâyaëa (13)

ei saba harijana, gaurâêgera nija-jana, 
tð’dera ucchiõøe mora kâma (14)

(7) Ôræ rûpa Gosvâmæ wiederum schloß die edlen Seelen Ôræ Jæva und Ôræ
raghunâtha Dâsa Gosvâmæ in sein herz, und Ôræ Dâsa Gosvâmæ schenkte seine
Gunst dem Dichter Kîõëadâsa Kavirâja Gosvâmæ. Kîõëadâsas Schützling war Ôræ
Narottama Dâsa Øhâkura, der unermüdliche Diener, und seine Zuflucht suchte
Ôræ Viôvanâtha cakravartæ Øhâkura.

(8) unter Viôvanâtha cakravartæs Dienern ragte Ôræ Baladeva Vidyâbhûõaëa
heraus, und dessen Spuren folgte Ôræ Jagannâtha Dâsa Bâbâjæ Mahârâja, der
geliebte Lehrer Ôræ Bhaktivinodas. Ôræla Bhaktivinoda Øhâkuras vertrauter
Freund, der Mahâ-Bhâgavata Ôræla Gaurakiôora Dâsa Bâbâjæ Mahârâja, sah seine
Freude allein in Ôræ haris Dienst.

(9) Der ehrenwerte Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Øhâkura, eingeweiht mit dem
Namen Ôræ Vârõabhânavæ Dayita Dâsa, diente unentwegt hari, Guru und den
Vaiõëavas. 

(10) Sein vertrauter Diener, Ôræla Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ, führte Ôræ
rûpas und Ôræ Svarûpa Dâmodaras Vermächtnis fort. Mit echtem wissen vom
Vedânta zerschlug er die irreführende Mâyâvâda-Philosophie. Sein Dienst zu
Ôræ Navadvæpa-Dhâma ist glorreich und sein Leben steht als Beispiel für beides:
das Predigen und Praktizieren von Mahâprabhus Mission.

(11) Sein wichtigster Prediger-Schüler, Ôræla Bhaktivedânta Svâmæ Prabhupâda,
brachte Mahâprabhus Botschaft in alle welt – voller Güte und Mitleid mit den
unglücklichen Menschen.

(12) Ôræla Keôava Gosvâmæ sehr lieb waren die großen Persönlichkeiten Ôræ
Vâmana Gosvâmæ und Ôræ Nârâyaëa Gosvâmæ – ihr beider Leben sind die Lehren
Ôræ caitanya Mahâprabhus.

(13) unter allen seinen Schülern ist ihm Ôræ Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ
außerordentlich lieb, und unter den zahllosen Schülern Ôræ Bhakti Prajñâna
Keôava Gosvâmæs ragt Ôræ Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja als der bedeutend-
ste heraus.

(14) ich wünsche mir, den Nektar vom Lotosmund all dieser Gottgeweihten zu
ehren – all der Gefährten Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus.

oder
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dâvânala-sama saçsâra-dahane, 
dagdha jæva-kula uddhâra kâraëe

koruëâ-vârida kîpâvâri-dâne, 
(vandi) guëa-sindhu gurura caraëa-kamala (1)

nîtya-gæta-vâdya-ôræ-hari-kærtane, 
rohena magana mahâmatta mane

româñca-kampâôru hoya gaura-preme, 
vandi sei gurura caraëa-kamala (2)

sadâ rata jini vigraha-sevane, 
ôîêgârâdi âra mandira-mârjane

korena niyukta anugata-jane, 
vandi sei gurura caraëa-kamala (3)

carvya-cuõya-lehya-peya-rasamaya, 
prasâdânna kîõëera ati svâdu hoya

bhakta-âsvâdane nija tîpta roya, 
vandi sei gurura caraëa-kamala (4)

Ôræ Gurvaõøakam
Ôræmad Bhaktiviveka Bhâratæ Gosvâmæ Mahârâja

(1) Er ist die regenspendende wolke, die rettung vor dem
waldbrand verheißt – er rettet die Menschen vor dem Feuer des
materiellen Daseins. Er erscheint, wenn Ôræ Kîõëas Barmherzig-
keit überfließt und besitzt alle göttlichen Eigenschaften – ich
bete zu den Lotosfüßen meines spirituellen Meisters.

(2) Er singt und tanzt, belebt von Gaurâêgas Kærtana, und spielt
auf Musikinstrumenten dazu. wie berauscht erfährt er
Mahâprabhus Liebe: seine Körperhaare stehen aufrecht, er zit-
tert und weint Ströme von tränen – ich bete zu den Lotosfüßen
meines spirituellen Meisters.

(3) unermüdlich dient er der Bildgestalt râdhâ-Kîõëas: er
schmückt und kleidet Sie, säubert ihren tempel und findet viele
wege, ihre Freude zu vergrößern. auch seine Schüler beschäf-
tigt er in solchen Diensten – ich bete zu den Lotosfüßen meines
spirituellen Meisters.

(4) Es macht ihn glücklich, zu sehen, wie Kîõëas Geweihte des-
sen wohlschmeckendes Prasâda zu sich nehmen und auf diese
weise zufrieden werden. (ihre materielle Verhaftung läßt nach
und die Freude transzendentaler Liebe erwacht.) ich bete zu den
Lotosfüßen meines spirituellen Meisters.
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Ôræ Guruôræ-râdhâ-mâdhava-nâma-rûpa-guëe, 

ananta-mâdhurya-lælâ-âsvâdane
lubdha-citta jini hana pratikõane, 

vandi sei gurura caraëa-kamala (5)

vraja-yuva-dvandva-rati-samvardhane, 
yukti kore sakhæ-gaëe vîndâvane
ati dakõa tâhe, priyatama-gaëe, 

vandi sei gurura caraëa-kamala (6)

sarva-ôâstre gâya ôræ harira svarûpa, 
bhakta-gaëa bhâve sei anurûpa

kintu jini prabhu-priyatama-rûpa, 
vandi sei gurura caraëa-kamala (7)

jðhâra prasâde kîõëa-kîpâ pâi, 
jð’ra aprasâde anya gati nâi

tri-sandhyâ kærtira stava-dhyâne bhâi, 
vandi sei gurura caraëa-kamala (8)

gurudevâõøaka ati yatna kori’, 
brâhma-muhûrte poãe ucca kori’
vîndâvana-nâtha sâkõât ôræ hari, 

sevâ pâya sei vastu-siddhi-kâle (9)

(5) immer ist er begierig, Ôræ râdhâ-Mâdhavas
Lieblichkeit zu kosten: ihre Namen, Formen,
Eigenschaften und Spiele – ich bete zu den Lotosfüßen
meines spirituellen Meisters.

(6) in Vîndâvanas Kuñjas, im Kreise der Sakhæs, hilft er
unermüdlich, râdhâs und Kîõëas rendezvous zum
Erfolg zu führen. weil er dabei Geschick und
Einfallsreichtum zeigt, fühlt das junge Paar sich ihm
sehr verbunden – ich bete zu den Lotosfüßen meines
spirituellen Meisters.

(7) alle Schriften und heiligen Menschen geben
Zeugnis: Der Guru ist Kîõëa selbst, Gottes direkter
repräsentant. Zugleich aber ist er der geliebte Diener
des herrn– ich bete zu den Lotosfüßen meines spiritu-
ellen Meisters.

(8) Kîõëas Barmherzigkeit folgt seiner Barmherzigkeit.
Ohne seine Gnade ist kein Fortschritt denkbar. Dreimal
täglich meditiere ich darum über seinen ruhm und
bete zu seinen Lotosfüßen – zu den göttlichen
Lotosfüßen meines spirituellen Meisters.

(9) wer immer dieses aõøakam zu Ehren Ôræ Gurudevas
andachtsvoll zur Morgenstunde singt, erreicht gewiß
den direkten Dienst Ôræ Kîõëas, des herrn von
Vîndâvana. 
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Ôræ Guru-caraëa-Padma
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

ôræ guru-caraëa-padma, kevala bhakati-sadma, 
vand¸ mui sâvadhâna-mate

jðhâra prasâde bhâi, e bhava tariyâ jâi, 
kîõëa-prâpti haya jðhâ ha’te (1)

guru-mukha-padma-vâkya, cittete kariyâ aikya, 
âra nâ kariha mane âôâ

ôræ guru-caraëe rati, ei se uttamâ gati, 
je prasâde pûre sarva âôâ (2)

cakõu-dâna dilâ jei, janme janme prabhu sei, 
divya-jñâna hîde prakâôita

prema-bhakti jðhâ haite, avidyâ vinâôa jâte, 
vede gâya jðhâra carita (3)

ôræ guru karuëâ-sindhu, adhama janâra bandhu, 
lokanâtha lokera jævana

hâ hâ prabhu! kara dayâ, deha more pada-châyâ, 
tuwâ pade lainu ôaraëa

(ebe yaôa ghuõuka tribhuvana) (4)

(1) Ôræ Gurudevas Lotosfüße sind das reich reiner Liebe,
sorgsam verehre ich diese Lotosfüße. Mein Bruder, Ôræ
Gurus Gnade läßt uns den materiellen Ozean überqueren
und Ôræ Kîõëa selbst erreichen.

(2) Die worte aus seinem Lotosmund umarme ich im
herzen, nichts anderes lasse ich an mich heran.
Zuneigung zu seinen Lotosfüßen ist das höchste ideal,
seine Barmherzigkeit wird meine kühnsten träume
erfüllen.

(3) Er beschenkt mich mit transzendentaler Sicht und
erleuchtet mein herz mit göttlichem wissen, er ist mein
Meister Geburt für Geburt. Prema-Bhakti strahlt von ihm
aus und alle unwissenheit muß weichen – die Veden
besingen seinen erhabenen charakter.

(4) Ôræ Guru ist ein Ozean der Gnade, der Freund der
Schutzlosen, Meister für jeden und die Seele aller welt.
Oh mein Meister, bitte sei mir barmherzig: gib mir den
halt deiner Füße, bei deinen Lotosfüßen suche ich
Schutz. (Dein ruhm durcheilt das gesamte universum.)
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Ôræ GuruGurudeva! Kîpâ-Bindu Diyâ

Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

gurudeva!
kîpâ-bindu diyâ, kara ei dâse, 

tîëâpekõâ ati hæna
sakala sahane, bala diyâ kara, 

nija-mâne spîhâ-hæna (1)

sakale sammâna, karite ôakati, 
deha nâtha! yathâyatha

tabe ta’ gâiba, harinâma sukhe, 
aparâdha ha’be hata (2)

kabe hena kîpâ, labhiyâ e jana, 
kîtârtha haibe nâtha!

ôakti-buddhi-hæna, âmi ati dæna, 
kara more âtma-sâtha (3)

yogyatâ-vicâre, kichu nâhi pâi, 
tomâra karuëâ sâra

karuëâ nâ haile, kðdiyâ kðdiyâ, 
prâëa nâ râkhiba âra (4)

(1) Gurudeva, bitte sprenkle auf mich einen tropfen
deiner Gnade: mache diesen Diener demütiger als
einen Grashalm. Gib mir die Kraft, alles Leid zu erdul-
den; laß mich nicht nach ruhm, nicht nach Verehrung
trachten.

(2) Gib mir die Kraft, alle Geschöpfe zu achten und
jeden Geweihten seiner Stellung gemäß. Dann erst
werde ich mit Freude Kîõëas Namen chanten können
und meine Vergehen werden aufgehoben sein.

(3) Mein Meister, wann wird deine Barmherzigkeit auf
mich scheinen, wann wird deine Gunst mein Leben zur
Erfüllung führen? ich bin gefallen und ohne Kraft und
intelligenz – bitte nimm diese Seele und mache sie dir
gleich.

(4) wenn ich auf mich selber schaue, finde ich nichts
Gutes: deine Gnade ist das Licht meines Lebens. wenn
deine Barmherzigkeit mich nicht erreicht, werde ich
weinen und weinen und mein Leben nicht länger
erhalten können.
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Gurudeva! Baãa Kîpâ Kari’
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

gurudeva! 
baãa kîpâ kari’, gauãa-vana mâjhe, 

godrume diyâcha sthâna
âjñâ dilâ more, ei vraje basi’, 

harinâma kara gâna (1)

kintu kabe prabhu, yogyatâ arpibe, 
e dâsere dayâ kari’

citta sthira ha’be, sakala sahiba, 
ekânte bhajiba hari (2)

ôaiôava-yauvane, jaãa-sukha-saêge, 
abhyâsa haila manda

nija-karma-doõe, e deha haila, 
bhajanera pratibandha (3)

vârdhakye ekhana, pañca-roge hata, 
kemane bhajiba bala’

kðdiyâ kðdiyâ, tomâra caraëe, 
paãiyâchi suvihvala (4)

(1) O Ôræ Gurudeva, in deiner Güte hast du
mich nach Godruma gebracht, in den wald
von Gauãa, und mir befohlen, hier im heiligen
Vraja zu leben und Ôræ Kîõëas Namen zu chan-
ten.

(2) wann aber, mein Meister, befähigst du die-
sen Diener, deiner anweisung zu folgen?
wann wird mein unsteter Geist zur ruhe kom-
men, wann werde ich jede widrigkeit erdul-
den und Ôræ hari mit ungeteilter Begeisterung
dienen?

(3) in meiner Jugend lebte ich zügellos und
gab mich meinen sündigen Neigungen hin.
Jetzt erhalte ich die Quittung für mein frevel-
haftes tun – mein eigener Körper ist zum
hindernis für Bhajana geworden.

(4) altersschwach und mit kranken Sinnen,
wie soll ich den herrn verehren? Mein
Meister, ich weine bittere tränen – in tiefer
Sorge falle ich dir zu Füßen.

Ôr
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Ohe! Vaiõëava Øhâkura
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

ohe! vaiõëava øhâkura, dayâra sâgara, 
e dâse karuëâ kari’

diyâ pada-châyâ, ôodha he âmâre, 
tomâra caraëa dhari (1)

chaya vega dami’, chaya doõa ôodhi’, 
chaya guëa deha’ dâse

chaya sat-saêga, deha’ he âmâre, 
bosechi saêgera âôe (2)

ekâkæ âmâra, nâhi pâya bala, 
harinâma-saêkærtane

tumi kîpâ kari’, ôraddhâ-bindu diyâ, 
deha’ kîõëa-nâma-dhane (3)

kîõëa se tomâra, kîõëa dite pâra, 
tomâra ôakati âche

âmi ta’ kâêgâla, ‚kîõëa kîõëa‘ bali’, 
dhâi tava pâche pâche (4)

(1) Ehrenwerter Vaiõëava Øhâkura, Ozean der Güte, bitte sei diesem
Diener barmherzig. Gewähre mir die Zuflucht deiner Füße und läutere
mich – ich halte deine Lotosfüße fest an mein herz.

(2) Sechs Dränge zu zügeln und sechs Fehler zu vermeiden; sechs
tugenden zu pflegen und sechs wege, die Vaiõëavas zu lieben: mit die-
ser hoffnung sitze ich bei dir.

(3) allein finde ich nicht die Kraft, die heiligen Namen zu chanten. Bitte
sei so gut und schenke mir ein Körnchen Vertrauen – schenke mir den
Schatz von Kîõëas Namen.

(4) Kîõëa ist dein! Es steht in deiner Macht, ihn mir zu geben! ich bin ein
bedauernswerter Bettler, der hinter dir herläuft und „Kîõëa, Kîõëa“ ruft.

- Sechs Dränge: den der Sprache, des Geistes, des Zorns, der Zunge, des Magens und der
Genitalien.
- Sechs Fehler, die uns vom Bhajana abbringen: zu viel „Zu-sich-zu-nehmen“ (d.h. über-
mäßig essen, ansammeln und konsumieren), sich „verzetteln“ (unsinnigen, zeitrauben-
den unternehmungen nachgehen), müßiges Geschwätz, fanatisches oder nachlässiges
Befolgen der regeln, mit Materialisten zu verkehren und gierig zu sein.
- Sechs tugenden, die für Bhajana hilfreich sind: Enthusiasmus, Zuversicht, Geduld, sich
mit Bhakti-tätigkeiten beschäftigen (wie hören und chanten), schlechte Gemeinschaft
aufgeben, und dem Leben und charakter der großen Gottgeweihten nachfolgen.
- Sechs arten von austausch mit Gottgeweihten: Gaben annehmen und Gaben schenken,
Prasâda anbieten und Prasâda akzeptieren, sich vertraulich mitteilen und vertrauliche
Fragen stellen.
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(1) Zu anfang verherrliche ich die Füße aller Vaiõëavas
in Vîndâvana.

(2) Darauf preise ich Mahâprabhus Gefährten in
Nælâcala und falle ihnen zu Füßen.

(3) ich bete um anhaftung an die Füße der Navadvæpa-
Bhaktas Ôræ Mahâprabhus.

(4) ich verneige mich vor den Füßen der Gauãadeôa
(Bengali)-Geweihten Mahâprabhus.

(5) Mit erhobenen armen bete ich zu den Füßen aller
Gaurâêga-Bhaktas, ganz gleich, in welchem Land sie
leben mögen.

(6) alle Diener Mahâprabhus, die es je gab oder geben
wird – ich nehme Stroh zwischen meine Zähne und
ergebe mich ihren Lotosfüßen.

Ôræ Vaiõëava-Vandanâ
Ôræ Devakænandana Dâsa Øhâkura

vîndâvana-vâsæ jata vaiõëavera gaëa
prathame vandanâ kari sabâra caraëa (1)

nælâcala-vâsæ jata mahâprabhura gaëa
bhûmite poãiyâ vand¸ sabâra caraëa (2)

navadvæpa-vâsæ jata mahâprabhura bhakta
sabâra caraëa vand¸ haiyâ anurakta (3)

mahâprabhura bhakta jata gauãa-deôe sthiti
sabâra caraëa vand¸ kariyâ praëati (4)

je-deôe je-deôe baise gaurâêgera gaëa
ûrdhva-bâhu kari vand¸ sabâra caraëa (5)

haiyâchena haibena prabhura jata dâsa
sabâra caraëa vand¸ dante kari’ ghâsa (6)
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brahmâëãa târite ôakti dhare jane jane
e veda purâëe guëa gâya jevâ ôune (7)

mahâprabhura gaëa saba patita-pâvana
tâi lobhe mui pâpæ lainu ôaraëa (8)

vandanâ karite mui kata ôakti dhari
tamo-buddhi-doõe mui dambha mâtra kari (9)

tathâpi mûkera bhâgya manera ullâsa
doõa kõami’ mo-adhame kara nija-dâsa (10)

sarva-vâñchâ siddhi haya yama-bandha chuøe
jagate durlabha haiyâ prema-dhana luøe (11)

manera vâsanâ pûrëa acirâte haya
devakænandana dâsa ei lobhe kaya (12)

(7) aus den Veden und Purâëas hallt mir ihr ruhm entgegen, ein
jeder von ihnen kann allein ein universum befreien.

(8) Mahâprabhus Gefährten sind die retter gefallener Sünder wie
mir. Mit großer Begierde suche ich bei ihnen Zuflucht.

(9) Es steht mir nicht zu, sie zu ruhmpreisen – und dennoch tue ich
es, voll von unwissenheit und himmelhohem Stolz, wie ich es bin.

(10) Obschon stumpfsinnig und unfähig, ihre Größe zu beschreiben,
ist mein herz voller Freude – voller Freude über mein reiches Glück.
Vergebt dieser unwürdigen Seele und macht mich zu eurem Diener.

(11) Sie gewähren die Erfüllung aller wünsche, einschließlich dem
der Freiheit vom tod, und sie schenken Kîõëa-Prema: den Schatz,
der in dieser welt nicht seinesgleichen kennt.

(12) alle reinen herzenswünsche werden augenblicklich erfüllt.
Devakænandana Dâsa, der sich dieses begierig wünscht, betet zu den
Vaiõëavas und besingt ihren ruhm.
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Ei-Bâra Karuëâ Kara
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

ei-bâra karuëâ kara vaiõëava gosði
patita-pâvana tomâ vine keha nâi (1)

kâhâra nikaøe gele pâpa dûre jâya
emana dayâla prabhu kevâ kathâ pâya? (2)

gaêgâra paraôa haile paôcâte pâvana
darôane pavitra kara – ei tomâra guëa (3)

hari-sthâne aparâdhe târe harinâma
tomâ sthâne aparâdhe nahika eãâna (4)

tomâra hîdaye sadâ govinda viôrâma
govinda kahena, ‘mama vaiõëava parâëa’ (5)

prati-janme kari âôâ caraëera dhûli
narottame kara dayâ âpanâra bali’ (6)

(1) O Vaiõëava Gosði, bitte sei mir dieses eine Mal barmherzig. Du bist
der retter gefallener Seelen, außer dir wird niemand mich befreien.

(2) alle Sünden vergehen in deiner Gegenwart. wo finde ich einen
Meister, der so barmherzig ist wie du?

(3) Ein Mensch wird geläutert, wenn er die heilige Gaêgâ berührt,
doch deine herrlichkeit ist dergestalt, daß schon dein bloßer
anblick die Sünde vertreibt.

(4) Das chanten der heiligen Namen sühnt Vergehen gegen Kîõëas
Lotosfüße, aber ein Vergehen gegen dich kennt keine Form von Buße.

(5) Dein herz ist ewiglich der wohnort Govindas – deshalb sagt Ôræ
Govinda: „Die Vaiõëavas sind mir lieber als mein Leben!“

(6) Narottama Dâsa betet in jedem Leben um den Staub deiner
Lotosfüße – bitte sei mir barmherzig und anerkenne mich als dein!
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Sakala Vaiõëava Gosði
Ôræ râdhâ-Mohana Dâsa

(1) all ihr Vaiõëavas und Gosvâmæs, bitte seid mir barmherzig! Dieser arm-
selige Sünder nimmt Stroh zwischen seine Zähne und fleht euch an.

(2) Gurudeva! ihr Vaiõëavas! Oh Ôræ Kîõëa caitanya (und Nityânanda)!
ich wünsche mir einzig den Schatz Eurer Lotosfüße; bitte seid so gütig
und macht diesen Bettler glücklich.

(3) Ohne die Gnade der Vaiõëavas, wie kann ich mich Gaura-Nityâ-
nanda nähern? ich bin unwürdig und ganz und gar unqualifiziert.

(4) ihr Vaiõëavas aber seid wunschbäume und unendlich gütig – die
hoffnung, eure Gunst zu erlangen und Ôræ Gaurâêgas Lotosfüße zu
erreichen, gibt mir Mut.

(5) Es gibt nicht einen anflug von tugend in mir, meine Vergehen sind
ungezählt. wenn ihr mich daher befreit, wird eure Größe allen sichtbar
sein.

(6) ich bete um Freude am heiligen Namen und um den Schatz reiner Lie -
be – dann wird râdhâ-Mohana eure Barmherzigkeit wahrhaft verstehen.

sakala vaiõëava gosði dayâ kara more
dante tîëa dhari’ kahe e dæna pâmare (1)

ôræ guru-caraëa âra ôræ kîõëa-caitanya
pâda-padma pâoyâiyâ more kara dhanya (2)

tomâ’ sabâra karuëâ vine ihâ prâpti naya
viôeõe ayogya mui kahila niôcaya (3)

vâñchâ-kalpa-taru hao karuëâ-sâgara
ei ta’ barasâ mui dhariye antara (4)

guëa-leôa nâhi more aparâdhera sæmâ
âmâ’ uddhâriyâ loke dekhâo mahimâ (5)

nâma-saêkærtane ruci âra prema-dhana
e râdhâ-mohane deha’ haiyâ sa-karuëa (6)
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Øhâkura Vaiõëava-Pada
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

øhâkura vaiõëava-pada, avanæra su-sampada, 
ôuna bhâi, haiyâ eka mana

âôraya laiyâ bhaje, târe kîõëa nâhi tyaje, 
âra saba mare akâraëa (1)

vaiõëava-caraëa-jala, prema-bhakti dite bala, 
âra keha nahe balavanta

vaiõëava-caraëa-reëu, mastake bhûõaëa vinu, 
âra nâhi bhûõaëera anta (2)

tærtha-jala pavitra guëe, likhiyâche purâëe, 
se-saba bhaktira pravañcana

vaiõëavera pâdodaka, sama nahe ei saba, 
jâte haya vâñchita-pûraëa (3)

vaiõëava-saêgete mana, ânandita anukõana, 
sadâ haya kîõëa-parasaêga

dæna narottama kânde, hiyâ dhairya nâhi bândhe, 
more daôâ kena haila bhaêga (4)

(1) Die Lotosfüße der Vaiõëavas sind der größte
reichtum dieser welt! Meine lieben Brüder, hört mich
an: wer unter dem Schutz dieser Füße Ôræ Kîõëa ver-
ehrt, der lebt niemals von Kîõëa getrennt; jeder ande-
re lebt und stirbt ohne Sinn.

(2) Das wasser, das die Füße der Vaiõëavas wäscht,
birgt die Kraft in sich, Kîõëa-Prema zu geben, es gibt
nichts Mächtigeres als das. Der Staub ihrer Füße auf
meinem Kopf ist der einzige Schmuck, der mich am
tag meines todes kleidet.

(3) „Das wasser der heiligen Pilgerorte läutert“, so
steht es in den Purâëas und in jeder abhandlung über
Bhakti. wasser von den Füßen der Vaiõëavas aber
übertrifft all diese heiligen Orte, denn dieses wasser
erfüllt alle wünsche.

(4) wer mit Vaiõëavas lebt, der hört und spricht einzig
über Kîõëa. tag für tag vergeht für ihn in neuem
Glück. „ich dagegen bin der Gemeinschaft der
Vaiõëavas beraubt“, so klagt der unglückliche
Narottama, und der Kummer darüber bricht ihm das
herz.
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hari hari, Kabe Mora ha’be hena Dina
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

hari hari, kabe mora ha’be hena dina
vimala vaiõëave, rati upajibe, 

vâsanâ haibe kõæëa (1)

antara-bâhire, sama vyavahâra, 
amânæ mânada ha’ba

kîõëa-saêkærtane, ôræ-kîõëa-smaraëe, 
satata majiyâ ra’ba (2)

e dehera kriyâ, abhyâse kariba, 
jævana jâpana lâgi’

ôræ-kîõëa-bhajane, anukûla jâhâ, 
tâhe ha’ba anurâgæ (3)

bhajanera jâhâ, pratikûla tâhâ, 
dîãha-bhâve teyâgiba

bhajite bhajite, samaya âsile, 
e deha châãiyâ diba (4)

bhakativinoda, ei âôâ kari’, 
basiyâ godruma-vane

prabhu-kîpâ lâgi’, vyâkula antare, 
sadâ kðde saêgopane (5)

(1) O hari, o Mahâprabhu! wann nur, wann kommt der
tag, an dem Liebe für die reinen Vaiõëavas in mein
herz einzieht und alle sinnliche anhaftung schwindet?

(2) wann wird mein äußeres Verhalten mit meinen
inneren Gefühlen und Gedanken übereinstimmen,
wann werde ich anderen respekt erweisen, ohne ihn
für mich selber zu erwarten und zu jeder Stunde
Kîõëas Namen chanten und mich an Seine Spiele erin-
nern?

(3) wann werde ich diesen Körper allein aus
Gewohnheit erhalten, mit meinem Geist und meinem
herz vertieft in harinâma, und nur an jenen Dingen
hängen, die meinen Dienst zu Kîõëa bestärken?

(4) wann werde ich strikt meiden, was meinem
Bhajana schadet und – wenn dann einmal die Zeit
gekommen ist – mit kîõëabewußtem und friedlichem
Geist diesen Körper verlassen?

(5) Bhaktivinoda Øhâkura, allein im wald von
Godruma, weint und betet mit schwerem herzen: ich
lebe einzig von der hoffnung auf Ôræ Gaurâêgas Gunst!
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Kîpâ Kara Vaiõëava Øhâkura
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

kîpâ kara vaiõëava øhâkura
sambandha jâniyâ, bhajite bhajite, 

abhimâna hau dûra (1)

‘âmi ta’ vaiõëava,’ e buddhi haile, 
amânæ nâ ha’ba âmi

pratiõøhâôâ âsi’, hîdaya dûõibe, 
haiba niraya-gâmæ (2)

tomâra kiêkara, âpane jâniba, 
‘guru’-abhimâna tyaji’

tomâra ucchiõøha, pada-jala-reëu, 
sadâ niõkapaøe bhaji (3)

‘nije ôreõøha’ jâni’, ucchiõøhâdi dâne, 
ha’be abhimâna-bhâra

tâi ôiõya tava, thâkiyâ sarvadâ, 
nâ laiba pûjâ kâ’ra (4)

amânæ mânada, haile kærtane, 
adhikâra dibe tumi

tomâra caraëe, niõkapaøe âmi, 
kðdiyâ luøiba bhûmi (5)

(1) Vaiõëava Øhâkura, bitte sei mir barmherzig! Bitte
bring mich Kîõëa nahe, befähige mich, ihn zu verehren
und befreie mich von meinem üblen Stolz.

(2) Laß mich nie denken, ich sei ein Vaiõëava – wie soll
ich sonst demütig werden? Der wunsch nach Ehre
wird mein herz überkommen und mich geradewegs in
die hölle treiben.

(3) Bewahre mich davor, mir einzubilden, ich wäre
Guru und etwas anderes als dein Diener. Ohne
Falschheit will ich dein Prasâda und das wasser, das
deine Füße gewaschen hat, ehren.

(4) Solange ich mich für wichtig halte und meine reste
an andere verteile, bleibe ich das Opfer falschen
Stolzes. Laß mich deshalb allezeit dein Diener sein, laß
mich nie Lob und Ehre für mich entgegennehmen.

(5) Bitte erhöre mein aufrichtiges Gebet; mit reue und
tränen in den augen falle ich dir zu Füßen: Segne
mich, den wunsch nach Ehre zu vergessen, segne
mich, alle Geschöpfe zu achten und die heiligen
Namen zu chanten!
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Kabe Ôræ caitanya More
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

kabe ôræ caitanya more karibena dayâ
kabe âmi paiba vaiõëava-pada-châyâ (1)

kabe âmi châãiba e viõayâbhimâna
kabe viõëu-jane âmi kariba sammâna (2)

gala-vastra kîtâñjali vaiõëava-nikaøe
dante tîëa kari’ dðãâiba niõkapaøe (3)

kðdiyâ kðdiyâ jânâiba duåkha-grâma
saçsâra-anala haite mâgiba viôrâma (4)

ôuniyâ âmâra duåkha vaiõëava øhâkura
âmâ’ lâgi’ kîõëe âvedibena pracura (5)

vaiõëavera âvedane kîõëa dayâmaya
e hena pâmara prati ha’bena sa-daya (6)

vinodera nivedana vaiõëava-caraëe
kîpâ kari’ saêge laha ei akiñcane (7)

(1) wann wird Ôræ caitanya mir barmherzig sein? wann
werde ich die Zuflucht der Vaiõëavas finden?

(2) wann werde ich meiner Genußsucht entsagen und die
Vaiõëavas angemessen achten?

(3) ich will mir ein tuch um den hals legen, Stroh in den
Mund nehmen und mit ungekünstelter Demut vor sie treten.

(4) ich will bitterlich weinen und verstehen, wie meine
Lasterhaftigkeit mich ins Verderben reißt, und ich will sie
um Befreiung aus dem Feuer dieses Daseins bitten.

(5) wenn die großherzigen Vaiõëavas von meiner Not hören,
werden sie sicherlich beim herrn um meinetwillen bitten.

(6) und als Erwiderung ihres Gebets wird in Ôræ Kîõëas güti-
gem herz Mitleid mit diesem armen Sünder erwachen.

(7) Bhaktivinoda betet bei den Füßen der Vaiõëavas: habt
Erbarmen! Gebt dieser verlorenen Seele eure Gemeinschaft
und euren Schutz!
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yaê Kali rûpa Ôaræra Na Dharata
Ôræ Mâdhava Dâsa

yaê kali rûpa ôaræra na dharata
taê vraja-prema-mahânidhi kuøharæka, 

kon kapâøa ughâãata (1)

næra-kõæra-haçsana, pâna-vidhâyana, 
kon pîthak kari pâyata

ko saba tyaji, bhaji’ vîndâvana, 
ko saba grantha viracita (2)

jaba pitu vana-phula, phalata nânâ-vidha, 
manorâji aravinda

so madhukara vinu, pâna kon jânata, 
vidyamâna kari bandha (3)

ko jânata, mathurâ vîndâvana, 
ko jânata vraja-næta

ko jânata, râdhâ-mâdhava-rati, 
ko jânata soi præta (4)

jâkara caraëe, prasâde sakala jana, 
gâi gâoyâi sukha pâota

caraëa-kamale, ôaraëâgata mâdho, 
tava mahimâ ura lâgata (5)

(1) wäre in diesem Kali-yuga Ôræ rûpa Gosvâmæ nicht
erschienen, wer hätte die Schatzkammer der Prema geöffnet
und ihren inhalt frei verteilt?

(2) wer hätte die hingebungsvollen rasas unterschieden –
wie der Schwan, der Milch von wasser trennt – und uns
damit befähigt, sie zu kosten? Er entsagte der welt, kam
nach Vîndâvana und schrieb seine transzendentalen Bücher.

(3) Er war die Biene, die – als die gelben waldblumen blüh-
ten und die Früchte reiften – den Nektar der Lotosblumen
sammelte. wer hätte erahnen können, welchen reichtum er
zusammentrug?

(4) wer würde uns Mathurâ und Vîndâvana enthüllt haben,
wer Kîõëas süße Spiele in Vraja? wer hätte gezeigt, was es
heißt, Ôræ râdhâ-Mâdhava zu lieben – und wie die Liebe
râdhâs Ôræ Kîõëa beherrscht.

(5) Dank seiner grundlosen Gnade besingen und erringen die
Menschen solches Glück. Der ergebene Mâdhava Dâsa betet
darum, Ôræ rûpas ruhm stets in Seinem herzen zu bewahren.
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Ôræ rûpânugatya-Mâhâtmya
Loblied auf die Nachfolger Ôræ rûpa Gosvâmæs

Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

ôuniyâchi sâdhu-mukhe bole sarva-jana
ôræ-rûpa-kîpâya mile yugala-caraëa (1)

hâ! hâ! prabhu sanâtana gaura-parivâra
sabe mili’ vâñchâ-pûrëa karaha âmâra (2)

ôræ rûpera kîpâ jena âmâ prati haya
se pada âôraya jð’ra, sei mahâôaya (3)

prabhu lokanâtha kabe saêge laiyâ jâbe
ôræ rûpera pâda-padme more samarpibe (4)

hena ki haibe mora – narma-sakhæ-gaëe
anugata narottame karibe ôâsane (5)

(1) Von den Lippen der Sâdhus hörte ich es der welt verkündet:
Ôræ rûpas Barmherzigkeit bringt uns zu den Lotosfüßen des
göttlichen Paars.

(2) Oh Sanâtana Prabhu! Oh ihr Gefährten Ôræ Gaurâêgas! wenn
ihr mir eure Gunst schenkt (dann muß mir auch Ôræ rûpa barm-
herzig sein), werden all meine wünsche erfüllt.

(3) Oh Ôræ rûpa, ich suche allein deine Gunst. wer immer deine
Lotosfüße in seinem herzen umarmt, ist eine große Seele.

(4) wann wird mein Meister Lokanâtha Gosvâmæ mich mit sich
nehmen und den Lotosfüßen rûpa Mañjaræs darbringen?

(5) wann werden Ôræ râdhâs geliebte Sakhæs diesen Narottama
als ihren Schützling annehmen und ihn persönlich unterweisen?
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Kothâya Go Premamayi râdhe râdhe
Ôræla Gaurakiôora Dâsa Bâbâjæ Mahârâja 

kothâya go premamayi râdhe râdhe
râdhe râdhe go, jaya râdhe râdhe (1)

dekhâ diye prâëa râkha, râdhe râdhe
tomâra kâêgâla tomâya ãâke, râdhe râdhe (2)

râdhe vîndâvana-vilâsini, râdhe râdhe
râdhe kânu-mana-mohini, râdhe râdhe (3)

râdhe aõøa-sakhæra ôiromaëi, râdhe râdhe
râdhe vîõabhânu-nandini, râdhe râdhe (4)

(gosði) niyama kare sadâi ãâke, râdhe râdhe (5)

(gosði) eka-bâra ãâke keôæ-ghâøe,
âbâra ãâke vaçôæ-vaøe, râdhe râdhe (6)

(gosði) eka-bâra ãâke nidhu-vane,
âbâra ãâke kuñja-vane, râdhe râdhe (7)

(1) wo nur ist Ôræ râdhâ, die Königin der Liebe? râdhe,
râdhe, aller ruhm sei Dir!

(2) râdhe, râdhe, zeige Dich mir und rette mein Leben!
Dein unwürdiger Bettler ruft Dich an!

(3) râdhe, râdhe, Du genießt voller Freude in den wäldern
von Vraja – keiner betört Kîõëas Geist mehr als Du!

(4) râdhe, râdhe, geliebte tochter Mahârâja Vîõabhânus!
im Kreise der acht Sakhæs bist Du der leuchtende Stern.

(5) raghunâtha Dâsa Gosvâmæ ruft immerzu aus: „râdhe!
râdhe!“

(6). . . manchmal am Keôæ-ghâøa, manchmal am Vaçôæ-
vaøa.

(7). . . manchmal in Nidhuvana, manchmal in Sevâ-kuñja.
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(gosði) eka-bâra ãâke râdhâ-kuëãe,
âbâra ãâke ôyâma-kuëãe, râdhe râdhe (8)

(gosði) eka-bâra ãâke kusuma-vane,
âbâra ãâke govardhane, râdhe râdhe (9)

(gosði) eka-bâra ãâke tâla-vane,
âbâra ãâke tamâla-vane, râdhe râdhe (10) 

(gosði) malina vasana diye gâya,
vrajera dhûlâya gaãâgaãi jaya, râdhe râdhe (11)

(gosði) mukhe râdhâ râdhâ bale,
bhâse nayanera jale, râdhe râdhe (12)

(gosði) vîndâvane kuli kuli k¨de beãâya
râdhâ bali’, râdhe râdhe (13)

(gosði) châpânna daëãa râtri-dine
jâne nâ râdhâ-govinda vine, râdhe râdhe (14)

târa para câri daëãa ôuti’ thâke
svapne râdhâ-govinda dekhe, râdhe râdhe (15)

(8). . . manchmal am râdhâ-kuëãa, manchmal am
Ôyâma-kuëãa.

(9). . . manchmal am Kusuma-Sarovara, und manchmal
am Govardhana.

(10). . . manchmal in tâlavana, manchmal in tamâlvana.

(11) raghunâtha Dâsa trägt einfache Leinentücher, die
schmutzig erscheinen, weil er im Staub von Vraja liegt
und „râdhe, râdhe“ weint.

(12) Er ruft „râdhe, râdhe“, und Ströme von tränen
fließen aus seinen augen.

(13) „râdhe, râdhe!“ So wandert er durch die Gassen
Vîndâvanas.

(14) tag und Nacht kennt er nichts außer râdhâ-
Govinda. (Er ist wach für etwa sechsundfünfzig Daëãas
am tag, 22½ Stunden.) 

(15) und wenn er ein wenig ruht (für etwa 1½ Stunden
täglich), erscheinen Ôræ râdhâ-Govinda ihm im traum –
râdhe, râdhe!
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Je Ânila Prema-Dhana
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

je ânila prema-dhana karuëâ pracura
hena prabhu kothâ’ gelâ âcârya øhâkura (1)

kðhâ mora svarûpa-rûpa, kðhâ sanâtana
kðhâ dâsa raghunâtha patita-pâvana (2)

kðhâ mora bhaøøa-yuga, kðhâ kavirâja
eka-kâle kothâ’ gelâ gorâ naøarâja (3)

pâõâëe kuøiba mâthâ anale paôiba
gaurâêga guëera nidhi kothâ’ gele pâba (4)

se saba saêgæra saêge je kaila vilâsa
se saêga nâ pâiyâ kânde narottama dâsa (5)

(1) Er, der aus tiefem Mitleid heraus den herrn anflehte, mit
dem Schatz der Prema in dieser welt zu erscheinen; der Ôræ
Mahâprabhu mit Liebe und Zuneigung rief – wohin ist Ôræ
advaita Âcârya gegangen?

(2) wo sind Svarûpa Dâmodara und Ôræ rûpa Gosvâmæ? wo ist
Sanâtana Gosvâmæ und wo Ôræ raghunâtha Dâsa Gosvâmæ, der
retter der gefallenen, von Mâyâ gefangenen Seelen?

(3) wo ist mein raghunâtha Bhaøøa Gosvâmæ, wo sind Gopâla
Bhaøøâ und Ôræ Kîõëadâsa Kavirâja Gosvâmæ? wohin ist Gau -
râêga, der König der tänzer gegangen – ganz plötzlich sind sie
alle verschwunden!

(4) ich werde meinen Kopf auf einen Stein schlagen oder mich
ins Feuer stürzen. wo finde ich Eigenschaften, wie mein
Gaurâêga sie offenbarte? wohin nur ist Er gegangen?

(5) Sie alle genossen miteinander wundervolle Spiele – einzig
Narottama Dâsa weint, ihrer Gemeinschaft beraubt.



Ôræ Nityânanda Niõøhâ
hingabe zu Ôræ Nityânanda Prabhu

Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

nitâi-pada-kamala, koøæ-candra-suôætala,
je châyâya jagat juãâya

hena nitâi vine bhâi, râdhâ-kîõëa pâite nâi,
dîãha kari’ dhara nitâiyera pâya (1)

se sambandha nâhi jâ’ra, vîthâ janma gela tâ’ra,
sei paôu baãa durâcâra

nitâi nâ balila mukhe, majila saçsâra sukhe,
vidyâkule ki karibe tâ’ra (2)

ahaêkâre matta haiyâ, nitâi-pada pâsariyâ,
asatyere satya kari’ mâni

nitâiyera karuëâ habe, vraje râdhâ-kîõëa pâbe,
dhara nitâiyera caraëa du’khâni (3)

nitâiyera caraëa satya, tðhâra sevaka nitya,
nitâi-pada sadâ kara âôa

narottama baãa duåkhæ, nitâi more kara sukhæ,
râkha râêgâ-caraëera pâôa (4)

(1) Ôræ Nityânandas Lotosfüße – gleich dem Schein von
Millionen von kühlenden Monden – spenden dem universum
Erleichterung und trost. Mein Bruder, ohne Nitâi wird keiner
Ôræ râdhâ Kîõëa erreichen – halte dich darum an Seinen
Lotosfüßen sehr fest.

(2) wer sich um seine Beziehung zu ihm nicht kümmert, des-
sen Leben ist verschwendet, er ist nicht besser als ein zwei-
beiniges tier. weil Nitâis Name niemals über seine Lippen
kommt, taucht er in weltliches, sogenanntes Glück – von wel-
chem wert sind sein wissen und seine gute Geburt?

(3) weil er Nitâis Lotosfüße vergißt, hält dieser Verrückte den
Körper für das Selbst; das unbeständige hält er für echt. wer
jedoch Nitâis Barmherzigkeit erfährt, der wird Ôræ râdhâ-
Kîõëa in Vraja erreichen – haltet euch darum an Seinen
Lotosfüßen sehr fest!

(4) Nitâis Lotosfüße sind wahrheit und der Dienst zu ihnen ist
ewig – widmet diesen Füßen darum all euer hoffen und euer
Gebet. Narottama ist zutiefst unglücklich: „Oh Nitâi, bitte
mach mich glücklich! Behalte mich nah bei Deinen rötlichen
Lotosfüßen!“
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akrodha Paramânanda
Ôræla Locana Dâsa Øhâkura

(1) Der edle Nityânanda Prabhu wird niemals zornig, denn
Er kostet das höchste spirituelle Glück. Ohne respekt und
achtung zu erwarten, schlendert Er durch die Stadt.

(2) Er klopft an jede tür, geht selbst zu den häusern der
ungläubigen und Gefallenen und bringt ihnen den Mahâ-
Mantra.

(3) Er nimmt Stroh in den Mund und bittet jeden, der ihm
begegnet: „ich verkaufe Mich an den, der Ôræ Gaurahari
verehrt!“

(4) Bei diesen worten fällt Er zu Boden und erscheint wie
ein im Staube taumelnder, goldener Berg.

(5) Locana Dâsa erklärt: Jeder sündhafte Mensch, in dem
Zuneigung für einen solchen avatâra nicht erwacht, wan-
dert ohne Nutzen im Kreislauf von Geburt und tod.

akrodha paramânanda nityânanda râya
abhimâna ôûnya nitâi nagare beãâya (1)

adhama patita jævera dvâre dvâre giyâ
harinâma mahâ-mantra dicchena bilâiyâ (2)

jâ’re dekhe tâ’re kahe dante tîëa dhari’
‘âmâre kiniyâ laha bala gaurahari’ (3)

eta bali’ nityânanda bhûme gaãi’ jâya
sonâra parvata jena dhûlâte loøâya (4)

hena avatâre jâ’ra rati nâ janmila
locana bale sei pâpæ ela âra gela (5)
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Nitâi Guëa-Maëi
Ôræla Locana Dâsa Øhâkura

nitâi guëa-maëi âmâra nitâi guëa-maëi
âniyâ premera vanyâ bhâsâila avanæ (1)

premera vanyâ laiyâ nitâi âila gauãa-deôe
ãubila bhakata-gaëa dæna hæna bhâse (2)

dæna hæna patita pâmara nâhi bâche
brahmâra durlabha prema sabâkâre yâce (3)

âbaddha karuëâ-sindhu kâøiyâ muhâna
ghare ghare bule prema-amiyâra vâna (4)

locana bale mora nitâi jevâ nâ bhajila
jâniyâ ôuniyâ sei âtma-ghâtæ haila (5)

(1) Mein Nitâi – mein edler, nobler Nitâi – brachte die Flut
göttlicher Liebe, in der die ganze welt versinkt.

(2) Er leitete den Strom der Prema von Puræ nach Bengalen.
Die Gottgeweihten ertranken in der Ekstase und selbst die
Sündhaften und Gefallenen wurden mitgerissen.

(3) Diese seltene Liebe – ohne zu unterscheiden, bot Er sie
selbst Sündern und Schurken an, die gar nicht darum gebe-
ten hatten: niemand konnte ihm entgehen.

(4) Das Meer der Barmherzigkeit war zuvor verschlossen
und versiegelt, doch Nityânanda brach den Damm. Er trug
die göttliche Liebe von haus zu haus und bat die Menschen
mit süßen worten, die heiligen Namen zu singen.

(5) Locana Dâsa verkündet: „wer immer meinen Nitâi nicht
verehrt; wer immer von Nitâi hört und ihm nicht folgt – die-
ser Mensch tötet sein Selbst!“
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Ânanda Kanda, Nitâi-canda
Ôræ râdhâ-Vallabha Dâsa

ânanda kanda, nitâi-canda, 
aruëa nayana karuëa chanda
karuëa-pura, saghane-jhura, 
hari hari dhvani bola re (1)

naøaka-raêga, bhakata-saêga, 
vividha-bhâsa rasa-taraêga
æõata-hâsa, madhura-bhâsa, 

saghane gæma-dola re (2)

patita kora, japata gaura, 
dina-rajanæ ânanda bhora

prema-ratana, kariyâ yatana, 
jagajane karu dâna re (3)

kærtana-majha, rasika-râja, 
yaichana kanayâ-giri virâja
braja-bihâra, rasa-bithâra, 

madhura madhura gâna re (4)

(1) Ôræ Nitâi-canda ist der ursprung allen Glücks; aus
Seinen rötlichen augen scheint tiefe Güte. Er ist das
Meer der Barmherzigkeit, von dem aus ein Strom des
Mitleids fließt, wenn Er den Menschen zuruft: „chantet
hari! hari!“

(2) Er tanzt im Kreise Seiner Geweihten und treibt in den
wogen hingebungsvoller Ekstase. Er lächelt sanft,
spricht nektarhafte worte und neigt dabei immer wie-
der Seinen Kopf.

(3) Er nimmt die gefallenen Seelen zu sich, chantet leise
„Gaura, Gaura“ und ertrinkt tag und Nacht in höchstem
Glück. Mit großer Sorgfalt verteilt Er das Juwel der
Prema über die gesamte welt.

(4) Er ist der Mittelpunkt des Kærtanas und der König des
rasa - majestätisch wie der goldene Berg Sumeru.
Vertieft in die Spiele von Vraja, offenbart Er die hinge-
bungsvollen Gefühle durch Seine süßen, lieblichen
Lieder.
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dhûli-dhûsara, dharaëæ-upara, 
kabahuñ lûthata prema gara-gara
kabahuñ calata, kabahuñ khelata, 

kabahuñ aøøa-hâsa re (5)

kabahuñ sveda, kabahuñ kheda, 
kabahuñ pulaka, svara-vibheda

kabahuñ lampha, kabahuñ jhampa, 
kabahuñ dærgha-svâsa re (6)

karuëâ-sindhu, akhila bandhu, 
kali-yuga-tama-puraëa-indu

jagata-locana, paøala-mocana, 
nitâi purala âôa re (7)

andha-adhama, dæna-durajana, 
prema-dâne karala mocana

pâola jagata, kevala vañchita, 
e râdhâ-vallabha dâsa re (8)

(5) Gepackt von überwältigender Liebe, fällt Er
manchmal zu Boden und wälzt sich im Staub.
Manchmal wandert Er ruhelos umher, manchmal
spielt Er Streiche, und manchmal bricht Er plötzlich
in schallendes Gelächter aus.

(6) Manchmal schwitzt Er, manchmal klagt Er, und
manchmal stehen Seine haare empor und Seine
Stimme stockt. Manchmal springt Er hoch in die
Luft, und manchmal seufzt Er tief und ringt nach
atem.

(7) Er ist ein Meer des Mitleids und ein unvergleich-
licher Freund; der Mond, der die Nacht des Kali-
yuga vertreibt. Er blickt über die welt und rettet die
Seelen – all meine hoffnungen ruhen in ihm.

(8) Er befreit die Blinden, Gefallenen, hilflosen und
Schurken und gibt ihnen Kîõëa-Prema. Die ganze
welt erfreut sich Seines Geschenks – einzig râdhâ-
Vallabha Dâsa bleibt davon ausgenommen.
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Boão Sukher Khabor Gâi
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) ich singe die frohe Kunde: in Surabhi-Kuñja in
Navadvæpa wurde der Markplatz der heiligen Namen
eröffnet, und Nityânanda Prabhu selbst ist der Besitzer!

(2) wundersames ereignet sich auf diesem Marktplatz!
Ôræ Nityânanda verkauft den reinen heiligen Namen im
ausverkauf, einfach für den Preis des Vertrauens.

(3) Er schaut auf die Gottgeweihten, die begierig
Schlange stehen; Er prüft jeden auf seine Eignung und
feilscht dann dementsprechend.

(4) Meine Freunde, wenn ihr diesen reinen Namen kau-
fen wollt, dann kommt mit mir, denn ich bin gerade
unterwegs zu diesem Nityânanda Mahâjana.

(5) ihr werdet den heiligen Namen bekommen und ich
die Provision, die mir zusteht – auf diese weise werden
alle zufrieden.

boão sukher khabor gâi
surabhi-kuñjete nâmer hâøa khuleche 

khoda nitâi (1)

boão mojâr kathâ tây
ôraddhâ-mûlye ôuddha-nâma sei hâøete bikây (2)

jata bhakta-vîëda vasi’
adhikâræ dekhe’ nâma becche daro kasi’ (3)

yadi nâma kinbe bhâi
âmâr saêge calo mahâjaner kâche jâi (4)

tumi kinbe kîõëa-nâma
dasturi loibo âmi, pûrëa ha’be kâma (5)
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boão doyâla nityânanda
ôraddhâ-mâtra lo’ye dena parama-ânanda (6)

ek-bâr dekhle cakõe jal
‘gaura’ bo’le nitâi dena sakala sambal (7)

dena ôuddha kîõëa-ôikõâ
jâti, dhana, vidyâ, bala nâ kore apekõâ (8)

amani châãe mâyâ-jâl
gîhe thâko, vane thâko, nâ thâke jañjâl (9)

âr nâiko kalir bhoy
âcaëãâle dena nâma nitâi doyâmoy (10)

bhaktivinoda ãâki’ koy
nitâi-(candra)-câraëa vinâ âr nâhi âôroy (11)

(6) Ôræ Nityânanda Prabhu ist unbeschreiblich großherzig –
für ein wenig Vertrauen gibt Er das höchste Glück.

(7) Sobald Nitâi tränen in den augen eines Menschen sieht,
der Gauras Namen chantet, schenkt Er ihm göttliche reichtümer.

(8) Er gibt ihm Verwirklichung von Kîõëas reinen worten,
wie sie in der Bhâgavad-Gætâ und im Ôræmad Bhâgavatam
niedergeschrieben sind. Kaste, Vermögen, Bildung oder
Körperkraft interessieren ihn nicht im geringsten. 

(9) Ganz gleich, ob ihr Gîhasthas seid oder Sannyâsæs – gebt
nur acht, daß ihr Mâyâs verhängnisvollen Schlingen ent-
geht, dann werdet ihr aller Sorgen ledig sein.

(10) wir brauchen Kali nicht länger zu fürchten, denn der
barmherzige Nitâi verteilt den heiligen Namen an alle und
jeden – selbst an die niedrigsten unter den Menschen.

(11) Bhaktivinoda Øhâkura verkündet laut: „außer Ôræ
Nityânandas Lotosfüßen gibt es keine Zuflucht!“
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hâ hâ Morâ Gaura-Kiôora
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

hâ hâ morâ gaura-kiôora
kabe doyâ kori’, ôræ-godruma-vane, 

dekhâ dibe mana-cora (1)

ânanda-sukhada, kuñjera bhitore, 
gadâdhare bâme kori’

kâñcana-varaëa, câêcara cikura, 
naøana suvesa dhori’ (2)

dekhite dekhite, ôræ râdhâ-mâdhava, 
rûpete koribe âlâ

sakhæ-gaëa-saêge, koribe naøana, 
galete mohana-mâlâ (3)

anaêga mañjaræ, sadoya hoiyâ, 
e dâsæ-karete dhori’

duhe nivedibe, d¸hara mâdhuræ, 
heribo nayana bhori’ (4)

(1) Oh mein jugendlicher Gaura, wann wirst Du Dich
mir gütigerweise zeigen und im wald von Godruma
meinen Geist verzaubern?

(2) im Ânanda-Sukhada-Kuñja verweilst Du mit Ôræ
Gadâdhara zu Deiner Linken. Ein goldener Glanz
geht von Dir aus, Dein haar fällt in feinen Locken
über Deine Schultern und Du trägst die prächtige
Kleidung eines jungen tänzers.

(3) Plötzlich erscheinen Ôræ râdhâ-Mâdhava, und
ihre gleißende ausstrahlung erleuchtet den wald.
umringt von ihren Freundinnen und mit herrlichem
goldenem Schmuck um ihren hals, vergnügen Sie
sich im tanz.

(4) Die barmherzige anaêga Mañjaræ ergreift meine
hand und bringt mich als Dienerin zu Ôræ râdhâ-
Mâdhava, und meine augen leuchten vor Freude
angesichts der hinreißenden Schönheit und anmut
des Jungen Paares.
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Ôræ Gaura-rûpa-Guëa-Varëana
Ôræla Govinda Dâsa Kavirâja

(1) aller ruhm sei dem Sohn Ôræ Nandas und Geliebten der Gopæs; aller
ruhm dem helden Ôræ râdhâs, ihrem geliebten Ôyâma. Er ist jetzt als
Sohn Mutter Ôacæs und als der König Nadæyâs erschienen – mit Seiner
bezaubernden Gestalt, dem reich aller Schönheit, zieht Er die heiligen
Menschen in Seinen Bann. 

(2) aller ruhm sei ihm, der sich mit dem Glanz Seiner geliebten râdhâ
schmückt; der in einer goldenen Form erscheint, um die Fülle ihrer
Liebe zu kosten. aller ruhm sei ihm, der die augen der Mädchen von
Vraja beglückt – und jetzt auch die der Einwohner Nadæyâs.

(3) aller ruhm sei Ôrædâma, Sudâmâ, Subala und arjuna, die – wie fri-
sche regenwolken – das Meer der Liebe anschwellen lassen. aller
ruhm sei ramâi Paëãita, Ôrævâsa und ihren Brüdern, den vertrauten
Gefährten Mahâprabhus, die tanzen, singen und in Ekstase zu Boden
fallen.

(4) aller ruhm dem jüngeren Bruder des mächtigen Balarâma, aller
ruhm sei Ôræ Nityânanda, der Glückseligkeit gewährt. aller ruhm,
aller ruhm sei ihnen, die Sie die Furcht ihrer Diener vertreiben –
Govinda Dâsa sehnt sich nach ihrer Gunst.

jaya nanda-nandana, gopæ-jana-vallabha,
râdhâ-nâyaka nâgara ôyâma

so ôacæ-nandana, nadæyâ-purandara,
sura-muni-gaëa-manomohana dhâma (1)

jaya nija-kântâ, kânti kalevara,
jaya jaya preyasæ-bhâva-vinoda

jaya vraja-sahacaræ-locana-maêgala,
jaya nadæyâ-vâsi-nayana-âmoda (2)

jaya jaya ôrædâma, sudâma, subalârjuna,
prema-vardhana nava-ghana-rûpa

jaya râmâdi sundara, priya sahacara,
jaya jaga-mohana gaura anupa (3)

jaya atibala-balarâma-priyânuja,
jaya jaya ôræ nityânanda-ânanda

jaya jaya sajjana-gaëa-bhaya-bhañjana,
govinda dâsa âôa anubandha (4)
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‘Gaurâêga’ Balite ha’be
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

‘gaurâêga’ balite ha’be pulaka ôaræra
‘hari hari’ balite nayane va’be næra (1)

âra kabe nitâi-cðdera karuëâ haibe
saçsâra-vâsanâ mora kabe tuccha ha’be (2)

viõaya châãiyâ kabe ôuddha ha’be mana
kabe hâma heraba ôræ vîndâvana (3)

rûpa-raghunâtha-pade haibe âkuti
kabe hâma bujhaba se yugala-pæriti (4)

rûpa-raghunâtha-pade rahu mora âôa
prârthanâ karaye sadâ narottama dâsa (5)

(1) wann werden sich die haare meines Körpers aufrichten, wenn
ich den Namen„Gaurâêga“ rufe? wann werden tränen aus mei-
nen augen strömen, sobald ich „hari, hari“ singe?

(2) wann wird mir der mondgleiche Nityânanda Prabhu Seine
Gnade schenken, wann werden meine weltlichen Begehren klein
und unbedeutend? 

(3) wann werde ich allem materiellen Genuß entsagen, wann wird
mein Geist klar und rein? wann werde ich Vîndâvana wirklich
sehen können?

(4) wann werde ich begierig Ôræ rûpa und raghunâtha folgen und
unter ihrer Führung râdhâ und Kîõëas göttliche Liebe verstehen?

(5) Narottama Dâsa wünscht sich nur eines: Ôræ rûpas und raghu-
nâthas Lotosfüßen nahe zu sein. unaufhörlich betet er darum.
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Emona Gaurâêga Vinâ Nâhi Âra
Ôræla Premânanda Dâsa Øhâkura

(1) wer kann sich mit Ôræ Gaurâêga vergleichen? Kein
zweiter avatâra schenkte reine Liebe so wie Er!

(2) Er tötete die Schurken und atheisten nicht; Er ging
von tür zu tür, verteilte den heiligen Namen und läuter-
te ihre herzen.

(3) Selbst Brahmâ und Ôaêkara begehren die göttliche
Liebe, mit der Gaurâêga die welt überflutet. wenn die
armen und Elenden diese Prema erhalten, tanzen sie und
klatschen vor Glück in die hände.

(4) Lachend und weinend, mit stockender Stimme und
sich sträubenden haaren, liegen sich caëãâlas und
Brâhmaëas in den armen. Sah man jemals zuvor ein sol-
ches Freudenfest?

(5) caitanya Mahâprabhus Saêkærtana-Prozession war
allgegenwärtig; überall erklangen Mîdaêgas und
Karatâlas und das chanten von Kîõëas Namen. yamarâja
bekam es mit der angst zu tun und schloß die tore seines
reiches.

(6) alle drei welten füllen sich mit dem glückverheißen-
den tosen des Kærtana. Premânanda Dâsa klagt: „allein
mein herz erfüllt keine Zuneigung zu diesem Gaurâêga!“

emana gaurâêga vinâ nâhi âra
hena avatâra, ha’be ki ha’yeche, hena prema-paracâra (1)

duramati ati, patita pâõaëãæ, prâëe nâ mârila kâ’re
harinâma diyâ, hîdaya ôodhila, yâci giyâ ghare ghare (2)

bhava-viriñcira, vâñchita je prema, jagate phelila ãhâli’
kâêgâle pâiyâ, khâila nâciyâ, bâjâiyâ karatâli (3)

hâsiyâ kðdiyâ, preme gaãâgaãi, pulake vyâpila aêga
caëãâle-brâhmaëe, kare kolâkuli, kabe vâ chila e raêga (4)

ãâkiyâ-hðkiyâ, khola-karatâle, gâiyâ-dhâiyâ phire
dekhiyâ ôamana, tarâsa pâiyâ, kapâøa hânila dvâre (5)

e tina bhuvana, ânande bharila, uøhila maêgala sora
kahe premânanda, emana gaurâêge, rati nâ janmila mora (6)
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yadi Gaurâêga Nahita
Ôræ Narahari Dâsa

(yadi) gaurâêga nahita, tabe ki haita,
kemane dharita de?

râdhâra mahimâ, prema-rasa-sæmâ,
jagate jânâta ke (1)

madhura vîndâ-vipina-mâdhuræ-
praveôa câturæ sâra

varaja-yuvati-bhâvera bhakati,
ôakati haita kâ’ra (2)

gâo punaå punaå, gaurâêgera guëa,
sarala haiyâ mana

e bhava-sâgare, emana dayâla,
nâ dekhi je eka-jana (3)

gaurâêga baliyâ, nâ genu galiyâ,
kemane dharinu de

narahari-hiyâ, pâõâëa diyâ,
kemane gaãiyâche (4)

(1) wäre Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu nicht erschienen, was
wäre mit uns geschehen? wie hätten wir das Leben ertragen
können? wer im universum hätte von der herrlichkeit Ôræ
râdhâs gehört und von den höchsten Freuden göttlicher
Liebe?

(2) wäre Ôræ Gaurâêga nicht erschienen, wer hätte sich Ôræ
râdhâ-Kîõëas Spielen in Vîndâvana nähern können? wer,
wenn nicht Er, hätte uns befähigt, in die Gefühle der Mädchen
von Vraja einzutauchen, die Gefühle liebenden Dienstes zum
Jugendlichen Paar?

(3) Sprich mit aufrichtigem herzen immer und immer wieder
von Ôræ Gaurâêgas Großmut! Niemand im Ozean des materiel-
len Daseins war je so barmherzig wie Er!

(4) Obwohl ich Gaurâêgas herrlichkeit, Seine Namen,
Eigenschaften und Spiele lobpreise, will mein herz nicht
schmelzen – wie kann ich die Last dieses sündhaften Körpers
tragen? wie ist es möglich, daß der herr einen Körper erschuf
wie den von Narahari, mit einem Stein anstelle eines
herzens? 
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Kaha Nâ Gaura Kathâ
Ôræla Narahari Sarakâra

mana re! kaha nâ gaura kathâ
gaurera nâma, amiyâra dhâma, piræti mûrati dâtâ (1)

ôayane gaura, svapane gaura, gaura nayanera târâ
jævane gaura, maraëe gaura, gaura galâra hârâ (2)

hiyâra mâjhâre, gaurâêga râkhiyâ, virale basiyâ raba
manera sâdhete, se rûpa-cðdere, nayane nayane thoba (3)

gaura vihane, na vañchi parâëe, gaura ka’rechi sâra
gaura baliya, jauka jævane, kichu nâ câhiba âra (4)

gaura gamana, gaura gaøhana, gaura mukhera hâsi
gaura-piræti, gaura mûrati, hæyâya rahala paôi (5)

gaura dharama, gaura karama, gaura vedera sâra 
gaura caraëe, parâëa sampinu, gaura karibena pâra (6)

gaura ôabada, gaura sampada, jâhâra hiyâya jâge
narahari dâsa, tâhâra caraëe, satata ôaraëa mâge (7)

(1) Mein lieber Geist, sprich einzig über Gaura! Sein Name ist
der inbegriff allen Nektars und schenkt die süßeste Liebe.

(2) Gaura in meinem Schlaf, Gaura in meinen träumen – Gaura,
das Licht meiner augen. Gaura im Leben, Gaura im Sterben –
Gauras Namen sind die Girlande um meinen hals.

(3) allein und ungestört werde ich Gaura in meinem herzen
behalten und meinen Geist auf Sein zauberhaftes, mondglei-
ches antlitz richten. ich werde in Seine augen schauen und in
Seiner Schönheit versinken.

(4) Ohne Gaura ist mein Leben trostlos und leer; Gaura ist der
Schlag meines herzens. Möge ich mit Seinem Namen auf den
Lippen mein Leben aushauchen – etwas anderes wünsche ich
mir nicht!

(5) Gauras Gesten und Gauras art, sich zu geben; Gauras Liebe
und Sein lächelndes Gesicht – mögen sie alle ihren weg in mein
herz finden.

(6) Gaura gehören meine religion und meine Pflichten, Gaura
heißt der Veden letzter Schluß. ich lege mein Leben zu Gauras
Lotosfüßen nieder: Er ist es, der mich hinübergeleiten wird.

(7) Gaura ist der eine Klang und wertvollste Schatz für den, in
dessen herz Er sich offenbart. Narahari Dâsa betet immer um
die Zuflucht einer solchen großen Seele.
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Emana Ôacæra Nandana Vine
Ôræla Premânanda Dâsa Øhâkura

(1) Ohne Mutter Ôacæs Sohn und Seine unerreichte Gnade, wer
hätte je vom wunder des Prema-Nâma gehört?

(2) wäre Ôræ Gaurahari nicht erschienen, wer hätte uns von
Kîõëas glorreichem Namen berichtet? hätte Er – Kîõëa mit dem
Gemüt und der hautfarbe Ôræ râdhikâs – nicht Seine
Barmherzigkeit den Seelen des Kali-yuga geschenkt, wer würde
Vîndâvanas unvergleichliche Süße kosten?

(3) Ôræmatæ râdhârâëæ birgt in sich die höchsten Füllen des leuch-
tenden madhura-rasa. Ohne Ôræ Gaurâêga, wer wüßte davon? wer
kannte die Ekstasen der Gottesliebe, bevor Ôacænandana
Gaurahari, eingetaucht in die trennungsgefühle Ôræ râdhâs, sie
im Gambhærâ offenbarte?

(4) wer hätte Ôræ Ôræ râdhâ-Kîõëas austausch im Parakæya-rasa
verstanden, die glorreiche Liebe der Mädchen von Vraja; mit
ihren transzendentalen Körpern und überwältigenden Gefühlen? 

(5) Dieses Zeitalter des Kali ist gesegnet! Ôræ Gaurahari und
Nityânanda Prabhu erschienen mit unbegrenztem Mitleid und
überfluteten die welt mit einer Liebe, wie selbst Brahmâ sie nicht
zu erträumen wagte!

(6) Sie umarmten jeden, ohne zwischen erhaben und gefallen zu
unterscheiden. Oh Brüder, schließt diesen Gaurâêga fest in das
herz eurer herzen!

emana ôacæra nandana vine
‘prema’ bali’ nâma, ati-adbhuta, 

ôruta haita kâ’ra kâne? (1)

ôræ-kîõëa-nâmera, sva-guëa mahimâ, 
kevâ jânâita âra?

vîndâ-vipinera, mahâ madhurimâ, 
praveôa haita kâ’ra? (2)

kevâ jânâita, râdhâra mâdhurya, 
rasa-yaôa camatkâra?

tâ’ra anubhâva, sâttvika vikâra, 
gocara chila vâ kâ’ra? (3)

vraje je vilâsa, râsa mahâ-râsa, 
prema parakæya tattva

gopæra mahimâ, vyabhicâræ sæmâ, 
kâ’ra avagati chila eta? (4)

dhanya kali dhanya, nitâi-caitanya, 
parama karuëâ kari’

vidhi-agocara, je prema-vikâra, 
prakâôe jagata-bhari’ (5)

uttama adhama, kichu nâ bâchila, 
yâciyâ dileka kola

kahe premânande, emana gaurâêge, 
antare dhariyâ dola (6)
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Kali-Kukkura Kadana
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

kali-kukkura kadana yadi câo (he)
kali-yuga pâvana, kali-bhaya-nâôana, 

ôræ ôacæ-nandana gâo (he) (1)

gadâdhara-mâdana, nitâ’yera prâëa-dhana,
advaitera prapûjita gorâ

nimâi viôvambhara, ôrænivâsa-æôvara,
bhakata-samûha-cita-corâ (2)

nadæyâ-ôaôadhara, mâyâpura-æôvara,
nâma-pravartana sura

gîhijana-ôikõaka, nyâsikula-nâyaka,
mâdhava râdhâbhâva-pura (3)

sârvabhauma-ôodhana, gajapati-târaëa,
râmânanda-poõana væra

rûpânanda-vardhana, sanâtana-pâlana,
hari-dâsa-modana dhæra (4)

vraja-rasa-bhâvana, duõøamata-ôâtana,
kapaøi-vighâtana kâma

ôuddha bhakta-pâlana, ôuõka-jñâna-tâãana,
chala-bhakti-dûõaëa râma (5)

(1) Brüder, schützt euch vor dem hundegleichen Kali!
Singt laut die Namen Ôræ Ôacænandanas, des großen
retters, der die von Kali gesäte Furcht verbannt!

(2) Er ist die Freude Ôræ Gadâdharas und das Leben
Nityânandas; advaitas und Ôrænivâsas gepriesener
herr. Man kennt ihn als Nimâi und Viôvambhara und
als einen Dieb, der die herzen Seiner Geweihten stiehlt. 

(3) Er stieg herab als der Mond von Nadæyâ und der
herr von Mâyâpura und offenbarte die heiligen
Namen. Er ist das Vorbild der Gîhasthas und der held
der Sannyâsæs – Er ist Mâdhava mit dem herzen und
Glanz Ôræmatæ râdhârâëæs.

(4) Der heldenhafte Mahâprabhu läuterte Sârva-bhau-
ma und befreite Pratâparudra. Er nährte râya
râmânanda, mehrte Ôræ rûpas Glück, behütete Ôræ
Sanâtana und erfreute als ernster Sannyâsæ Ôræ
haridâsa Øhâkura.

(5) Er ist der transzendentale Liebesgott, versunken in
die Gefühle von Vraja. Er straft die Schurken und zer-
schlägt die Falschheit. Er umsorgt Seine Geweihten und
vertreibt alle unpersönlichkeit und geheuchelte
Bhakti.
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Ke Jâbi Ke Jâbi Bhâi
Ôræla Locana Dâsa Øhâkura

(1) wer wird gehen? wer wird gehen, Brüder? wer wird den
Ozean materiellen Elends überqueren? Dieses Kali-yuga, in
dem caitanya-avatâra erschien, ist gesegnet!

(2) am Badeplatz meines Gaurâêga wartet eine unentgeltli-
che Fähre. Keiner ist ausgenommen, die Lahmen, Blinden
und die armen – alle klettern an Bord, um überzusetzen.

(3) harinâma ist das Boot, Ôræ Guru der Kapitän und die
Saêkærtana-Prozession mit erhobenen armen die ruder.

(4) alle Seelen setzen über, beflügelt von den günstigen
winden von Prema. Daß der unglückselige Locana Dâsa als
einziger zurückblieb, ist seine eigene Schuld.

ke jâbi ke jâbi bhâi bhava-sindhu-pâra
dhanya kali-yugera caitanya-avatâra (1)

âmâra gaurâêgera ghâøe adâna-kheyâ vaya
jada, andha, âtura avadhi pâra haya (2)

harinâmera naukâkhâni ôræ guru kâëãâræ
saêkærtana kheroyâla du’bâhu pasâri (3)

saba jæva haila pâra premera vâtâse
paãiyâ rahila locana âpanâra doõe (4)
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(1) Oh Gaurâêga, bitte verwehre mir nicht Deine Gnade. Nimm
mich zu Dir und behalte mich nah bei Deinen rötlichen
Lotosfüßen.

(2) um Deine Lotosfüße zu erreichen, gab ich alles andere auf.
Jetzt habe ich die Zuflucht Deiner kühlenden Lotosfüße gefunden.

(3) Zu dieser Familie zu gehören oder zu jener – all das habe ich
hinter mir gelassen. ich bitte Dich nun: Behalte mich bei Deinen
Lotosfüßen, sieh mich als Dein Eigentum an!

(4) Vâsudeva Ghoõa ruft: „ich halte Deine Lotosfüße fest! Bitte
belasse mich hier, in ihrem kühlenden, segenspendenden
Schatten!“

gaurâêga tumi more dayâ nâ châãiha
âpana kariyâ râêgâ caraëe râkhiha (1)

tomâra caraëa lâgi saba teyâginu
ôætala caraëa pâyâ ôaraëa lainu (2)

e kule o kule mui dilu tilâñjali
râkhiho caraëe more âpanâra bali’ (3)

vâsudeva ghoõe bale caraëe dhariyâ
kîpâ kari râkha more pada-châyâ diyâ (4)

Gaurâêga tumi More Dayâ Nâ châãiha
Ôræ Vâsudeva Ghoõa
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Ohe, Premera Øhâkura Gorâ 
(aus Ôræ Sajjana-Toõaëæ)

(1) Oh Ôræ Gaurasundara, Meister göttlicher Liebe,
mein herr! was soll ich Dir von meinem Leid
berichten? ich habe mein wahres Selbst verges-
sen!

(2) Mein Meister, was kann ich sagen? Ohn mäch -
tig, getreten und geschlagen, erinnere ich mich
jetzt  – viele Jahre später – daran, warum Du mir
Geburt in dieser welt gegeben hast. 

(3) Mein herr, unglückselig, wie ich bin, scherte
ich mich nie darum, Dich zu verehren, war immer
von übler Gesinnung und verrückt in meiner
anhaftung und Gier. ich lebe mit Sinnengenießern
und wurde wie sie.

(4) wer bin ich? und warum bin ich hier? Diese
Fragen kamen mir nie in den Sinn. Manchmal
genoß ich, dann wieder entsagte ich, und mein
Geist tanzte zu diesem Betrug.

ohe, premera øhâkura gorâ
prâëera yâtanâ kivâ kaba, nâtha! 

hayechi âpana-hârâ (1)

ki âra baliba, je-kâjera tore
enechile, nâtha! jagate âmâre,
eta-dina pare kahite se kathâ, 

khede duåkhe hai sârâ (2)

tomâra bhajane nâ janmila rati,
jaãa-mohe matta sadâ duramati – 

viõayæra kâche theke theke âmi 
hainu viõayæ-pârâ (3)

ke âmi, kena je esechi ekhâne,
se-kathâ kakhana nâhi bhâvi mane,
kakhana bhogera, kakhana tyâgera 

chalanâya mana nâce (4)
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ki gati haibe kakhana bhâvi nâ,
hari-bhakatera kâcheo jâi nâ,

hari-vimukhera ku-lakõaëa jata 
âmâtei saba âche (5)

ôræ-guru-kîpâya bheêgeche svapana,
bujhechi ekhana tumi-i âpana,

tava nija-jana parama-bândhava 
saçsâra kârâgâre (6)

âna nâ bhajiba bhakta-pada vinu,
râtula-caraëe ôaraëa loinu,

uddhâraho nâtha! mâyâ-jâla ha’te e 
dâsera keôe dho’re (7)

pâtakære tumi kîpâ kara nâki?
jagâi-mâdhâi chila je pâtakæ,

tâhâte jenechi, premera øhâkura! 
pâtakæreo târa tumi (8)

âmi bhakti-hæna, dæna, akiñcana – 
aparâdhæ-ôire dâo du’ caraëa, 

tomâra abhaya ôræ caraëe cira – 
ôaraëa lainu âmi (9)

(5) Niemals bedachte ich die Folgen, niemals suchte ich
die Nähe von Kîõëas Geweihten. und so erwarb ich das
unheilvolle wesen von jemandem, der sich Kîõëa wider-
setzt.

(6) Jetzt, durch die Gnade Ôræ Gurus, sind mir die augen
geöffnet worden, mein traum fand ein Ende. Nun ver-
stehe ich, daß ich außer Dir nichts mein Eigen nennen
kann. Deine geliebten Diener sind in diesem Gefängnis
meine einzigen Freunde.

(7) Jetzt werde ich nur Deine Geweihten verehren und
niemanden sonst. Mein Meister, ich halte mich fest an
Deinen Füßen, die rötlichen Lotosblumen gleichen.
Bitte packe mich am Schopf und ziehe mich aus Mâyâs
Sumpf.

(8) Bist Du denn den Sündern nicht barmherzig? waren
denn Jagâi und Mâdhâi nicht auch sündhaft und gefal-
len? Du hast sie mit überreicher Gnade gesegnet: ich
weiß daher, daß Du über Prema regierst und die gefalle-
nen Seelen befreist.

(9) Mein Meister, ich fühle mich hilflos und erbärmlich,
und ohne jede hingabe. Bitte setze Deine Füße, die
Furchtlosigkeit bescheren, auf den Kopf dieses Frevlers.
ich suche bei Deinen göttlichen Füßen Zuflucht.
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‘hari’ Bole Modera Gaura Elo
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu kam und sang „hari, hari!“ Er erschien
durcheinander, vor reiner Liebe wie verrückt, und betrat im Gefolge von
Nityânanda Prabhu und advaita Âcârya das Land von Godruma.

(2) Versunken in der Ekstase des Saêkærtana, verteilte Er den heiligen
Namen. am Marktplatz des heiligen Namens angelangt, tauchte Er das
gesamte universum in ein Meer von Prema.

(3) heute sind alle Sorgen der Einwohner Godrumas verflogen, denn
Gaurâêga und Seine Gefährten eröffneten den Markplatz des heiligen
Namens. 

(4) Nachdem Sie das Land von Nadæyâ durchwandert hatten, kamen
Gaurasundara und Nityânanda zum Marktplatz der heiligen Namen.

(5) in Seiner Ekstase wie von Sinnen, tanzte Nityânanda auf den wiesen
von Godruma. unter dem Einfluß göttlicher Liebe schwang Er Seine arme
wie ein herausfordernder ringer und ließ das universum entzückt verhar-
ren.

(6) Kommt bitte alle und seht den Vaiõëavas zu, die mit advaita voran von
Badeplatz zu Badeplatz tanzen. Bei ihrem anblick wird dem üblen Kali
angst und bange und er läuft um sein Leben.

(7) warum schwammen alle Lebewesen in einem Ozean des Glücks? weil
selbst die steingleichen herzen der atheisten schmelzen, wenn sie
Gaurasundaras tanzen sehen und Seinen Kærtana vernehmen.

‘hari’ bo’le modera gaura elo

elo re gaurâêga-cðda preme elo-thelo
nitâi-advaita-saêge godrume paôilo (1)

saêkærtana-rase mete’ nâma bilâila
nâmera hâøe ese’ preme jagat bhâsâila (2)

godruma-vâsæra âja duåkha dûre gela
bhakta-vînda-saêge âsi’ hâøa jâgâila (3)

nadæyâ bhramite gorâ ela nâmera hâøe
gaura ela hâøe, saêge nitâi ela hâøe (4)

nâce mâtoyârâ nitâi godrumera mâøhe
jagat mâtâya nitâi premera mâlasâøe (5)

(torâ dekhe jâ re) 
advaitâdi bhakta-vînda nâce ghâøe ghâøe
palâya duranta kali paãiyâ vibhrâøe (6)

ki sukhe bhâsila jæva gorâcðdera nâøe
dekhiyâ ôuniyâ pâõaëãæra vuka phâøe (7)



Nitâi-Gaura-Nâma
Ôræla Locana Dâsa Øhâkura

(1) Die heiligen Namen Ôræ Gaura-Nitâi sind ein Fest
des Jubels; wer diese Namen niemals singt, wird von
yamarâja tief in die hölle verbannt.

(2) wer seinen hals nie mit tulasæ schmückt, dem ist
ein Platz in yamas reich gewiß; wer niemals tilaka
auf seine Stirn aufträgt, lebt umsonst.

(3) wer niemals chantet, den erwartet ein ungewisses
Schicksal; er ist gefallen, denn sein steingleiches herz
kennt nur Falschheit und heuchelei. und was wird
die Bestimmung derer sein, die nie den Vaiõëavas die-
nen?

(4) Es ist an der Zeit, Ôræ Gurudeva um Dækõâ zu ersu-
chen – wenn ihr diese Mantras sorgsam chantet, wer-
det ihr allezeit in Vraja leben. unwissenheit wird wei-
chen und tugend in euer herz einziehen und ihr wer-
det Kîõëas ewige Diener.

(5) Locana Dâsa weist jeden an, enthusiastisch Ôræ
Gaura-Nitâis Namen zu singen. wer diesen aufruf
nicht freudig willkommen heißt, wird öffentlich
angeprangert und sein Gesicht wird mit Kreide und
teer besudelt werden.

nitâi-gaura-nâma, ânandera dhâma, 
jei jana nâhi laya

târe yama-râya, dhare la’ye jâya, 
narake ãubâya tâya (1)

tulasæra hâra, na pare je châra, 
yamâlaye vâsa tâ’ra

tilaka dhâraëa, na kare je jana, 
vîthâya janama tâ’ra (2)

nâ laya harinâma, vidhi tâ’re vâma, 
pâmara pâõaëãa-mati

vaiõëava-sevana, nâ kare je jana, 
ki ha’be tâhâra gati (3)

guru-mantra sâra, kara ei bâra, 
vrajete haibe vâsa

tamo-guëa jâ’be, sattva-guëa pâ’be, 
haibe kîõëera dâsa (4)

e dâsa locana, bale anukõana, 
(nitâi) gaura-guëa gâo sukhe

ei rase jâ’ra, rati nâ haila, 
cûëa kâli tâ’ra mukhe (5)
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Gaurâêgera Duøæ-Pada
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

gaurâêgera duøæ-pada, jâ’ra dhana sampada,
se jâne bhakati-rasa sâra

gaurâêgera madhura lælâ, jâ’ra karëe praveôilâ,
hîdaya nirmala bhela tâ’ra (1)

je gaurâêgera nâma laya, tâ’ra haya premodaya,
tâ’re mui jâi balihâri

gaurâêga guëete-jhure, nitya-lælâ tâ’re sphure,
se jana bhakati-adhikâræ (2)

gaurâêgera saêgi gaëe, nitya-siddha kari’ mâne,
se jâya vrajendra-suta-pâôa

ôræ gauãa-maëãala-bhûmi, jevâ jâne cintâmaëi,
tâ’ra haya vraja-bhûme vâsa (3)

gaura-prema-rasârëave, se taraêge jevâ ãûbe,
se râdhâ-mâdhava-antaraêga

gîhe vâ vanete thâke, ‘hâ gaurâêga’ bale ãâke,
narottama mâge tâ’ra saêga (4)

(1) wer die Lotosfüße Ôræ Gaurâêgas als seinen größten
reichtum annimmt, der versteht die Bedeutung von
Bhakti-rasa! und in wessen Ohren sich die süßen
Erzählungen über Gaurâêga einen weg bahnen, dieser
Mensch ist reinen herzens.

(2) Prema erwacht in jedem, auf dessen Lippen Gaurâêgas
heiliger Name erklingt. ich beglückwünsche ihn und rufe:
„Großartig! chante den Namen von hari! Bravo!“ wer
Gaurâêgas Eigenschaften mit tränen in den augen wert-
schätzt, ist der geeignete anwärter – ihm werden sich
Kîõëas ewige Spiele offenbaren.

(3) Gaurâêgas Gefährten als ewig vollkommen zu kennen,
erhebt einen zum transzendentalen reich Vrajendra
Sutas – wer das Land von Gauãa, Ôræ Navadvæpa als
cintâmaëi kennt, ist der wahre Einwohner Ôræ Vîndâvanas.

(4) Liebe zu Gaura ist ein Meer ekstatischer Gefühle. wer
immer tief in die wogen dieses Meeres taucht, wird zum
vertrauten Gefährten Ôræ râdhâ-Mâdhavas. Ob Gîhastha
oder Sannyâsæ, solange er „Oh Gaurâêga!“ ruft, sehnt sich
Narottama Dâsa nach seiner Gemeinschaft.
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Ôræ Gaura-Nityânandera Dayâ
Ôræ Gaura-Nityânandas Barmherzigkeit

Ôræla Locana Dâsa Øhâkura

parama karuëa, pÐhu dui-jana, 
nitâi gauracandra

saba avatâra-sâra ôiromaëi, 
kevala ânanda-kanda (1)

bhaja bhaja bhâi, caitanya-nitâi, 
sudîãha viôvâsa kari’

viõaya châãiyâ, se rase majiyâ, 
mukhe bala hari hari (2)

dekha ore bhâi, tri-bhuvane nâi, 
emana dayâla-dâtâ

paôu pâkhæ jhure, pâõâëa vidare, 
ôuni’ jð’ra guëa-gâthâ (3)

saçsâre majiyâ, rahili paãiyâ, 
se pade nahila âôa

âpana karama, bhuñjâye ôamana, 
kahaye locana-dâsa (4)

(1) Die zwei herren Nitâi-Gauracandra sind
unendlich barmherzig! Sie sind die Krone
aller avatâras und die Quelle allen Glücks!

(2) Mein Bruder, verehr caitanya-Nitâi mit
festem Vertrauen! trenne dich von
Sinnengenuß und laß deine Zunge unent-
wegt „hari! hari!“ chanten – vertiefe dich in
diesen Geschmack! 

(3) Sieh doch, Bruder, niemand in den drei
welten ist so barmherzig wie Sie! tiere und
Vögel weinen und Steine schmelzen, wenn
sie von ihrer Güte und Barmherzigkeit
hören.

(4) „Versunken in die Genüsse dieser welt,
gelangt kein wunsch, Sie zu verehren, in
mein herz!“, klagt Locana Dâsa. „Dies ist
yamarâjas Strafe für mein früheres sündvol-
les Leben.“
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Gaurædâsa-Mandire
Ôræla Gaurædâsa Paëãita

(1) Der herr aller herren, Ôræ Gauracandra, genießt in
Gesellschaft von Nityânanda Prabhu Seine Spiele in
ambikâ Kâlnâ in Gaurædâsa Paëãitas haus.

(2) Eine rote Guñjâ-Perlenkette fällt über Sein Lotosherz;
Brahmâ und Lakõmæ verehren ehrfurchtsvoll Seine
Lotosfüße.

(3) Sein Körper strahlt wie geschmolzenes Gold und Seine
safrangelben Kleider leuchten wie die aufgehende Sonne.
Er begehrt die Liebe, die Ôræmatæ râdhârâëæ fühlt.

(4) Der Sohn Mutter Ôacæs, Gaurasundara, im inneren vol-
ler Freude, geht mit Nityânanda Prabhu umher und läu-
tert die herzen der atheisten.

(5) Nityânanda und Gauracandra verweilen im hause
Gauridâsas, der darauf hofft, daß Sie alle bedingten
Seelen befreien.

devâdi-deva gauracandra gaurædâsa-mandire
nityânanda-saêge gaura ambikâte vihare (1)

câru-aruëa-guñjâ-hâra hît-kamale je dhare
viriñci-sevya-pâda-padma lakõmæ-sevya sâdare (2)

tapta-hema aêga-kânti prâtaå-aruëa-ambare
râdhikânurâga prema-bhakti vâñchâ je kare (3)

ôacæ-suta gauracandra ânandita antare
pâõaëãa-khaëãa nityânanda-saêge raêge vihare (4)

nityânanda gauracandra gaurædâsa-mandire
gaurædâsa karata âôa sarva-jæva uddhâre (5)
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Ôræman Mahâprabhura hari-Vâsara-Vrata-Pâlana
Ôræman Mahâprabhu am Ekadaôæ-tag

Ôræla Vîndâvana Dâsa Øhâkura

ôræ hari-vâsare hari-kærtana-vidhâna
nîtya ârambhilâ prabhu jagatera prâëa (1)

puëyavanta ôrævâsa-aêgane ôubhârambha
uøhila kærtana-dhvani ‘gopâla’ ‘govinda’ (2)

mîdaêga-mandirâ bâje ôaêkha-karatâla
saêkærtana-saêge saba haila miôâla (3)

brahmâëãa bhedila dhvani pûriyâ âkâôa
caudikera amaêgala jâya saba nâôa (4)

uõaå-kâla haite nîtya kare viôvambhara
yûtha yûtha haila jata gayana sundara (5)

ôrævâsa-paëãita laiyâ eka sampradâya
mukunda laiyâ âra jana-kata gâya (6)

laiyâ govinda ghoõa âra kata-jana
gauracandra-nîtye sabe karena kærtana (7)

dhariyâ bulena nityânanda mahâbalæ
alakõite advaita layena pada-dhûli (8)

gadâdhara-âdi jata sajala-nayane
ânande vihvala haila prabhura kærtane (9)

(1) am Ekadaôæ-tag rief caitanya Mahâprabhu, die Seele des
universums, Seine Geweihten zum Kærtana zu sich. Beim Erklingen
Seines eigenen Namens begann Er in Glückseligkeit zu tanzen.

(2) im transzendentalen innenhof Ôrævâsa Øhâkuras stimmte Er den
glückverheißenden Kærtana an: „Gopâla! Govinda!“

(3) im hof vereinigten sich wunderschönes Singen mit dem rhythmus
von trommeln, Schellen, hörnern und Zimbeln.

(4) Der widerhall des Kærtanas durchdrang das universum und erfüllte
selbst den spirituellen himmel; er vertrieb alles unheil in den vier-
zehn welten.

(5) am frühen Morgen begann Viôvambhara zu tanzen; verschiedene
Gruppen – jeder in einer anderen Melodie – sangen melodisch für ihn.

(6) Ôrævâsa Paëãita führte eine Gruppe von Kærtanæyas an und Mukunda
eine andere.

(7) Eine dritte Gruppe wurde von Govinda Ghoõa geleitet. Gauracandra
tanzte in der Mitte von ihnen allen.

(8) Der mächtige Nityânanda hielt Mahâprabhu, wann immer dieser
die Besinnung verlor – bei dieser Gelegenheit nahm advaita Âcârya
heimlich den Staub von den Füßen des herrn.

(9) Ekstase überwältigte Gadâdhara, Mukunda und Ôrædhara und die ande-
ren, als sie Mahâprabhus Kærtana hörten; tränen liefen aus ihren augen.
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jakhana uddaëãa nâce prabhu viôvambhara
pîthivæ kampita haya, sabe pâya ãara (10)

kakhana vâ madhura nâcaye viôvambhara
jena dekhi nandera nandana naøavara (11)

aparûpa kîõëâveôa, aparûpa nîtya 
ânande nayana bhari’ dekhe saba bhîtya (12)

nijânande nâce mahâprabhu viôvambhara
caraëera tâla ôuni ati manohara (13)

bhâva-bhare mâlâ nâhi rahaye galâya
chiëãiyâ paãaye giyâ bhakatera pâya (14)

catur-dike ôræ-hari-maêgala-saêkærtana
mâjhe nâce jagannâtha-miôrera nandana (15)

jð’ra nâmânande ôiva-vasana nâ jâne
jð’ra yaôe nâce ôiva, se nâce âpane (16)

jð’ra nâme vâlmæki hailâ tapodhana
jð’ra nâme ajâmila pâila mocana (17)

jð’ra nâma ôravaëe saçsâra-bandha ghuce
hena prabhu avatâri’ kali-yuge nâce (18)

jð’ra nâma gâi’ ôuka-nârada beãâya
sahasra-vadana prabhu jð’ra guëa gâya (19)

(10) Viôvambhara tanzte mit solcher Macht, daß die Erde erzitterte
und die umstehenden sich zu fürchten begannen.

(11) Dann wieder tanzte Er elegant und graziös wie Nanda-Nandana,
der beste aller tänzer.

(12) Seine Schönheit ist unübertroffen und unerreicht, wunderbarer
noch als die Ôræ Kîõëas, und die augen Seiner Geweihten strahlten vor
Freude.

(13) Mahâprabhu Viôvambhara tanzte, getragen von Ânanda. Der
rhythmus Seiner stampfenden Füße versetzte Seine Geweihten in
Erstaunen.

(14) im taumel der Gefühle zerriß Seine Blumengirlande, und die
Blumen fielen den Gottgeweihten zu Füßen.

(15) Der Sohn Jagannâtha Miôras tanzte, umringt von Seinen
Geweihten: der glückverheißende Klang des harinâma-Saêkærtana
drang in alle richtungen.

(16) Ôiva singt den gleichen glückseligen Namen, so vertieft in Prema,
daß er dabei seine Kleider verliert. Mahâprabhus ruhm läßt Ôiva tan-
zen, und Mahâprabhu selbst tanzt ebenfalls, sobald Er von Seiner
eigenen herrlichkeit hört.

(17) Kîõëas Name schenkte Valmæki den reichtum der Entsagung.
Kîõëas Namen errettete ajâmila von ungezählten Sünden.

(18) Kîõëas Namen zu hören, durchtrennt alle weltlichen Bande, und
jetzt erscheint Kîõëa selbst im Kali-yuga und tanzt zu Seinem Namen.

(19) Ôukadeva und Nârada chanten und verteilen Kîõëas Namen, und
Mahâprabhu besingt diesen Namen mit tausenden von Mündern.
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sarva mahâ-prâyaôcitta je prabhura nâma
se-prabhu nâcaye, dekhe jata bhâgyavâna (20)

prabhura ânanda dekhi’ bhâgavata-gaëa
anyonye galâ dhari’ karaye krandana (21)

sabâra aêgete ôobhe ôræ candana-mâlâ
ânande gâyena kîõëa-rase hai’ bholâ (22)

jateka vaiõëava-saba kærtana-âveôe
nâ jâne âpana deha, anya jana kise (23)

jaya kîõëa-murâri-mukunda-vanamâlæ
ahar-niôa gâya sabe hai’ kutûhalæ (24)

ahar-niôa bhakta-saêge nâce viôvambhara
ôrânti nâhi kâra, sabe sattva-kalevara (25)

ei-mata nâce mahâprabhu viôvambhara
niôi avaôeõa mâtra se eka prahara (26)

ei-mata ânanda haya navadvæpa-pure
prema-rase vaikuëøhera nâyaka vihare (27)

e sakala puëya kathâ je kare ôravaëa
bhakta-saêge gauracandre rahu tâ’ra mana (28)

ôræ kîõëa-caitanya-nityânanda-cðda jâna
vîndâvana-dâsa tachu pada-yuge gâna (29)

(20) Mahâprabhus Name ist die beste art der Buße. Die Geweihten,
die Sein ekstatisches tanzen erblickten, erfuhren das höchste Glück.

(21) Die Gottgeweihten – der Freude Mahâprabhus gewahr – umarm-
ten sich und weinten laut. (Die Strahlen Seiner Ânanda traten auch
in ihre herzen ein.)

(22) Mahâprabhu schmückte Seine Geweihten mit Sandelholz und
Girlanden und zusammen sangen sie in großem Jubel und kosteten
Kîõëa-rasa.

(23) Vertieft in Kærtana, vergaßen sie sich selbst und alles andere um
sich herum.

(24) „Jaya Kîõëa, Murâri, Mukunda, Vanamâlæ!“ so chanteten sie den
ganzen tag und die ganze Nacht in unbeschreiblichem Glück.

(25) Viôvambhara tanzte mit Seinen Geweihten für vierundzwanzig
Stun den, doch weil ihre Körper transzendental waren, ermüdeten
sie nicht.

(26) Jede Nacht tanzte Mahâprabhu und kam erst drei Stunden vor
Sonnenaufgang zur ruhe.

(27) Ôræman Mahâprabhu, der held, der die Liebe Vaikuëøhas
genießt, kostete und schenkte Glückseligkeit in Navadvæpa.

(28) Gauracandra mitsamt Seinen Gefährten geht in die herzen aller
jener Gottgeweihten ein, die mit starkem Vertrauen über ihn hören.
(So wird ihr herz zu Ôrævâsa-aêgana.)

(29) Vîndâvana Dâsa erklärt: „Ôræ Kîõëa caitanya und der Mond
Nityânanda sind mein einziger reichtum! ich werfe mich vor ihren
Lotosfüßen zu Boden!“
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Ôræ Kîõëa-caitanya Prabhu Dayâ Kara More
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

(1) Ôræ Kîõëa caitanya Prabhu, bitte sei mir barmherzig! wer in
dieser welt ist gütiger als Du?

(2) Du erschienst als avatâra, um die Gefallenen zu befreien – mein
herr, ich kann Dir versichern, daß keiner tiefer gefallen ist als ich!

(3) Oh Nityânanda Prabhu, Du lebst stets in der Ekstase göttlichen
Glücks; bitte richte Deinen barmherzigen Blick auf mich, denn ich
bin zutiefst unglücklich!

(4) advaita Prabhu, Gemahl Sætâs, bitte finde Gefallen an mir!
Deine Gnade wird mich der Gunst caitanya-Nitâis versichern.

(5) Oh Svarûpa Dâmodara, Sanâtana Gosvâmæ, rûpa Gosvâmæ,
raghunâtha Dâsa Gosvâmæ, Gopâla Bhaøøa Gosvâmæ, raghunâtha
Bhaøøa Gosvâmæ und Ôræ Jæva Gosvâmæ! Oh Prabhu Lokanâtha!

(6) Bitte erbarme dich meiner, Prabhu Ôrænivâsa! Narottama Dâsa
ersehnt die Gemeinschaft râmacandras.

(7) Bitte sei barmherzig, Ôræla Prabhupâda, geliebter Diener Ôræ
râdhikâs! Dieser gefallene Diener betet um die Gunst der Vaiõëavas.

(8) Oh Gurudeva, retter der gefallenen Seelen, bitte schenke mir
deine Gunst! Dieser armselige Sünder bittet um den Dienst deiner
Lotosfüße.

ôræ kîõëa-caitanya prabhu dayâ kara more
tomâ’ vinâ ke dayâlu jagat-saçsâre (1)

patita-pâvana-hetu tava avatâra
mo sama patita prabhu nâ pâibe âra (2)

hâ hâ prabhu nityânanda premânanda-sukhæ
kîpâvalokana kara âmi baãa duåkhæ (3)

dayâ kara sætâ-pati advaita gosâi
tava kîpâ-bale pâi caitanya-nitâi (4)

hâ hâ svarûpa, sanâtana, rûpa, raghunâtha
bhaøøa-yuga, ôræ jæva, hâ prabhu lokanâtha (5)

dayâ kara ôræ âcârya prabhu ôrænivâsa
râmacandra-saêga mâge narottama dâsa (6)

dayâ kara prabhupâda ôræ dayita dâsa
vaiõëavera kîpâ mâge e adhama dâsa (7)

dayâ kara gurudeva patita-pâvana
ôræ caraëe sevâ mâge e patita jana (8)
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Bhaja re Bhaja re Âmâra
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

bhaja re bhaja re âmâra mana ati manda
(bhajana vinâ gati nâi re)

(bhaja) vraja-vane râdhâ-kîõëa-caraëâravinda
(jñâna-karma parihari re)

(bhaja) (vraja-vane râdhâ-kîõëa) (1)

(bhaja) gaura-gadâdharâdvaita guru-nityânanda
(gaura-kîõëe abheda jene’ re)
(guru kîõëa-preõøha jene’ re)

(smara) ôrænivâsa-haridâsa-murâri-mukunda
(gaura-preme smara, smara re)
(smara) (ôrænivâsa haridâse) (2)

(smara) rûpa-sanâtana-jæva-raghunâtha-dvandva
(kîõëa-bhajana yadi karbe re) 

(rûpa-sanâtane smara)
(smara) râghava-gopâla-bhaøøa-svarûpa-râmânanda

(kîõëa-prema yadi câo re)
(svarûpa-râmânande smara) (3)

(smara) goõøhi-saha karëapûra, sena ôivânanda
(ajasra smara, smara re)
(goõøhi-saha karëapûre)

(smara) rûpânuga-sâdhu-jana bhajana-ânanda
(vraje vâsa yadi câo re)

(rûpânuga-sâdhu smara) (4)

(1) Mein törichter Geist! Verehre Ôræ râdhâ-Kîõëas
Lotosfüße in den wäldern von Vraja. andernfalls wirst
du niemals glücklich werden. Gib alles Philosophieren,
gib all deine weltlichen Bestrebungen auf.

(2) Verehre Gaura-Gadâdhara, advaita und den urersten
Guru Nityânanda. Sieh Gaura und Kîõëa als eins, sieh in
Ôræ Guru Kîõëas geliebten Gefährten und erinnere dich
an die Vertrauten des herrn: Ôrævâsa, haridâsa, Murâri
Gupta und Mukunda Datta.

(3) Erinnere dich an die Gosvâmæs von Vîndâvana – wenn
du ernsthaft Kîõëa verehren willst, mußt du dich an
rûpa und Sanâtana erinnern. Meditiere über râghava
Paëãita, Gopâla Bhaøøa, Svarûpa Dâmodara und
râmânanda râya – wer tatsächlich Kîõëa-Prema
ersehnt, muß über Svarûpa Dâmodara und râmânanda
râya meditieren.

(4) Erinnere dich an Kavi Karëapûra und seine Familie,
die aufrichtigen Diener Mahâprabhus, und erinnere dich
auch an seinen Vater Ôivânanda Sena. Besinne dich auf
all die Vaiõëavas, die rûpa Gosvâmæs Pfad strikt folgen, in
die Ekstase des Bhajanas vertieft – wenn du tatsächlich
in Vraja wohnen willst, mußt du Ôræ rûpas Nachfolgern
folgen.
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Kabe ha’be hena Daôâ Mora
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

(1) wann nur, wann wird solches Denken auch das meine sein? wann werde
ich meinen unsinnigen wünschen entsagen, die mich mit vielerlei Fesseln
binden, und dieses elende materielle Dasein beenden.

(2) wann werde ich eine kleine hütte in Navadvæpa-Dhâma errichten –
Navadvæpa ist von Ôræ Vîndâvana nicht verschieden – und bei Ôræ Ôacænanda-
nas Füßen Zuflucht suchen und meine Beziehung zu ihm hegen und pflegen.

(3) wann werde ich in abgeschiedenheit in einem heiligen wald am ufer
der Gaêgâ leben, ohne unterlaß den Nektar von Kîõëas Namen trinken und
laut zu Ôræ Gaurâêga ausrufen:

(4) „O Gaura-Nitâi, die gefallenen Seelen finden in Euch beiden Brüdern
ihren einzig wahren Freund. Seht doch, ich bin am meisten gefallen von
allen, schurkisch und durch und durch verdorben – laßt Eure große Gnade
auf mich herab scheinen! 

(5) ich werde weinen, wieder und wieder zu Euch ausrufen und durch das
Land von Nadæyâ laufen, einmal auf der einen Seite der Gaêgâ, einmal auf
der anderen. und wenn dann eines tages das Glück mir gnädig ist, werde
ich meine augen auf den Stamm eines Baumes richten (und eine
Offenbarung wird mir zuteil).

(6) ich werde ausrufen: „O welches wunder sehe ich da!“ und auf der Stelle
das Bewußtsein verlieren. Später dann, wenn ich zu mir komme, werde ich
mich verstecken und heimlich weinen, und mich daran erinnern, daß ich all
dieses Glück einem Körnchen von Gaura-Nitâis Barmherzigkeit verdanke.

kabe ha’be hena daôâ mora
tyaji’ jaãa âôâ, vividha bandhana, 

châãiba saçsâra ghora (1) 

vîndâvanâbhede, navadvæpa-dhâme, 
bðdhiba kuøærakhâni

ôacæra nandana-caraëa-âôraya, 
kariba sambandha mâni’ (2)

jâhnavæ-puline, cinmaya-kânane, 
basiyâ vijana-sthale

kîõëa-nâmâmîta, nirantara piba, 
ãâkiba ‘gaurâêga’ ba’le (3)

hâ gaura-nitâi, torâ du’øæ bhâi, 
patita-janera bandhu

adhama patita, âmi he durjana, 
hao more kîpâ sindhu (4)

kðdite kðdite, õola-kroôa-dhâma, 
jâhnavæ ubhaya kûle

bhramite bhramite, kabhu bhâgya-phale, 
dekhi kichu taru-mûle (5)

hâ hâ manohara, ki dekhinu âmi, 
baliyâ mûrchita ha’ba

samvit pâiyâ, kðdiba gopane, 
smari’ du’hu kîpâ-lava (6)
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Kabe Âhâ Gaurâêga Baliyâ
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

kabe âhâ gaurâêga baliyâ
bhojana-ôayane, dehera yatana, 

châãiba virakta haiyâ (1)

navadvæpa dhâme, nagare nagare, 
abhimâna parihari’

dhâma-vâsæ-ghare, mâdhukaræ la’ba, 
khâiba udara bhari’ (2)

nadæ-taøe giyâ, añjali añjali, 
piba prabhu-pada-jala

taru-tale paãi’, âlasya tyajiba, 
pâiba ôarære bala (3)

kâkuti kariyâ, ‘gaura-gadâdhara’, 
‘ôræ-râdhâ-mâdhava’ nâma

kðdiyâ kðdiyâ, ãâki’ ucca-rave, 
bhramiba sakala dhâma (4)

vaiõëava dekhiyâ, paãiba caraëe, 
hîdayera bandhu jâni’

vaiõëava øhâkura, ‘prabhura kærtana’, 
dekhâibe dâsa mâni’ (5)

(1) Oh weh, wem soll ich von meinem Leid berichten?
wann werde ich je die Namen Gaurâêgas annehmen?
wann werde ich von Sinnengenuß angewidert sein,
und Essen, Schlafen und den Launen meines Körpers
keine Beachtung mehr schenken?

(2) wann werde ich allen falschen Stolz aufgeben und
in Navadvæpa von Dorf zu Dorf ziehen? wann werde ich
Mâdhukaræ in den häusern der Dhâmavâsæs erbetteln
und auf diese weise meinen Magen füllen?

(3) wann werde ich an den ufern der Gaêgâ entlanglau-
fen und meinen Durst stillen, indem ich Schluck für
Schluck das heilige wasser trinke, das die Lotosfüße
des herrn wusch.

(4) wann werde ich aufrichtig zu Gaura-Gadâdhara und
Ôræ râdhâ-Mâdhava ausrufen, weinen, und das heilige
Land durchwandern?

(5) wann werde ich einen Vaiõëava treffen und ihm zu
Füßen fallen, wohl wissend, daß ich in ihm einem wah-
ren Freund begegnet bin? Der ehrbare Vaiõëava wird
mich als seinen Diener bei sich behalten und mir ver-
trauliche Lieder zur Freude des herrn offenbaren.
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Kabe Gaura-Vane
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

kabe gaura-vane, suradhunæ-taøe, 
‘hâ râdhe hâ kîõëa’ bole

kðdiyâ beãâ’ba, deha sukha châãi’, 
nânâ latâ-taru-tale (1)

ôvapaca-gîhete, mâgiyâ khaiba, 
piba sarasvatæ-jala

puline puline, gaãâgaãi diba, kari’ 
kîõëa-kolâhala (2)

dhâma-vâsæ-jane, praëati kariyâ, 
mâgiba kîpâra leôa

vaiõëava-caraëa-reëu gâya mâkhi’, 
dhari’ avadhûta veôa (3)

gauãa-vraja-jane, bheda nâ dekhiba, 
haiba varaja-vâsæ

dhâmera svarûpa, sphuribe nayane, 
haiba râdhâra dâsæ (4)

(1) wann wird der tag kommen, an dem ich allen Freuden des
Körpers entsage, unter den Bäumen am ufer der Gaêgâ in
Navadvæpa umherlaufe und unter tränen ausrufe: „Oh râdhe!
Oh Kîõëa!“

(2) wann werde ich Eßbares in den häusern der
unberührbaren erbetteln, das wasser der Sarasvatæ trinken
und so mein Leben erhalten? wann werde ich einen Men -
schen auflauf verursachen, weil ich am ufer des heiligen
Flusses in den Staub stürze und „Kîõëa, Kîõëa!“ rufe?

(3) wann werde ich mich vor den Bewohnern des Dhâmas zu
Boden werfen und um ein Körnchen Barmherzigkeit bitten;
wann werde ich die Kleidung eines avadhûtas tragen und den
Fußstaub der Vaiõëavas auf meinen ganzen Körper reiben?

(4) wann werde ich nicht länger zwischen den Einwohnern
Navadvæpas und Vrajas unterscheiden; wann werde ich ein
Bewohner Vrajas? wann wird das heilige Land mir seine
wahre Schönheit zeigen und mir zum Dienst Ôræ râdhâs
Zutritt gewähren? 



yaôomatæ-Nandana
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

yaôomatæ-nandana, vraja-vara-nâgara,
gokula-rañjana kâna

gopæ-parâëa-dhana, madana-manohara,
kâlæya-damana-vidhâna (1)

amala harinâma amiya-vilâsâ
vipina-purandara, navæna-nâgara-vara,

vaçôæ-vadana, suvâsâ (2)

vraja-jana-pâlana, asura-kula-nâôana,
nanda-godhana-râkhowâlâ

govinda, mâdhava, navanæta-taskara,
sundara nanda-gopâlâ (3)

yâmuna-taøa-cara, gopæ-vasanahara,
râsa-rasika kîpâmaya

ôræ râdhâ-vallabha, vîndâvana-naøavara,
bhakativinoda-âôraya (4)

(1) Der Sohn Mutter yaôodâs, der gefeierte Liebhaber von
Vraja – dieser Kâna erfreut Gokula. Er ist der liebste Schatz der
Gopæs, Er stiehlt die herzen und bezwang die Kâlæya-Schlange.

(2) Die reinen heiligen Namen offenbaren die unendliche
Vielfalt von Kîõëas süßen Spielen. Dieser Kîõëa, der König der
wälder von Vraja und ewig jugendliche Gott, trägt attraktive
Kleider und bezaubert die Gopæs mit Seinem Flötenspiel und
dem Duft Seines Körpers.

(3) Er beschützt die Bewohner von Vraja, gebietet den
Dämonen Einhalt und hütet Nanda Bâbâs Kühe. Er beglückt die
Kühe, das Land, die Gopas, Gopæs und die Sinne, Er ist der
Gemahl der Glücksgöttin (Ôræmatæ râdhikâ) und Er stiehlt
Butter, um die Liebe der Vrajavâsæs zu ihm zu steigern – Er ist
der wunderschöne Sohn Ôræ Nanda Mahârâjas.

(4) auf Seinen Streifzügen entlang dem ufer der yamunâ
stiehlt Er die Kleider der jungen Gopæs, Er vergnügt sich im
râsa-tanz und ist überaus barmherzig. Er ist Ôræ râdhikâs
Geliebter und der begabteste tänzer in Vraja – Bhaktivinoda
sucht Zuflucht bei diesem Kîõëa.
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Vibhâvaræ-Ôeõa
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

vibhâvaræ-ôeõa, âloka-praveôa,
nidrâ châãi’ uøha jæva

bala’ hari hari, mukunda murâri,
râma kîõëa hayagræva (1)

nîsiçha vâmana, ôræ madhusûdana,
vrajendra-nandana ôyâma

pûtanâ-ghâtana, kaiøabha-ôâtana,
jaya dâôarathi-râma (2)

yaôodâ-dulâla, govinda gopâla,
vîndâvana-purandara

gopæ-priya-jana, râdhikâ-ramaëa,
bhuvana-sundara-vara (3)

râvaëântakara, mâkhana-taskara,
gopæ-jana-vastra-hâræ

vrajera râkhâla, gopa-vînda-pâla,
citta-hâræ vaçôæ-dhâræ (4)

(1) Die Nacht ist vorüber und die Dämmerung bricht an – erhebe dich,
schlafende Seele! Singe laut die Namen Ôræ haris: Mukunda! Murâri! râma!
Kîõëa! hayagræva!
(hari nimmt uns unsere Sünden und Leiden, Mukunda gewährt großzügig Befreiung und sogar
Prema-Sukha, bzw. Sein lächelndes Gesicht gleicht der duftenden weißen Kundablume, und
Murâri tötete den Mura-Dämon, der die schlechten wünsche in unserem herzen repräsentiert.)

(2) Nîsiçha, Vâmana, Ôræ Madhusûdana, der Sohn Mahârâja Nandas,
Ôyâma. Der Bezwinger Pûtanâs und Kaiøabhas. aller ruhm sei dem Sohn
König Daôarathas, Ôræ râma.
(Nîsiçha räumt alle hindernisse aus dem weg und schafft Platz für Liebe und Zuneigung im
herzen der Gottgeweihten. Vâmana lehrt, uns völlig zu ergeben (âtma-nivedana), wie er es am
Beispiel Bali Mahârâjas zeigte. Ôræ Madhusûdana durchtrennt die Fesseln an die materielle welt
und kostet den madhu, den honig von râdhârâëæs Lippen. Vrajendra-Nandana Ôyâma verläßt nie-
mals Vîndâvana, sondern verschönt ewiglich Sein reich, Pûtanâ-Ghâtana kehrt die unreinheiten
aus dem herzen und Kaiøabha-Ôâtana vernichtet Falschheit und heuchelei.)

(3) Er ist yaôodâs geliebtes, umsorgtes Kind; die Zuflucht und das Glück für
die Kühe, Gopas und Gopæs – der König von Vîndâvana. Er ist der liebste
Schatz der Gopæs, der anlaß für die Freude Ôræmatæ râdhârâëæs und ein
stattlicher Jüngling, der nicht Seinesgleichen kennt.

(4) Er ist der tod in Person für den Dämon râvâëa, ein Kleiderdieb für die
jungen Gopæs und ein Butterdieb für die älteren. Er ist der hüter von Vraja,
der die Kuhhirten stets vor unheil bewahrt und ein gerissener Dieb, der mit
Seiner Flöte unschuldige herzen stiehlt.
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yogændra-vandana, ôræ nanda-nandana,
vraja-jana-bhaya-hâræ

navæna-nærada, rûpa-manohara,
mohana-vaçôæ-vihâræ (5)

yaôodâ-nandana, kaçsa-nisûdana,
nikuñja-râsa-vilâsæ

kadamba-kânana, râsa-parâyaëa,
vîndâ-vipina-nivâsæ (6)

ânanda-vardhana, prema-niketana,
phula-ôara-yojaka kâma

gopâêganâ-gaëa-citta-vinodana,
samasta-guëa-gaëa-dhâma (7)

yâmuna-jævana, keli-parâyaëa,
mânasa-candra-cakora

nâma-sudhâ-rasa, gâo kîõëa-yaôa
râkho vacana mana mora (8)

(5) Er ist es, zu dem die großen yogæs beten und der die
Sorgen der Vrajavâsæs vertreibt; der unvergleichliche Sohn
Ôræ Nanda Mahârâjas. Er ist die frische regenwolke, die
Vraja belebt und entzückt; Er wandert umher und erobert
die herzen durch Sein liebliches Flötenspiel.

(6) Er ist der süße Liebling Mutter yaôodâs und der
Bezwinger Kaçsas; der Verführer in den hainen von Vraja:
dem Genuß in den weiten Kadamba-Gärten restlos ergeben.

(7) Er, der die Flut der Seligkeit anschwellen läßt; der
Meister reiner, unbefleckter Liebe. Der transzendentale
Liebesgott, der die wünsche der Gopæs mit Blumenpfeilen
entflammt, der ihre Gemüter beglückt und alle rühmens-
werten Eigenschaften besitzt.

(8) Der die yamunâ mit Leben erfüllt und sich in
Liebesabenteuer vertieft, der Mond für die cakoragleichen
Mädchen von Vraja. „Mein Geist, erinnere dich stets an
diese worte: Besinge Kîõëas ruhm und besinge Seine
heiligen Namen – diese Namen, die so voll sind von
unsterblichem Nektar.“
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Janama Saphala tâ’ra
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

janama saphala tâ’ra, kîõëa-daraôana jâ’ra, 
bhâgye haiyâche eka-bâra

vikaôiyâ hîn-nayana, kari’ kîõëa-daraôana, 
châãe jæva cittera vikâra (1)

vîndâvana-keli-catura vana-mâlæ
tri-bhaêga-bhaêgima rûpa, vaçôæ-dhâræ aparûpa, 

rasamaya-nidhi, guëa-ôâlæ (2)

varëa-nava-jaladhara, ôire ôikhi-piccha vara, 
alakâ tilaka ôobhâ pâya,

paridhâne pæta-vâsa, vadane madhura hâsa, 
hena rûpa jagata mâtâya (3)

indranæla jini’, kîõëa-rûpakhâni, heriyâ kadamba-mûle,
mana ucâøana, nâ cale caraëa, saçsâra gelâma bhule (4)

(sakhi he) sudhâmaya, se rûpa-mâdhuræ,
dekhile nayana, haya acetana, jhare premamaya vâri (5)

kivâ cûãâ ôire, kivâ vaçôæ kare, kivâ se tri-bhaêga øhâma,
caraëa-kamale, amiyâ uchale, tâhâte nûpura-dâma (6)

sadâ âôâ kari, bhîêga-rûpa dhari’, caraëa-kamale sthâna
anâyâse pâi, kîõëa-guëa gâi, âra nâ bhajiba âna (7)

(1) wer immer Ôræ Kîõëa erblicken darf; wem dieses seltene Glück
auch nur einmal zuteil wird, dessen Leben ist erfolgreich. wer Ôræ
Kîõëa mit den augen der hingabe sieht, dessen Geist wird Frieden
finden; nie wieder quälen ihn Lust oder Gier.

(2) Bekränzt mit Girlanden von waldblumen, weiß Er sich in den
wäldern von Vraja zu vergnügen. Er steht in charmanter,
geschwungener haltung, die Vaçôæ auf Seinen Lippen, und kostet
die Fülle liebevoller Gefühle – Er ist der wunderbarste Freund.

(3) Seine haut schimmert dunkel wie regenschwere wolken und
eine Pfauenfeder schmückt Sein haar. auf Seiner Stirn leuchtet
candana-tilaka. Mit Seinem goldenen Pætâmbara und dem gewin-
nenden Lächeln verzaubert Er die welt.

(4) Jetzt, da ich diese Form Kîõëas unter dem Kadambabaum sehe,
schöner als ein schwärzliches Juwel, verliere ich den Verstand –
ich bin unfähig, von hier fortzugehen oder mich auf mein mate-
rielles Leben zu besinnen.

(5) Liebe Freundin, diese anmutige Gestalt verströmt reinen
Nektar. wer immer sie betrachtet, dem versagen die Sinne und
ein Meer von tränen füllt seine augen.

(6) wie unbeschreiblich schön ist doch dieser Schmuck aus
Pfauenfedern, die Flöte in Seiner hand, die geschwungene
haltung und Seine mit Fußglöckchen geschmückten Füße, die
Schauer von Nektar vergießen.

(7) Bhaktivinoda sagt: „wäre ich doch eine Biene, die ewiglich bei
Seinen Lotosfüßen weilt und froh und frei Seine herrlichkeit
besingt – niemals wünsche ich etwas anderes als dies.“
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Vrajendra-Nandana, Bhaje Jei Jana 
Ôræla Locana Dâsa Øhâkura

(1) Derjenige, der Vrajendra-Nandana verehrt,
führt sein Leben zum Erfolg. Niemand in den drei
welten kann sich mit ihm messen; selbst die Veden
vermögen nicht, Seinen ruhm erschöpfend zu
beschreiben.

(2) wer immer diesen Ôræ Mâdhava nicht verehrt,
wird nach seinem tod vor yamarâja gebracht und
in der raurava-hölle bestraft. Keiner ist so sündvoll
wie er.

(3) Es gibt keinen schlimmeren Schurken im gesam-
ten universum, denn er wird niemals befreit wer-
den, sondern nur weiter und weiter durchs mate-
rielle Dasein wandern und sich selbst und anderen
schaden.

(4) weil Ôræ Locana Dâsa sich Bhakti wünscht, ist es
ihm möglich, den herrn zu lobpreisen. Nie will er
das Gesicht eines Mannes sehen, der sich
Vrajendra-Nandana, diesem einen ursprung aller
Freude, verschließt. 

vrajendra-nandana, bhaje jei jana, 
saphala jævana tâ’ra,

tâhâra upamâ, vede nâhi sæmâ, 
tri-bhuvane nâhi âra (1)

emana mâdhava, nâ bhaje mânava, 
kakhana mariyâ jâbe,

sei se adhama, prahâriyâ yama, 
raurave kîmite khâbe (2)

tâ’ra-para âra, pâpæ nâhi châra, 
saçsâra jagat-mâjhe,

kona kâle tâ’ra, gati nâhi âra, 
michâi bhramiche kâje (3)

ôræ locana dâsa, bhakatira âôa, 
hari-guëa kahi likhi,

hena rasa-sâra, mati nâhi jâ’ra, 
tâ’ra mukha nâhi dekhi (4)
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Bandhu-Saêge
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

bandhu-saêge yadi tava raêga parihâsa, 
thâke abhilâõa (thâke abhilâõa)

tabe mora kathâ râkha, jeyo nâko jeyo nâko,
mathurâya keôæ-tærtha-ghâøera sakâôa (1)

govinda vigraha dhari’, tathâya âchena hari,
nayane vaêkima-dîõøi, mukhe manda-hâsa

kivâ tri-bhaêgama øhâma, varëa samujjvala ôyâma,
nava-kiôalaya ôobhâ ôræ aêge prakâôa (2)

adhare vaçôæøæ tâ’ra, anarthera mûlâdhâra,
ôikhi-cûãâkeo bhâi koro nâ viôvâsa

se mûrti nayane here, keha nâhi ghare phire, 
saçsâræ gîhæra je go hoya sarva-nâôa

(tâi mora mane baãa trâsa) 
ghaøibe vipada bhâræ, jeyo nâko he saçsâri, 

mathurâya keôæ-tærtha-ghâøera sakâôa (3)

(1) wenn du lachen, scherzen und fröhlich sein willst, im
Kreise deiner Freunde und Verwandten – wenn das dein
wunsch ist, dann hör mir zu! Geh nicht! Geh nicht nach
Mathurâ zum Keôæ-ghâøa.

(2) Dort steht hari als Ôræ Govinda; mit listigem, verführe-
rischem Blick, mit lieblichem Lächeln, in dreifach
geschwungener Gestalt und mit strahlender, dunkler
haut, die zart und weich ist wie frische junge Blätter.

(3) Eine Flöte thront auf Seinen Lippen, und diese Flöte ist
der anfang allen unglücks. Bruder, trau nicht diesem
Jüngling mit den Pfauenfedern im haar! wenn du ihn
siehst, wirst du nicht wieder zurückkehren können, dein
Familienleben ist für immer zerstört! (Das ist meine große
Befürchtung!) Großes unheil droht, wenn du zu ihm gehst –
wenn du glücklich sein willst im Kreise deiner Lieben, geh
nicht! Geh nicht nach Mathurâ zum Keôæ-ghâøa!

[Dieses Lied ist in anlehnung an den Vers smerâç bhaêgætraya-paricitâm
Ôræla rûpa Gosvâmæs verfaßt (Bhakti-Rasâmîta-Sindhu 1.2.239).]
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Mama Mana Mandire
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

mama mana mandire raha niôi-din
kîõëa murâri ôræ kîõëa murâri (1)

bhakti præti mâlâ candana
tumi nio he nio cita-nandana (2)

jævana maraëa tava pûjâ nivedana
sundara he mana-hâræ (3)

eso nanda-kumâr âra nanda-kumâr
habe prema-pradæpe ârati tomâr (4)

nayana yamunâ jhare anibâra
tomâra virahe giridhâri (5)

vandana gâne tava bajuka jævana
kîõëa murâri ôræ kîõëa murâri (6)

(1) Bitte wohne im tempel meines herzens tag und
Nacht, oh Ôræ Kîõëa Murâri, Ôræ Kîõëa Murâri!

(2) ich bringe Dir meine hingabe, meine Liebe,
Blumengirlanden und Sandelholzpaste dar – bitte
nimm sie an, oh Freude meines herzens!

(3) in Leben und tod verehre ich Dich auf diese weise,
du schöner Verzauberer meines Gemüts!

(4) Bitte komm, oh Sohn Nandas und laß mich Dir die
Ârati mit dem Licht meiner Liebe darbringen!

(5) Giridhâræ, in trennung von Dir strömen die wasser
der yamunâ unaufhaltsam aus meinen augen!

(6) Möge mein Leben einzig darin bestehen, über
Deine herrlichkeit zu singen, oh Ôræ Kîõëa Murâri, Ôræ
Kîõëa Murâri! 
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Ôræ râdhâ-Bhajana Mahimâ
Verherrlichung der râdhâ-Verehrung

Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) wenn der wunsch, Ôræ râdhâ zu dienen, in meinem herz
nicht erwacht, ist meine Verehrung Ôræ Kîõëas ganz und gar
umsonst.

(2) wer will die Sonne vom Sonnenschein trennen? ich
kenne Mâdhava nicht ohne Ôræ râdhâ!

(3) wer Mâdhava allein verehrt, ist ein Dummkopf; er miß-
achtet râdhâ aus gewöhnlichem Stolz.

(4) halte dich fern von solchen Menschen, wenn die liebe-
vollen Spiele Vrajas ihren weg in dein herz finden sollen.

(5) wenn du dagegen stolz darauf bist, zu Ôræ râdhikâs
Dienstmägden zu zählen, wirst du Ôræ Kîõëa in Gokula bald
persönlich begegnen.

(6) Brahmâ, Ôiva, Nârada, die Veden und Nârâyâëæ ehren
und verehren den Staub von ihren Füßen.

(7) umâ, ramâ, Satyâ, Ôacæ, candrâvalæ und rukmiëæ sind
Erweiterungen Ôræ râdhâs, so versichern es uns unsere
Schriften.

(8) Bhaktivinoda bittet bei den Lotosfüßen all derer, die in
Ôræ râdhâs Dienst ihren einzigen reichtum sehen.

râdhâ-bhajane yadi mati nâhi bhelâ
kîõëa-bhajana taba akâraëa gelâ (1)

âtapa-rahita sûraya nâhi jâni
râdhâ-virahita mâdhava nâhi mâni (2)

kevala mâdhava pûjaye, so ajñânæ
râdhâ-anâdara karai abhimânæ (3)

kabahi nâhi karabi tðkara saêga
citte icchasi yadi vraja-rasa-raêga (4)

râdhikâ-dâsæ yadi haya abhimâna
ôægrai milai taba gokula-kâna (5)

brahmâ, ôiva, nârada, ôruti, nârâyaëæ
râdhikâ-pada-raja pûjaye mâni (6)

umâ, ramâ, satyâ, ôacæ, candrâ, rukmiëæ
râdhâ avatâra sabe – âmnâya-vâëæ (7)

hena râdhâ-paricaryâ jðkara dhana
bhakativinoda tð’ra mâgaye caraëa (8)
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râdhikâ-caraëa-Padma
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) wer es versäumt, Ôræ râdhikâs Lotosfüße, die Quellen allen
Glücks, mit Sorgfalt zu verehren; wer nicht die Zuflucht
Vîndâvanas sucht, das sich mit ihren lieblichen Fußabdrücken
schmückt. . .

(2) . . . wer in diesem Leben nicht die Nähe von Ôræ râdhikâs tie-
fen, ernsten Geweihten aufsucht, deren Geist und herz im Dienst
zu ihr aufgehen – wie soll dieser Mensch jemals die Freude kosten,
im Meer von Ôyâma-rasa zu baden? Bitte versteht das genau!

(3) Ôræmatæ râdhikâ ist der Âcârya in den Belangen der Liebe. Die
reine Liebe zwischen ihr und Mâdhava muß erörtert und verstan-
den werden.

(4) wer Ôræ râdhâs Lotosfüße in seinem herz mit hingabe verehrt,
dem winkt der unbezahlbare Schatz von Kîõëas Lotosfüßen als Lohn.

(5) wer aber Ôræ râdhâs Lotosfüße nicht als seine Zuflucht
annimmt, kann Ôræ Kîõëa niemals erreichen, denn – wie die
Schriften erklären – ist Kîõëa das Eigentum ihrer Dienerinnen.

(6) Gebt euren wunsch nach reichtum und anhängern auf, eure
anhaftung an Kinder, Frau und Freunde, euer selbstisches tun
und den traum von Befreiung. Verschreibt euch statt dessen voll
und ganz dem süßen Dienst zu Ôræ râdhâs Lotosfüßen – das ist
Bhaktivinodas dringender appell.

râdhikâ-caraëa-padma, sakala ôreyera sadma,
yatane je nâhi ârâdhila

râdhâ-padâêkita-dhâma, vîndâvana jð’ra nâma,
tâhâ je nâ âôraya karila (1)

râdhikâ-bhâva-gambhæra-citta jevâ mahâdhæra,
gaëa-saêga nâ kaila jævane

kemane se ôyâmânanda-rasa-sindhu-snânânanda,
labhibe bujhaha eka-mane (2)

râdhikâ ujjvala-rasera âcârya
râdhâ-mâdhava-ôuddha-prema vicârya (3)

je dhorila râdhâ-pada parama yatane
se pâila kîõëa-pada amûlya-ratane (4)

râdhâ-pada vinâ kabhu kîõëa nâhi mile
râdhâra dâsæra kîõëa sarva-vede bale (5)

choãata dhana-jana, kalatra-suta-mita,
choãata karama geyâna

râdhâ-pada-paêkaja-madhurata sevana,
bhakativinoda paramâëa (6)
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Ôræ-râdhâ-Niõøhâ
Ôræ râdhâ ergeben sein

Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

râdhikâ-caraëa-renu, bhûõaëa kariyâ tanu,
anâyâse pâbe giridhâræ

râdhikâ-caraëâôraya, je kare se mahâôaya,
tð’re mui jâo bolihâri (1)

jaya jaya râdhâ-nâma, vîndâvana jð’ra dhâma,
kîõëa-sukha-vilâsera nidhi

hena râdhâ guëa gâna, na ôunila mora kâna,
vañcita karila more vidhi (2)

tð’ra bhakta-saêge sadâ, rasa-lælâ prema kathâ,
je kare se pâya ghanaôyâma

ihâte vimukha jei, tð’ra kabhu siddhi nâi,
nâhi jena ôuni tð’ra nâma (3)

kîõëa-nâma gâne bhâi, râdhikâ-caraëa pâi,
râdhâ-nâma gâne kîõëacandra

saêkõepe kahinu kathâ, ghucâo manera vyathâ,
duåkhamaya anya kathâ-dvandva (4)

(1) Derjenige, der sich mit dem Staub von râdhikâs
Lotosfüßen schmückt, wird leicht Giridhâræ erreichen.
Freudig gratuliere ich jedem, der diese Füße als seine
Zuflucht annimmt: „Bravo! Gut gemacht! Exzellent!“ 

(2) aller ruhm, aller ruhm sei ihr, die man als Ôræ râdhâ
kennt, die in Vîndâvana lebt und die Ôræ Kîõëa glückselige
Spiele beschert! wenn meine Ohren Ôræ râdhâs
herrlichkeit nicht vernehmen, bin ich vom Schicksal betro-
gen.

(3) wer stets die Gemeinschaft der Gottgeweihten sucht,
die über râdhâs und Kîõëas Liebe sprechen, wird gewiß
Ghanaôyâma erreichen. ich weigere mich, den Namen
derer zu hören, die solchen Gesprächen abgeneigt sind –
sie können niemals Erfüllung finden.

(4) Kîõëas Name wird dir râdhâ geben, und râdhâs Name
bringt dich zu Kîõëacandra. Das, mein Bruder, ist in Kürze
der weg, von allen Leiden frei zu werden – was immer dem
widerspricht, bringt nur Kummer, Sorgen und Schmerz.



85
Râdhâ-Kîõëa

ramaëæ-Ôiromaëi
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

ramaëæ-ôiromaëi, vîõabhânu-nandinæ, 
næla-vasana-paridhâna

chinna-puraøa jini’, varëa-vikâôinæ, 
baddha-kavaræ hari-prâëâ (1)

âbharaëa-maëãitâ, hari-rasa-paëãitâ, 
tilaka-suôobhita-bhâlâ

kañculikâcchâditâ, stana-maëi-maëãitâ, 
kajjala-nayanæ rasâlâ (2)

sakala tyajiyâ se râdhâ-caraëe, 
dâsæ ha’ye bhaja parama-yatane (3)

saundarya-kiraëa dekhiyâ jðhâra, 
rati-gauræ-lælâ garva-parihâra (4)

ôacæ-lakõmæ-satyâ saubhâgya balane, 
parâjita haya jâhâra caraëe (5)

kîõëa-vaôækâre candrâvalæ-âdi, 
parâjaya mâne haiyâ vivâdæ (6)

hari-dayita-râdhâ-caraëa-prayâsæ, 
bhakativinoda ôræ-godruma-vâsæ (7)

(1) Ôræmatæ râdhârâëæ, das Kronjuwel aller jungen Mädchen, die geliebte
tochter König Vîõabhânus, kleidet sich vorzugsweise in blau. ihre ewig blü-
hende Schönheit übertrifft den Glanz geschmolzenen Goldes und ihr
geflochtenes haar bedeutet Ôræ Kîõëa alles.

(2) Zwölf arten von Schmuckstücken dekorieren ihren Körper und Sie ist
eine Meisterin in der Kunst, Ôræ Kîõëa zu erfreuen. ihre Stirn verschönt
strahlender tilaka, ihre juwelengleichen Brüste bedeckt die zauberhafte
Bluse ihrer Zuneigung und ihres ungehaltenseins, und ihre augen sind
kunstvoll geschminkt mit dem schwarzen Kajjala ihres süßen Zorns.

(3) Gib alles auf und werde zur unbezahlten Dienstmagd bei den Lotosfüßen
Ôræ râdhâs. Verehre einzig Sie und diene ihr mit Sorgfalt und aufrichtigkeit.

(4) rati, Gauræ und Lælâ, nur einem Strahl ihrer Schönheit gewahr, verlieren
all ihren Stolz.

(5) Der reichtum ihres guten Glücks bringt selbst Ôacæ, Lakõmæ und
Satyabhâmâ zu ihren Lotosfüßen.

(6) candrâvalæ und die anderen Gopæs wetteifern mit ihr um Kîõëas Gunst,
doch sie alle müssen sich geschlagen geben, denn Ôræ râdhâ allein
beherrscht Ôræ Kîõëa.

(7) Øhâkura Bhaktivinoda, der Einwohner Godrumas, kennt nur ein
Bestreben und ein Ziel: die Lotosfüße Ôræmatæ râdhârâëæs, der Besten von
allen Geliebten Ôræ haris.



86
Râ

dh
â-

Kî
õë

a

Varaja-Vipine
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

varaja-vipine yamunâ-kule, 
mañca manohara ôobhita phule (1)

vanaspati-latâ tuõaye ðkhi, 
tad upari kata ãâkaye pâkhæ (2)

malaya anila vahaye dhære, 
ali-kula madhu-lobhete phire (3)

vâsantæra râkâ uãupa tadâ, 
kaumudæ bitare âdare sadâ (4)

emata samaye rasika-vara, 
ârambhila râsa mûralædhara (5)

ôata-koøæ gopæ mâjhete hari, 
râdhâ-saha nâce ânanda kari’ (6)

mâdhava-mohinæ gâiyâ gæta‚ 
harila sakala jagata-cita (7)

sthâvara-jaêgama mohilâ satæ, 
hârâola candrâvalæra mati (8)

mathiyâ varaja-kiôora-mana, 
antarita haya râdhâ takhana (9)

bhakativinoda paramâda gaëe, 
râsa bhâêgala (âji) râdhâ vihane (10)

(1) in den wäldern von Vraja, an den ufern der yamunâ, stehen zauber-
hafte throne, geschmückt mit Blumen aller Jahreszeiten.

(2) ranken und früchtetragende Bäume erfreuen das auge; die Vögel auf
den Zweigen singen lieblich.

(3) Eine sanfte Brise aus den Malaya-Bergen trägt süßen Duft mit sich;
honigbienen summen, begierig nach mehr Nektar.

(4) Der Vollmond des Frühlings, in inbrünstiger Verehrung, versendet
üppig kühlende Strahlen.

(5) in dieser idylle eröffnet der höchste Genießer, Mûralædhara Ôræ Kîõëa,
den râsa-tanz.

(6) wonnevoll inmitten von Millionen charmanter Kuhhirtenmädchen,
tanzt Ôræ Kîõëa mit Ôræmatæ râdhârâëæ.

(7) râdhâ, die Verführerin Ôræ Mâdhavas, verzaubert alle Lebewesen mit
ihrem herzergreifenden Singen.

(8) Beim anblick des wundervollen râsa-tanzes ändern alle beweglichen
und unbeweglichen Lebewesen und alle keuschen Frauen ihr wesen;
candrâvalæ sieht sich außerstande, ihr schmelzendes herz zu zügeln.

(9) râdhâ erobert Vraja-Kiôoras herz mit ihren Gesten der Liebe und
Zuneigung und verläßt dann den râsa-tanz.

(10) Bhaktivinoda sieht unheil drohen, jetzt, wo in râdhâs abwesenheit
der râsa-tanz unterbrochen ist.



Ôata-Koøi Gopæ 
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

ôata-koøi gopæ mâdhava-mana, 
râkhite nârila kari’ yatana (1)

veëu-gæte ãâke râdhikâ-nâma, 
‘eso eso râdhe!’ ãakaye ôyâma (2)

bhâêgiyâ ôræ-râsa-maëãala tabe, 
râdhâ-anveõaëe calaye jabe (3)

‘dekhâ diyâ râdhe! râkhaha prâëa!’ 
baliya kðdaye kânane kâna (4)

nirjana kânane, râdhâre dhari’, 
miliyâ parâëa juãâya hari (5)

bale, ‘tuhu vinâ kâhâra râsa? 
tÞhu lâgi’ mora varaja-vâsa’ (6)

e hena râdhikâ-caraëa-tale, 
bhakativinoda kðdiyâ bale (7)

‘tuwâ gaëa-mâjhe âmâre gaëi, 
kinkaræ kariyâ rakha âpani’ (8)

(1) Millionen anmutiger Kuhhirtenmädchen sind außer-
stande, Ôræ Mâdhavas herz zu stehlen, obwohl sie sich eif-
rig bemühen.

(2) Die Flöte spielt Ôræ râdhâs Namen, und Ôyâmasundara
ruft in die Nacht: „râdhe, râdhe, bitte zeige Dich!“

(3) wenn Er sich auf die Suche nach ihr begibt, kommt der
râsa-tanz zu einem halt.

(4) Kîõëa durchstreift die wälder, weint und ruft: „Oh
geliebte râdhâ, bitte zeige Dich Mir! rette Mein Leben!“

(5) in einem entlegenen wald in Gedanken an râdhâ ver-
sunken, trifft Er Sie schließlich, umarmt Sie und findet
trost.

(6) Ôræ Kîõëa sagt zu râdhikâ: „was ist der râsa-tanz ohne
Dich? Nur deinetwegen lebe ich in Vraja.“

(7) Bhaktivinoda weint bei den Lotosfüßen dieser Ôræmatæ
râdhikâ: 

(8) „Oh râdhe, bitte nimm mich in den Kreis Deiner
Gefährtinnen auf! Mach mich zu Deiner Dienerin und
behalte mich bei Dir!“
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(1) Ôræmatæ râdhârâëæ, die Perle unter den Gopæs von Vraja,
genießt endlose Gefühle der Liebe. Sie ist der Schwan auf dem
See von Kîõëas Liebe, die wunscherfüllende ranke am Baum
Mahârâja Vîõabhânus und der ursprung aller Glücksgöttinnen.

(2) ihr roter, bis zu ihren hüften herabreichender Schleier
wird von einer Schärpe gehalten, an der kleine Glöckchen
lieblich klingeln; über ihre Brüste fällt eine lange Perlenkette,
an der ein Medaillon bei ihren eleganten, wiegenden Schrit -
ten hin- und herschwingt – mit solcher Schönheit stiehlt Sie
Kîõëas herz.

(3) ihre Erscheinung strahlt wie der goldene Kelch eines Lotos
im See von Kîõëas herzen; der süße Nektar ihrer zarten
Jugend und der duftende Kampfer ihrer frühen reife mischen
sich in dem lieblichen Lächeln auf ihren keuschen Lippen.

(4) wenn der Sohn Nandas mit Seinen Kühen heimkehrend
durch yâvaø zieht, verbirgt sich Ôræmatæ râdhikâ vor ihm und
stürzt ihn in große Zweifel. Nach Seiner bangen Suche
schließlich treffen sich ihre augen, und um sich ihre Gunst zu
sichern, bringt Er ihr achtungsvoll Gebete dar. 

rasika nâgaræ, gaëa-ôiromaëi, 
kîõëa-preme sara-haçsæ

vîõabhânu-râja, ôuddha kalpa-vallæ, 
sarva-lakõmæ-gaëa-açôæ (1)

rakta paøøa-vastra, nitamba-upari, 
kõudra ghaëøi dule tâ’ya

kuca-yugopari, duli’ muktâ-mâlâ, 
citta-hâræ ôobhâ paya (2)

sarasija-vara-karëikâ-samâna, 
atiôaya kântimatæ

kaiôora-amîta, târuëya-karpûra, 
miôra-smitâdharâ satæ (3)

vanânte âgata, vraja-pati-suta, 
parama-cañcala-vare

heri ôaêkâkula, nayana-bhaêgite, 
âdarete stava kare (4)

rasika Nâgaræ
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura
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vrajera mahilâ-gaëera parâëa, 
yaôomatæ-priya-pâtræ

lalita lalitâ-snehete praphulla-
ôarærâ lalita-gâtræ (5)

viôâkhâra sane, vana-phula tuli’, 
gðthe vaijayantæ mâlâ

sakala-ôreyasæ, kîõëa-vakõa-sthitâ, 
parama-preyasæ bâlâ (6)

snigdha veëu-rave, druta-gati jâi’, 
kuñje pe’ye naøavare

hasita-nayanæ, namra-mukhæ satæ, 
karëa kaëãuyana kare (7)

sparôiyâ kamala, vâyu su-ôætala, 
kare jabe kuëãa-næra

nidâghe tathâya, nija-gaëa saha, 
tuõaya gokula-væra (8)

bhakativinoda, rûpa-raghunâthe, 
kahaye caraëa dhari’

hena râdhâ-dâsya, sudhæra-sampada, 
kabe dibe kîpâ kari’ (9)

(5) Sie ist die Seele der Vraja-Gopæs und Mutter
yaôodâs Liebling; ihre herzliche Zuneigung zur
energischen Lalitâ läßt ihren Körper wie einen
reinen Lotos erblühen.

(6) Begleitet von der talentierten Viôâkhâ,
pflückt Sie waldblumen und flechtet daraus
Girlanden für Ôræ Kîõëa; als Seine bevorzugte
Geliebte steht Sie über allen anderen und ver-
gnügt sich immerzu an Seiner Brust.

(7) Sie kommt schnell gelaufen, sobald Sie den
einladenden Klang Seiner Flöte vernimmt, und
wenn Sie dann vor ihrem helden im Kuñja steht,
schaut Sie verlegen zu Boden und zupft sich am
Ohr.

(8) wenn eine sanfte Brise, schwer mit dem Duft
von Lotosblumen, die wasser des râdhâ-Kuëãa
in der Sommerhitze kühlt, erfreuen râdhâ und
ihre Freundinnen den helden von Gokula.

(9) Bhaktivinoda umfaßt rûpa und raghunâthas
Füße und betet: „wann, in eurer Barmherzigkeit,
gewährt ihr mir Ôræmatæ râdhikâs Dienst; den
reichtum all derer, die wahrhaft weise sind?“
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(1) Oh mein Geist, wird es mir jemals möglich sein, die höch-
ste Zuflucht, Ôræ râdhâ-Kîõëas Lotosfüße, zu erreichen? Dieser
unwürdige Diener wartet seit unvordenklichen Zeiten, doch
er gibt die hoffnung nie auf.

(2) Oh râdhe! Oh Kîõëacandra! ich weiß, ich bin verrucht; aber
trotzdem erflehe ich Eure Gnade: Schenkt mir gütigerweise
Liebe zu Euch. ich besitze nicht einen Schimmer hingabe, soll
mein unseliges Dasein Euch nicht erbarmen? Bitte gebt diesem
Narren Führung und wissen, wie Er zu Euch gelangen kann.

Ôræ râdhâ-Kîõëa Vijñapti
Gebet zu Ôræ râdhâ-Kîõëa

Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

Jaya râdhâ-Mâdhava
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(jaya) râdhâ-mâdhava (jaya) kuñja-vihâræ
gopæ-jana-vallabha (jaya) giri-vara-dhâræ

yaôodâ-nandana, vraja-jana-rañjana,
yâmuna-tæra-vanacâræ

alle Ehre sei Ôræ râdhâ-Mâdhava! alle Ehre sei Kuñja-Bihâræ,
dem Liebsten der Gopæs und süßen Sohn yaôodâs. Er schenkt
den Einwohnern Vrajas Freude und hebt den Govardhana-
hügel empor; Er durchstreift die wälder am ufer der yamunâ
und trifft sich in entlegenen hainen mit den Gopæs.

ôræ râdhâ-kîõëa pada-kamale mana
kemane labhibe carama ôaraëa 
cira-dina kariyâ o-caraëa-âôa

âche he basiyâ e adhama dâsa (1)

he râdhe! he kîõëacandra! bhakta prâëa
pâmare yugala-bhakti kara’ dâna
bhakti-hæna bali’ nâ kara’ upekõâ

mûrkha-jane deha’ jñâna-suôikõâ (2)



91
Râdhâ-Kîõëa

viõaya-pipâsâ-prapæãita-dâse
deha’ adhikâra yugala-vilâse (3)

cañcala-jævana-srota pravâhiyâ,
kâlera sâgare dhâya

gela je divasa, nâ âsibe âra,
ebe kîõëa ki upâya (4)

tumi patita-janera bandhu
jâni he tomâre nâtha,

tumi ta’ karuëâ-jala-sindhu (5)

âmi bhâgya-hæna, ati arvâcæna,
nâ jâni bhakati-leôa

nija-guëe nâtha, kara’ âtmasât,
ghucâiyâ bhava-kleôa (6)

siddha-deha diyâ, vîndâvana mâjhe,
sevâmîta kara’ dâna

piyâiyâ prema, matta kari’ more,
ôuna’ nija guëa-gâna (7)

yugala sevâya, ôræ râsa-maëãale,
niyukta kara’ âmâya

lalitâ sakhæra, ayogyâ kiêkaræ,
vinoda dhariche pâya (8)

(3) ich kenne nichts anderes, als nach den Freuden der Sinne
zu dürsten, und darum ist mein Leben voller unglück. Bitte
gewährt mir Zugang zu Euren liebevollen Spielen.

(4) Dieses flackerhafte Leben strebt schnell dem Ozean des
todes entgegen; die tage ohne Bhajana sind unwiederbring-
lich verloren. Oh Kîõëa, was soll ich nur tun?

(5) Mein Meister, bist Du nicht als der Freund der armen
und hilflosen berühmt, als jemand, der unbegrenzt gütig
ist?

(6) ich, mein Meister, bin der unseligste von allen: armselig,
einfältig und dumm. Nicht eine Spur von Bhakti wirst Du in
mir finden. Deswegen erlaube mir, mich in Dich zu vertiefen
und diesem leidvollen Dasein zu entfliehen.

(7) Offenbare mir meinen spirituellen Körper, führe mich
nach Vîndâvana und tauche mich in den Nektar Deines
Dienstes. Erlaube mir, Deine Liebe zu trinken und mich
darin zu verlieren, selbst meinen Verstand zu verlieren –
dann wirst du mich über Deine ruhmreichen Eigenschaften
singen hören können.

(8) Bhaktivinoda, der unwürdige Diener Lalitâ Sakhæs, hält
Eure Lotosfüße fest an sein herz und bittet um den vertrau-
lichen Dienst im râsa-tanz. Erhört gütigerweise sein Gebet
und nehmt ihn als eine Eurer Dienstmägde auf.



92
Râ

dh
â-

Kî
õë

a

râdhe, râdhe, râdhe, râdhe

vîndâvana-vilâsinæ, râdhe, râdhe

vîõabhânu-nandinæ, râdhe, râdhe

govindânandinæ, râdhe, râdhe

kânu-mana-mohinæ, râdhe, râdhe

aõøa-sakhæra ôiromaëi, râdhe, râdhe

parama-karuëâmayæ, râdhe, râdhe

prema-bhakti-pradâyinæ, râdhe, râdhe

ei bâra more dayâ kara, râdhe, râdhe

aparâdha kõamâ kara, râdhe, râdhe

sevâ adhikâra diyo, râdhe, râdhe

tomâra kâêgâla tomâya ãâke, râdhe, râdhe

jaya jaya râdhe kîõëa govinda
râdhe govinda râdhe govinda (1)

jaya jaya ôyâmasundara, madana-mohana, vîndâvana-candra
jaya jaya râdhâ-ramaëa, râsa-vihâræ, ôræ gokulânanda (2)

jaya jaya râseôvaræ, vinodinæ, bhânukula-candra
jaya jaya lalitâ, viôâkhâ âdi jata sakhæ-vînda (3)

jaya jaya ôræ rûpa-mañjaræ, rati-mañjaræ, anaêga
jaya jaya paurëamâsæ, yoga-mâyâ, jaya værâ-vînda (4)

sabe mili’ kara kîpâ âmi ati manda
(tomarâ) kîpâ kari’ deha yugala-caraëâravinda (5)

Jaya Jaya râdhe Kîõëa GovindaVîndâvana-Vilâsinæ, râdhe, râdhe

(5) Möget ihr alle mir barmherzig sein, der ich so gefallen
und unglückselig bin. Mit Eurer Gnade werde ich den Dienst
des jugendlichen Paares, Ôræ râdhâ-Kîõëa, erlangen.



Ôræ rûpa-Mañjaræ-Pada
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

ôræ rûpa-mañjaræ-pada, sei mora sampada,
sei mora bhajana-pûjana

sei mora prâëa-dhana, sei mora âbharaëa,
sei mora jævanera jævana (1)

sei mora rasa-nidhi, sei mora vâñchâ-siddhi,
sei mora vedera dharama

sei vrata, sei tapaå, sei mora mantra japa,
sei mora dharama karama (2)

anukûla ha’be vidhi, se-pade haibe siddhi,
nirakhiba e dui nayane

se rûpa-mâdhuræ-râôi, prâëa-kuvalaya-ôaôæ,
praphullita ha’be niôi-dine (3)

tuwâ adarôana-ahi, garale jârala dehæ,
cira-dina tâpita jævana

hâ hâ prabhu! kara dayâ, deha more pada-châyâ,
narottama laila ôaraëa (4)

(1) Die Lotosfüße Ôræ rûpa Mañjaræs sind mein kostbar-
ster Schatz; sie sind Gegenstand und Ziel all meiner
Verehrung! Sie sind mir lieber als mein Leben, die Zierde
meines Daseins und der laute Schlag meines herzens! 

(2) Sie sind das reich von Gefühlen der Liebe, die
Erfüllung meiner wünsche und der Veden letzter Schluß
– sie sind das eine Ziel meiner Gelübde und Entsagungen,
meines chantens und all meiner Pflichten und religion! 

(3) Möge caitanya Mahâprabhu an mir Gefallen finden
und mich mit der Vollkommenheit segnen, deine
Lotosfüße zu sehen. Deine Schönheit ist lieblich und
wundervoll; wie ein Mond, dessen Strahlen mein herz
tag und Nacht erblühen lassen.

(4) Das Gift der trennung von dir verzehrt mich und
raubt mir die Kraft. Für den rest der tage wird meine
Seele brennen. Oh Prabhu, bitte sei mir barmherzig!
Bitte gib mir die Zuflucht deiner Lotosfüße! Narottama
Dâsa erfleht deine Gunst.
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hari hari, Kabe Mora haibe Sudina
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

hari hari, kabe mora haibe sudina
bhajiba ôræ râdhâ-kîõëa haiyâ premâdhæna (1)

suyantre miôâiyâ gâ’ba sumadhura tâna
ânande koriba duhâra rûpa-guëa-gâna (2)

‘râdhikâ-govinda’ bali’ kândibo uccaiå-svare
bhijibe sakala aêga nayanera nære (3)

ei-bâra karuëâ kara rûpa-sanâtana
raghunâtha dâsa mora ôræ jæva-jævana (4)

ei-bâra karuëâ kara lalitâ viôâkhâ
sakhya-bhâve ôrædâma-subala-âdi sakhâ (5)

sabe mili’ kara dayâ puruka mora âôa
prârthanâ karaye sadâ narottama dâsa (6)

(1) Oh Ôræ hari, wann kommt der gesegnete tag, an dem
ich Ôræ râdhâ-Kîõëa in reiner Liebe verehre?

(2) wann werden himmlische instrumente die süßesten
Melodien spielen und ich in Glückseligkeit ihre Schönheit
und Eigenschaften besingen?

(3) ich werde „râdhikâ-Govinda“ rufen, laut weinen und
meinen Körper in tränen tränken.

(4) Bitte seid mir nur einmal barmherzig, oh rûpa und
Sanâtana! Oh raghunâtha Dâsa! Oh Ôræ Jæva, du mein
Leben!

(5) Seid mir barmherzig, oh Lalitâ und Viôâkhâ; oh Ôrædâ-
ma, Subala und ihr anderen Sakhâs!

(6) ihr alle, bitte seid mir barmherzig und erfüllt meinen
innigen wunsch! Dies ist Narottama Dâsas ewiges Gebet.
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Sakhæ-Vînde Vijñapti
Gebet zu den Sakhæs

Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

râdhâ-kîõëa prâëa mora yugala-kiôora
jævane maraëe gati âra nâhi mora (1)

kâlindæra kûle keli-kadambera vana
ratana-vedæra upara basâba du’jana (2)

ôyâma-gauræ aêge diba (cuwâ) candanera gandha
câmara ãhulâba kabe heriba mukha-candra (3)

gðthiyâ mâlatæra mâlâ diba dohâra gale
adhare tuliyâ diba karpûra tâmbûle (4)

lalitâ viôâkhâ âdi jata sakhæ-vînda
âjñâya kariba sevâ caraëâravinda (5)

ôræ kîõëa-caitanya-prabhura dâsera anudâsa
sevâ abhilâõa kare narottama-dâsa (6)

(1) Dem göttlichen jungen Paar Ôræ Ôræ râdhâ-Kîõëa
gehört mein Leben – im Leben oder im tod kenne ich
nichts anderes als Sie!

(2) in einem Kadambawäldchen am ufer der yamunâ
werde ich Sie zu einem juwelenen thron führen.

(3) ich werde dem schwärzlichen Kîõëa und der goldene
râdhâ mit cuwâ parfümierte Sandelholzpaste auftragen,
ihnen mit dem câmara Luft zufächeln und ihre mond-
gleichen Gesichter betrachten.

(4) ich werde ihnen Girlanden aus Malatiblumen um den
hals legen, und mit Kampfer gewürzten Betel gerade-
wegs in den Lotosmund.

(5) unter der anleitung Lalitâs, Viôâkhâs und der ande-
ren Sakhæs diene ich ihren Lotosfüßen.

(6) Narottama Dâsa, der Diener des Dieners Ôræ
caitanya Mahâprabhus, sehnt sich nach dem Dienst des
göttlichen Paares.
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Vîõabhânu-Sutâ
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

vîõabhânu-sutâ-caraëa-sevane, 
haiba je pâlya-dâsæ

ôræ râdhâra sukha, satata sâdhane, 
rahiba âmi prayâsæ (1)

ôræ râdhâra sukhe, kîõëera je sukha, 
jâniba manete âmi

râdhâ-pada châãi, ôræ-kîõëa-saêgame, 
kabhu nâ haiba kâmæ (2)

sakhæ-gaëa mama, parama-suhît, 
yugala-premera guru

tad-anugâ ha’ye, seviba râdhâra, 
caraëa-kalapa-taru (3)

râdhâ-pakõa châãi, je-jana se-jana, 
je-bhâve se-bhâve thâke

âmi ta’ râdhikâ-pakõa-pâtæ sadâ, 
kabhu nâhi heri tâ’ke (4)

(1) um den Lotosfüßen der tochter König
Vîõabhânus zu dienen, will ich ihre Dienst -
magd werden und mich tag und Nacht um
ihre Freude bemühen!

(2) ich weiß, daß Ôræ râdhâs Glück Kîõëa
glücklich macht; darum wünsche ich mir
nie, ihre Lotosfüße zu verlassen und mich
mit Kîõëa allein zu vergnügen.

(3) Die Sakhæs sind meine wohltäter und
Gönner, und meine Gurus in den Liebes -
ange legen heiten des jungen Paars. unter
ihrer Obhut will ich râdhâs wunscherfül-
lenden Lotosfüßen dienen.

(4) ich gehöre zu Ôræ râdhâs Gefolge und
schaue niemanden an, der Sie verlassen
hat, ganz gleich wer es ist und was ihn dazu
bewog.
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Dekhite Dekhite
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) an dem tag, an dem ich diesen stumpfen materiel-
len Körper vergesse, werde ich Vrajas einzigartige
Schönheit erblicken: ewig, bewußt und voll transzen-
dentalen Glücks.

(2) ich werde in Mahârâja Vîõabhânus Stadt geboren
werden und im nahegelegenen yâvaø heiraten; meine
ganze Veranlagung wird die einer Gopæ sein.

(3) wann werde ich, mit Ôræ râdhâs Barmherzigkeit,
mein wahres Selbst entdecken: meinen spirituellen
Namen, mein aussehen und die Kleidung, die meine
Seele schmückt? und wann werde ich in die
Geheimnisse eingeweiht werden, meiner Liebe für Ôræ
Kîõëa ausdruck zu verleihen?

(4) auf dem weg, wasser von der yamunâ zu schöpfen,
werde ich den vertraulichen Liebesaustausch des jun-
gen Paares verstehen. Überwältigt von Prema, werde
ich Ôræ râdhikâs ruhm wie eine Verrückte besingen.

dekhite dekhite, bhuliba vâ kabe, 
nija-sthûla-paricaya

nayane heriba, vraja-pura-ôobhâ, 
nitya cid-ânanda-maya (1)

vîõabhânu-pure, janama laiba, 
yâvaøe vivâha ha’be

vraja-gopæ-bhâva, haibe svabhâva, 
âna bhâva nâ rahibe (2)

nija-siddha-deha, nija-siddha-nâma, 
nija-rûpa sva-vasana

râdhâ-kîpâ-bale, labhiba vâ kabe, 
kîõëa-prema-prakaraëa (3)

yâmuna-salila-âharaëe giyâ, 
bujhibo yugala-rasa

prema-mugdha ha’ye, pâgalinæ-prâya, 
gâiba râdhâra yaôa (4)
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yamunâ-Puline
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

yamunâ-puline, kadamba-kânane, 
ki herinu sakhi! âja

ôyâma vaçôædhâræ, maëi-mañcopari, 
kare’ lælâ rasarâja (1)

kîõëa-keli sudhâ-prasravana
aõøa-dalopari, ôræ râdhâ ôræ hari, 

aõøa-sakhæ parijana (2)

sugæta-nartane, saba sakhæ-gaëe, 
tuõiche yugala-dhane

kîõëa-lælâ heri’, prakîti-sundaræ, 
vistâriche ôobhâ vane (3)

ghare nâ jâiba, vane praveôiba, 
o lælâ-rasera tare

tyaji’ kula-lâja, bhaja vraja-râja, 
vinoda minati kare (4)

(1) Oh Sakhæ, laß dir berichten, was ich heute sah! in
einem Kadambawäldchen am ufer der yamunâ
erblickte ich einen schwärzlichen Jungen auf einem
juwelengeschmückten thron; Er vollführte Seine
Spiele als der König des rasa!

(2) Oh, den Spielen Kîõëas entfließt ein Schwall von
Nektar! umringt von ihren liebsten Sakhæs auf acht
Lotosblütenblättern, saßen râdhâ und Kîõëa auf
dem juwelenen altar.

(3) Mit frohen Liedern und lieblichen tänzen
erfreuten die Gopæs das göttliche Paar. ich war
Zeuge, wie sich Kîõëa mit Seinen schönen Geliebten
in herrlichen wäldern die Zeit vertrieb.

(4) Den Nektar dieser Spiele möchte ich nicht mehr
missen; ich werde nicht nach hause zurückkehren,
sondern gehe in den wald! „Löst euch von euren
Familienbanden und verehrt einfach den herrn von
Vraja!“ – das ist Bhaktivinodas inständige Bitte.
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cintâmaëi-Moy
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

cintâmaëi-moy, râdhâ-kuëãa-taøa, 
tâhe kuñja ôata ôata

prabhala vidruma-moya taru-latâ, 
muktâ-phale abanata (1)

svânanda-sukhada, kuñja manohara, 
tâhâte kuøira ôobhe

vasiyâ tathây, gâbo kîõëa-nâma, kabe 
kîõëa-dâsya lobhe (2)

emona samoy muralæra gâna, 
pasibe e dâsæ-kâne

ânande mâtibo, sakala bhulibo, 
ôræ-kîõëa-vaçôæra gâne (3)

râdhe râdhe boli’, muralæ ãâkibe, 
madæya æôvaræ nâma

ôuniyâ camaki’, uøhibe e dâsæ, 
kemona koribe prâëa (4)

(1) Die ufer des râdhâ-Kuëãa bestehen aus cintâmaëi, transzen-
dentalen wunschsteinen; hunderte von wunderschönen Gärten
und hainen säumen diesen See. Bäume und Sträucher aus
Korallen und rubinen neigen sich unter der reichen Fülle ihrer
Früchte – leuchtender Perlen und Diamanten.

(2) Eine kleine hütte schimmert allerliebst inmitten des
Svânanda-Sukhada-Gartens. hier werde ich leben, Ôræ Kîõëas
heilige Namen singen und begierig darauf warten, ihm und
Seinen Gefährten zu dienen.

(3) während ich so hoffe, wird plötzlich der transzendentale
Klang einer Flöte an mein Ohr dringen. Verwirrt und erregt
werde ich alles andere vergessen und wie gebannt dem zauber-
haften Lied von Kîõëas Flöte lauschen.

(4) Der schwermütige, tiefe ton von Kîõëas Muralæ wird rufen:
„râdhe, râdhe . . .“; den gleichen Namen meiner geliebten
herrin!“ Überwältigt von Erstaunen werde ich hastig und
besorgt aufspringen; nicht ganz schlüssig, was nun zu tun sei.
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Ôræ Kîõëa-Virahe
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) Ôræ râdhikâs Leid in trennung von Ôræ
Kîõëa ist mir unmöglich zu ertragen – doch
für ihr glückliches Zusammentreffen gäbe
ich auf der Stelle mein Leben.

(2) ihre Lotosfüße auch nur für eine
Sekunde zu verlassen, käme meiner
Vernichtung gleich; ihr zuliebe erdulde ich
die Schmerzen des todes hunderte Male
mit Freuden.

(3) wann werde ich râdhâs Lotosfüßen die-
nen dürfen? ich bitte euch, ihr Einwohner
Vîndâvanas, habt Mitleid mit mir! wann
bringt ihr mich in die wälder von Vraja?

(4) Oh Vilâsa Mañjaræ, anaêga Mañjaræ,
rûpa Mañjaræ! Bitte nehmt euch meiner an
und gewährt mir einen Platz bei euren
Füßen; laßt mein Leben Erfüllung finden!

ôræ kîõëa-virahe, râdhikâra daôâ, 
âmi ta’ sahite nâri

yugala-milana, sukhera kâraëa, 
jævana châãite pâri (1)

râdhikâ-caraëa, tyajiyâ âmâra, 
kõaëeke pralaya haya

râdhikâra tare, ôata-bâra mari, 
se duåkha âmâra saya (2)

e hena râdhâra, caraëa-yugale, 
paricaryâ pâ’ba kabe

hâhâ vraja-jana, more dayâ kari’, 
kabe vraja-vane labe (3)

vilâsa mañjaræ, anaêga mañjaræ, 
ôræ rûpa mañjaræ âra

âmâke tuliyâ, laha nija pade, 
deha more siddhi sâra (4)
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hari hari! Kabe haba Vîndâvana-Vâsæ
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

hari hari! kabe haba vîndâvana-vâsæ
nirakhiba nayane yugala-rûpa-râôi (1)

tyajiyâ ôayana-sukha vicitra pâlaêka
kabe vrajera dhûlâya dhûsara ha’be aêga (2)

õaã-rasa bhojana dûre parihari
kabe vraje mâgiyâ khâiba mâdhukaræ (3)

parikramâ kariyâ beãâba vane-vane
viôrâma koriba jâi yamunâ-pûline (4)

tâpa dûra kariba ôætala vaçôæ-vaøe
(kabe) kuñje baiøhaba hâma vaiõëava-nikaøe (5)

narottama dâsa kahe kari’ parihâra
kabe vâ emana daôâ haibe âmâra (6)

(1) Oh hari! wann kann ich mich so glücklich schätzen, ein
echter Einwohner Vrajas zu sein; wann werden meine augen
die bezaubernde Form Ôræ râdhâ-Kîõëas erblicken?

(2) wann werde ich die Bequemlichkeit aufgeben, in weichen
Betten zu schlafen und auf Vrajas Erde liegen, von grauem
Staub bedeckt?

(3) wann werde ich nicht länger danach lechzen, verschiede-
ne Geschmäcker zu kosten; sondern statt dessen in Vraja
Mâdhukaræ erbetteln: ein klein wenig Eßbares in jedem haus?

(4) wann werde ich die wälder Vrajas durchwandern, die hei-
ligen Plätze ehren und mir am ufer der yamunâ meine
Müdigkeit vertreiben?

(5) wann wird am kühlen Vaçôæ-Vaøa mein brennendes herz
Linderung erfahren; wann werde ich an einem stillen Ort bei
den Vaiõëavas sitzen?

(6) Narottama Dâsa fragt verzweifelt: „wann nur, wann, werde
ich mich von aller schlechten Gemeinschaft lösen (und ihre
von Liebe erfüllten Spiele sehen)?“
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Ôræ Vraja-Dhâma-Mahimâmîta
Der unsterbliche ruhm des Landes von Vraja

jaya râdhe, jaya kîõëa, jaya vîndâvana,
ôræ govinda, gopænâtha, madana-mohana (1)

ôyâma-kuëãa, râdhâ-kuëãa, giri-govardhana
kâlindæ yamunâ jaya, jaya mahâvana (2)

keôæ-ghâøa, vaçôæ-vaøa, dvâdaôa-kânana
jðhâ saba lælâ kaila ôræ nanda-nandana (3)

ôræ nanda-yaôodâ jaya, jaya gopa-gaëa
ôrædâmâdi jaya, jaya dhenu-vatsa-gaëa (4)

jaya vîõabhânu, jaya kærtidâ sundaræ
jaya jaya paurëamâsæ, âbhæra-nâgaræ (5)

(1) alle Ehre sei Ôræ râdhâ-Kîõëa und dem wald von Vîndâvana;
alle Ehre sei Ôræ Govinda, Gopænâtha und Ôræ Madana-Mohana!

(2) alle Ehre sei Ôyâma-Kuëãa, râdhâ-Kuëãa, dem Govardhana-
Berg und der yamunâ; alle Ehre dem großartigen wald Mahâvana,
der Kîõëas und Balarâmas Kindheitsspiele sah! 

(3) alle Ehre dem Keôæ-Ghâøa, an dem Kîõëa den Keôæ-Dämon
bezwang; alle Ehre dem Vaçôæ-vaøa, unter dem Kîõëa mit Seiner
Flöte die herzen der Gopæs stahl! alle Ehre den zwölf wäldern von
Vraja – an all diesen Orten genoß der Sohn Nandas Seine Spiele!

(4) alle Ehre sei Ôræ Nanda und yaôodâ, alle Ehre den
Kuhhirtenknaben, angefangen mit Ôrædâma, dem älteren Bruder
râdhârâëæs! alle Ehre sei den Kühen und Kälbern von Vraja!

(5) alle Ehre sei Mahârâja Vîõabhânu und der schönen Kærtidâ! alle
Ehre sei Paurëamâsæ, deren weisen rat alle Vrajavâsæs beherzigen!



103
Râdhâ-Kîõëa

jaya jaya gopæôvara vîndâvana-mâjha
jaya jaya kîõëa-sakhâ baøu dvija-râja (6)

jaya râma-ghâøa, jaya rohiëæ-nandana
jaya jaya vîndâvana-vâsæ jata jana (7)

jaya dvija-patnæ, jaya nâga-kanyâ-gaëa
bhaktite jðhârâ pâila govinda-caraëa (8)

ôræ râsa-maëãala jaya, jaya râdhâ-ôyâma
jaya jaya râsa-lælâ sarva-manorama (9)

jaya jayojjvala-rasa sarva-rasa-sâra
parakæyâ-bhâve jâhâ vrajete pracâra (10)

ôræ jâhnavâ-pâda-padma kariyâ smaraëa
dæna kîõëa-dâsa kahe nâma-saêkærtana (11)

(6) alle Ehre sei Gopæôvara Ôiva, der Vîndâvana von allen Seiten
beschützt; alle Ehre Kîõëas lustigem Brâhmaëa-Freund
Madhumaêgala!

(7) alle Ehre dem râma-ghâøa, an dem Baladeva Seinen râsa-tanz
genoß, alle Ehre Ôræ Balarâma selbst, dem Sohn rohiëæs! alle Ehre
sei den Einwohnern Vîndâvanas!

(8) alle Ehre den Frauen der stolzen Brâhmaëas, alle Ehre den
Gattinnen Kâlæyas! Durch ihre reine hingabe gewannen sie
Govindas Lotosfüße.

(9) alle Ehre dem Schauplatz des râsa-Lælâs; alle Ehre sei Ôræ râdhâ-
Ôyâma! alle Ehre dem râsa-tanz, dem großartigsten aller Spiele!

(10) alle Ehre, alle Ehre dem Ôîêgara-rasa, dem rasa, in dem aller
wohlgeschmack gipfelt, und den man in Vraja als Parakæya-Bhâva
lehrt!

(11) Ein gefallener Diener Kîõëas erinnert sich an die Lotosfüße Ôræ
Jâhnavâ Devæs und singt harinâma-Saêkærtana.
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râdhâ-Kuëãa-taøa
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) Eine kleine hütte in einem wäldchen nah am râdhâ-kuëãa,
der Govardhana hügel, die ufer der yamunâ. . .

(2) Kusuma-Sarovara, Mânasa-Gaêgâ, die Kalindæ mit ihren
weiten wellen. . .

(3) Vaçôæ-Vaøa, Gokula, Dhæra-Samæra, die Bäume, Sträucher
und wälder Vîndâvanas. . .

(4). . .die verschiedenen arten farbenprächtiger Vögel, die
rehe, die duftende, kühlende Brise von den Malaya-Bergen,
die Pfauen, Bienen und die Spiele mit der Flöte. . .

(5). . .die Flöte selbst, das Büffelhorn, die hufspuren der Kühe
im Staub, die schwärzlichen wolkenbänke, der Frühling, der
Mond, die Muschelhörner und Karatâlas. . .

(6) all diese Dinge, die Ôræ râdhâ-Kîõëas Spiele beleben und
bereichern: sie inspirieren die Gottgeweihten, sich an das
jugendliche Paar zu erinnern.

(7) ich will keinen Ort aufsuchen, an dem ich diese inspiration
nicht finde; sie aufzugeben verneint das Leben selbst.

(8) Bhaktivinoda erklärt: „Oh Kâna, was immer die Erinnerung
an Dich erweckt, ist die Quelle meines Lebens!“

râdhâ-kuëãa-taøa-kuñja-kuøæra
govardhana-parvata, yâmuna-tæra (1)

kusuma-sarovara, mânasa-gaêgâ
kalinda-nandinæ vipula-taraêgâ (2)

vaçôæ-vaøa, gokula, dhæra-samæra
vîndâvana-taru-latikâ-vânæra (3)

khaga-mîga-kula, malaya-vâtâsa
mayûra, bhramara, muralæ, vilâsa (4)

veëu, ôîêga, pada-cihna, megha-mâlâ
vasanta, ôaôâêka, ôaêkha, karatâlâ (5)

yugala-vilâse anukûla jâni
lælâ-vilâsa-uddæpaka mâni (6)

e saba choãata kÐhi nâhi jðu
e saba choãata parâëa hârðu (7)

bhakativinoda kahe, ôuna kâna
tuwâ uddæpaka hâmârâ parâëa (8)
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tuhu Se rahili Madhupura
Ôræla Govinda Dâsa Kavirâja

tuhu se rahili madhupura
vrajakula âkula, dukûla kalarava,

kânu kânu kori jhura (1)

yaôomatæ-nanda, andha sama baiøhai,
sâhase uøhai nâ pâra

sakhâ-gaëa dhenu, veëurava nâ ôuniye,
vichurala nagara bâjâra (2)

kusuma tyajiyâ ali, kõititale luøata,

taru-gaëa malina samâna
mayuræ nâ nâcata, kapotæ nâ bolata,

kokilâ nâ karatahi gâëa (3)

virahiëæ râæ, virahajvare jara jara,
caudike viraha hutâôa

sahaje yamunâ jala, âgi samâna bhela,
kahatahi govinda dâsa (4)

(1) Oh Kîõëacandra! Jetzt, da du weit fort, in Mathurâ
weilst: welches Schicksal ereilt Vîndâvana? alle Vrajavâsæs,
in untröstlichem Schmerz, rufen „Kânu, Kânu! wo bist
Du?“ Selbst die Vögel rufen nach Dir, doch ihre einzige
antwort ist das Echo. Jeder weint und ist dem tode nahe.

(2) Mutter yaôodâ und Nanda Bâbâ sitzen starr und stumm
und weinen sich die augen blind, abgemagert und ohne
Kraft. Sie kochen nicht – für wen sollten sie auch kochen?
wo sind Deine Kühe und Freunde? Sie hören Deine Flöte
nicht mehr, mit der Du sie vormals riefst, und darum sind
die Straßen und Plätze öde und leer.

(3) Selbst die Bienen, die so eifrig honig sammelten, besu-
chen die Blumen nicht mehr; sie liegen im Staub und wei-
nen in trennung von Dir. Freudlos und verdorrt stehen die
Bäume; die Pfauen tanzen nicht, die tauben gurren nicht
und auch die Kuckucke lassen ihre lieblichen rufe nicht
länger erschallen. Oh, wer kann ihr Leid beschreiben?

(4) Ôræmatæ râdhârâëæ verbrennt im Fieber der trennung,
ganz Vraja versinkt in einem Ozean von Schmerz. Sogar
die yamunâ – jetzt von den tränen der Gopæs gefüllt – ver-
harrt reglos. Dies ist der herzzerreißende Zustand
Vîndâvanas, wie ihn Govinda Dâsa beschreibt.
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Õaã-aêga Ôaraëâgati
Sechsfache bedingungslose Ergebung

Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

ôræ kîõëa-caitanya prabhu jæve dayâ kari’
sva-pârõada svæya dhâma saha avatari’ (1)

atyanta durlabha prema karibâre dâna
ôikhâya ôaraëâgati bhakatera prâëa (2)

dainya, âtma-nivedana, goptîtve varaëa
‘avaôya rakõibe kîõëa’ – viôvâsa-pâlana (3)

bhakti-anukûla-mâtra kâryera svækâra
bhakti-pratikûla-bhâva-varjanâêgækâra (4)

õaã-aêga ôaraëâgati haibe jðhâra
tðhâra prârthanâ ôune ôræ nanda-kumâra (5)

rûpa-sanâtana-pade dante tîëa kari’
bhakativinoda paãe duhu pada dhari’ (6)

kðdiyâ kðdiyâ bale – ‘âmi to’ adhama
ôikhâye ôaraëâgati kara he uttama’ (7)

(1) Ôræ Kîõëa caitanya Prabhu, aus Mitleid mit den
bedingten Seelen, stieg mit Seinen Gefährten und
Seinem reich in diese welt herab.

(2) um den seltenen Schatz reiner Liebe mit vollen
händen zu verteilen, lehrte Er Ôaraëâgati, den Vorgang
der Ergebung, den die Gottgeweihten innig in ihre
herzen schließen:

(3) Demut, Selbsthingabe, Kîõëa als seinen Erhalter
anzunehmen und die feste Überzeugung, daß Er uns
allezeit beschützt. . .

(4). . .alles anzunehmen, was Seinem Dienst förderlich
ist und das abträgliche zurückzuweisen.

(5) wer sich diesem Vorgang der sechsfachen Ergebung
voll und ganz widmet, dessen Gebete werden von Ôræ
Nanda-kumâra selbst erhört. 

(6) Mit Stroh im Mund ergreift Bhaktivinoda Ôræ rûpa
und Sanâtana Gosvâmæs Lotosfüße.

(7) Er weint und weint: „ich bin niedrig und gefallen!
Bitte lehrt mich bedingungslose Ergebenheit – macht
mich zu einem erstklassigen Vaiõëava!“



107
Ôaraëâgati

Âtma-Nivedana
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

(1) Oh mein herr, seit ich Deinen Lotosfüßen ganz ergeben bin, ist
mein Leben reiner Frohsinn. Sorgen und Probleme sind in weite
Ferne gerückt und keine Furcht beunruhigt mehr mein herz. in
allen richtungen sehe ich nur Glück.

(2) Deine Lotosfüße sind das reich unsterblichen Nektars, in dem ich
frei von Furcht und Klagen leben kann. ich habe dort Frieden gefun-
den und die angst vor dem materiellen Dasein völlig vergessen.

(3) ich bin ein Diener in Deinem haus und arbeite fleißig, ohne
Belohnung zu erwarten. alles was ich tue, tue ich Dir zur Freude,
und deswegen bin ich stets bezaubert von der Erinnerung an Dich.

(4) welche unannehmlichkeiten auch immer mir in Deinem Dienst
begegnen, betrachte ich als den höchsten Segen, denn für Deine
Diener sind Glück und Leid in gleicher weise segensreich. Beide
vertreiben das Elend der unwissenheit.

(5) Seit das Glück Deines Dienstes meinen Geist beherrscht, habe
ich mein früheres Leben vergessen. ich weiß nur eines: ich bin
Dein, und Du bist mein! – was sonst besitzt irgendeinen wert?

(6) Bhaktivinoda ertrinkt in einem Ozean von Nektar und erklärt:
„alle meine Bemühungen zielen darauf ab, Deine wünsche zu
erfüllen – jetzt, da ich ein Diener in Deinem haushalt bin.“

âtma-nivedana, tuwâ pade kari’, 
hainu parama sukhæ

duåkha dûre gela, cintâ nâ rahila, 
caudike ânanda dekhi (1)

aôoka-abhaya, amîta-âdhâra, 
tomâra caraëa-dvaya

tâhâte ekhana, viôrâma labhiyâ, 
châãinu bhavera bhaya (2)

tomâra saçsâre, kariba sevana, 
nahiba phalera bhâgæ

tava sukha jâhe, kariba yatana, 
ha’ye pade anurâgæ (3)

tomâra sevâya, duåkha haya jata, 
seo to’ parama sukha

sevâ-sukha-duåkha, parama sampada, 
nâôaye avidyâ-duåkha (4)

pûrva itihâsa, bhulinu sakala, 
sevâ-sukha pe’ye mane

âmi to’ tomâra, tumi to’ âmâra, 
ki kâja apara dhane (5)

bhakativinoda, ânande ãubiyâ, 
tomâra sevâra tare

saba ceõøa kare, tava icchâ-mata, 
thâkiyâ tomâra ghare (6)
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Âmâra Jævana
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

âmâra jævana, sadâ pâpe rata,
nâhika puëyera leôa

parere udvega, diyâchi je kata,
diyâchi jævere kleôa (1)

nija sukha lâgi’, pâpe nâhi dari,
dayâ-hæna svârtha-para

para sukhe duåkhæ, sadâ mithyâ-bhâõæ,
para-duåkha sukha kara (2)

aôeõa kâmanâ, hîdi mâjhe mora,
krodhæ dambha-parâyaëa

mada-matta sadâ, viõaye mohita,
hiçsâ-garva vibhûõaëa (3)

nidrâlasya-hata, sukârye virata,
akârye udyogæ âmi

pratiõøhâ lâgiyâ, ôâøhya-âcaraëa,
lobha-hata sadâ kâmæ (4)

e hena durjana, sajjana-varjita,
aparâdhæ nirantara

ôubha-kârya-ôûnya, sadânartha-manâ,
nânâ duåkhe jara jara (5)

vârdhakye ekhana, upâya vihæna,
tâ’te dæna akiñcana

bhakativinoda, prabhura caraëe,
kare duåkha nivedana (6)

(1) Mein Leben war der Sünde ergeben, niemals handelte ich
rechtschaffen und fromm. Für andere bin lediglich ich die Quelle
von Ärger und Leid.

(2) Nie scheute ich mich, meines Genusses zuliebe sündhaft zu
handeln; ich bin voller Selbstsucht und Mitleid ist mir fremd. Das
Glück anderer bereitet mir unbehagen und ich bin ein unverbes-
serlicher Lügner – ja, ich ergötze mich am Leid der anderen.

(3) Endlos sind die egoistischen wünsche in meinem herz; mich
regieren Jähzorn und arroganz. Falsch und hintertrieben und
von sinnlichen Freuden eingenommen, sind Neid und Stolz
meine ständigen Begleiter.

(4) Faul und träge und jedem rechtschaffenen unternehmen
abgeneigt, bin ich doch sofort zu jeder Schandtat bereit. Der
ruhm und Ehre willen habe ich gelernt, geschickt zu heucheln;
ich bin lustvoll und meine Gier erniedrigt mich.

(5) Verrucht und verdorben und von allen reinen Seelen ver-
dammt, lade ich pausenlos Vergehen auf mich. ich tu niemals
Gutes, liebe nur das Schlechte und darum ist mein Leben ein end-
loses Leid.

(6) Jetzt im alter zur hilflosigkeit verurteilt, armselig und elend,
schildert Bhaktivinoda seinen traurigen Fall bei den Lotosfüßen
des herrn.
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Emana Durmati
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

(1) Mein herr! unselig wie ich bin, fiel ich in diese mate-
rielle welt, doch einer Deiner erhabenen reinen Geweih -
ten kam, um mich zu befreien.

(2) Er sah mich gefallen und elend und empfand Mitleid.
Er sprach: „Oh unglückliche Seele, ich bringe dir frohe
Neuigkeiten!“

(3) „Ôræ Kîõëa caitanya ist jetzt im Land von Navadvæpa
erschienen, um dich zu retten. Schon viele leidende
Seelen hat Er sicher über den Ozean des todes geführt.“

(4) „um das Versprechen der Veden einzulösen, erschien
Er mit goldener Körpertönung und als Sohn eines
Brâhmaëas. Man nennt ihn Mahâprabhu, und gemein-
sam mit Seinem Bruder, dem avadhûta Nitâi, über-
schwemmt Er Nadæyâ mit Ekstase.“

(5) „Ôræ caitanya ist niemand anderes als Ôræ Kîõëa,
Nandas Sohn. indem Er Seinen eigenen Namen schenkt,
rettet Er die welt. Geh! Geh auch du und werde frei!“

(6) Oh herr! Bhaktivinoda, der diese worte hörte,
kommt weinend zu Deinen Lotosfüßen und schildert Dir
sein Schicksal.

(prabhu he!) emana durmati, saçsâra-bhitare, 
paãiyâ âchinu âmi

tava nija-jana, kona mahâjane, 
pâøhâiyâ dile tumi (1)

dayâ kari’ more, patita dekhiyâ, 
kahila âmâre giyâ

‘ohe dæna-jana, ôuna bhâla kathâ, 
ullasita ha’be hiyâ (2)

tomâre târite, ôræ kîõëa caitanya, 
navadvæpe avatâra

tomâ’ hena kata, dæna hæna jane, 
karilena bhava-pâra (3)

vedera pratijñâ, râkhibâra tare, 
rukma-varëa vipra-suta

mahâprabhu nâme, nadæyâ mâtâya, 
saêge bhâi avadhûta (4)

nanda-suta jini, caitanya gosâi, 
nija-nâma kari’ dâna

târila jagat, tumi-o jâiyâ, 
laha nija-paritrâëa (5)

se kathâ ôuniyâ, âsiyâchi, nâtha! 
tomâra caraëa-tale

bhakativinoda, kðdiyâ kðdiyâ, 
âpana-kâhinæ bale (6)
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Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

gorâ pÐhu nâ bhajiyâ mainu
prema-ratana-dhana helâya hârâinu (1)

adhane yatana kari’ dhana teyâginu
âpana karama-doõe âpani ãubinû (2)

sat-saêga châãi’ kainu asate vilâsa
te-kâraëe lâgila je karama-bandha phðsa (3)

viõaya viõama viõa satata khâinu
gaura-kærtana-rase magana nâ hainu (4)

kena vâ âchaye prâëa ki sukha pâiyâ
narottama dâsa kena nâ gela mariyâ (5)

(1) Oh weh, ich habe es versäumt, Ôræ Gaura zu verehren!
ich habe Seinen Schatz der Liebe nicht gewürdigt und
darum verloren!

(2) ich habe mein Leben mit Nebensächlichkeiten vertan
und meinen wahren reichtum mißachtet; jetzt zahle ich
die rechnung für mein gedankenloses tun!

(3) Die Gemeinschaft von Sâdhus opferte ich der frivolen
Geselligkeit von Materialisten; nun bin ich gefangen in der
Schlinge meiner eigenen törichten tätigkeiten!

(4) Ständig trank ich das Gift der Sinnenfreuden und ver-
schmähte es, in den Nektar von Gaura-Kærtana zu tauchen!

(5) „Für welche art von Freude erhalte ich mein Leben“
klagt Narottama Dâsa. „warum sterbe ich nicht?“
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(1) Oh weh, ich bin so sündhaft und gefallen: nicht eine Spur von
Zuneigung für Ôræ Guru und die Vaiõëavas rührt an mein herz.
wie soll es mir möglich sein, Bhagavân zu dienen?

(2) Mein Geist haftet immer an materiellen Dingen, deswegen
zeigt er nicht die geringste Zuneigung für die Vaiõëavas.

(3) tag und Nacht quält mich die hexe Mâyâ mit der Schlinge
weltlicher wünsche um meinen hals. Von ihr geblendet, diene
ich unnütz materialistischen Menschen.

(4) So verbringe ich mein Leben ohne aussicht auf Befreiung. ich
sehe kein anderes heilmittel als die Barmherzigkeit der Vaiõëavas.

(5) Narottama Dâsa betet: „Oh ehrenwerte Vaiõëavas, ihr rettet
die Gefallenen, ihr seht niemals deren Fehler! Bitte rettet dies-
mal auch mich!“

ki-rûpe pâiba sevâ mui durâcâra
ôræ-guru-vaiõëave rati nâ haila âmâra (1)

aôeõa mâyâte mana magana haila
vaiõëavete leôa-mâtra rati nâ janmila (2)

viõaye bhuliyâ andha hainu divâ-niôi
gale phðsa dite phire mâyâ se piôâcæ (3)

ihâre kariyâ jaya châãâna nâ jâya
sâdhu-kîpâ vinâ âra nahika upâya (4)

adoõa-daraôi prabho! patita uddhâra
ei-bâra narottame karaha nistâra (5)

Ki-rûpe Pâiba Sevâ
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura
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Bhaja Bhaja hari
Ôræla Locana Dâsa Øhâkura

bhaja bhaja hari, mana dîãha kari’, 
mukhe bolo tð’ra nâma

vrajendra-nandana gopæ-prâëa-dhana, 
bhuvana mohana ôyâma (1)

kakhana maribe, kemane taribe, 
viõama ôamana ãâke

jðhâra pratâpe, bhuvana kðpaye, 
nâ jâni mara vipâke (2)

kula-dhana pâiyâ, unmatta haiyâ, 
âpanâke jâna baãa

ôamanera dûte, dhari’, pâye hâte, 
bðdhiyâ karibe jaãa (3)

kivâ yati satæ, kivâ næca jâti, 
jei hari nâhi bhaje

tabe janamiyâ, bhramiyâ bhramiyâ, 
raurava-narake maje (4)

e dâsa locana, bhâve anukõaëa, 
michâi janama gela

hari nâ bhajinu, viõaye majinu, 
hîdaye rahala ôela (5)

(1) Mein lieber Geist, verehre entschlossen Ôræ hari, denn
sonst gibt es keine rettung für dich. chante die Namen
Vrajendra-Nandana, Gopæ-Prâëa-Dhana und Ôyâmasundara.

(2) wer kann sagen, wann die uhr des Lebens zum letzten
Mal schlägt? Du kümmerst dich nicht darum, dem materiel-
len Dasein zu entrinnen, doch die schrecklichen yamadûtas
sind dir nah. Du hast Bhagavân vergessen, dessen Macht die
drei welten erzittern läßt, und bald schon steht der tod vor
deiner tür.

(3) Berauscht von reichtum und nobler Geburt, hältst du
dich für sehr erhaben. Doch du vergißt, daß eines tages die
yamadûtas kommen und dich, an händen und Füßen gebun-
den, mit sich nehmen werden.

(4) Ganz gleich ob Sannyâsæ oder kastenlos – wer nicht Ôræ
hari verehrt, wird endlos durch das rad der tode wandern
und in der hölle raurava leiden.

(5) Locana Dâsa gesteht: „ich habe niemals Ôræ hari verehrt,
bin allein dem Diktat meiner Sinne gefolgt. Mein menschli-
ches Leben ist verschwendet – und die reue darüber
erdrückt mein herz.“
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BhajahÞ re Mana
Ôræla Govinda Dâsa Kavirâja

bhajahÞ re mana, ôræ nanda-nandana,
abhaya-caraëâravinda re

durlabha mânava-janama sat-saêge,
taraha e bhava-sindhu re (1)

ôæta âtapa, vâta variõaëa,
e dina yâminæ jâgi’ re

viphale sevinu, kîpaëa durajana,
capala sukha-lava lâgi’ re (2)

e dhana, yauvana, putra, parijana,
ithe ki âche paratæti re

kamala-dala-jala, jævana øalamala,
bhajahu hari-pada niti re (3)

ôravaëa, kærtana, smaraëa, vandana,
pâda-sevana, dâsya re

pûjana, sakhæ-jana, âtma-nivedana,
govinda-dâsa-abhilâsa re (4)

(1) Oh mein Geist, diene den Lotosfüßen Ôræ Nanda-
Nandanas, die dich von aller Furcht befreien! Das
menschliche Leben ist kostbar, suche darum die
Gemeinschaft von Sâdhus und überquere diesen
abgrund von Geburt und tod.

(2) tag und Nacht war ich ohne ruhe und rast, in hitze,
Kälte, regen und wind. umsonst, für ein bißchen trüge-
risches Glück, habe ich gierigen, gewissenlosen
Menschen gedient.

(3) reichtum, Jugend, Kinder und Verwandte – welches
Glück geben sie? Dieses Leben ist flatterhaft, wie
wassertropfen auf einem Lotosblatt: im nächsten
Moment schon ist alles vorbei. Darum verehre in jedem
augenblick deines Lebens Ôræ hari!

(4) in Govindas herz ist ein tiefer, starker wunsch
erwacht: über Kîõëa zu hören, ihn zu lobpreisen, sich an
ihn zu erinnern, zu beten, Seinen Lotosfüßen zu dienen,
Sein Diener zu werden, ihn zu verehren, mit ihm
Freundschaft zu schließen und sich ihm ganz und gar zu
ergeben.
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Gopænâtha (1)
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

gopænâtha, mama nivedana ôuna
viõayæ durjana, sadâ kâma-rata, kichu nâhi mora guëa (1)

gopænâtha, âmâra bharasâ tumi
tomâra caraëe, lainu ôaraëa, tomâra kiêkara âmi (2)

gopænâtha, kemane ôodhibe more
nâ jâni bhakati, karme jaãa-mati, paãechi saçsâra-ghore (3)

gopænâtha, sakali tomâra mâyâ
nâhi mama bala, jñâna sunirmala, svâdhæna nahe e kâyâ (4)

gopænâtha, niyata caraëe sthâna
mâge e pâmara, kðdiyâ kðdiyâ, karahe karuëâ dâna (5)

gopænâtha, tumi to’ sakali pâra
durjane târite, tomâra ôakati, ke âche pâpæra âra (6)

gopænâtha, tumi kîpâ-pârâvâra
jævera kâraëe, âsiyâ prapañce, lælâ kaile su-vistâra (7)

gopænâtha, âmi ki doõe doõæ
asura sakala, pâila caraëa, vinoda thâkila basi’ (8) 

(1) Oh Gopænâtha, bitte vernimm mein anliegen. ich bin ein
verruchter Materialist, der Sinneslust verfallen und ohne
gute Eigenschaften.

(2) Gopænâtha, Du bist meine einzige hoffnung! ich suche
Zu flucht bei Deinen Lotosfüßen – ich bin doch Dein ewiger
Diener!

(3) Gopænâtha, wie wirst Du mich läutern? Von hingabe ver-
stehe ich nichts, mein Geist weilt ständig bei materiellen
Dingen. ich stecke tief im Sumpf der materiellen welt.

(4) Gopænâtha, ich verharre fest in den händen Deiner illu-
sionierenden Energie, kraftlos und ohne spirituelles
wissen. Mein Körper ist in jeder hinsicht bedingt.

(5) Gopænâtha, dieser Sünder weint herzzerreißend. Er bit-
tet um einen ewigen Platz bei Deinen Füßen – bitte sei ihm
barmherzig! 

(6) Du, Gopænâtha, kannst alles tun; Du allein hast die
Macht, alle Sünder zu befreien. Bitte wisse, daß keiner
sündhafter ist als ich.

(7) Du bist ein endloser Ozean der Güte, Gopænâtha. um die
unglücklichen Seelen zu segnen, kommst Du herab und
offenbarst Deine Spiele.

(8) Oh Gopænâtha, wie sündvoll bin ich? Obwohl ungezählte
Dämonen Deine Lotosfüße erreichten, ist dieser
Bhaktivinoda noch immer an die materielle welt gefesselt.
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Gopænâtha (2)
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

gopænâtha, ghucâo saçsâra-jvâlâ
avidyâ-yâtanâ, âra nâhi sahe, janama-maraëa-mâlâ (1)

gopænâtha, âmi to’ kâmera dâsa
viõaya-vâsanâ, jâgiche hîdaye, phðdiche karama phðse (2)

gopænâtha, kabe vâ jâgiba âmi
kâma-rûpa ari, dûre teyâgibo, hîdaye sphuribe tumi (3)

gopænâtha, âmi to’ tomâra jana
tomâre châãiyâ, saçsâra bhajinu, bhuliyâ âpana-dhana (4)

gopænâtha, tumi to’ sakali jâna
âpanâra jane, daëãiyâ ekhana, ôræ caraëe deha’ sthâna (5)

gopænâtha, ei ki vicâra tava
vimukha dekhiyâ, châãa nija-jane, nâ kara’ karuëâ lava (6)

gopænâtha, âmi to’ mûrakha ati
kise bhâla haya, kabhu nâ bujhinu, tâi hena mama gati (7)

gopænâtha, tumi to’ paëãita vara
mûãhera maêgala, tumi anveõibe, e dâse nâ bhâva’ para (8)

(1) Oh Gopænâtha, bitte rette mich vor dem sengenden Feuer
des materiellen Daseins! Meine unwissenheit quält mich; ich
sehe mich außerstande, dieses Joch von Geburt und tod noch
länger zu tragen.

(2) Gopænâtha, ich bin ein treuer Diener der Lust. unendlich
viele sinnliche wünsche besetzen mein herz und die Schlinge
meiner karmischen reaktionen zieht sich zu.

(3) Oh Gopænâtha, wann werde ich zu Sinnen kommen und
mei nen Feind, die Lust, verdammen? Nur wenn Du gütigerwei-
se in meinem herzen erscheinst, wird mir dies möglich sein.

(4) Gopænâtha, im Grunde bin ich Dein. ich verließ Dich, um die
materielle welt zu genießen und habe meinen wahren
reichtum verkannt.

(5) Du aber, Gopænâtha, weißt alles; möge es Dir nun gefallen,
diesen Diener zu bestrafen und zu Deinen göttlichen
Lotosfüßen zurückzuholen.

(6) Oh Gopænâtha, sollte es möglich sein? wirst Du den Diener,
der sich abwandte, für immer verstoßen, ohne einen Funken
Barmherzigkeit?

(7) Oh Gopænâtha, ich bin der größte Narr; ich verstand nie-
mals, was für mich segensreich ist. Das ist mein Schicksal.

(8) Du aber Gopænâtha, bist der weiseste und gütigste von
allen; Du suchst ständig nach wegen, die Narren zum Glück zu
führen. Bitte schließe diesen Diener nicht davon aus.
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Gopænâtha (3)
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

gopænâtha, âmâra upâya nâi
tumi kîpâ kari’, âmâre laile, saçsâre uddhâra pâi (1)

gopænâtha, paãechi mâyâra phere
dhana-dârâ-suta, ghireche âmâre, kâmete rekheche jere (2)

gopænâtha, mana je pâgala mora
nâ mâne ôâsana, sadâ acetana, viõaye ra’yeche ghora (3)

gopænâtha, hâra je menechi âmi
aneka yatana, haila viphala, ekhana bharasâ tumi (4)

gopænâtha, kemane haibe gati
prabala indriya, vaôæbhûta mana, nâ châãe viõaya-rati (5)

gopænâtha, hîdaye basiyâ mora
manake ôamiyâ, laha nija pâne, ghucibe vipada ghora (6)

gopænâtha, anâtha dekhiyâ more
tumi hîõækeôa, hîõæka damiyâ, târa’ he saçsrti-ghore (7)

gopænâtha, galâya legeche phðsa
kîpâ-asi dhari’, bandhana chediyâ, vinoda karaha dâsa (8)

(1) Oh Gopænâtha, ich sehe keinen weg zu meiner Befreiung.
Nur wenn Du mir barmherzig bist und mich zu Dir in Dein
reich nimmst, werde ich diesem elenden materiellen Leben
entfliehen.

(2) Gopænâtha, ich habe mich im Netz der illusion verstrickt.
Geld, Frau und Kinder umgarnen mich und ich röste auf den
Kohlen der Lust.

(3) Gopænâtha, ich habe völlig den Verstand verloren. ich kann
nicht mehr klar denken, beherzige keine Führung und keinen
guten rat. So verfaule ich im dunklen Loch des Sinnengenusses.

(4) Oh Gopænâtha, ich gestehe meine Niederlage ein, all mein
rin gen führte zu nichts. Jetzt bist Du meine einzige hoffnung.

(5) Gopænâtha, wie kann ich mich dem höchsten Ziel nähern?
Mein Geist folgt dem Diktat der übermächtigen Sinne, ich
kann mich nicht von der anhaftung an diesen Genuß lösen.

(6) Bitte, Gopænâtha, begib Dich in mein herz. Bezwinge mei-
nen Geist und erlöse mich von diesem unerträglichen Dasein.

(7) Gopænâtha, Du wirst hîõækeôa, Meister der Sinne genannt.
Sieh meine hilflosigkeit – bitte zähme meine Sinne und
befreie mich von diesem schrecklichen Leben.

(8) Oh Gopænâtha, die Schlinge Mâyâs liegt eng um meinem
hals. Bitte durchtrenne diese Fessel mit dem scharfen
Schwert Deiner Gnade und mache diesen Bhaktivinoda erneut
zu Deinem Diener!
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hari hari! Viphale Janama Goêâinu
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

hari hari! viphale janama goêâinu
manuõya janama pâiyâ, râdhâ-kîõëa nâ bhajiyâ,

jâniyâ ôuniyâ viõa khâinu (1)

golokera prema-dhana, harinâma saêkærtana,
rati nâ janmila kene tâya

saçsâra-viõânale, divâ-niôi hiyâ jvale,
juãâite nâ kainu upâya (2)

vrajendra-nandana jei, ôacæ-suta haila sei,
balarâma haila nitâi

dæna-hæna jata chila, hari-nâme uddhârila,
tâ’ra ôâkõæ jagâi mâdhâi (3)

hâ hâ prabhu nanda-suta, vîõabhânu-sutâ-yuta,
karuëâ karaho ei-bâra

narottama-dâsa kaya, nâ øheliha râêgâ pâya
tomâ vine ke âche âmâra (4)

(1) Oh hari, ich habe diese seltene menschliche Geburt
verspielt! anstatt Ôræ râdhâ-Kîõëa zu dienen, trank ich
wissentlich Gift.

(2) Der Schatz göttlicher Liebe kam mit Nâma-
Saêkærtana herab, doch – oh weh – ich spüre keine
anziehung dazu. Mein herz brennt tag und Nacht vom
Gift des materiellen Daseins, aber ich sträube mich, die
Medizin einzunehmen. 

(3) Vrajendra-Nandana erschien als Sohn Mutter Ôacæs,
und Balarâma kam als Nitâi. Sie befreiten die Sünder
und Schurken durch harinâma-Saêkærtana, wie am
Beispiel von Jagâi und Mâdhâi.

(4) Oh râdhe! Oh Kîõëa! Seid mir nur dieses eine Mal
barmherzig; schickt mich nicht fort von Euren
Lotosfüßen, die rötlich sind wie blühende Lotos blu -
men. wer sonst in dieser welt ist mein?



118
Ôa

ra
ëâ

ga
ti

Sukhera Lâgiyâ 
Ôræ caëãædâsa

sukhera lâgiyâ, ei ghara bðdhinu, 
âgune puãiyâ gela

amiyâ sâgare, sinâna karite, 
sakali garala bhela (1)

sakhi! ki mora kapâle lekhi
ôætala baliyâ, cðda sevinu, 
bhânura kiraëa dekhi (2)

ucala baliyâ, acale caãinu, 
paãinu agâdha-jale

lachamæ câhite, dâridrya beãhala, 
mâëika hârânu hele (3)

nagara basâlâma, sâgara bðdhilâma, 
mâëika pâbâra âôe

sâgara ôukâla, mâëika lukâla, 
abhâgæ-karama-doõe (4)

piyâsa lâgiyâ, jalada sevinu, 
vajara paãiyâ gela

kahe caëãædâsa, ôyâmera piræti, 
marame rahala ôela (5)

(1) Mit großen hoffnungen und viel Mühe und Schweiß
erbaute ich ein haus, doch – oh weh! – ein Feuer verzehr-
te meine träume. ich schwamm in einem Meer von
Nektar, aber der Nektar verwandelte sich in Gift. 

(2) Meine Freundin, höre nur von meinem unglück! ich
suchte Erfrischung im kühlen Mondschein, doch statt des-
sen versengten mich die glühenden Strahlen der Sonne.

(3) Mein hohes Ziel vor augen, erklomm ich einen steilen
Gipfel, aber dann fiel ich hinab ins tiefe wasser. ich möch-
te reich sein und bin doch immer von armut geschlagen.
Ein wertvolles Juwel fiel mir in die hände, aber ich habe es
sofort wieder verloren.

(4) ich baute eine Stadt und dämmte das Meer, um
Edelsteine zu finden, aber – unglückselig, wie ich bin –
verbargen sich alle Steine vor mir.

(5) Durstig suchte ich die Zuflucht einer regenwolke, doch
– oh weh! – ein Blitzstrahl traf meinen Kopf. caëãædâsa
klagt: „Daß ich keine Zuneigung zu Ôyâmasundaras Lotos -
füßen verspüre, ist der große Kummer meines herzens.



119
Ôaraëâgati

Mânasa, Deha, Geha
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

mânasa, deha, geha, jo kichu mora
arpilÞ tuwâ pade, nanda-kiôora! (1)

sampade vipade, jævane-maraëe
dâya mama gelâ, tuwâ o-pada varaëe (2)

mârabi, râkhabi – jo icchâ tohârâ
nitya-dâsa prati tuwâ adhikârâ (3)

janmâobi moe icchâ yadi tora
bhakta-gîhe jani janma hau mora (4)

kæøa-janma hau yathâ tuwâ dâsa
bahir-mukha brahma-janme nâhi âôa (5)

bhukti-mukti-spîhâ-vihæna je-bhakta
labhaite tð’ka saêga anurakta (6)

janaka, jananæ, dayita, tanaya
prabhu, guru, pati – tuhÞ sarva-maya (7)

bhakativinoda kahe, suna kâna!
râdhâ-nâtha! tuhu hâmâra parâëa (8)

(1) Meine Gedanken, meinen Körper, meine Familie – was
immer ich „mein“ nenne, bringe ich Deinen Lotosfüßen dar,
oh Nanda-Kiôora.

(2) in Glück oder unglück, in Leben oder tod suche ich die
Zuflucht Deiner Füße. all mein Besitz gehört nun Dir, ich
trage nicht länger die Verantwortung dafür.

(3) töte mich, beschütze mich, wie es Dir beliebt! Du hast
das recht dazu, denn ich bin Dein ewiger Diener.

(4) wenn Du wünschst, daß ich wieder geboren werde, dann
laß es im hause Deines Geweihten geschehen.

(5) Mag ich selbst als wurm wiederkommen, wenn ich nur
Dein Geweihter bleiben darf. ich habe kein Verlangen, ein
Brahmâ zu sein, der Dich nicht verehrt.

(6) ich sehne mich nach der Gemeinschaft der Gottgeweih -
ten, die völlig frei sind vom wunsch nach Befreiung und
dem Genuß dieser welt.

(7) Vater, Mutter, Geliebter und Sohn; Meister, Lehrer,
Gemahl – Du bist alles für mich!

(8) Bhaktivinoda ruft: „Oh Kâna, bitte erhöre mich! Oh
Geliebter râdhâs, ich kenne niemanden außer Dich!“
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avatâra-Sâra
Ôræla Locana Dâsa Øhâkura

avatâra-sâra, gorâ-avatâra, 
kena nâ bhajili tð’re

kari’ nære vâsa, gela nâ piyâsa, 
âpana karama phere (1)

kaëøakera taru, sadâi sevili (mana), 
amîta pâibâra âôe

prema-kalpataru, ôræ gaurâêga âmâra, 
tðhâre bhâvili viõe (2)

saurabhera âôe, palâôa ôukili (mana), 
nâôâte paôila kæøa

ikõudaëãa bhâvi’, kâøha cuõili (mana), 
kemane pâibi miøha (3)

hâra baliyâ, galâya parili (mana), 
ôamana kiêkara-sâpa

ôætala baliyâ, âguna pohâli (mana), 
pâili vajara tâpa (4)

saçsâra bhajili, ôræ gaurâêga bhulili, 
nâ sunili sâdhura kathâ

iha parakâla, du’kâla khoyâli (mana), 
khâili âpana mâthâ (5)

(1) Mein Geist, warum verehrst du nicht Gaurasundara,
den König aller inkarnationen? Du stehst im kühlen
wasser, aber dennoch wird dein Durst nicht gestillt – als
Ergebnis deiner Sünden mußt du leiden.

(2) Du erhoffst dir süße Früchte, aber du pflanzt nur dor-
nige Sträucher. unseren Gaurâêga dagegen, den
wunsch baum göttlicher Liebe, hast du als giftig ver-
schmäht.

(3) Du suchst den süßen Duft und riechst an der
Palâsablume, doch sie duftet nicht; statt dessen kriecht
ein insekt in deine Nase. Du kaust an trockenem holz,
weil du es für Zuckerrohr hältst – welchen Geschmack
kannst du dir davon versprechen?

(4) Mein Geist, du hängst dir die Schlange des todes als
Girlande um den hals. auf der Suche nach Kühlung
steigst du ins heiße Feuer und verbrennst dich entsetz-
lich.

(5) Oh mein Geist! Dem Glück der Sinne ergeben, hast du
den Gottgeweihten nie Gehör geschenkt und Ôræ
Gaurâêga vergessen! Jetzt sind diese und auch die näch-
ste welt für dich verloren!
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hari he Dayâla Mora
Ôræ Vidyâpati

(1) Oh hari! Mein gütiger râdhânâtha, alle Ehre sei Dir! Viele
Male habe ich mich an Dich gewandt; bitte sei mir heute
barmherzig und nimm mich in Deine Gemeinschaft auf. 

(2) Mein Meister, nach meiner langen wanderung durch
viele Lebensformen habe ich jetzt Deine Zuflucht gefunden.
Du bist so großherzig: bitte befreie diese gefallene Person!

(3) Oh râdhâ-ramaëa, du bist der ursprung der Schöpfung
und das Leben selbst. Nur bei Dir finde ich halt, bei nieman-
dem sonst.

(4) Mein herr, du bist die Quelle allen Glücks und der
wohltäter der welt. wenn Du mich verstößt, welches
Schicksal erwartet mich dann?

(5) Mein herr, ich bin zu dem Schluß gelangt, daß niemand
außer Dir mich aus dem materiellen Ozean befreien wird.

hari he dayâla mora jaya râdhânâtha
bâra-bâra eibâra laha nija sâtha (1)

bahu yoni bhrami’ nâtha lainu ôaraëa
nija-guëe kîpâ kara adhama-târaëa (2)

jagata-kâraëa tumi jagata-jævana
tomâ châãâ kâ’ra nahi, he râdhâ-ramaëa (3)

bhuvana-maêgala tumi bhuvanera pati
tumi upekõile nâtha, ki haibe gati (4)

bhâviyâ dekhinu ei jagata-mâjhâre
tomâ vinâ keha nâhi e dâse uddhâre (5)
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Sarvasva tomâra
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

sarvasva tomâra, caraëe sðpiyâ, 
paãechi tomâra ghare

tumi to’ øhâkura, tomâra kukura, 
baliyâ jânaha more (1)

bðdhiyâ nikaøe, âmâre pâlibe, 
rahiba tomâra dvâre

pratæpa-janere, âsite nâ diba, 
râkhiba gaãera pâre (2)

tava nija-jana, prasâda seviyâ, 
ucchiõøa râkhibe jâhâ

âmâra bhojana, parama-ânande, 
prati-dina ha’be tâhâ (3) 

basiyâ ôuiyâ, tomâra caraëa, 
cintiba satata âmi

nâcite nâcite, nikaøe jâiba, 
jakhana ãâkibe tumi (4)

nijera poõaëa, kabhu nâ bhâviba, 
rahiba bhâvera bhare

bhakativinoda, tomâre pâlaka, 
baliyâ varaëa kare (5)

(1) Mein herr, ich habe mich Deinen
Lotosfüßen vollständig anvertraut und liege
nun ergeben in Deinem haus. Du bist mein
Meister und ich bin Dein hund; bitte nimm
mich als solchen an.

(2) Kette mich in der Nähe an; ich werde
Deine tür bewachen und jeden Mißgünstigen
verjagen.

(3) Begeistert koste ich jeden tag die Prasâda-
reste Deiner lieben Geweihten. 

(4) Ob stehend oder liegend, ich werde fortge-
setzt an Deine Lotosfüße denken, und wenn
Du mich rufst, komme ich sofort freudig her-
beigetanzt.

(5) Bhaktivinoda beteuert: „Mein herr, ich
werde mir nie um meinen unterhalt
Gedanken machen; ich werde friedvoll und
selig sein, da ich Dich als meinen Erhalter
kenne.“
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‘Âmâra’ Bolite Prabhu!
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

‘âmâra’ bolite prabhu! âra kichu nâi
tumi-i âmâra mâtra pætâ-bandhu-bhâi (1)

bandhu, dârâ, suta, sutâ – tava dâsæ-dâsa
sei to’ sambandhe sabe âmâra prayâsa (2)

dhana, jana, gîha, dâra ‘tomâra’ baliyâ
rakõâ kari âmi mâtra sevaka haiyâ (3)

tomâra kâryera tare upârjiba dhana
tomâra saçsâre-vyaya kariba vahana (4)

bhâlo-manda nâhi jâni sevâ mâtra kari
tomâra saçsâre âmi viõaya-praharæ (5)

tomâra icchâya mora indriya-câlanâ
ôravaëa, darôana, ghrâëa, bhojana-vâsanâ (6)

nija-sukha lâgi’ kichu nâhi kari âra
bhakativinoda bale, tava sukha-sâra (7)

(1) Oh herr, außer Dir habe ich niemanden in dieser
welt. Du bist selbst Vater, Freund und Bruder für mich.

(2) Sogenannte Freunde, Ehefrau und töchter sind in
wahrheit Deine Diener. ich sorge für sie nur aus
Pflicht zu Dir.

(3) Mein Geld, meine Familie, mein haus und Besitz
gehören Dir. Deswegen behüte ich sie. ich bin nichts
als Dein Diener.

(4) Für Deinen Dienst verdiene ich Geld und ernähre
die Familie.

(5) Mein herr, ich kenne weder Gut noch Schlecht. ich
bin Dein Diener; der wachmann, der Deinen haushalt
beschützt.

(6) ich benutze meine Sinne – hören, Sehen, riechen,
Schmecken – gemäß Deinem wunsch.

(7) Ôræ Bhaktivinoda Øhâkura erklärt: „Mein herr, ich
handle nicht länger für mich selbst. Dein Glück ist der
inhalt meines Lebens!“
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Mâdhava, Bahuta Minati Kari taya
Ôræ Vidyâpati

mâdhava, bahuta minati kari taya
dei tulasæ tila, deha samarpinu,
dayâ jâni nâ châãabi moya (1)

gaëaite doõa, guëaleôa nâ pâobi,
jaba tuhu karabi vicâra

tuhÞ jagannâtha, jagate kahâosi,
jaga-bâhira nahi mui châra (2)

kiye mânuõa paôu-pâkhæ je janamiye,
athavâ kæøa-pataêge

karama vipâke, gatâgati punaå punaå,
mati rahu tuwâ parasaêge (3)

bhaëaye vidyâpati, atiôaya kâtara,
taraite iha bhava-sindhu

tuwâ pada-pallava, kari avalambana,
tila eka deha dæna-bandhu (4)

(1) Oh Mâdhava, mit dieser Opferung aus tulasæ und
Sesamsamen komme ich zu Dir und weihe meinen Körper
Deinem Dienst. ich weiß, daß Du barmherzig bist und
mich nicht zurückweisen wirst.

(2) wenn Du mein anliegen in augenschein nimmst,
wirst Du nur Mängel entdecken, Du wirst nichts Gutes in
mir finden. Doch man kennt Dich als Jagannâtha, den
herrn des universums: hab ich darum als unbedeutendes
Geschöpf dieses universums nicht auch ein recht auf
Dich als meinen Meister?

(3) Seit endlosen Zeiten, als Folge meines Karmas, komme
ich und gehe ich: manchmal als Mensch, manchmal als
tier und manchmal als Vogel, wurm oder insekt. Doch
welche Geburt auch immer mir beschieden sein mag –
möge es mein Lebensinhalt sein, über Dich zu hören.

(4) Demütig und voller reue betet der Dichter Vidyâpati:
„Oh Mâdhava, Freund der armen, bitte gib dieser winzi-
gen Seele die Zuflucht Deiner Lotosfüße, die zart sind wie
feine junge Blätter. So werde ich den Ozean des materiel-
len Daseins überqueren.
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Âra Kena Mâyâ-Jâle
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

âra kena mâyâ-jâle paãitecha, jæva-mæna
nâhi jâna baddha ha’ye ra’be tumi cira-dina (1)

ati tuccha bhoga-âôe, bandæ ha’ye mâyâ-pâôe
rahile vikîta-bhâve daëãya yathâ parâdhæna (2)

ekhana bhakati-bale, kîõëa-prema-sindhu-jale
krædâ kari’ anâyâse thâka tumi kîõëâdhæna (3)

(1) Oh Lebewesen, du kleiner Fisch, warum gerätst
immer wieder in Mâyâs Netze? weißt du nicht, daß du
– so gefangen – für lange, lange Zeit in dieser welt blei-
ben mußt?

(2) Für ein klein wenig unbedeutenden Genuß gehst du
in Mâyâs Falle und führst ein unfreies Leben, geschla-
gen und krank.

(3) Sammle jetzt Kraft aus reiner, ungetrübter hingabe;
ergib dich und vertraue auf Ôræ Kîõëa, und tummle dich
froh und frei im Meer von Kîõëa-Prema!
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Kabe ha’be Bala
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

kabe ha’be bala se-dina âmâra
(âmâra) aparâdha ghuci’, ôuddha-nâme ruci,

kîpa-bale ha’be hîdaye sañcâra (1)

tîëâdhika hæna, kabe nija mâni’,
sahiõëutâ-guëa hîdayete âni’
sakale mânada, âpani amânæ,

ha’ye âsvâdiba nâma-rasa-sâra (2)

dhana jana âra, kavitâ sundaræ,
baliba nâ câhi deha-sukha-kâræ

janme-janme dâo, ohe gaurahari!
ahaitukæ bhakti caraëe tomâra (3)

(kabe) karite ôræ-kîõëa-nâma uccâraëa,
pulakita deha gadgada vacana

vaivarëya-vepathu, ha’be saçghaøana,
nirantara netre va’be aôru-dhâra (4)

(1) Bitte sage mir, wann der tag kommen wird, an dem
meine Vergehen ausgelöscht sind und in meinem herzen –
dank Deiner Gnade – ein Geschmack am reinen heiligen
Namen erwacht?

(2) wann werde ich mich für geringer ansehen als ein
hälmchen Gras, wann wird sich Duldsamkeit einen weg in
mein herz bahnen? wann werde ich jeden achten und
selbst nicht Ehre erwarten – wann werde ich Kîõëas nek-
targleiche Namen kosten?

(3) reichtum und Bewunderer, Frauen und Begabung – all
diese Freuden der Sinne locken mich nicht. Oh Gaurahari,
bitte gib mir Geburt für Geburt bedingungslosen Dienst zu
Deinen Lotosfüßen!

(4) wann wird mein Körper vor Ekstase zittern und meine
haut erblassen, wenn ich Kîõëas Namen singe; wann wer-
den meine haare aufrecht stehen, meine Stimme stocken
und unaufhörlich tränen aus meinen augen fließen?
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kabe navadvæpe, suradhunæ-taøe,
gaura-nityânanda bali’ niõkapaøe

nâciyâ gâiyâ, beãâiba chuøe,
bâtulera prâya châãiyâ vicâra (5)

kabe nityânanda, more kari’ dayâ,
châãâibe mora viõayera mâyâ
diyâ more nija-caraëera châyâ

nâmera hâøete dibe adhikâra (6)

kiniba, luøiba, hari-nâma-rasa,
nâma-rase mâti’ hoibo vivaôa
rasera rasika-caraëa paraôa,

kariyâ majiba rase anibâra (7)

kabe jæve dayâ, haibe udaya,
nija-sukha bhuli’ sudæna-hîdaya

bhakativinoda, kariyâ vinaya,
ôræ-âjñâ-øahala karibe pracâra (8)

(5) wann werde ich in Navadvæpa am ufer der Gaêgâ
umherlaufen und ohne Falschheit „Gaura!
Nityânanda!“ rufen – wie ein Verrückter, der sich um
die welt um ihn herum nicht schert?

(6) wann wird mir Nityânanda Prabhu barmherzig sein
und mich aus der Falle der Sinneslust befreien? wann
gibt Er mir die Zuflucht Seiner Lotosfüße und Zugang
zum Marktplatz der heiligen Namen?

(7) ich werde den Nektar von haris Namen kaufen oder
stehlen, und – berauscht von diesem rasa – reglos ver-
harren. ich werde die Füße der großen Seelen berüh-
ren, die sich auf solchen Genuß verstehen, und so fort-
gesetzt im Glück von Kîõëas Namen ertrinken.

(8) wann wird Mitleid für alle gefallenen Seelen in mir
erwachen? wann wird dieser Bhaktivinoda sein eigenes
Glück vergessen und demütig, mit sanftem und güti-
gem herzen, Ôræ caitanyas heilige Botschaft verkünden.
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Ôuddha-Bhakata
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

ôuddha-bhakata-caraëa-reëu, bhajana-anukûla
bhakata-sevâ, parama-siddhi, prema-latikâra-mûla (1)

mâdhava-tithi, bhakti-jananæ, yatane pâlana kari
kîõëa-vasati, vasati bali’, parama âdare vari (2)

gaura âmâra, je-saba sthâne, karala bhramaëa raêge
se-saba sthâna, heriba âmi, praëayi-bhakata-saêge (3)

mîdaêga vâdya, sunite mana, avasara sadâ yâce,
gaura-vihita, kærtana ôuni’, ânande hîdaya nâce (4)

yugala-mûrti, dekhiyâ mora, parama-ânanda haya
prasâda-sevâ, karite haya, sakala prapañca jaya (5)

je-dina gîhe, bhajana dekhi, gîhete goloka bhâya
caraëa-sædhu, dekhiyâ gaêgâ, sukha nâ sæmâ pâya (6)

(1) Der Staub von den Lotosfüßen reiner Gottgeweihter
begünstigt unseren Bhajana; Dienst für die Vaiõëavas ist in
sich selbst die höchste Vollkommenheit und die wurzel der
zarten Pflanze göttlicher Liebe.

(2) Sorgsam begehe ich Mâdhavas heilige tage, wie Ekâdaôæ und
Janmâõøamæ, denn sie sind die Mutter der hingabe. Kîõëa
wohnt in diesen tagen – wenn man sie ehrt, kann man ihn
leicht er rei chen. und all die Orte, an denen Kîõëa Seine Spiele
offen bar  te, werden mich segnen, wenn ich sie aufrichtig
achte.
(3) in der Gemeinschaft Seiner vertrauten Geweihten werde ich
all jene Orte aufsuchen, an denen Mahâprabhu freudig verweilte.

(4) Meinen Geist dürstet es, den Schlag der Mîdaêga zu ver-
nehmen; wann immer ich Kærtana höre, der Ôræ Gauras
herrlichkeit beschreibt, tanzt mein herz vor Freude.

(5) ich bin hocherfreut, die Bildgestalten des Jungen Paares zu
er blicken; ihr Prasâda befähigt uns, die fünf Elemente zu
bezwingen.
(6) Mein haus verwandelt sich in Goloka Vîndâvana, sobald
Ôræ râdhâ-Kîõëa dort verehrt werden. wenn ich Bhagavâns
caranâmîta ehre und auf die Gaêgâ schaue, kennt mein Glück
keine Grenzen.
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(1) Oh mein Geist, sing „Dayâla Nitâi caitanya“ und tanze!
tanz, mein Geist, tanz! (dayâla – die barmherzigen)

(2) Keiner ist barmherzig wie Nityânanda Prabhu, der
Prema selbst denen gewährt, die ihre hand gegen ihn erhe-
ben. Prema erscheint nicht eher, bis alle Vergehen ausge-
löscht sind, doch wer „Nitâi caitanya“ chantet, muß sich
darum nicht sorgen: unverzüglich wird er Kîõëas Namen
kosten und die materiellen Fesseln durchtrennen.

(3) Liebe zu Kîõëas Namen macht das Leben erfolgreich;
ohne anhaftung an Kîõëa ist unser gesamtes Dasein Lug
und trug. wem Ôræ Gauras Barmherzigkeit zuteil wird, der
kann am Ende seines Lebens Ôræ râdhâ-Ôyâma sehen.

‘Dayâla Nitâi caitanya’ Bole’
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

(7) Ôræmatæ tulasæ zu erblicken, ist Balsam für meine Seele,
denn ich weiß, daß sie Ôræ Mâdhava erfreut. Spinatgerichte
zu ehren, die Mahâprabhu mit Vorliebe genoß, krönt mein
Leben von Erfolg.

(8) Jeden tag erfreut sich Bhaktivinoda aufs Neue an all den
Dingen, die für Kîõëa-Bhajana förderlich sind.

tulasæ dekhi’, juãâya prâëa, mâdhava-toõaëæ jâni’,
gaura-priya, ôâka-sevane, jævana sârthaka mâni (7)

bhakativinoda, kîõëa-bhajane, anukûla pâya jâhâ,
prati-divase, parama-sukhe, svækâra karaye tâhâ (8)

‘dayâla nitâi caitanya’ bole’ nâc re âmâra mana
nâc re âmâra mana, nâc re âmâra mana (1)

(emana dayâla to’ nâi he, mâra khe’ye prema deya)
(ore) aparâdha dûre jâ’be, pâ’be prema-dhana

(o nâme aparâdha-vicâra to’ nâi he)
(takhana) kîõëa-nâme ruci ha’be, ghucibe bandhana (2)

(kîõëa-nâme anurâga to’ ha’be he)
(takhana) anâyâse saphala ha’be jævera jivana

(kîõëa-rati vinâ jævana to’ miche he) 
(ôeõe) vîndâvane râdhâ-ôyâmera pâ’be daraôana

(gaura-kîpâ ho’le he) (3)
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Nagara Bhramiyâ Âmâra

(1) Nachdem Sie die Städte und Dörfer durchstreift hatten,
kehrten mein Gaurâêga und mein Nitâi nach hause zurück.

(2) in ihrer Güte befreiten Sie viele Sünder von ihren
Leiden und kehrten dann nach hause zurück.

(3) Sie verschenkten den heiligen Namen und mit ihm
reine Liebe und kehrten dann nach hause zurück.

(4) Mutter Ôacæ nahm Gaurâêga auf ihren Schoß und strich
ihm zärtlich den Staub vom Gesicht, ihr herz erfüllt von
Gaura-Prema. und auch Padmâvatæ setzte ihren Nitâi auf den
Schoß und strich ihm den Staub vom Gesicht.

nagara bhramiyâ âmâra gaura elo ghare
gaura elo ghare âmâra nitâi elo ghare (1)

pâpæ tâpæ uddhâra diyâ gaura elo ghare
pâpæ tâpæ uddhâra diyâ nitâi elo ghare (2)

nâma prema bilâiya gaura elo ghare
nâma prema bilâiya nitâi elo ghare (3)

dhûla jhari’ ôacæ-mâtâ gaura kole kare
dhûla jhari’ padmâvatæ nitâi kole kare (4)
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Jæva Jâgo, Jæva Jâgo
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

(1) Ôræ Gaurâcânda ruft: „wacht auf! wacht auf, schlafende
Seelen! wie lange wollt ihr noch im Schoß der hexe Mâyâ
schlummern?“

(2) „ihr seid in diese welt gekommen mit dem
Versprechen, den herrn zu verehren; aber ihr habt ihn
vergessen und fristet nun euer Leben in unwissenheit!“

(3) „Nur um euch zu retten, bin ich erschienen! wer außer
Mir ist euer Freund?“

(4) „ich habe das Mahâ-Mantra gebracht: die Medizin, die
euch von Mâyâs Krankheit heilt! ich bitte euch, nehmt
diese heiligen Namen an!“

(5) Bhaktivinoda Øhâkura ist bei caitanya Mahâprabhus
Lotosfüßen niedergefallen. Er hat um den heiligen Namen
gebeten und ihn erhalten.

jæva jâgo, jæva jâgo, gorâcðda bale
kata nidrâ jâo mâyâ-piôâcæra kole (1)

bhajiba baliyâ ese’ saçsâra-bhætare
bhuliyâ rahile tumi avidyâra bhare (2)

tomâre laite âmi hainu avatâra
âmi vinâ bandhu âra ke âche tomâra (3)

enechi auõadhi mâyâ nâôibâra lâgi’
harinâma-mahâ-mantra lao tumi mâgi’ (4)

bhakativinoda prabhu-caraëe paãiyâ
sei harinâma-mantra laila mâgiyâ (5)
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aruëodaya-Kærtana
Kærtana bei Sonnenaufgang
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

(1) als die rote Sonne über dem östlichen horizont
aufstieg, erwachte Ôræ Gaurâêga, das Juwel unter
den Brâhmaëas, und nahm Seine Gefährten mit
sich in die Dörfer von Navadvæpa.

(2) „tâthai tâthai“ dröhnten die Mîdaêgas, und
Karatâlas spielten im takt. Getragen von Prema,
wiegte sich Gaurâêgas goldene Form anmutig hin
und her, und Seine Fußglöckchen klangen lieb-
lich.

(3) „Mukunda! Mâdhava! yâdava! hari! Singt alle!
Singt! Füllt eure Lippen mit den Namen des herrn!
ihr vergeudet eure Nächte mit Schlafen und eure
tage damit, euren Körper zu schmücken!“

udila aruëa pûrava bhâge,
dvija-maëi gorâ amani jâge,
bhakata-samûha laiyâ sâthe,

gelâ nagara-vrâje (1)

‘tâthai tâthai’ bâjala khola,
ghana ghana tâhe jhðjera rola,

preme ãhala ãhala sonâra aêga,
caraëe nûpura bâje (2)

mukunda mâdhava yâdava hari,
bolo re bolo re vadana bhari’,
miche nida-vaôe gela re râti,

divasa ôaræra-sâje (3)
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emana durlabha mânava-deha,
pâiyâ ki kara bhâvanâ keha,
ebe nâ bhajile yaôodâ-suta,

carame paãibe lâje (4) 

udita tapana haile asta,
dina gela bali’ haibe vyasta,

tabe kena ebe alasa hoi’
nâ bhaja hîdaya-râje (5)

jævana anitya jânaha sâra,
tâhe nânâ-vidha vipada bhâra,
nâmâôraya kari’ yatane tumi,

thâkaha âpana kâje (6)

kîõëa-nâma-sudhâ kariyâ pâna,
juãâo bhakativinoda-prâëa,
nâma vinâ kichu nâhika âra,
caudda-bhuvana-mâjhe (7)

jævera kalyâëa-sâdhana-kâma,
jagate âsi’ e madhura nâma,
avidyâ-timira-tapana-rûpe

hîd-gagane virâje (8)

(4) „Dieses menschliche Leben ist kostbar!
Kümmert ihr euch nicht um dieses Geschenk?
wenn ihr nicht jetzt yaôodâs Sohn verehrt,
wird der tag eures todes beschämend für euch
sein!“

(5) „Mit jedem auf- und untergehen der Sonne
ist ein weiterer tag verloren! warum rührt ihr
euch nicht? warum verehrt ihr nicht den herrn
in eurem herzen?“

(6) „Versteht diese schlichte wahrheit – das
Leben ist vergänglich und voller Gefahren und
Leid! Nehmt darum Zuflucht beim heiligen
Namen; versucht nicht mehr als nötig, eure
Körper zu erhalten!“

(7) trinkt jetzt den Nektar von Kîõëas reinen
Namen und besänftigt Bhaktivinodas brennen-
des herz. in allen vierzehn welten gibt es
nichts als Kîõëa-Nâma.

(8) Mit dem wunsch, das Dasein der Lebewesen
zu segnen, kamen die süßen heiligen Namen in
diese welt herab. Sie leuchten wie die Sonne
am himmel des herzens und vertreiben die
Nacht der unwissenheit.
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Nâma-Saêkærtana
Ôræla Narottama Dâsa Øhâkura

ei chaya gosâi jabe vraje kailâ vâsa
râdhâ-kîõëa-nitya-lælâ karilâ prakâôa (8)

ânande bala hari bhaja vîndâvana
ôræ-guru-vaiõëava-pade majâiyâ mana (9)

ôræ-guru-vaiõëava-pâda-padma kari’ âôa
nâma-saêkærtana kahe narottama-dâsa (10)

(hari) haraye namaå kîõëa yâdavâya namaå
yâdavâya mâdhavâya keôavâya namaå (1)

gopâla govinda râma ôræ madhusûdana
giridhâræ gopænâtha madana-mohana (2)

ôræ caitanya, nityânanda, ôræ advaita goptâ (sætâ)
hari, guru, vaiõëava, bhâgavata, gætâ (3)

ôræ rûpa, ôræ sanâtana, bhaøøa-raghunâtha
ôræ jæva, gopâla-bhaøøa, dâsa raghunâtha (4)

ei chaya gosâira kari caraëa vandana
jâhâ haite vighna-nâôa abhæõøa-pûraëa (5)

tð’dera caraëa sevi bhakta-sane vâsa
janame janame haya ei abhilâõa (7)

ei chaya gosâi jð’ra, mui tð’ra dâsa
tð’ sabâra pada-reëu mora pañca-grâsa (6)
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– Übersetzung und Erläuterung – 
Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja

(1) hari und yâdava sind Namen Kîõëas. Sowohl Nanda als auch Vasudeva gehören der yadu-Dynastie an, deshalb ist Kîõëa als
yâdava bekannt. „ich ergebe mich dem ursprünglichen hari, yâdava-Kîõëa.“ „Ergeben“ (namaå) bedeutet, sich von allen weltli-
chen Beziehungen zu lösen und sein Selbst ausschließlich Ôræ Kîõëa zu weihen.

(2) andere Namen Kîõëas sind Gopâla, der Beschützer, und Govinda, der die Kühe, weidegründe, Gopas und Gopæs beglückt. Man
nennt ihn râma, weil Er in den herzen der Lebewesen spielt, besonders im herzen Ôræ râdhikâs, und Madhusûdana, weil Er Madhu,
den Dämon weltlicher anhaftungen, erschlägt (und madhu, die Liebe und Zuneigung der Gopæs, besonders die höchste Liebe Ôræ
râdhikâs, genießt). als Giridhâræ hob Er den Govardhana-hügel empor und rettete die Einwohner Vrajas, als Gopænâtha ist Er der
liebste Schatz der Gopæs und als Madana-Mohana bezaubert Er alle wesen und stiehlt die herzen der Gopæs und Vrajavâsæs.

(3) Ôræ caitanya Mahâprabhu, Nityânanda Prabhu und Ôræ advaita können uns den Dienst Ôræ râdhâ-Kîõëas gewähren. Grundlos
barmherzig, befreien Sie uns von unseren materiellen „ankern“, anarthas und aparâdhas und geben uns den Dienst des
Göttlichen Paares. „ich verneige mich vor den Lotosfüßen Ôræ caitanyas, Nityânandas und advaitas, vor Ôræ hari, dem Dækõâ- und
Ôikõâ-Guru, den Vaiõëavas und dem Ôræmad Bhâgavatam und der Bhagavad-Gæta.“ Sætâ wie auch goptâ bedeuten „Beschützer“ oder
„wächter“. Narottama Dâsa schrieb ursprünglich goptâ, aber später wurde es in sætâ abgeändert.

(4) aller ruhm und Ehre sei den Sechs Gosvâmæs: Ôræ rûpa, Ôræ Ôanâtana, Bhaøøa raghunâtha, Ôræ Jæva, Gopâla Bhaøøa und Ôræ Dâsa
raghunâtha.

(5) Die grundlose Gnade der Sechs Gosvâmæs wird alle hindernisse vertreiben und mir zum Dienst des Jugendlichen Paares verhel-
fen – alle meine wünsche werden in Erfüllung gehen. 

(6) ich bin der Diener jenes caitanya Mahâprabhu, den die Sechs Gosvâmæs als den herrn ihres herzens verehrten. Der Staub ihrer
Lotosfüße ist die Nahrung, die mein Leben erhält. (Fünf arten von Nahrung geben den fünf Lebenslüften im Körper ihre Energie;
in gleicher weise ist der Fußstaub der Gosvâmæs die Quelle unserer Lebenskraft.)

(7) Leben für Leben möchte ich nur ihren Lotosfüßen dienen; möge ich niemals die Gemeinschaft der reinen Gottgeweihten mis-
sen.

(8) während die Sechs Gosvâmæs in Vraja lebten, offenbarten sie die Spiele Ôræ râdhâ-Kîõëas.

(9) Jeder Mensch soll „haribol, haribol!“ chanten; soll in Vraja leben, Vraja dienen und Ôræ Kîõëa verehren, und sich mit herz und
Geist in den Dienst  Ôræ Gurus und der Vaiõëavas vertiefen.

(10) in der hoffnung auf den kostbaren Dienst Ôræ Gurus und der Vaiõëavas singt Narottama Øhâkura Nâma-Saêkærtana
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(1) Ôræ harinâma, Du erscheinst in immer neuen Formen und Füllen – als
yaôodâs kleiner Liebling, als der Freudenquell von Gokula, als Nandas
Sohn und als ein tiefer Brunnen ekstatischer Gefühle.

(2) Du bist ein Kuhhirtenjunge, Du tötest Pûtanâ und tîëâvarta, zer-
brichst den Karren, beschützt die Kühe, spielst die Flöte, bezwingst agha
und Baka und hältst den Govardhana-hügel empor.

(3) Du tötest den Keôæ-Dämon und verwirrst Brahmâ, brichst indras Stolz,
erschlägst ariõtâsura, verzauberst die jungen Gopæs und genießt Deine
Spiele an den ufern der yamunâ.

(4) Du erheiterst Ôræ râdhikâ und erfüllst den râsa-tanz mit Leben; Du
vergnügst Dich in den Kuñjas am râdhâ-Kuëãa. Du schenkst die höchste
Freude, ziehst alle herzen zu Dir hin und vertreibst jedes unglück; Du bist
der Gemahl der Glücksgöttin, der halb-Mensch-halb-Löwe Nîsiçhadeva
und der ursprung von Matsya und den anderen inkarnationen.

(5) Du beglückst die Kühe, erscheinst als der Zwerg-Brâhmaëa Vâmana,
tötest den Madhu-Dämon und erquickst als transzendentaler Mond die
yadu-Dynastie. Du trägst Girlanden aus immerfrischen waldblumen,
bestrafst die Kâlæya-Schlange, belebst Gokula und suchst Deine Freude
darin, Ôræ râdhâ zu verehren.

(6) Bhaktivinoda, der Deine herrlichkeit versteht, umfaßt die Lotosfüße
Ôræ rûpa und Svarûpa Dâmodara Gosvâmæs und bittet: „Oh harinâma,
wenn es Dir gefällt, dann zeige Dich mir in all diesen Formen! Laß meine
Liebe zu Dir für alle Zeiten wachsen!“

harinâma, tuwâ aneka svarûpa
yaôodâ-nandana, ânanda-vardhana, 

nanda-tanaya rasa-kûpa (1)

pûtanâ-ghâtana, tîëâvarta-hana, 
ôakaøa-bhañjana gopâla,

muralæ-vadana, agha-baka-mardana,
govardhana-dhâræ râkhâla (2)

keôæ-mardana, brahma-vimohana, 
surapati-darpa-vinâôæ,

ariõøa-ôâtana, gopæ-vimohana, 
yâmuna-pulina-vilâsæ (3)

râdhikâ-rañjana, râsa-rasâyana, 
râdhâ-kuëãa-kuñja-vihâræ

râma, kîõëa, hari, mâdhava, narahari, 
matsyâdi-gaëe avatâræ (4)

govinda, vâmana, ôræ madhusûdana, 
yâdava-candra, vanamâlæ

kâlæya-ôâtana, gokula-rañjana, 
râdhâ-bhajana-sukha-ôâlæ (5)

ity âdika nâma, svarûpe prakâma, 
bâãuka mora rati râge,

rûpa-svarûpa-pada, jâni’ nija sampada, 
bhaktivinoda dhari’ mâge (6)

harinâma, tuwâ aneka Svarûpa
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 
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Jaya Jaya harinâma
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

jaya jaya harinâma, cid-ânandâmîta-dhâma, 
para-tattva akõara-âkâra

nija-jane kîpâ kari’, nâma-rûpe avatari’, 
jæve dayâ karile apâra (1)

jaya hari-kîõëa-nâma, jaga-jana-suviôrâma, 
sarva-jana-mânasa rañjana,

muni-vînda nirantara, je nâmera samâdara, 
kari’ gâya bhariyâ vadana (2)

ohe kîõëa-nâmâkõara, tumi sarva-ôakti-dhara, 
jævera kalyâëa-vitaraëe

tomâ vinâ bhava-sindhu, uddhârite nâhi bandhu, 
âsiyâcha jæva-uddhâraëe (3)

âche tâpa jæve jata, tumi saba kara hata, 
helâya tomâre eka-bâra

ãâke yadi kona jana, ha’ye dæna akiñcana, 
nâhi dekhi anya pratikâra (4)

tava svalpa-sphûrti pâya, ugra-tâpa dûre jâya, 
liêga-bhaêga haya anâyâse

bhakativinoda kaya, jaya harinâma jaya, 
paãe thâki tuwâ pada-âôe (5)

(1) aller ruhm sei dem heiligen Namen, dem reich des wissens
und göttlichen Glücks. Er ist niemand anders als die höchste
wahrheit, Bhagavân Ôræ Kîõëa selbst – um Seine Geweihten mit
Barmherzigkeit zu überschütten und aus Mitleid mit den gefal-
lenen Seelen, kam Er in Form von Klang zu uns herab.

(2) aller ruhm den unzähligen Namen Ôræ Kîõëas und haris! Ôræ
Nâma ist die erhabene Zuflucht des universums. Er befreit die
Seelen aus dem rad der tode und schenkt ihnen reine Seligkeit
– die Munis chanten ihn unablässig mit Freude und respekt.

(3) ihr Silben des Kîõëa-Nâma, ihr besitzt alle Macht, die Seelen
mit Glück zu segnen. ihr kommt nur zu unserer Befreiung:
unsere wahren Freunde, die uns aus dem Ozean der endlosen
Geburten retten.

(4) welche Leiden auch immer die Lebewesen plagen, ihr ver-
treibt sie auf der Stelle, wenn sie auch nur einmal – selbst nach-
lässig – Euch auf ihre Lippen nehmen: hilflos, demütig und
ohne andere Zuflucht.

(5) Dein kurzer anblick, Ôræ Nâma, läßt die schrecklichsten
Leiden für immer vergehen; sogar der feinstoffliche Körper
wird aufgelöst (und der spirituelle Körper erlangt).
Bhaktivinoda ruft: „Oh harinâma, aller ruhm sei Dir; unauf-
hörlich falle ich Dir zu Füßen!“
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Bolo hari Bolo
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

bolo hari bolo hari hari bolo, 
govinda mâdhava gopâla bol

manera ânande, bhâi, bolo hari bolo
janame janame sukhe bolo hari bolo (1)

mânava-janma pe’ye, bhâi, bolo hari bolo
sukhe thâko, duåkhe thâko, bolo hari bolo (2)

sampade vipade, bhâi, bolo hari bolo
gîhe thâko, vane thâko, bolo hari bolo

kîõëera saçsâre thâki’ bolo hari bolo (3)

asat-saêga châãi’, bhâi, bolo hari bolo
vaiõëava-caraëe poãi’ bolo hari bolo (4)

gaura-nityânanda bolo
gaura-gadâdhara bolo

gaura-advaita bolo

(1) Meine Brüder, chantet mit Freude die
Namen Ôræ haris! Geburt für Geburt chantet
„hari!“

(2) Brüder, euch wurde ein menschliches Leben
gegeben – darum chantet jetzt die Namen
haris! in Freude oder Leid: chantet „hari!“

(3) in Glück oder unglück, Brüder – chantet
„hari!“ Ob haushälter oder Sannyâsæ, chantet
„hari!“ weiht eure Pflichten Ôræ Kîõëa und
chantet „hari!“

(4) Gebt allen schlechten umgang auf, meine
Brüder, und chantet „hari!“. Fallt den Vaiõëa -
vas zu Füßen und chantet „hari!“

(5) chantet „Gaura-Nityânanda!“ chantet
„Gaura- Gadâdhara!“ chantet „Gaura-advaita!“ 
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Nârada Muni
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

nârada muni, bâjâya væëâ, ‘râdhikâ-ramaëa’ nâme
nâma amani, udita haya, bhakata-gæta-sâme (1)

amiya-dhârâ, variõe ghana, ôravaëa-yugale giyâ
bhakata-jana, saghane nâce, bhariyâ âpana hiyâ (2)

mâdhuræ-pura, âsava paôi’, mâtâya jagata-jane
keha vâ kðde, keha vâ nâce, keha mâte mane mane (3)

pañca-vadana, nârade dhari’, premera saghana rola
kamalâsana, nâciyâ bale, ‘bola bola hari bola’ (4)

sahasrânana, parama-sukhe, ‘hari hari’ bali’ gâya
nâma-prabhâve, mâtila viôva, nâma-rasa sabe pâya (5)

ôræ-kîõëa-nâma, rasane sphuri’, pûrâ’la âmâra âôa
ôræ-rûpa-pade, jâcaye ihâ, bhakativinoda dâsa (6)

(1) Nârada Muni spielt auf seiner Vina und singt die
Namen Ôræ râdhikâ-ramaëas. Ôræ râdhâ und Kîõëa, die
Seinen Kærtana hören, kommen auf der Stelle herbei,
tanzen und kosten die Liebe ihrer Geweihten.

(2) Die heiligen Namen ergießen sich als eine Flut von
Nektar in die Ohren der Gottgeweihten; ihre herzen fül-
len sich mit Freude und sie beginnen ebenfalls zu tanzen.

(3) alle Bewohner des universums, die den beseelenden
Nektar durch ihre Ohren trinken, werden ganz und gar
trunken – manche weinen, manche tanzen, und andere
berauschen sich im Geist.

(4) Der fünfgesichtige Ôiva umarmt Nârada und singt in
seiner Ekstase laut, und auch Brahmâ tanzt begeistert
und ruft „haribol! haribol“

(5) Ôeõanâga mit Seinen tausend Köpfen singt jubelnd
„hari! hari!“ Durch den grandiosen Einfluß des heiligen
Namens wird das ganze universum verrückt – jeder
kostet Nâma-rasa.

(6) Der Diener Bhaktivinoda betet zu Ôræ rûpas
Lotosfüßen: „Möge dieser wunderbare Name auch auf
meiner Zunge tanzen und alle meine wünsche erfüllen.“



140
H

ar
in

âm
a

Gâya Gorâ Madhura Svare
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

gâya gorâ madhura svare
hare kîõëa hare kîõëa kîõëa kîõëa hare hare

hare râma hare râma râma râma hare hare (1)

gîhe thâka, vane thâka, sadâ ‘hari’ bale ãâka,
sukhe duåkhe bhula nâ’ka, vadane harinâma kara re (2)

mâyâ-jâle baddha ha’ye, âcha miche kâja la’ye,
ekhana-o cetana peye, ‘râdhâ-mâdhava’ nâma bala re (3)

jævana haila ôeõa, nâ bhajile hîõækeôa
bhaktivinodopadeôa, ekabâra nâma-rase mâta re (4)

(1) Ôræ Gaurasundara singt mit lieblicher Stimme:
hare Kîõëa hare Kîõëa Kîõëa Kîõëa hare hare,
hare râma hare râma râma râma hare hare.

(2) Ob haushälter oder Sannyâsæ, chantet zu
allen Zeiten „hari, hari!“ Vergeßt das chanten
nie! in Glück oder Leid: Füllt Eure Lippen mit
dem Namen Ôræ haris!

(3) Von den Netzen Mâyâs gefangen, plagt und
müht ihr euch ohne Gewinn. Euch wurde doch
ein Verstand gegeben; chantet darum die Namen
râdhâ-Mâdhavas! 

(4) Dieses Leben kann jeden augenblick enden,
und ihr habt den herrn der Sinne nicht verehrt.
hört meine worte: Genießt wenigstens einmal
den Nektar des heiligen Namens!
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Nadæyâ-Godrume
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

(1) im Land von Nadæyâ, auf der insel Godruma,
eröffnete der großherzige Nityânanda Prabhu einen
Marktplatz, um die bedingten Seelen zu befreien –
den Marktplatz der heiligen Namen.

(2) hier ruft Er laut: „Oh ihr gläubigen Menschen, auf
wunsch Mahâprabhus richte ich folgende Bitte an
euch: chantet „Kîõëa!“ Verehrt Kîõëa! und folgt Ôræ
Kîõëas Lehren!“

(3) „chantet Kîõëas Namen ohne Vergehen! Kîõëa ist
unsere Mutter, unser Vater und unser Leben selbst!“

(4) „Folgt euren Pflichten für Kîõëa und sündigt
nicht. Zeigt Mitleid mit den gefallenen Seelen, indem
ihr Kîõëas Namen chantet! Das ist die Essenz aller
religion!“

nadæyâ-godrume nityânanda mahâjana
pâtiyâche nâma-haøøa jævera kâraëa (1)

(ôraddhâvân jana he, ôraddhâvân jana he)
prabhura âjñâya, bhâi, mâgi ei bhikõâ

bala kîõëa, bhaja kîõëa, kara kîõëa-sikõâ (2)

aparâdha-ôûnya ha’ye laha kîõëa-nâma
kîõëa mâtâ, kîõëa pitâ, kîõëa dhana-prâëa (3)

kîõëera saçsâra kara châãi’ anâcâra
jæve dayâ, kîõëa-nâma – sarva-dharma-sâra (4)
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‘râdhâ-Kîõëa’ Bal Bal
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

‘râdhâ-kîõëa’ bal bal bala re sabâi

(ei) ôikõâ diyâ, saba nadæyâ, 
phirche nece’ gaura-nitâi

(miche) mâyâra vaôe, jâccha bhese’, 
khâccha hâbuãubu, bhâi (1)

(jæva) kîõëa-dâsa, e viôvâsa, 
karle to’ âra duåkha nâi

(kîõëa) balbe jabe, pulaka ha’be, 
jharbe ðkhi, bali tâi (2)

(râdhâ) kîõëa bala, saêge cala, 
ei-mâtra bhikõâ câi

(jâya) sakala vipada, bhaktivinoda 
balena, jakhana o-nâma gâi (3)

(1) ihr alle: Singt, singt! Singt râdhâ-Kîõëa! Ôræ
caitanya und Nityânanda Prabhu tanzen durch
Navadvæpa und unterweisen jeden: „Brüder,
chantet die Namen râdhâ-Kîõëas!“ unnötig
treibt ihr im Meer von Mâyâ, umhergeworfen
von ihren wellen; manchmal obenauf und
manchmal tief versunken.“

(2) aber wenn ihr überzeugt seid: „ich bin
Kîõëas Diener“, dann werdet ihr keine Sorgen
mehr kennen. tränen werden aus Euren augen
fließen, wenn ihr Kîõëas Namen chantet, und
eure Körper werden vor Ekstase zittern!

(3) Bhaktivinoda sagt: „Oh Brüder, ich erbitte
nur eines von euch! Singt die Namen râdhâ-
Kîõëas zusammen mit den Vaiõëavas, und all
Eure Ängste werden fliehen!“
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Sai, Kevâ Ôunâila Ôyâma-Nâma
Ôræ caëãædâsa

(1) Oh Freundin, wer bloß ließ Mich zum ersten Mal den
Namen „Ôyâma“ hören? Dieser Name dringt in Meine
Ohren und in Mein herz und ich verliere alle Geduld.

(2) ich weiß nicht, wieviel Nektar dieser Name faßt; Er
ist so süß, Meine Zunge kann nicht einen Moment von
ihm lassen. Je öfter ich ihn wiederhole, desto mehr
zieht Er Mich in Seinen Bann – oh Meine Freundin, wie
werde ich ihn jemals treffen?

(3) Dieser Name hat solche Kraft – was würde gesche-
hen, wenn meine hand Seinen Körper berührt? wo
immer Er lebt, welches junge Mädchen kann ihre
tugend bewahren?

(4) ich möchte ihn vergessen, aber ich kann es nicht.
wer wird Mich heilen; was soll ich tun? Dvija caëãædâsa
erklärt: „Einfach durch Seine jugendliche Schönheit
ruiniert dieser Ôyâmânanda die gesamte Dynastie der
keuschen Frauen!“

sai, kevâ ôunâila ôyâma-nâma
kânera bhitara diyâ, marame paôila go

âkula karila mora prâëa (1)

na jâni kateka madhu, ôyâma-nâme âche go
vadana châãite nâhi pâre

japite japite nâma, avaôa karila go
kemane pâiba, sai, târe (2)

nâma-paratâpe jâ’ra, aichana karila go
aêgera paraôe kivâ haya

jekhâne vasati tâ’ra, sekhâne thâkhiya go
yuvatæ dharama kaiche raya (3)

pâsarite cahi mane, pâsarâ nâ jâya go
ki kariba ki habe upâya

kahe dvija-caëãidâse, kulavatæ kula-nâôe
apanâre yauvana jâcâya (4)
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Prasâda-Sevâ
Lied zu Ehren Prasâdas

mahâ-prasâde govinde
nâma-brahmaëi vaiõëave
svalpa-puëyavatâç râjan

viôvâso naiva jâyate
(Skanda Purâëa)

bhâi re! ôaræra avidyâ-jâla, jaãendriya tâhe kâla,
jæve phele viõaya-sâgare

tâ’ra madhye jihvâ ati, lobhamaya sudurmati,
tâ’ke jetâ kaøhina saçsâre (1)

kîõëa baãa dayâmaya, karibâre jihvâ jaya,
sva-prasâda-anna dilâ bhâi

sei annâmîta pâo, râdhâ-kîõëa-guëa gâo,
preme ãâka caitanya-nitâi 

preme bhare ãâka re
dayâla nitâi-caitanya bole, preme bhare ãâka re

jaya nitâi, jaya gaura, jaya nitâi, jaya gaura
hare kîõëa hare kîõëa kîõëa kîõëa hare hare

hare râma hare râma râma râma hare hare (2)
(Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura)

Menschen mit geringen spirituellen Verdiensten
werden niemals Vertrauen in Mahâprasâda, Ôræ
Govinda, den heiligen Namen oder die Vaiõëavas
gewinnen.

(1) Bruder, dieser materielle Leib ist eine Masse
von unwissenheit und die Sinne sind ein
Labyrinth von Pfaden, die zum tode führen. wir
treiben im Ozean materiellen Genusses; von
allen Sinnen ist die Zunge am gierigsten und
schwierigsten zu beherrschen.

(2) aber Kîõëa ist so barmherzig, daß Er uns Sein
Prasâda gibt, die reste von Seinem eigenen
Mund, um uns zu helfen, die Zunge zu besiegen.
Dieses Prasâda ist himmlischer Nektar! Ehrt jetzt
dieses Prasâda, besingt den ruhm Ôræ râdhâ-
Kîõëas und ruft in Liebe aus zu caitanya-Nitâi!



V
aiõëavas

Ârati-KærtaNaS
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tila phula jini nâsâ ôræ-aêga sundara
deôæ videôæ bhakta tava puõpa sambhâra (5)

uru pura vraja tærthe bâjâya jhañjhara
dâma bhajana subala candra bâjâya kâñsara (6)

sevânande premânanda câmara dulâya
madhu-kaëøhe kîõëa-dâsa nirâjana gâya (7)

kîõëa amala sundara bâjâya mîdaêga
mâdhava vana akâtare mage tava sanga (8)

Ôræ Gurudeva Ârati (1)
Ôræpâda Bhaktivedânta Mâdhava Mahârâja

(1) aller ruhm, aller ruhm, der leuchtenden Ârati Ôræla Gurudevas, die im wald von Vraja, am ufer der
yamunâ, die herzen der Gottgeweihten bezaubert.

(2) Der Lehre des râga-Mârga, des Pfades der spontanen hingabe, ist dein Leben geweiht; deinem Gurudeva,
Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ Mahârâja, bist du über alle Maßen lieb.

(3) wir verehren dich mit den duftenden Lehren Ôræ Gaurasundaras und dem Licht des Vedânta. Du bist ein
König unter den Predigern der welt.
(Bhu bedeutet „Erde“ und pa bedeutet „Erhalter“. Ôræla Gurudeva nährt und beschützt die Bhaktipflanze jener Gottgeweihten,
die auf dieser Erde leben und unter seiner Obhut Bhajana praktizieren. Bhu bezieht sich auch auf Bhûdhara Prabhu. Eine
andere Lesart dieser Zeile ist daher: „Ôræla Gurudeva reist in den westen und erhält die Bhaktipflanze Bhûdhara Prabhus.) 

jaya jaya gurudevera âratika ôobhâ
yamunâ-taøa vraja-vane bhakta-mano-lobhâ (1)

râga-mârga siddhântera mûrtimanta ati
keôavera priya tûmi nârâyaëa yati (2)

gaura-vâëæ dhûpa tava ôræ vedânta dæpa
pâôcâtya pracârakera tûmi hao bhupa (3)

sârasvata-keôava dhârâ jala ôaêkha dhâra
pâlya-dâsæ madhu-snehe mugdha carâcara (4)
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(4) Das wasser in der Muschel ist der Strom der Bhakti, der von Ôræla Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Øhâkura und
Ôræla Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ herabkommt. Du hast die welt erstaunt mit deiner haltung des
Dienstes zu Ôræmatæ râdhikâ und deiner süßen Zuneigung zu Kîõëa, madhu-sneha, die in der Gesinnung gip-
felt: „Kîõëa ist mein!“
(Dies ist die Stimmung der Dienerinnen Ôræ râdhikâs; im Gegensatz zu ghîta-sneha, der auffassung: „ich gehöre Kîõëa!“

(5) Deine edle Nase besiegt die Schönheit der Sesamblüte, deine feinen Glieder sind bezaubernd. Die west-
lichen und östlichen Gottgeweihten sind die Blumen in deiner Ârati.

(6) Ôræpâda Padmanâbha Mahârâja (vormals urukruma Prabhu), Purandara Prabhu und Pundarika Prabhu,
Vrajanâtha Prabhu und Ôræpâda tærtha Mahârâja spielen die großen Zimbeln; Ôræpâda Dâmodara Mahârâja,
Ôræpâda Sajjana Mahârâja (vormals Kîõëa-Bhajana Prabhu), Subala Sakhâ Prabhu und râmacandra Prabhu
spielen den Gong.

(7) Ôræpâda Premânanda Prabhu, der transzendentale Freude aus seinem Dienst schöpft, fächelt mit dem
câmara Luft zu, und Kîõëadâsa Prabhu singt mit süßer Stimme dieses Ârati-Lied.
(Madhu bezieht sich auch auf Madhumaêgala Prabhu, Madhuvrata Prabhu, Madhukara Prabhu und Madhusûdana
Prabhu.)

(8) Kîõëa-Kîpâ Prabhu, Vana Mahârâja und viele, viele andere Gottgeweihte wunderbaren charakters,
deren Namen unmöglich alle aufgeführt werden können, spielen die Mîdaêga, die große trommel des
Predigens, Publizierens und Bücherverteilens. Ôræpâda Mâdhava Mahârâja bittet demütig um die
Gemeinschaft von ihnen allen.
(Kîõëa bezieht sich auf alle Gottgeweihten mit dem wort „Kîõëa“ im Namen: wie Dvija Kîõëa Prabhu, tamâla Kîõëa
Prabhu, Kîõëa-Kâruëya Prabhu, hare Kîõëa Prabhu, Kiôora Kîõëa Prabhu und amala Kîõëa Prabhu. auf zahllose
Gottgeweihte wird hier Bezug genommen, wie beispielsweise auf Ôræpâda akiñcana Mahârâja, Ôræpâda aôrâma
Mahârâja, Ôræpâda avadhûta Mahârâja, Ôræpâda Bhagavata Mahârâja, Ôræpâda Bhâratæ Mahârâja, Ôræpâda Daëãæ
Mahârâja, Ôræpâda Govinda Mahârâja, Ôræpâda harijana Mahârâja, Ôræpâda Muni Mahârâja, Ôræpâda Nemæ Mahârâja, Ôræ-
pâda Niõkiñcana Mahârâja, Ôræpâda Parivrajaka Mahârâja, Ôræpâda Ôruvaka Mahârâja, Ôræpâda Ôrautæ Mahârâja, Ôræpâ-
da tridaëãæ Mahârâja, Ôræpâda Vaikhanas Mahârâja, Ôræpâda Viõëudaivata Mahârâja, Ôræpâda yati Mahârâja, Gopænâtha
Prabhu, isa Prabhu, Nirguëa Prabhu, Prâëa-Kiôora Prabhu, tamopahâ Prabhu, haripriya Prabhu, râdhâ Kânta Prabhu,
yaôodânandana Prabhu, Vîndâvana Prabhu und Ôræmatæ Ôyâmarâëæ Didi. Sundara bezieht sich auf Sundarânanda
Prabhu, den früheren persönlichen Diener Ôræla Gurudevas, auf Ôræla Guru Mahârâja [Ôræla Bhaktivedânta Vâmana
Gosvâmæ Mahârâja] und auch auf Sundara-Gopâla Prabhu.)



148
Â

ra
ti

Ôræ Gurudeva Ârati (2)
Ôræmad Bhaktivedânta trivikrama Mahârâja

(1) aller ruhm, aller ruhm unserem göttlichen Meister, Ôræla
Bhakti Prajñâna Keôava Mahârâja! Seine transzendentale, anzie-
hende Erscheinung ist die Zuflucht der leidenden Seelen!

(2) Er verkörpert das Vedânta und vernichtet alles unheil: er
lehrte furchtlos, daß das Vedânta zu den Bhakti-Schriften gehört.

(3) Das Licht, das ewiglich ihm zu Ehren leuchtet, ist die Ôræ
Gauãæya Vedânta Samiti: sie erhellt alles mit dem wahren Geist
der Veden.

(4) Das Licht brennt mit dem Öl des Bhakti-Flusses, den Ôræla
Bhaktivinoda ins Leben rief. Das räucherwerk, das man ihm
darbringt, sind die Lehren der Nachfolger rûpa Gosvâmæs; in
allen zehn richtungen genießt man ihren Duft.

(5) Sein Lotosgesicht strahlt ernste Strenge aus und edlen
Sanftmut zugleich: Ernst, der in tiefem Verständnis der Schriften
wurzelt und Sanftmut, geboren aus übergroßem Mitleid.

(6) Seine schönen Glieder, zum wohl der welt in die tücher der
Entsagung gehüllt, strahlen herrlicher als geschmolzenes Gold.

(7) Gefühlvoll fächelt Ôræ Sajjana mit dem câmarawedel; Ôræ
Gaura-Nârâyaëâ singt mit lieblicher Stimme und aus voller Brust.

(8) Etwas entfernt steht der törichte trivikrama und sieht den
Gottgeweihten zu, die die glückverheißende Ârati zelebrieren.

jaya jaya gurudeva ôræ bhakti prajñâna
parama mohana-rûpa ârta-vimocana (1)

mûrtimanta ôræ vedânta aôubha-nâôana
‘bhakti grantha ôræ vedânta’ tava vighoõaëa (2)

vedânta samiti-dæpe ôræ-siddhânta-jyoti
ârati tomâra tâhe haya niravadhi (3)

ôræ-vinoda-dhârâ-taile dæpa prapûrita
rûpânuga-dhûpe daôa-dik âmodita (4)

sarva-ôâstra-sugambhæra karuëâ-komala
yugapat suôobhana vadana-kamala (5)

svarëa-kânti vinindita ôræ-aêga-ôobhana
yati-vâsa paridhâne jagat-kalyâëa (6)

nânâ chðde sajjana câmara ãhulâya
gaura-jana ucca-kaëøhe sumadhura gâya (7)

sumaêgala nærâjana kare bhakta-gaëa
duramati dûra haite dekhe trivikrama (8)
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Maêgala Ârati
Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ Mahârâja

maêgala ôræ guru-gaura maêgala mûrati
maêgala ôræ râdhâ-kîõëa-yugala-pæriti (1)

maêgala niôânta-lælâ maêgala udaye
maêgala ârati jâge bhakata-hîdaye (2)

tomâra nidrâya jæva nidrita dharâya
tava jâgaraëe viôva jâgarita haya (3)

ôubha dîõøi kara ebe (prabhu) jagatera prati
jâguka hîdaye mora sumaêgalâ rati (4)

mayûra ôukâdi sâri kata pikarâja
maêgala jâgara-hetu kariche virâja (5)

sumadhura dhvani kare jata ôâkhæ-gaëa
maêgala ôravaëe bâje madhura kûjana (6)

kusumita sarovare kamala-hillola
maêgala saurabha vahe pavana kallola (7)

jhðjhara kðsara ghaëøâ ôaêkha karatâla
maêgala mîdaêga bâje parama rasâla (8)

maêgala ârati kare bhakatera gaëa
abhâgâ keôava kare nâma-saêkærtana

(ôræ keôavera dâsa kare nâma-saêkærtana)  (9)

(1) höchstes Glück verheißen uns Ôræ Guru und Gaurâêga; höchstes Glück
verheißt uns Ôræ râdhâ-Kîõëas leuchtende Liebe.

(2) Glück verheißt uns ihr Niôânta-Lælâ: es kündet von ihrem seligen
Erwachen und vom Ende der Nacht. Glück verheißt uns ihre Ârati-
Zeremonie, die diese Spiele im herzen der Geweihten erweckt.

(3) Die Zeit Eures Schlummers ist die Zeit tiefen Schlafes für die Seelen –
doch wenn ihr Euch erhebt, erwacht die ganze welt. (in wessen herzen
ihr Euch offenbart, dessen Dunkelheit verschwindet und alle wahrheit
wird sonnenklar.)

(4) Laßt Euren gütigen Blick jetzt das universum segnen. Erweckt in mei-
nem herzen die glückverheißende Liebe zu Euch.

(5) Papageien, Pfauen und Kuckucke besingen auf Vîndâdevæs Geheiß
Euer Erwachen und das Glück, das es begleitet.

(6) Sie sitzen auf den Zweigen der Bäume und ihr liebliches Lied schallt
durch den wald – diese Klänge beglücken einen jeden, der sie hört.

(7) in der Mitte des Blumenteiches wiegen sich die Lotosblumen hin und
her: eine sanfte Brise trägt ihren glückbringenden Duft und erfreut
damit alle herzen.

(8) Glück verheißen die großen Zimbeln, Gongs, Glocken, Muschelhörner,
Karatâlas und Mîdaêgas, die zum Konzert der höchsten Liebe aufspielen.

(9) im Kreise der Gottgeweihten, die feierlich die glückbringende Ârati
begehen, singt der unglückselige Keôava (singen die Diener Ôræ Keôavas)
Nâma-Saêkærtana.
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Ôræla Prabhupâda Ârati
Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ Mahârâja

(1) aller ruhm, aller ruhm der Ârati Ôræla Prabhupâdas,
die ewigen Dienst am yoga-Pæøha in Mâyâpura verleiht!

(2) Betörend duftet das räucherwerk und erreicht jeden
winkel – ganz wie sein Predigen, das die Befreiten und
Nichtbefreiten und überhaupt alle wesen verzaubert.

(3) Die Lampe erleuchtet die welt mit Bhakti-
Siddhânta, der wahrheit über Dienst zu Gott, und ihre
fünf lodernden Flammen sind die fünf rasas, die fünf
Entfaltungen göttlicher Liebe.

(4) Diese fünf strahlenden Lichter vertreiben die
Dunkelheit der drei welten: alle Bosheit und alle
unwissenheit.

(5) Das wasser der Muschel fließt als der Strom der
Lehren Ôræ Bhaktivinodas: es rinnt unaufhörlich und
kann von niemandem aufgehalten werden.

(6) Für alle Zeiten, in allen richtungen erklingt Kîõëa-
Kærtana, ertönen Glocken, Mîdaêgas und Karatâlas.
Doch die größte Mîdaêga ist die Druckerpresse, die den
höchsten rasa in jeden teil des Erdballs erschallen läßt.

jaya jaya prabhupâdera ârati nehâri
yoga-mâyâpura-nitya-sevâ-dânakâræ (1)

sarvatra pracâra-dhûpa saurabha manohara
baddha-mukta alikula mugdha carâcara (2)

bhakati-siddhânta-dæpa jvâliyâ jagate
pañca-rasa-sevâ-ôikhâ pradæpta tâhâte (3)

pañca mahâdæpa yathâ pañca mahâjyotiå
triloka-timira nâôe avidyâ durmati (4)

bhakativinoda-dhârâ jala-ôaêkha-dhâra
niravadhi vahe tâhâ rodha nâhi âra (5)

sarva-vâdya-mayæ ghaëøâ bâje sarva-kâla
bîhat-mîdaêga-vâdya parama rasâla (6)
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viôâla-lalâøe ôobhe tilaka ujjvala
gala-deôe tulasæ-mâlâ kare jhalamala (7)

âjânu-lambita-bâhu dærgha kalevara
tapta kâñcana-varaëa parama sundara (8)

lalita-lâvaëya mukhe sneha-bharâ hâsi
aêga-kânti ôobhe jaiche nitya pûrëa-ôaôæ (9)

yati-dharme paridhâne aruëa-vasana
mukta kaila meghâvîta gauãæya-gagana (10)

bhakati-kusume kata kuñja viracita
saundarye saurabhe târa viôva âmodita (11)

sevâdarôe narahari câmara ãhulâya
keôava ati ânande nirâjana gâya (12)

(7) Leuchtender tilaka schmückt seine hohe Stirn; an
seinem hals schimmert die Kette aus tulasæ-Perlen.

(8) Seine langen, zu den Knien reichenden arme,
seine hochgewachsene Gestalt und seine goldene,
glänzende haut zeichnen ein Bild edler Schönheit.

(9) auf seinem anziehenden, lieblichen Gesicht spielt
ein gütiges Lächeln; sein körperlicher Glanz scheint
wie ein immer leuchtender, voller Mond.

(10) im Sannyâsa-Gewand der Farbe der aufgehenden
Sonne vertreibt er die wolken falscher Philosophien,
die den klaren Gauãæya-himmel bedecken.

(11) Seine tempel, wie farbenprächtige Gärten, sind
voller Bhakti-Blumen (seine Gottgeweihten); ihr
süßer Duft (ihr Predigen) erfreut die ganze welt.

(12) Ôræ Narahari Prabhu, der vollkommene Diener,
ergreift den câmarawedel und Keôava singt mit gro-
ßer Freude dieses Ârati-Lied.
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Ôræ Gaura Ârati
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura 

(1) aller ruhm, aller ruhm der wun-

derschönen Ârati Ôræ Gaurâêgas, die

am ufer der Jâhnavæ die Gemüter und

herzen bezaubert.

(2) Zur rechten Ôræ Gaurâêgas steht

der mondgleiche Nityânanda, zu

Seiner Linken Gadâdhara Paëãita,

und neben ihnen stehen advaita

Prabhu und Ôrævâsa Paëãita mit

einem Schirm.

(3) Ôræ Gaurâêga wird auf den juwe-

lenen thron erhoben; Brahmâ und

andere halbgötter bringen ihm

Ârati dar.

jaya jaya gorâcðdera âratika ôobhâ
jâhnavæ-taøa-vane jaga-mano-lobhâ 

jaga-janera mano lobhâ
gaurâêgera ârati ôobhâ, jaga-janera mano lobhâ
jâhnavæ-taøa-vane, jaga-janera mano lobhâ (1)

dakõiëe nitâi-cðda vâme gadâdhara
nikate advaita ôrænivâsa chatra-dhara 

ôrænivâsa chatra-dhare
gaurâêgera ârati-kâle, ôrænivâsa chatra-dhare (2)

basiyâche gorâcðda ratna-siçhâsane
ratna-siçhâsana alo kari he

ârati karena brahmâ-âdi deva-gaëe
deva-gaëe ârati kare

gaura-nityânandera ârati-kâle, deva-gaëe ârati kare
brahmâ-âdi deva-gaëe, gaurâêgera ârati kare (3)

narahari-âdi kari’ câmara ãhulâya
sañjaya-mukunda-vâsu-ghoõa-âdi gâya 
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vâsu-ghoõe gâna kare
‘jaya nitâi’ ‘jaya gaura’ bole, vâsu-ghoõe gâna kare

âmi gaura-kîpâ pâbo bole, vâsu-ghoõe gâna kare
âmâya dayâ kara bole, vâsu-ghoõe gâna kare (4)

ôaêkha bâje, ghaëøâ bâje, bâje karatâla
madhura mîdaêga bâje parama rasâla 

madhura madhu, madhu bâje
gaura-nityânandera ârati-kâle, madhura madhu madhu bâje

ôaêkha-ghaëøâ khol-karatâla, madhura madhu madhu bâje (5)

bahu-koøi candra jini’ vadana ujjvala
gala-deôe vana-mâlâ kare jhalamala 

mâlâ, jhalamala jhalamala jhalamala kare
gaura-gale vana-phullera mâlâ, jhalamala jhalamala jhalamala kare

mâlâ, nâ dulâle âpani dole
gadâdhararera gðthâ mâlâ, nâ dulâle âpani dole

gaura-gale vana-phullera mâlâ, nâ dulâle âpani dole (6)

ôiva-ôuka-nârada preme gada-gada
bhakativinoda dekhe gorâra sampada 

gorâra sampada sei ta’ dekhe
se ye gaura boli âra jâne nare, gorâra sampada sei ta’ dekhe

ye jana gaura-pade prâëa õapeche, gorâra sampada sei ta’ dekhe
‘ohe gaura’ boli jâne nare, gorâra sampada sei ta’ dekhe (7)

(4) Narahari Sarakâra Øhâkura und
andere Geweihte schwenken die
câmaras, und Kærtanæyas wie Sañjaya
Paëãita, Mukunda Daøøa und Vâsudeva
Ghoõa singen dazu.

(5) Der Klang der Muschelhörner,
Glocken und Karatâlas mischt sich mit
dem süßen Spiel der Mîdaêgas und füllt
die Ohren mit himmlischem Nektar.

(6) Ôræ Gaurâêgas strahlendes antlitz
besiegt den Schein von Millionen von
Monden; die Girlande aus waldblumen
auf Seiner Brust leuchtet hell.

(7) Ôiva, Ôukadeva Gosvâmæ und Nârada
Muni singen mit vor Liebe stockender
Stimme. So erlebt Bhaktivinoda
Øhâkura die herrlichkeit Ôræ Gaurâêgas.

(worte in Dünnkursiv sind von anderen

Vaiõëavas hinzugefügt worden.)
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Ôræ yugala Ârati
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) aller ruhm, aller ruhm dem göttlichen rendezvous Ôræ
râdhâ-Kîõëas! Die Sakhæs, allen voran Ôræ Lalitâ, beginnen ihre
Ârati-Zeremonie.

(2) Madana-Mohanas dreifach geschwungene Gestalt stiehlt das
herz des Liebesgottes. Gehüllt in einen gelben Seidendhoti und
geschmückt mit einer Pfauenfederkrone, zieht Er die Gemüter in
Seinen Bann.

(3) Zur Linken des charmanten Mâdhava entzückt die schöne
tochter Mahârâja Vîõabhânus. Sie trägt einen Sâræ in der Farbe
blauer Lotosblumen, ihre haut strahlt wie geschmolzenes Gold –
ihre Erscheinung und ihr wesen sind unvergleichlich. 

(4) ihre Schmuckstücke funkeln und schimmern und ihr leuch-
tendes Gesicht fesselt Ôræ haris Blick.

(5) unter Viôâkhas regie singen die Sakhæs verschiedenste râgas;
die Priya-Narma-Sakhæs fächeln mit câmaras Luft zu.

(6) Zu Füßen der Mädchen von Vraja liegt ein Ozean von Freude.
in diesem Ozean schwimmt Bhaktivinoda und hofft, Ôræ râdhikâ-
Mâdhavas Lotosfüße zu erreichen.

(worte in Dünnkursiv sind von anderen Vaiõëavas hinzugefügt worden.)

jaya jaya râdhâ-kîõëa yugala-milana
ârati karaye lalitâdi sakhæ-gaëa (1)

madana-mohana-rûpa tri-bhaêga-sundara
pætâmbara ôikhi-puccha-cuãâ manohara (2)

lalita-mâdhava-vâme vîõabhânu-kanyâ
næla-vasanâ gauræ rûpe guëe dhanyâ (3)

nânâ-vidha alaêkâra kare jhalamala
hari-mano-vimohana vadana ujjvala (4)

viôâkhâdi sakhæ-gaëa nânâ râge gâya
priya-narma-sakhæ jata câmara ãhulâya 

câmara ãhulâya re
râdhâ-kîõëera ârati-kâle, câmara ãhulâya re

‘jaya râdhe, ôræ râdhe’ bole, câmara ãhulâya re
lalitâ-viôâkhâ-âdi, câmara ãhulâya re (5)

ôræ râdhâ-mâdhava-pada-sarasija-âôe
bhakativinoda sakhæ-pade sukhe bhâse (6)
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Ôræ tulasæ Kærtana

(1) Kîõëas geliebte tulasæ, ich verneige mich unablässig vor
dir. Den Dienst des Jungen Paares Ôræ râdhâ-Kîõëa zu erlan-
gen, ist mein langgehegter wunsch.

(2) wer bei dir Zuflucht sucht, dessen Begehren werden in
jeder hinsicht erfüllt. in deiner Güte gewährst du ihm ein
Leben in Vraja.

(3) Bitte erhebe mich zu einem Bewohner der Freudenhaine
Vîndâvanas, danach sehne ich mich. Dann werde ich die
wundervollen Spiele Ôræ râdhâ-Kîõëas betrachten können.

(4) ich bete aus ganzem herzen, ein Nachfolger der Sakhæs
zu werden. Bitte ermögliche mir dies – gib mir das Vorrecht
von Ôræ râdhâ-Kîõëas Dienst und mache mich zu deiner
eigenen Dienerin.

(5) Der gefallene Kîõëadâsa bittet darum, ewiglich in der
Liebe zu Ôræ râdhâ-Govinda schwimmen zu dürfen.

namo namaå tulasæ kîõëa-preyasæ
(vraje) râdhâ-kîõëa-sevâ pâba ei abhilâõæ (1)

je tomâra ôaraëa laya, târa vâñchâ pûrëa haya
kîpâ kari’ kara târe vîndâvana-vâsæ (2)

mora ei abhilâõa, vilâsa-kuñje dio vâsa
nayane heriba sadâ yugala-rûpa-râôi (3)

ei nivedana dhara, sakhæra anugata koro
sevâ-adhikâra diyâ kara nija dâsæ (4)

dæna kîõëa-dâse kaya, ei jena mora haya
ôræ-râdhâ-govinda-preme sadâ jena bhâsi (5)
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Bhoga Ârati
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura

(1) Verehrt Ôræ Gaurahari, den gütigen Freund Seiner Geweihten!
Vormals wanderte Er als Kîõëa mit Seinen Kühen von wald zu wald
und stahl die herzen Nandas und yaôodâs. 

(2) Mutter yaôodâ ruft: „Oh Dâmodara, es ist schon spät! Komm
jetzt zum Essen in den Speisesaal!

(3) auf Nanda Bâbâs Geheiß setzt sich Kîõëa, der den Govardhana-
hügel emporhielt, gehorsam auf Seinen Platz, und auch Baladeva
und alle anderen Sakhâs setzen sich in reihen nieder.

(4) Daraufhin werden ihnen Ôuktâ und Spinat-Gerichte serviert,
fritierte Köstlichkeiten und ein Salat aus Jute-Blättern. Man bringt
Körbe voller Früchte, Kürbis – würzig und auch in Milch gekocht –
dicken yoghurt und ein Sabjæ aus Bananenblüten.

(5) Es gibt fritierte Mung- und urad-Dahl-Kroketten, capâtæs und
reis mit Ghee; dann Milchsüßigkeiten, Pfannkuchen aus reismehl,
dicke Kondensmilch, Kuchen und Milchreis.

(6) Dann folgen süßer reis, den eine Spur Kampfer wohlschmek-
kender als Nektar macht, Milchreis mit Bananen, Fruchtsäfte und
außerdem zwölf arten von sauren Gerichten; mit tamarinde,
tomaten, Limetten, Zitronen, Orangen und Granatäpfeln.

(7) Es gibt Puræs mit Zucker, Puræs mit Sahne, Lâããus und in
Zuckerwasser gekochte Dahlkroketten. Begeistert kostet Kîõëa
jedes einzelne Gericht.

(8) in Glückseligkeit kostet Er den reis, die Gemüsecurrys und die
Süßigkeiten, die Ôræmatæ râdhârâëæ für ihn zubereitete.

bhaja bhakata-vatsala ôræ gaurahari
ôræ gaurahari so hi goõøha-vihâræ,

nanda-yaôomatæ-cittahâræ (1)

belâ ha’lo, dâmodara! âisa ekhana
bhoga-mandire basi’ karaha bhojana (2)

nandera nirdeôe baise giri-vara-dhâræ
baladeva-saha sakhâ baise sâri sâri (3)

ôuktâ-ôâkâdi bhâji nâlitâ kuõmâëãa
ãâli ãâlnâ dugdha-tumbæ dadhi mocâ-khaëãa (4)

mudga-vaãâ mâõa-vaãâ roøikâ ghîtânna
ôaõkulæ piõøaka kõæra puli pâyasânna (5)

karpûra amîta-keli rambhâ kõæra-sâra
amîta rasâlâ, amla dvâdaôa prakâra (6)

luci cini sarapuræ lâããu rasâvalæ
bhojana karena kîõëa ha’ye kutûhalæ (7)

râdhikâra pakka anna vividha vyañjana
parama ânande kîõëa karena bhojana (8)
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chale-bale lâããu khâya ôræ madhumaêgala
bagala bâjâya âra deya hari-bola (9)

râdhikâdi gaëe heri’ nayanera koëe
tîpta ha’ye khâya kîõëa yaôodâ-bhavane (10)

bhojanânte piye kîõëa suvâsita vâri
sabe mukha prakõâlaya ha’ye sâri sâri (11)

[unterbrich hier, um zu Gurudeva
und den Vrajavâsæs zu opfern]

hasta-mukha prakõâliyâ jata sakhâ-gaëe
ânande viôrâma kare baladeva sane (12)

jâmbûla rasâla âne tâmbûla-masâlâ
tâhâ kheye kîõëacandra sukhe nidrâ gelâ (13)

viôâlâkõa ôikhi-puccha-câmara ãhulâya
apûrva ôayyâya kîõëa sukhe nidrâ jâya (14)

yaôomatæ-âjñâ pe’ye dhaniõøhâ-ânæta
ôræ-kîõëa-prasâda râdhâ bhuñje ha’ye præta (15)

lalitâdi sakhæ-gaëa avaôeõa pâya
mane mane sukhe râdhâ-kîõëa-guëa gâya (16)

hari-lælâ eka-mâtra jðhâra pramoda
bhogârati gâya øhâkura bhakativinoda (17)

(9) Kîõëas lustiger Brâhmaëa-Freund Madhumaêgala, der
gerne Lâããus mag, besorgt sich diese um jeden Preis, und wenn
er sie ißt, schlägt er sich mit den händen unter die
achselhöhlen, so daß es quietscht, und ruft: „Bringt mir mehr!
haribol!“

(10) Glücklich speist Kîõëa in Mutter yaôodâs haus zu Mittag.
aus den augenwinkeln beobachtet er Ôræmatæ râdhârâëæ und
ihre Sakhæs.

(11) Nach dem Essen trinkt Kîõëa duftendes rosenwasser. alle
Sakhâs stehen in einer Schlange und waschen sich ihren Mund.

[hier unterbrechen, um zu Ôræ Gurudeva und den Vrajavâsæs zu
opfern]

(12) Nachdem sie hände und Mund gewaschen haben, legen
sich die Sakhâs und Baladeva zufrieden zu einem
Mittagsschläfchen nieder.

(13) Jâmbula und rasâla bringen Kîõëa gewürzte Betelnüsse;
dieser kaut sie und legt sich gleichfalls zufrieden zur ruhe.

(14) während Kîõëa sanft schläft, fächelt ihm Sein Diener
Viôâlâkõa Kühlung zu; manchmal mit einem Pfauenfederfächer
und manchmal mit einem câmara.

(15) auf yaôodâ Maiyâs Bitte hin bringt Dhaniõøha die reste von
Kîõëas teller Ôræmatæ râdhikâ, die sie erfreut entgegennimmt.

(16) Lalitâdevæ und die anderen Sakhæs schließlich erhalten
dann Ôræ râdhikâs reste und singen glücklich von Ôræ râdhâs
und Kîõëas herrlichkeit.

(17) Øhâkura Bhaktivinoda, der Freude nur in Ôræ haris Spielen
findet, singt dieses Bhoga-Ârati-Lied.
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Ôræ tulasæ Parikramâ und Ârati
Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ Mahârâja

namo namaå tulasæ kîõëa-preyasæ (namo namaå)
râdhâ-kîõëa-nitya-sevâ – ei abhilâõæ (1)

je tomâra ôarana laya, sei kîõëa-sevâ pâya,
kîpâ kari kara târe vîndâvana-vâsæ (2)

tomâra caraëe dhari, more anugata kari’,
gaurahari-seva-magna râkha divâ-niôi (3)

dinera ei abhilâõa, mâyâpure dio vâsa,
aêgete mâkhiba sadâ dhâma dhûli râôi (4)

tomâra ârati lâgi’, dhûpa, dæpa, puõpa mâgi,
mahimâ bâkhâni ebe hao more khuôæ (5)

jagatera jata phula, kabhu nahe samatula,
sarva-tyaji kîõëa tava patra mañjaræ vilâsæ (6)

ogo vînde mahârâëæ! kîõëa-bhakti pradâyinæ!
tomâra pâdapa-tale, deva-îõi kutûhale,
sarva-tærtha laye tðrâ hana adhivâsæ (7)

ôræ keôava ati dæna, sâdhana-bhajana-hæna,
tomâra âôraye sadâ nâmânande bhâsi (8)

(1) Ôræmatæ tulasædevæ, die du Ôræ Kîõëa sehr lieb bist – mit dem wunsch
nach Ôræ râdhâ-Kîõëas ewigem Dienst verneige ich mich vor dir.

(2) wer bei dir Zuflucht sucht, wird Kîõëas Dienst erreichen. in deiner
Barmherzigkeit machst du ihn zu einem Einwohner Vîndâvanas.

(3) Erlaube mir, mich an deinen Lotosfüßen festzuhalten; laß mich
dir in Vertrautheit folgen und mich tag und Nacht in Ôræ Gauraharis
Dienst vertiefen.

(4) ich bin gefallen, aber begehre dennoch, in Ôræ Mâyâpura zu leben
und meinen Körper mit dem Staub des heiligen Landes zu bedecken.

(5) ich werde deine Ârati ausführen und dir räucherwerk, Lichter
und Blumen darbringen; es wird mir eine große Freude sein, dich zu
lobpreisen.

(6) in Ôræ Kîõëas augen kommt keine Blume im universum dir
gleich; Er legt sie alle beiseite, um sich nur an deinen Blättern und
Mañjaræs zu erfreuen.

(7) Oh Vînde Mahârâëæ, die du Kîõëa-Bhakti schenkst! Die
halbgötter, weisen und heiligen Orte wohnen freudvoll bei deinen
Lotosfüßen.

(8) Ôræ Keôava sind Sâdhana und Bhajana fern – aber weil er deine
Zuflucht sucht, kostet er immerzu das Glück des heiligen Namens.
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Ôræ Gurvaõøakam
Ôræla Viôvanâtha cakravartæ Øhâkura

saçsâra-dâvânala-læãha-loka-
trâëâya kâruëya-ghanâghanatvam
prâptasya kalyâëa-guëârëavasya

vande guroå ôræ caraëâravindam (1)

mahâprabhoå kærtana-nîtya-gæta-
vâditra-mâdyan-manaso rasena

româñca-kampâôru-taranga-bhâjo
vande guroå ôræ caraëâravindam (2)

ôræ-vigrahârâdhana-nitya-nânâ-
ôîêgâra-tan-mandira-mârjanâdau

yuktasya bhaktâçô ca niyuñjato ’pi
vande guroå ôræ caraëâravindam (3)

catur-vidha-ôræ-bhagavat-prasâda-
svâdv-anna-tîptân hari-bhakta-saêghân

kîtvaiva tîptiç bhajataå sadaiva
vande guroå ôræ caraëâravindam (4)

(1) Er ist die regenspendende wolke, die rettung vor dem
waldbrand verheißt – er rettet die Menschen vor dem Feuer
des materiellen Daseins. Er erscheint, wenn Ôræ Kîõëas
Barmherzigkeit überfließt und besitzt alle göttlichen
Eigenschaften – ich bete zu den Lotosfüßen meines spiritu-
ellen Meisters.

(2) Er singt und tanzt, belebt von Gaurâêgas Kærtana, und
spielt auf Musikinstrumenten dazu. wie berauscht erfährt
er Mahâprabhus Liebe: seine Körperhaare stehen aufrecht,
er zittert und weint Ströme von tränen – ich bete zu den
Lotosfüßen meines spirituellen Meisters.

(3) unermüdlich dient er der Bildgestalt râdhâ-Kîõëas: er
schmückt und kleidet Sie, säubert ihren tempel und findet
viele wege, ihre Freude zu vergrößern. auch seine Schüler
beschäftigt er in solchen Diensten – ich bete zu den
Lotosfüßen meines spirituellen Meisters.

(4) Es macht ihn glücklich, zu sehen, wie Kîõëas Geweihte
dessen wohlschmeckendes Prasâda zu sich nehmen und auf
diese weise zufrieden werden. (ihre materielle Verhaftung
läßt nach und die Freude transzendentaler Liebe erwacht.)
ich bete zu den Lotosfüßen meines spirituellen Meisters.
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ôræ-râdhikâ-mâdhavayor apâra-
mâdhurya-lælâ-guëa-rûpa-nâmnâm

prati-kõaëâsvâdana-lolupasya
vande guroå ôræ caraëâravindam (5)

nikuñja-yûno rati-keli-siddhyai
yâ yâlibhir yuktir apekõanæyâ

tatrâti-dâkõâd ati-vallabhasya
vande guroå ôræ caraëâravindam (6)

sâkõâd-dharitvena samasta-ôâstrair
uktas tathâ bhâvyata eva sadbhiå
kintu prabhor yaå priya eva tasya

vande guroå ôræ caraëâravindam (7)

yasya prasâdâd bhagavat-prasâdo
yasyâprasâdân na gatiå kuto ’pi

dhyâyaç stuvaçs tasya yaôas tri-sandhyaç
vande guroå ôræ caraëâravindam (8)

ôræmad-guror aõøakam etad uccair
brâhme muhûrte paøhati prayatnât
yas tena vîndâvana-nâtha-sâkõât-
sevaiva labhyâ januõo ’nta eva (9)

(5) immer ist er begierig, Ôræ râdhâ-Mâdhavas Lieb -
lich keit zu kosten: ihre Namen, Formen, Eigen schaf -
ten und Spiele – ich bete zu den Lotos füßen meines
spirituellen Meisters.

(6) in Vîndâvanas Kuñjas, im Kreise der Sakhæs, hilft
er unermüdlich, râdhâs und Kîõëas rendezvous zum
Erfolg zu führen. weil er dabei Geschick und Einfalls -
reichtum zeigt, fühlt das junge Paar sich ihm sehr
verbunden – ich bete zu den Lotosfüßen meines spi-
rituellen Meisters.

(7) alle Schriften und heiligen Menschen geben
Zeugnis: Der Guru ist Kîõëa selbst, Gottes direkter
repräsentant. Zugleich aber ist er der geliebte Diener
des herrn– ich bete zu den Lotosfüßen meines spiri-
tuellen Meisters.

(8) Kîõëas Barmherzigkeit folgt seiner Barmherzig -
keit. Ohne seine Gnade ist kein Fortschritt denkbar.
Dreimal täglich meditiere ich darum über seinen
ruhm und bete zu seinen Lotosfüßen – zu den göttli-
chen Lotosfüßen meines spirituellen Meisters.

(9) wer immer dieses aõøakam zu Ehren Ôræ
Gurudevas andachtsvoll zur Morgenstunde singt,
erreicht gewiß den direkten Dienst Ôræ Kîõëas, des
herrn von Vîndâvana. 
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Ôræ Keôavâcâryâõøakam
Ôræmad Bhaktivedânta trivikrama Mahârâja

(1) ich verehre den Löwen unter den Âcâryas, Ôræ Ôræmad
Bhakti Prajñâna Keôava Mahârâja. . .

(2) . . . der in jeder hinsicht die herzenswünsche Ôræla
Sarasvatæ Prabhupâdas erfüllt; ja, der in seiner Eigenschaft,
die gefallenen Seelen zu befreien, von Ôræla Prabhupâda nicht
verschieden ist. . .

(3) . . . der unvollkommene, erdachte Philosophien wie ein
Blitz zerschmettert, furchtlos die wahrheit lehrt und uns vor
unvorteilhafter Gemeinschaft bewahrt. . .

(4) ... der wie ein liebender Vater sich all derer annimmt, die
bei ihm Zuflucht suchen, zutiefst unglücklich ist, die Leiden
der Seelen zu sehen, die sich von Kîõëa abwenden und
ihnen den heiligen Namen und Liebe zu Kîõëa schenkt. . .

nama oç viõëu-pâdâya âcârya-siçha-rûpiëe

ôræ-ôræmad-bhakti-prajñâna-keôava iti nâmine (1)

ôræ sarasvaty abhæpsitaç sarvathâ suõøhu-pâline

ôræ sarasvaty abhinnâya patitoddhâra-kâriëe (2)

vajrâd api kaøhorâya câpasiddhânta-nâôine

satyasyârthe nirbhækâya kusaêga-parihâriëe (3)

atimartya-caritrâya svâôritânâç ca pâline

jæva-duåkhe sadârtâya ôræ-nâma-prema-dâyine (4)



163
V

aiõëava

viõëu-pâda-prakâôâya kîõëa-kâmaika-câriëe

gaura-cintâ-nimagnâya ôræ guruç hîdi dhâriëe (5)

viôvaç viõëumayam iti snigdha-darôana-ôâline

namas te gurudevâya kîõëa-vaibhava-rûpiëe (6)

ôræ ôræ gauãæya-vedânta-samiteå sthâpakâya ca

ôræ ôræ mâyâpura-dhâmnaå sevâ-samîddhi-kâriëe (7)

navadvæpa-parikramâ yenaiva rakõitâ sadâ

dænaç prati dayâlave tasmai ôræ-gurave namaå (8)

dehi me tava ôaktis tu dæneneyaç suyâcitâ

tava pâda-sarojebhyo matir astu pradhâvitâ (9)

(5) . . . der direkten Manifestation von Ôræ Viõëus Lotosfü -
ßen, dessen Leben darin aufgeht, Ôræ Kîõëas wünsche zu
erfüllen, der unablässig über Ôræ caitanya Mahâprabhu
meditiert und seinen eigenen Gurudeva im herzen trägt. . .

(6) . . . und der mit den augen der Liebe Ôræ Viõëu überall
erblickt! ich verneige mich vor Ôræ Gurudeva, der Ôræ Kîõëas
würde und hoheit repräsentiert. . .

(7) . . . der die Ôræ Gauãæya Vedânta Samiti gründete und dem
Dienst zu Ôræ Mâyâpura-Dhâma neue Dimensionen verlieh!

(8) ich ergebe mich Ôræla Gurudeva, der den Navadvæpa-
Dhâma-Parikramâ unbeirrt aufrechterhält und den
Gefallenen ewiglich Barmherzigkeit erweist!

(9) Oh Gurudeva, bitte zeige Mitleid mit dieser verlassenen
Seele, die sich immerzu nach deiner Gnade sehnt; gewähre
mir die Segnung, mich ewiglich in deine Lotosfüße zu ver-
tiefen!
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Ôræ Keôava Gosvâmæ Daôakaç
Ôræman haripriya Prabhu

(1) Ôræ Keôava Gosvâmæs Liebe und Zuneigung gehört den
Lotosfüßen Gaura-Kîõëas. Die nektargleiche Barmherzigkeit Ôræ
rûpas und raghunâthas beschirmt ihn und Scharen heiliger
Persönlichkeiten preisen ihn – oh mein Geist, bitte verehre Ôræ
Keôava Gosvâmæs feine, zarte Lotosfüße.

(2) Die Schönheit dieser rötlich schimmernden Füße besiegt
den charme zarter Lotosknospen; das Leuchten seiner Zehen
vertreibt die Dunkelheit und das Leid der materiellen Existenz –
oh mein Geist, bitte verehre Ôræ Keôava Gosvâmæs feine, zarte
Lotosfüße.

(3) Seine arme sind lang und wohlgeformt, sein charmantes
wesen erobert die herzen und aus seinen augen scheint tiefes
Mitgefühl – oh mein Geist, bitte verehre Ôræ Keôava Gosvâmæs
feine, zarte Lotosfüße.

(4) Guru-Seva ist seine Meditation und sein Gebet; um seinem
Guru, Ôræ Vârõabhânavæ-Dayita Dâsa, zu dienen, setzte er ohne
Zögern sein Leben aufs Spiel – oh mein Geist, bitte verehre Ôræ
Keôava Gosvâmæs feine, zarte Lotosfüße.

(5) wie ein zweiter Baladeva Vidyâbhûõaëa verstand er das
Vedânta und predigt furchtlos dessen wahre Botschaft, hingabe
zu Ôræ hari – oh mein Geist, bitte verehre Ôræ Keôava Gosvâmæs
feine, zarte Lotosfüße.

sita-kîõëa-padâmbuja-sakta-prabhuç
raghu-rûpa-kîpâmîta-sikta-guruç
ayutâ-yuta-sajjana-sevya-padaç

bhaja keôava-komala-kânta-padaç (1)

pada-pallava-nindita-kañjadalaç
dara-dâruëiç-arcita-pâda-yugaç

caraëâgra-rucâ bhava-duåkha-dalaç
bhaja keôava-komala-kânta-padaç (2)

atilambita-bâhu-yugaç mîdukaç
karuëâ-paripûrita-netra-yugaç
rajanæôa-viãambi-sugâtra-ruciç

bhaja keôava-komala-kânta-padaç (3)

guru-sevana-mantra-japaika-paraç
nija-jævana-dâna-sugupta-guruç

vîõabhânu-sutâ-dayitâkhya-guruç
bhaja keôava-komala-kânta-padaç (4)

nigamânta-viôârada-pâtravaraç
hari-bhakti-nirûpaka-veda-vacaå
iti ghoõakîtaç baladeva-tanuç

bhaja keôava-komala-kânta-padaç (5)
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para-tattva-vikalpita-viôvaç-iti
ôruti-nirëaya-khaëãana-khaãga-dharaç

ôruti-sâra-rasâmîta-tattva-vidaç
bhaja keôava-komala-kânta-padaç (6)

prabhupâda-pravartita-dhâma-pari-
kramâ-patra-pravartaka-ôiõya-varaç

rasikeôvaræ-liêgita-kîõëa-priyaç
bhaja keôava-komala-kânta-padaç (7)

aruëâbha-paøaç harinâma-rataç
vraja-bhâva-nimagna-hîdaç ôramaëaç
mada-matta-gajaç prati siçha-varaç
bhaja keôava-komala-kânta-padaç (8)

nija-sevaka-vatsa-sudhenu-nibhaç
supathaå pari-rakõaka-saêgha-ôiraç

nija-lekha-prapæãita-dhurta-janaç
bhaja keôava-komala-kânta-padaç (9)

prabhupâda-dhanaç prabhupâda-janaç
prabhupâda-manoratha-purëakaraç

prabhupâda-gatiç mama manda-manaå
bhaja keôava-komala-kânta-padaç (10)

(6) Mit dem Schwert des wissens zerschlägt er die Mâyâvâda-
Philosophie, die Lehre von der illusion, und propagierte die Essenz der
Schriften und höchste wahrheit – Ôræ Kîõëa, den ursprung unzähliger
liebender Gefühle. oh mein Geist, bitte verehre Ôræ Keôava Gosvâmæs
feine, zarte Lotosfüße.

(7) Er steht an der Spitze der Schüler Ôræla Prabhupâdas; er ließ den
Ôrædhâma-Parikramâ und das Gauãiyâ-Patrika-Magazin erneut aufer-
stehen. Der Form Ôræ Kîõëas, die von Ôræ râdhâ umarmt wird, gehört
das herz seines herzens – oh mein Geist, bitte verehre Ôræ Keôava
Gosvâmæs feine, zarte Lotosfüße.

(8) im Safrangewand des Sannyâsa chantete er unablässig die
heiligen Namen, vertieft in die Gefühle von Vraja. Den atheisten, die
verrückten Elefanten gleichen, erschien er wie der unbezwingbare
Löwe – oh mein Geist, bitte verehre Ôræ Keôava Gosvâmæs feine, zarte
Lotosfüße.

(9) Seine Liebe zu seinen Dienern ist nicht geringer als die einer Kuh
zu ihrem Kalb, und er ist der beste der Beschützer auf dem Bhakti-Pfad.
Seine Schriften entlarven die heuchler und Betrüger – oh mein Geist,
bitte verehre Ôræ Keôava Gosvâmæs zarte, feine Lotosfüße.

(10) Ôræla Prabhupâda ist sein reichtum und sein Leben und auch er ist
Ôræla Prabhupâda über alle Maßen lieb. Er erfüllt alle von Ôræla
Prabhupâdas innig gehegten wünschen – oh mein Geist, bitte verehre
Ôræ Keôava Gosvâmæs zarte, feine Lotosfüße.
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Ôræ Prabhupâda-Padma-Stavakaå
Gebet zu Ôræla Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Prabhupâdas Lotosfüßen

Ôræla Bhakti rakõaka Ôrædhara Gosvâmæ Mahârâja

sujanârbuda-râdhita-pâda-yugaç
yuga-dharma-dhurandhara-pâtra-varam

varadâbhaya-dâyaka-pûjya-padaç
praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (1)

bhajanorjita-sajjana-saêgha-patiç
patitâdhika-kâruëikaika-gatim

gati-vañcita-vañcakâcintya-padaç
praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (2)

ati-komala-kâñcana-dærgha-tanuç
tanu-nindita-hema-mînâla-madam

madanârbuda-vandita-candra-padaç
praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (3)

nija-sevaka-târaka-rañji-vidhuç
vidhutâhita-huêkîta-siçha-varam

varaëâgata-bâliôa-ôanda-padaç
praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (4)

vipulæ-kîta-vaibhava-gaura-bhuvaç
bhuvaneõu vikærtita-gaura-dayam
dayanæya-gaëârpita-gaura-padaç

praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (5)

(1) Oh Ôræla Prabhupâda, deine Lotosfüße werden von Millionen der reinsten
Gottgeweihten verehrt; du bist die auserwählte Persönlichkeit, in diesem
Zeitalter die Prinzipien der religion zu lehren. Deine Füße sind verehrenswert,
denn sie gewähren Furchtlosigkeit und den Lebewesen den höchsten Segen –
ich verneige mich ewiglich vor diesen göttlichen Lotosfüßen!

(2) Die Kraft deiner Verehrung erhebt dich zum Führer der erhabensten
Gottgeweihten und deine unübertroffene Barmherzigkeit beruft dich zur ein-
zigen Zuflucht der Gefallenen. Deine unbegreiflichen Lotosfüße beschirmen
die Betrogenen und die Betrüger – ich verneige mich ewiglich vor diesen gött-
lichen Lotosfüßen!

(3) Edel erscheint deine hochgewachsene Gestalt, deine feine haut schimmert
golden. Deine überwältigende Schönheit besiegt den Stolz der goldenen
Lotosstengel. unzählige Liebesgötter huldigen deinen mondgleichen strahlen-
den Lotosfüßen – ich verneige mich ewiglich vor diesen göttlichen Lotosfüßen!

(4) wie der Mond die ihn umgebenden Sterne, so beglückst du deine vertrau-
ten Schüler. wie der mächtige brüllende Löwe läßt du die Neidischen erzittern
und fliehen, während deine zarten Lotosfüße die unschuldigen mit höchster
Vollkommenheit segnen – ich verneige mich ewiglich vor diesen göttlichen
Lotosfüßen!

(5) Du trägst die herrlichkeit von Gauras reich, Ôrædhâma Mâyâpura, in jeden
winkel der welt; dem ganzen universum verkündest du Gauras Barmherzig -
keit. Du pflanzt Gauras Lotosfüße in die herzen deiner würdigen Diener – ich
verneige mich ewiglich vor deinen göttlichen Lotosfüßen!
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guru-gaura-kiôoraka-dâsya-param
paramâdîta-bhaktivinoda-padaç

praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (6)

raghu-rûpa-sanâtana-kærti-dharaç
dharaëæ-tala-kærtita-jæva-kavim

kavirâja-narottama-sakhya-padaç
praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (7)

kîpayâ hari-kærtana-mûrti-dharaç
dharaëæ-bhara-hâraka-gaura-janam
janakâdhika-vatsala-snigdha-padaç

praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (8)

ôaraëâgata-kiêkara-kalpa-taruç
taru-dhik-kîta-dhæra-vadânya-varam
varadendra-gaëârcita-divya-padaç

praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (9)

parahaçsa-varaç paramârtha-patiç
patitoddharaëe kîta-veôa-yatim

yati-râja-gaëaiå parisevya-padaç
praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (10)

vîõabhânu-sutâ-dayitânucaraç
caraëâôrita-reëu-dharas tam aham

mahad-adbhuta-pâvana-ôakti-padaç
praëamâmi sadâ prabhupâda-padam (11)

(6) Du bist der Guru des universums und die ewige Zuflucht der Geweihten
Mahâprabhus. Du bist dem Dienst deines Meisters, Ôræla Gaurakiôora, innig erge-
ben und erweist Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura den höchsten respekt – ich vernei-
ge mich ewiglich vor deinen göttlichen Lotosfüßen!

(7) in der runde Ôræ rûpa Gosvâmæs, raghunâtha Dâsa Gosvâmæs und Sanâtana
Gosvâmæs gebührt dir ein Ehrenplatz; deine profunden Lehren setzen deinen
Namen gleich neben den des großen Jæva Gosvâmæ. Mit Kîõëadâsa Kavirâja und
Narottama Dâsa verbindet dich innige Freundschaft – ich verneige mich ewiglich
vor deinen göttlichen Lotosfüßen!

(8) Du offenbarst dich als gütige Verkörperung des hari-Kærtana und befreist die
Erde von ihrer Last. Deine Zuneigung für die Nachfolger Gaurâêga Mahâprabhus
übertrifft die eines liebevollen Vaters – ich verneige mich ewiglich vor deinen
göttlichen Lotosfüßen!

(9) als transzendentaler wunschbaum erfüllst du die wünsche der ergebenen
Gottgeweihten, doch dein geduldiges, friedfertiges wesen beschämt das eines
Baumes, ganz zu schweigen von deiner Freigebigkeit. Die reinheit deiner
Lotosfüße veranlaßt halbgötter wie indra und Durga, sie hingegeben zu verehren –
ich verneige mich ewiglich vor diesen göttlichen Lotosfüßen!

(10) als hüter des kostbarsten Schatzes, Kîõëa-Prema, überflügelst du alle ande-
ren großen Gottgeweihten. Zur rettung der gefallenen Seelen legst du die Kleider
des Sannyâsa-Standes an, doch selbst die besten der Sannyâsæs dienen deinen
Lotosfüßen – ich verneige mich ewiglich vor diesen göttlichen Lotosfüßen!

(11) Oh geliebter Diener Vîõabhânu-Nandinæ râdhikâs, es ist meine kühne
hoffnung, als ein Staubkörnchen bei deinen Lotosfüßen Platz zu finden. Deine
unbegreifbare Kraft kann die gesamte welt befreien – ich verneige mich ewiglich
vor deinen göttlichen Lotosfüßen!

[anmerkung: Ôræla Bhaktisiddhânta Sarasvatæ war über diese Darbringung sehr erfreut und
wies an, sie täglich in seinen tempeln zu singen. Das Lied weist ein bemerkenswertes
reimschema auf: die letzten beiden Silben jeder Zeile bildet den anfang der nächsten Zeile.
Zugleich offenbart es ein tiefes Verständnis von Ôræla Prabhupâdas Mission.]
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Ôræ Õaã-Gosvâmyaõøakam
Ôræla Ôrænivâsa Âcârya

(1) ich verehre die Sechs Gosvâmæs, Ôræ rûpa,
Sanâtana, raghunâtha Bhaøøa, raghunâtha Dâsa, Ôræ
Jæva and Gopâla Bhaøøa, die unablässig sangen und
tanzten; vertieft in Kîõëas Namen, Seine Schönheit,
Eigenschaften und Spiele. Sie sind der Ozean göttli-
cher Liebe selbst. Sie werden von den Ehrbaren wie
Ehrlosen gleichermaßen geliebt; was immer sie tun,
erfreut einen jeden, denn sie sind frei von Mißgunst
und Neid. Ôræ caitanya Mahâprabhus reiche
Barmherzigkeit wurde ihnen zuteil und darum sind
sie befähigt, den süßen Nektar der Bhakti zu verteilen
und die Erde von der Last der Sünde zu befreien.

(2) ich verehre die Sechs Gosvâmæs, die mit dem Ziel,
die Menschen zu segnen, sorgfältig die Schriften
durchforschten und mit großem Geschick die
Prinzipien ewiger religion daraus entnahmen. Sie
werden in allen drei welten verehrt und sind es wert,
daß man bei ihnen Zuflucht sucht, denn sie sind wie
nektartrunkene Bienen immerzu in den Dienst zu Ôræ
râdhâ-Govindas Lotosfüßen vertieft.

(3) ich verehre die Sechs Gosvâmæs, deren Vertrauen
in Ôræ Gaurâêga tief und unerschütterlich ist.
Meisterhaft besingen sie Mahâprabhus und Ôræ
Govindas Eigenschaften und beleben so die gefallenen
Seelen, die im Feuer der Sünde verbrennen; sie tau-
chen sie in das stets anwachsende Meer des Glücks
und retten sie vor Nihilismus und unpersönlichkeit.

kîõëotkærtana-gâna-nartana-parau premâmîtâmbho-nidhæ

dhærâdhæra-jana-priyau priya-karau nirmatsarau pûjitau

ôræ-caitanya-kîpâ-bharau bhuvi bhuvo bhârâvahantârakau

vande rûpa-sanâtanau raghu-yugau ôræ-jæva-gopâlakau (1)

nânâ-ôâstra-vicâraëaika-nipuëau sad-dharma-saçsthâpakau

lokânâç hita-kâriëau tri-bhuvane mânyau ôaraëyâkarau

râdhâ-kîõëa-padâravinda-bhajanânandena mattâlikau

vande rûpa-sanâtanau raghu-yugau ôræ-jæva-gopâlakau (2)

ôræ-gaurâêga-guëânuvarëana-vidhau ôraddhâ-samîddhy-anvitau

pâpottâpa-nikîntanau tanu-bhîtâç govinda-gânâmîtaiå

ânandâmbudhi-vardhanaika-nipuëau kaivalya-nistârakau

vande rûpa-sanâtanau raghu-yugau ôræ-jæva-gopâlakau (3)

tyaktvâ tûrëam aôeõa-maëãala-pati-ôreëæç sadâ tuccha-vat

bhûtvâ dæna-gaëeôakau karuëayâ kaupæna-kanthâôritau

gopæ-bhâva-rasâmîtâbdhi-laharæ-kallola-magnau muhur

vande rûpa-sanâtanau raghu-yugau ôræ-jæva-gopâlakau (4)
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kûjat-kokila-haçsa-sârasa-gaëâkærëe mayûrâkule

nânâ-ratna-nibaddha-mûla-viøapa-ôræ-yukta-vîndâvane

râdhâ-kîõëam ahar-niôaç prabhajatau jævârthadau yau mudâ

vande rûpa-sanâtanau raghu-yugau ôræ-jæva-gopâlakau (5)

saêkhyâ-pûrvaka-nâma-gâna-natibhiå kâlâvasânæ-kîtau

nidrâhâra-vihârakâdi-vijitau câtyanta-dænau ca yau

râdhâ-kîõëa-guëa-smîter madhurimânandena sammohitau

vande rûpa-sanâtanau raghu-yugau ôræ-jæva-gopâlakau (6)

râdhâ-kuëãa-taøe kalinda-tanayâ-tære ca vaçôævaøe

premonmâda-vaôâd aôeõa-daôayâ grastau pramattau sadâ

gâyantau ca kadâ harer guëa-varaç bhâvâbhibhûtau mudâ

vande rûpa-sanâtanau raghu-yugau ôræ-jæva-gopâlakau (7)

he râdhe! vraja-devike! ca lalite! he nanda-sûno! kutaå

ôræ-govardhana-kalpa-pâdapa-tale kâlindæ-vanye kutaå

ghoõantâv iti sarvato vraja-pure khedair mahâ-vihvalau

vande rûpa-sanâtanau raghu-yugau ôræ-jæva-gopâlakau (8)

(4) ich verehre die Sechs Gosvâmæs, die ihre aristokratie
und ihren adel als unbedeutend aufgaben und aus Mitleid
mit den unglücklichen Seelen sich mit Kaupæna und
Leinentuch bedeckten, den Zeichen des entsagten Standes.
unablässig trieben sie im Ozean der Liebe der Gopæs, getra-
gen von immer neuen wellen göttlichen Glücks. 

(5) ich verehre die Sechs Gosvâmæs, die die Menschen mit
dem höchsten Segen bedachten. tag und Nacht dienten sie
Ôræ râdhâ-Kîõëa im Land von Vraja, dem transzendentalen
Land, in dem wertvolle Juwelen zwischen den wurzeln von
Bäumen blinken, in dem sich die Äste der Bäume zu Boden
neigen unter der Last von herrlichen Blüten und Früchten,
und in dem Schwäne, Kuckucke, Papageien und Pfauen mit
lieblichen Stimmen singen.

(6) ich verehre die Sechs Gosvâmæ, die all ihre Zeit dazu
verwandten, eine feste anzahl heiliger Namen zu chanten,
zu singen und sich zu verneigen. So nutzten sie ihr wert-
volles Leben und besiegten Essen und Schlaf. immer demü-
tig und bescheiden, versanken sie im Zauber der
Erinnerung an Ôræ râdhâ-Kîõëas liebliche Eigenschaften.

(7) ich verehre die Sechs Gosvâmæs, die in der Ekstase der
trennung wie verrückt wurden; die manchmal zum
râdhâ-Kuëãa liefen, manchmal zur yamunâ und manch-
mal zum Vaçôæ-Vaøa. Berauscht von göttlicher Liebe und
überwältigt von Gefühlen, besangen sie Ôræ haris glorrei-
chen Mâdhurya-rasa.

(8) „Oh râdhe, Königin Vîndâvanas, wo bist Du? Oh Lalite!
Oh Sohn Nandas, wo bist du? Bist Du unter den wunsch -
bäumen am Govardhana? Oder in den wäldern entlang der
hellen ufer der Kâlindæ?“ ich verehre die Sechs Gosvâmæs,
die auf diese weise im Schmerz der trennung laut ausrie-
fen und klagten und das Land von Vraja durchstreiften. 
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Ôræ Nityânandâõøakam
Ôræla Vîndâvana Dâsa Øhâkura

(1) Sein leuchtendes antlitz spottet des herbstlichen Vollmonds,
ein reiner Schein geht von ihm aus. Seine Bewegungen gleichen
denen eines berauschten Elefanten: trunken in Liebe zu Kîõëa,
verkörpert Er die höchste wahrheit. Er lächelt selig, Seine
augen rollen unablässig und Seine hand hält einen Stab, der
den Einfluß des Kali-yuga zerschlägt – ich verehre ewiglich die-
sen Ôræ Nityânanda Prabhu, die wurzel des Kîõëa-Bhakti-Baums. 

(2) Er ist das reich des rasas und die unvergleichliche Zuflucht
Seiner Geweihten; der Meister Vasudhâs und Jâhnavâdevæs, der
ihnen mehr bedeutet als selbst ihr Leben. Stets verrückt in
Kîõëa-Prema, bleibt Er nur Menschen von armseligem Verstand
unerkannt – ich verehre ewiglich diesen Ôræ Nityânanda Prabhu,
die wurzel des Kîõëa-Bhakti-Baums.

(3) Er wird vom Sohn Mutter Ôacæs innig geliebt und im ganzen
universum verehrt; Er ist die Gestalt reiner Seligkeit. Seine
unbegrenzte Gnade ist das rettende Seil für die Seelen, die im
Sumpf des Kali ertrinken, und durch Sein Singen von Ôræ haris
Namen dämmt Er den Stolz des stürmischen Ozeans von Geburt
und tod – ich verehre ewiglich diesen Ôræ Nityânanda Prabhu,
die wurzel des Kîõëa-Bhakti-Baums.

(4) Er sprach: „Mein Bruder Gaurâêga, welches Los erwartet die
sündvollen Seelen des Kali-yuga und wie kann ich sie davor
bewahren? Bitte finde einen weg, wie sie Dich leicht erreichen
können“ – ich verehre ewiglich diesen Ôræ Nityânanda Prabhu,
die wurzel des Kîõëa-Bhakti-Baums.

ôarac-candra-bhrântiç sphurad-amala-kântiç gaja-gatiç
hari-premonmattaç dhîta-parama-sattvaç smita-mukham

sadâ ghûrëan netraç kara-kalita-vetraç kali-bhidaç
bhaje nityânandaç bhajana-taru-kandaç niravadhi (1)

rasânâm âgâraç svajana-gaëa-sarvasvam atulaç
tadæyaika-prâëa-pratima-vasudhâ-jâhnavâ-patim

sadâ premonmâdaç paramaviditaç manda-manasâç
bhaje nityânandaç bhajana-taru-kandaç niravadhi (2)

ôacæ-sûnu-preõøhaç nikhila-jagad-iõøaç sukhamayaç
kalau majjaj-jævoddharaëa-karaëoddâma-karuëam

harer-âkhyânâd vâ bhava-jaladhi-garvonnati haraç
bhaje nityânandaç bhajana-taru-kandaç niravadhi (3)

aye bhrâtar nîëâç kali-kaluõiëâç kiç nu bhavitâ
tathâ prâyaôcitaç racaya yad anâyâsata ime

vrajanti tvâm-itthaç saha bhagavatâ mantrayati yo
bhaje nityânandaç bhajana-taru-kandaç niravadhi (4)
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yatheõøaç re bhrâtaå! kuru hari-hari-dhvânam aniôaç
tato vaå saçsârâmbudhi-taraëa-dâyo mayi laget
idaç bâhu-sphoøair aøati raøayan yaå pratigîhaç

bhaje nityânandaç bhajana-taru-kandaç niravadhi (5)

balât saçsârâmbhonidhi-haraëa-kumbhodbhavam aho
satâç ôreyaå-sindhûnnati-kumuda-bandhuç samuditam
khala-ôreëæ-sphûrjat-timira-hara-sûrya-prabham ahaç
bhaje nityânandaç bhajana-taru-kandaç niravadhi (6)

naøantaç gâyantaç harim anuvadantaç pathi pathi
vrajantaç paôyantaç svam api na dayantaç jana-gaëam

prakurvantaç santaç sakaruëa-dîgantaç prakalanâd
bhaje nityânandaç bhajana-taru-kandaç niravadhi (7)

suvibhrâëaç bhrâtuå kara-sarasijaç komalataraç
mitho vaktrâlokocchalita-paramânanda-hîdayam

bhramantaç mâdhuryair ahaha! madayantaç pura-janân
bhaje nityânandaç bhajana-taru-kandaç niravadhi (8)

rasânâm âdhâraç rasika-vara-sad-vaiõëava-dhanaç
rasâgâraç sâraç patita-tati-târaç smaraëataå

paraç nityânandâõøakam idam apûrvaç paøhati yas
tad-aêghri-dvandvâbjaç sphuratu nitarâç tasya hîdaye (9)

(5) Er klopfte an jede tür Bengalens, hob die arme und rief
aus: „Oh Brüder, singt unentwegt Ôræ haris Namen und es wird
an Mir sein, euch aus dem Meer des materiellen Daseins zu
befreien!“ – ich verehre ewiglich diesen Ôræ Nityânanda
Prabhu, die wurzel des Kîõëa-Bhakti-Baums.

(6) Er ist der agastya Muni, der den Ozean der tode ver-
schluckt, der aufsteigende Vollmond, der das Meer des Glücks
für die Gottgeweihten anschwellen läßt und die Sonne, deren
gleißende Strahlen die von den halunken heraufbeschworene
Dunkelheit vertreibt – ich verehre ewiglich diesen Ôræ
Nityânan da Prabhu, die wurzel des Kîõëa-Bhakti-Baums.

(7) Er wanderte auf jedem Pfad Bengalens, tanzte, sang und
rief „hari Bol! hari Bol!“ Sein barmherziger Blick streifte
selbst jene, die nicht einmal Mitleid für sich selber kannten –
ich verehre ewiglich diesen Ôræ Nityânanda Prabhu, die
wurzel des Kîõëa-Bhakti-Baums.

(8) Er hielt die zarte, feine hand Gaurâêgas in der Seinen; Sein
herz schmolz vor Freude, wenn beide Brüder sich in die
augen sahen, und Er zog von Stadt zu Stadt und bezauberte
die Menschen mit Seinem wunderbaren wesen – ich verehre
ewiglich diesen Ôræ Nityânanda Prabhu, die wurzel des Kîõëa-
Bhakti-Baums.

(9) Die Zeilen dieses Gedichts sind voll von rasa, und sie sind
der Schatz der Vaiõëavas, die die Gefühle der Liebe kosten. Es
beherbergt die Essenz aller Freude und gewährt den gefalle-
nen Seelen Befreiung, die sich an Ôræ Nityânandas erhabene
Eigenschaften erinnern. Möge Nityânanda Seine Lotosfüße in
den herzen jener Menschen offenbaren, die dieses unver-
gleichliche Nityânandâõøakam mit Liebe rezitieren. 

(Dieses aõøakam wird im Versmaß Ôikharinæ rezitiert)
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Vande Viôvambhara
Ôræ râdhâ-Mohana Dâsa

(1) ich bete zum Lotos von Ôræ Viôvambharas Füßen, der allen
Schmutz aus dem Geist der Menschen des Kali-yuga tilgt.

(2) wie honigbienen umschwärmen ihn Seine Geweihten, ange-
lockt von dem süßen Duft Seiner Namen, worte und Eigenschaften;
gütig nimmt Er das Leid der trennung von Seinen Gefährten.

(3) Lange Zeit bedeckte die Dunkelheit Mâyâs die herzen der
bedingten Seelen, doch nun vertreibt Er sie durch Seine gleißende
ausstrahlung.

(4) Er blüht ewig in reiner Schönheit und herrlichkeit. râdhâ-
Mohana fühlt sich sehr von ihm angezogen.

vande viôvambhara-pada-kamalam
khaëãita-kaliyuga-jana-mala-samalam (1)

saurabha-karõita nija-jana-madhupam
karuëâ khaëãita-viraha-vitâpam (2)

nâôita-hîd-gata-mâyâ-timiram
vara-nija-kântyâ jagatâm aciram (3)

satata-virâjita-nirupama-ôobham
râdhâ-mohana kalpita vilobham (4)

Jaya Ôacænandana, Jaya Gaurahari

jaya ôacænandana, jaya gaurahari
viõëupriyâ-prâëadhana, nadæyâ-vihâræ

(gadâdhara-prâëadhana, saêkærtana-vihâræ)
jaya ôacænandana, gaura-guëâkara

prema paraõamaëi, bhâva-rasa-sâgara

höchster ruhm sei Ôræ Viõëupriyâs geliebtem herrn, Ôacænandana
Gaurahari, der in Navadvæpa-Dhâma Seine Spiele genießt (bzw. Ôræ
Gadâdharas geliebtem herrn, der das Singen der heiligen Namen
genießt). Er trägt mit sich das kostbarste Gut, den reichtum der
Liebe zu Kîõëa – Er ist ein Meer ekstatischer Gefühle.
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Ôræ Gaura-Gæti
Ôræ râdhâ-Mohana Dâsa

sakhe, kalaya gauram udâram
nindita-hâøaka-kânti-kalevara-

garvita-mâraka-mâram (1)

madhukara-rañjita-mâlati-maëãita-
jita-ghana-kuñcita-keôam

tilaka-vinindita-ôaôadhara-rûpaka-
bhuvana-manohara-veôam (2)

madhu-madhura-smita-lobhita-tanu-bhîtam 
anupama-bhâva-vilâsam

nidhuvana nâgaræ mohita-mânasa-
vikathita-gadgada-bhâõam (3)

paramâkiñcana-kiñcana-nara-gaëa-
karuëâ-vitaraëa-ôælam

kõobhita-durmati-râdhâ-mohana-
nâmaka-nirupama-lælam (4)

(1) Oh Freund, sing von Ôacænandana Gaurahari – sing
von Seinen süßen Namen, Seiner Schönheit, Seinem
Großmut und Seinen Spielen! Der Glanz Seiner Glieder
besiegt das Leuchten geschmolzenen Goldes, Seine
Schönheit beschämt Millionen Liebesgötter. . .

(2). . . allerliebst schmückt ihn eine Girlande aus duften-
den Mâlatæblumen, um die eifrig schwarze hummeln
schwärmen, Sein gelocktes schwarzes haar spottet der
Pracht dunkler wolken, Sein tilaka leuchtet heller als
der Mond und Seine charmante Kleidung bezaubert
jeden im universum. . .

(3). . . Sein sanftes, gütiges Lächeln und Seine unüber-
troffenen Gefühle erobern die herzen im Flug, und ver-
sunken in Ôræ râdhikâs höchste Liebe preist Er Kîõëa mit
erstickter Stimme.

(4) inbrünstig singt der gefallene und törichte râdhâ-
Mohana; er sehnt sich danach, die unvergleichlichen
Spiele Ôræ Gaurasundaras zu kosten, der Seine
Barmherzigkeit, Nâma-Prema, jenen glücklichen Seelen
erweist, die außer Ôræ Kîõëa nichts ihr eigen nennen. 
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Ôræ caitanyâõøakam
Ôræla rûpa Gosvâmæ

(1) Ôræ caitanya Mahâprabhu ist ewiglich verehrenswert für
halbgötter wie Ôiva und Brahmâ, die tiefe Liebe für ihn hegen
und jetzt in menschlicher Gestalt erschienen (als advaita Âcâ-
rya und haridâsa Øhâkura). Er strahlt heller als die Sonne und
lehrt Seinen Geweihten die reine Kunst des Bhajana. wird die-
ser Ôræ caitanyadeva mir noch einmal sichtbar sein?

(2) Ôræ caitanya Mahâprabhu, die Festung der Furchtlosigkeit
für die halbgötter, die höchste wahrheit und das letzte Ziel der
upaniõaden; der reichtum der weisen in dieser welt und der
nächsten, der inbegriff allen Liebreizes für Seine Geweihten
und das reich der Liebe der Mädchen von Vraja – wird dieser Ôræ
caitanyadeva mir noch einmal sichtbar sein?

(3) Er, der mit dem Nektar Seiner Gnade Svarûpa Dâmodara und
anupama ewiglich erhält; der advaita Âcârya lieb und teuer ist
und Ôrævâsa Paëãita Zuflucht gewährt; der Paramânanda Puræ
als Seinen Guru ehrt; als hari bekannt ist, weil Er die
unwissenheit des materiellen Daseins stiehlt; der die
Gefallenen aus dem Meer ihrer Leiden errettet und begierig
König Pratâparudra mit Strömen von Barmherzigkeit übergießt –
wird dieser Ôræ caitanyadeva mir noch einmal sichtbar sein?

(4) Der sich ewiglich am süßen wein des Madhura-rasa
berauscht und mein Gemüt mehr in Seinen Bann zieht als
Millionen strahlender Liebesgötter; das Kronjuwel der
Sannyâsæs im Gewand der Farbe der aufgehenden Sonne; mit
einer hauttönung, leuchtender als geschmolzenes Gold – wird
dieser Ôræ caitanyadeva mir noch einmal sichtbar sein?

sadopâsyaå ôræmân dhîta-manuja-kâyaiå praëayitâç
vahadbhir gærvâëair giriôa-parameõøhi-prabhîtibhiå

sva-bhaktebhyaå ôuddhâç nija-bhajana-mudrâm upadiôan
sa caitanyaå kiç me punar api dîôor yâsyati padam (1)

sureôânâç durgaç gatir atiôayenopaniõadâç
munænâç sarvasvaç praëata-paøalænâç madhurimâ

viniryâsaå premëo nikhila-paôu-pâlâmbuja-dîôâç
sa caitanyaå kiç me punar api dîôor yâsyati padam (2)

svarûpaç vibhrâëo jagad-atulam advaita-dayitaå
prapanna-ôrævâso janita-paramânanda-garimâ
harir dænoddhâræ gaja-pati-kîpotseka-taralaå

sa caitanyaå kiç me punar api dîôor yâsyati padam (3)

rasoddâmâ kâmârbuda-madhura-dhâmojjvala-tanur
yatænâm uttaçsas taraëi-kara-vidyoti-vasanaå

hiraëyânâç lakõmæ-bharam abhibhavann âêgika-rucâ
sa caitanyaå kiç me punar api dîôor yâsyati padam (4)
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hare kîõëety uccaiå sphurita-rasano nâma-gaëanâ-
kîta-granthi-ôreëæ-subhaga-kaøi-sûtrojjvala-karaå

viôâlâkõo dærghârgala-yugala-khelâñcita-bhujaå
sa caitanyaå kiç me punar api dîôor yâsyati padam (5)

payorâôes tære sphurad-upavanâlæ-kalanayâ
muhur vîndâraëya-smaraëa-janita-prema-vivaôaå

kvacit kîõëâvîtti-pracala-rasano bhakti-rasikaå
sa caitanyaå kiç me punar api dîôor yâsyati padam (6)

rathârûãhasyârâd adhipadavi nælâcala-pater
adabhra-premormi-sphurita-naøanollâsa-vivaôaå

sa-harõaç gâyadbhiå parivîta-tanur vaiõëava-janaiå
sa caitanyaå kiç me punar api dîôor yâsyati padam (7)

bhuvaç siñcann aôru-srutibhir abhitaå sândra-pulakaiå
parætâêgo næpa-stabaka-nava-kiñjalka-jayibhiå

ghana-sveda-stoma-stimita-tanur utkærtana-sukhæ
sa caitanyaå kiç me punar api dîôor yâsyati padam (8)

adhæte gaurâêga-smaraëa-padavæ-maêgalataraç
kîtæ yo viôrambha-sphurad-amala-dhær aõøakam idam

parânande sadyas tad-amala-padâmbhoja-yugale
parisphârâ tasya sphuratu nitarâç prema-laharæ (9)

(5) Er, dessen Zunge immerzu tanzt und ausruft „hare
Kîõëa!“; der die Namen, die Er chantet, auf einem reizenden
Streifen Kaupæna-Stoff zählt, der um Seine hüften liegt und
in den Knoten geknüpft sind; dessen augen so groß und
schön sind, daß sie die Ohren zu berühren scheinen und des-
sen lange arme bis zu den Knien herabreichen – wird dieser
Ôræ caitanyadeva mir noch einmal sichtbar sein?

(6) Der sich an Vîndâvana erinnert und wieder und wieder
von wogen der Prema überwältigt wird, wenn Er die kunst-
vollen Gärten erblickt, die den Strand in Jagannâtha Puræ
säumen; der unerreichte Genießer göttlicher Liebe, dessen
Zunge ohne unterlaß Kîõëas Namen singt – wird dieser Ôræ
caitanyadeva mir noch einmal sichtbar sein?

(7) Der, umringt von jubelnden Geweihten, harinâma-
Saêkærtana singt und in ekstatischer Liebe vor Ôræ
Jagannâthas wagen tanzt – wird dieser Ôræ caitanyadeva mir
noch einmal sichtbar sein?

(8) Der mit Strömen von tränen die Erde tränkt; dessen
Körper in Schweiß gebadet ist und dessen ekstatische
Gänsehaut die Schönheit der Kadambablüten verhöhnt; und
der selig und erhaben im Kærtana steht, Seine arme hoch
erhoben – wird dieser Ôræ caitanyadeva mir noch einmal
sichtbar sein?

(9) Jene intelligente und vom Glück gesegnete Persönlich -
keit, die sich an Ôræ caitanyadeva erinnert und dieses glück-
bringende aõøakam rezitiert, wird augenblicklich mächtige
wellen der Liebe für Ôræ Mahâprabhus göttliche Lotosfüße in
seinem herzen aufsteigen spüren – dies ist die Segnung des
autors.
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Ôræ Ôacæ-tanayâõøakam
Ôræla Sârvabhauma Bhaøøâcârya

(1) Er, dessen erhabene Gestalt gleißender strahlt als
geschmolzenes Gold; der – eingetaucht in die Stimmung
Ôræmatæ râdhârâëæs – ekstatische Spiele vollführt und
mit nur einem Funken Seiner Barmherzigkeit die drei
welten läutert – vor diesem Ôacæ-tanaya verneige ich
mich. 

(2) Dessen Stimme stockt, sobald die Sâttvika-Ekstasen
in Seinem herzen aufwallen; dessen donnernder ruf den
atheisten angst und Schrecken einflößt und dessen
Barmherzigkeit alle Furcht vor dem materiellen Dasein
verjagt – vor diesem Ôacæ-tanaya verneige ich mich. 

(3) Der sich in Gewänder der Farbe der aufgehenden
Sonne hüllt; dessen frische wangen höchst bezaubernd
anzusehen sind; dessen Fingernägel heller strahlen als
der stolze Vollmond und der in Glückseligkeit von
Seinen eigenen Namen und herrlichkeiten singt – vor
diesem Ôacæ-tanaya verneige ich mich.

(4) Von dessen Lotosaugen unablässig Ströme von
tränen fließen; der Seinen Körper mit immer neuen
Ekstasen verschönt und in höchster Eleganz und anmut
tanzt – vor diesem Ôacæ-tanaya verneige ich mich.

ujjvala-varaëa-gaura-vara-dehaç
vilasita-niravadhi-bhâva-videham
tri-bhuvana-pâvana-kîpâyâ leôaç

taç praëamâmi ca ôræ ôacæ-tanayam (1)

gadagada-antara-bhâva-vikâraç
durjana-tarjana-nâda-viôâlam

bhava-bhaya-bhañjana-kâraëa-karuëaç
taç praëamâmi ca ôræ ôacæ-tanayam (2)

aruëâmbaradhara-câru-kapolaç
indu-vinindita-nakha-caya-ruciram

jalpita-nija-guëa-nâma-vinodaç
taç praëamâmi ca ôræ ôacæ-tanayam (3)

vigalita-nayana-kamala-jaladhâraç
bhûõaëa-nava-rasa-bhâva-vikâram

gati-ati-manthara-nîtya-vilâsaç
taç praëamâmi ca ôræ ôacæ-tanayam (4)



177
Gaura-N

itâicañcala-câru-caraëa-gati-ruciram
mañjæra-rañjita-pada-yuga-madhuram

candra-vinindita-ôætala-vadanaç
taç praëamâmi ca ôræ ôacæ-tanayam (5)

dhîta-kaøi-ãora-kamaëãalu-daëãaç
divya kalevara-muëãita-muëãam

durjana-kalmaõa-khaëãana-daëãaç
taç praëamâmi ca ôræ ôacæ-tanayam (6)

bhûõaëa-bhûraja-alakâ-valitaç
kampita-bimbâdhara-vara-ruciram
malayaja-viracita-ujjvala-tilakaç

taç praëamâmi ca ôræ ôacæ-tanayam (7)

nindita-aruëa-kamala-dala-nayanaç
âjânu-lambita-ôræ-bhuja-yugalam
kalevara-kaiôora-nartaka-veôaç

taç praëamâmi ca ôræ ôacæ-tanayam (8)

(5) Dessen feine Lotosfüße mit klingelnden Fußglöckchen
und rastlosen Bewegungen den Geist betören, und dessen
Gesicht, wie ein transzendentaler Mond, dem Gemüt
Linderung und Freude schenkt – vor diesem Ôacæ-tanaya
verneige ich mich. 

(6) Der eine Schnur für Kaupænas um die hüften bindet,
mit Seinem glattgeschorenen Kopf einen unvergeßlichen
anblick bietet und einen Kamaëãalu in der einen und
einen Daëãa, mit dem Er die Sünden der Schurken ver-
treibt, in der anderen hand hält – vor diesem Ôacæ-tanaya
verneige ich mich. 

(7) Dessen haar sehr schön mit dem Staub geschmückt ist,
den Er durch Sein tanzen aufwirbelt, dessen bezaubernde
rote Lippen beben, wenn Er die heiligen Namen singt und
auf dessen Stirn hell tilaka aus malaiischem Sandelholz
leuchtet – vor diesem Ôacæ-tanaya verneige ich mich.

(8) Dessen augen, rötlich wie die Morgensonne, den
charme der Lotosblumen besiegen, dessen arme bis zu
den Knien herabreichen und der die prächtigen Kleider
eines jungen tänzers trägt – vor diesem Ôacæ-tanaya ver-
neige ich mich. 
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Ôræ Ôacæ-Sûnvaõøakam
Ôræla raghunâtha Dâsa Gosvâmæ

(1) Der selbe Ôræ hari, der – bezaubert von Seiner einzigartigen
Schönheit, die Er in einem Spiegel erblickte – im Land von
Gauãa herabstieg, um Seine eigene Lieblichkeit zu kosten, wie
sie sonst nur Seine geliebte râdhikâ kosten kann, und der dafür
sogar râdhikâs goldene Körpertönung stahl – wann wird es mir
erlaubt sein, diesen Sohn Mutter Ôacæs noch einmal zu sehen?

(2) Der in dem süßen Nektar der Liebe Ôræ æôvara Puræs badete;
dessen Lotosfüßen von Govinda Dâsa vollkommen gedient
wurde und dessen liebliches Gesicht Svarûpa Dâmodara in
jedem augenblick mit Millionen Lotosblumen seines herzens
verehrte – wann wird es mir erlaubt sein, diesen Sohn Mutter
Ôacæs noch einmal zu sehen?

(3) Der – obwohl Gott selbst – sich in Kaupænas kleidete und in ein
safranfarbenes Leinentuch; der vom goldenen Berg Sumerû ohne
jeden Stolz verehrt wurde, als dieser die ausstrahlung Seines
stattlichen Körpers sah; der mit den Gefühlen eines
Gottgeweihten und in den Kleidern eines Sannyâsæs umherwan-
derte und freudvoll Seine eigenen Namen sang – wann wird es
mir erlaubt sein, diesen Sohn Mutter Ôacæs noch einmal zu sehen?

(4) Der in Seiner unermeßlichen Gnade die Pflanze der Bhakti
nach Bengalen trug und großzog; jene Pflanze, die die Frucht
der strahlenden Liebe hervorbringt und die von den weisen in
vergangenen Zeiten – obwohl erfahren in der wissenschaft der
hingabe – nicht verstanden werden konnte, weil die Schriften sie
versteckt hielten wie einen wertvollen Schatz – wann wird es
mir erlaubt sein, diesen Sohn Mutter Ôacæs noch einmal zu sehen?

harir dîõøvâ goõøhe mukura-gatam âtmânam atulaç
sva-mâdhuryaç râdhâ-priyatara-sakhævâptum abhitaå

aho gauãe jâtaå prabhur apara-gauraika-tanu-bhâk
ôacæ-sûnuå kiç me nayana-ôaraëæç yâsyati punaå (1)

puræ-devasyântaå praëaya-madhunâ snâna-madhuro
muhur govindodyad-viôada-paricaryârcita-padaå
svarûpasya prâëârbuda-kamala-nærâjita-mukhaå

ôacæ-sûnuå kiç me nayana-ôaraëæç yâsyati punaå (2)

dadhânaå kaupænaç tad-upari bahir-vastram aruëaç
prakâëão hemâdri dyutibhir abhitaå sevita-tanuå

mudâ gâyann uccair nija-madhura-nâmâvalim asau
ôacæ-sûnuå kiç me nayana-ôaraëæç yâsyati punaå (3)

anâvedyâç pûrvair api muni-gaëair bhakti-nipuëaiå
ôruter gûãhâç premojjvala-rasa-phalâç bhakti-latikâm

kîpâlus tâç gauãe prabhur ati-kîpâbhiå prakaøayan
ôacæ-sûnuå kiç me nayana-ôaraëæç yâsyati punaå (4)
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nijatve gauãæyân jagati parigîhya prabhur imân
hare-kîõëety evaç gaëana-vidhinâ kærtayata bhoå

iti prâyâç ôikõâç janaka iva tebhyaå paridiôan
ôacæ-sûnuå kiç me nayana-ôaraëæç yâsyati punaå (5)

puraå paôyan nælâcala-patim uru-prema-nivahaiå
kõaran netrâmbhobhiå snapita-nija-dærghojjvala-tanuå

sadâ tiõøhan deôe praëayi-garuãa-stambha-carame
ôacæ-sûnuå kiç me nayana-ôaraëæç yâsyati punaå (6)

mudâ dantair daõøvâ dyuti-vijita-bandhûkam adharaç
karaç kîtvâ vâmaç kaøi-nihitam anyaç parilasan
samutthâpya premëâgaëita-pulako nîtya-kutukæ

ôacæ-sûnuå kiç me nayana-ôaraëæç yâsyati punaå (7)

sarit-tærârâme viraha-vidhuro gokula-vidhor
nadæm anyâç kurvan nayana-jala-dhârâ-vitatibhiå

muhur mûrcchâç gacchan mîtakam iva viôvaç viracayan
ôacæ-sûnuå kiç me nayana-ôaraëæç yâsyati punaå (8)

ôacæ-sûnor asyâõøakam idam abhæõøaç viracayat
sadâ dainyodrekâd ati-viôada-buddhiå paøhati yaå
prakâmaç caitanyaå prabhur ati-kîpâveôa-vivaôaå

pîthu premâmbhodhau prathita-rasade majjayati tam (9)

(5) Der wie ein gütiger Vater die Menschen Bengalens als
die Seinen annahm; sie dazu bewegte, eine feste anzahl
hare Kîõëa zu chanten und ihnen viele nützliche
unterweisungen gab – wann wird es mir erlaubt sein, die-
sen Sohn Mutter Ôacæs noch einmal zu sehen?

(6) Der Seinen edlen, hochgewachsenen Körper in tränen
der Liebe badete, wenn Er hinter Seiner geliebten Garuãa-
Säule stand und Seine augen fest auf Ôræ Jagannâthadeva
gerichtet hielt – wann wird es mir erlaubt sein, diesen
Sohn Mutter Ôacæs noch einmal zu sehen?

(7) Der sich auf Seine Lippen biß, röter als Bandhuka -
blumen, und in Ekstase tanzte; Seine linke hand auf der
hüfte und die rechte hoch geschwungen über Seinem
Kopf; mit unzähligen härchen aufrechtstehend auf Seinem
Körper und vertieft in die trennungsgefühle Ôræ râdhikâs –
wann wird es mir erlaubt sein, diesen Sohn Mutter Ôacæs
noch einmal zu sehen?

(8) Der in einem Garten am ufer eines Flusses, in trennung
von Ôræ Kîõëa, dem Mond Vrajas, einen zweiten Fluß aus
Seinen tränen schuf; der wieder und wieder bewußtlos zu
Boden fiel und dem ganzen universum den atem raubte –
wann wird es mir erlaubt sein, diesen Sohn Mutter Ôacæs
noch einmal zu sehen?

(9) Ôræ Ôacæ-Sûnu erfüllt die wünsche Seiner ergebenen
Geweihten. wer immer mit aufrichtiger Demut und rei-
nem herzen dieses aõøakam singt, das den Sohn Mutter
Ôacæs lobpreist, wird sich Seiner Barmherzigkeit versi-
chern und in den endlosen Nektarozean der Liebe zu
Kîõëa tauchen.
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Ôræ Navadvæpâõøakam
Ôræla rûpa Gosvâmæ

(1) ich erinnere mich an Ôræ Navadvæpa-Dhâma, das
wundervolle tugendhafte Land Ôræ Gaurasundaras an
den hellen ufern der Bhâgærathæ. Es ist ewig leuchtend
und voller Glück.

(2) ich erinnere mich an Ôræ Navadvæpa-Dhâma, das
manche den spirituellen himmel Vaikuëøha nennen;
von dem andere sagen, es sei das transzendentale reich
Goloka, und das jene, die die wahrheit gesehen haben,
als Ôræ Vîndâvana kennen.

(3) ich erinnere mich an Ôræ Navadvæpa-Dhâma, in dem
eine sanfte kühle Brise über haine voll märchenhaft
schöner, schattenspendender Bäume streicht – die
geeignete Kulisse für Gaurasundaras Mittagsspiele.

(4) ich erinnere mich an Ôræ Navadvæpa-Dhâma, in dem
die himmlische Gaêgâ munter fließt. Goldene treppen
zieren ihre ufer und sie tanzt vor Freude mit hohen
wellen, wenn Ôræ Gaurasundara in ihren wassern
badet.

ôræ gauãa-deôe sura-dærghikâyâs 
tære ’ti-ramye pura-puëya-mayyâå
lasantam ânanda-bhareëa nityaç,

taç ôræ navadvæpam ahaç smarâmi (1)

yasmai paravyoma vadanti kecit
kecic ca goloka itærayanti

vadanti vîndâvanam eva taj-jñâs 
taç ôræ navadvæpam ahaç smarâmi (2)

yaå sarva-dikõu sphuritaiå suôætair 
nânâ-drumaiå sûpavanaiå parætaå

ôræ-gaura-madhyâhna-vihâra-pâtrais
taç ôræ navadvæpam ahaç smarâmi (3)

ôræ svar-ëadæ yatra vihâra-bhûmiå
suvarëa-sopâna-nibaddha-tærâ

vyâptormibhir gaura-vagâha-rûpais
taç ôræ navadvæpam ahaç smarâmi (4)
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mahânty anantâni gîhâëi yatra
sphuranti haimâni manoharâëi

pratyâlayaç yaç ôrayate sadâ ôræs
taç ôræ navadvæpam ahaç smarâmi (5)

vidyâ-dayâ kõânti-mukhaiå samastaiå 
sadbhir guëair yatra janâå prapannâå

saçstûyamânâ îõi-deva-siddhais
taç ôræ navadvæpam ahaç smarâmi (6)

yasyântare miôra-purandarasya
sânanda-sâmyaika padaç nivâsaå

ôræ-gaura-janmâdika-lælâãhyas
taç ôræ navadvæpam ahaç smarâmi (7)

gauro bhraman yatra hariå sva-bhaktaiå
saêkærtana-prema-bhareëa sarvam
nimajjayaty ullasad-unmadâbdhau

taç ôræ navadvæpam ahaç smarâmi (8)

etan navadvæpa-vicintanâãhyaç
padyâõøakaç præta-manâå paøhed yaå

ôræmac-chacæ-nandana-pâda-padme
sudurlabhaç prema samâpnuyât saå (9)

(5) ich erinnere mich an Ôræ Navadvæpa-Dhâma und seine
unzähligen goldenen häuser, in denen Lakõmædevæ ewig-
lich mit den Gottgeweihten wohnt. Die transzendentale
anmut dieser häuser zieht alle Gemüter in ihren Bann.

(6) ich erinnere mich an Ôræ Navadvæpa-Dhâma, in dem
die vollkommenen Seelen leben – gepriesen von Îõis,
Devas und Siddhas, und erleuchtet mit wissen, Mitleid,
Duldsamkeit, Opferbereitschaft und allen anderen tran-
szendentalen tugenden.

(7) ich erinnere mich an Ôræ Navadvæpa-Dhâma, in dem
Purandara Jagannâtha Miôra glücklich wohnt, in dem alle
arten der Seligkeit bei Gaurasundaras Lotosfüßen
Zuflucht suchen und in dem Gaura süße Spiele, wie das
Seiner Geburt, offenbart.

(8) ich erinnere mich an Ôræ Navadvæpa-Dhâma, in dem
Gaurahari umherzog, in reiner Liebe die heiligen Namen
sang und Seine Geweihten in den Ozean göttlicher
Ekstase tauchte.

(9) wer täglich zuneigungsvoll dieses Ôræ Navadvæp âõøa -
kam rezitiert und sich daran erinnert, wird das kostbare
Juwel der Prema und die Lotosfüße meines Ôræ Ôacænan-
dana erlangen.
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Ôræ Daôâvatâra-Stotram
Ôræ Jayadeva Gosvâmæ

(1) Oh Keôava, der Du die Gestalt eines Fisches annimmst! Oh Jagadæôa, der Du
den Kummer Deiner Geweihten vertreibst, alle Ehre sei Dir! in den wassern
der Vernichtung tötest Du den Dämon hayagræva und rettest die Veden, Du
erscheinst in der Form eines Bootes und nimmst Satyavrata Îõi und die
Sieben weisen auf.

(2) Oh Keôava, der Du die Gestalt einer Schildkröte annimmst! Oh Jagad æôa,
der Du die herzen Deiner Geweihten stiehlst, alle Ehre sei Dir! Du hältst den
Mandara-Berg und den gesamten Erdplaneten auf Deinem kolossalen
rücken, und darum schmücken ihn narbengleiche abdrücke.

(3) Oh Keôava, der Du die Form eines Ebers annimmst! Oh Jagadæôa, der Du die
Sünden Deiner Geweihten beseitigst, alle Ehre sei Dir! Die Erde, die Du auf die
Enden Deiner hauer hebst, weil sie in den Ozean am Grund des universums
gefallen ist, erscheint genau wie ein Fleck auf dem Mond.

(4) Oh Keôava, der Du die Gestalt eines halb-Mensch-halb-Löwen annimmst!
Oh Jagadæôa, der Du die Leiden Deiner Diener zerstörst, alle Ehre sei Dir! Mit
den wundervollen Nägeln Deiner Lotoshände, die Blütenblättern gleichen,
zerschneidest Du den bienengleichen Körper hiraëyakaôipus. (Das ist wun-
derbar, denn für gewöhnlich zerreißen die Bienen die Blütenblätter, hier
aber ist es umgekehrt.)

(5) Oh Keôava, der Du die wundervolle Form eines Zwergbrâhmaëas an -
nimmst; oh Jagadæôa, der Du den falschen Stolz Deiner Geweihten brichst,
alle Ehre sei Dir! wenn es an der Zeit ist, das Land abzumessen, täuschst Du
Bali Mahârâja mit gigantischen Schritten, und durch die Gaêgâ, die von den
Zehen Deiner Lotosfüße ausgeht, läuterst Du die drei welten.

(6) Oh Keôava, der Du die Form Paraôurâmas annimmst; oh Jagadæôa, alle Ehre
sei Dir! Du erschlägst die dämonischen Könige, badest die Erde in Flüssen
von Blut, und wäschst alles Leid, alle Sorgen und alle Sünden der Bewohner
dieser welt hinfort.

pralaya-payodhi-jale dhîtavân asi vedaç
vihita-vahitra-caritram akhedam

keôava! dhîta-mæna-ôaræra! jaya jagadæôa! hare (1)

kõitir iha vipulatare tiõøhati tava pîõøhe 
dharaëi-dharaëa-kiëa-cakra-gariõøhe

keôava! dhîta-kûrma-ôaræra! jaya jagadæôa! hare (2)

vasati daôana-ôikhare dharaëæ tava lagnâ 
ôaôini-kalaêka-kaleva nimagnâ

keôava! dhîta-ôûkara-rûpa! jaya jagadæôa! hare (3)

tava kara-kamala-vare nakham adbhuta-ôîêgaç 
dalita-hiraëyakaôipu-tanu-bhîêgam

keôava! dhîta-narahari-rûpa! jaya jagadæôa! hare (4)

chalayasi vikramaëe balim adbhuta-vâmana! 
pada-nakha-næra-janita-jana-pâvana!

keôava! dhîta-vâmana-rûpa! jaya jagadæôa! hare (5)

kõatriya-rudhira-maye jagad-apagata-pâpaç
snapayasi payasi ôamita-bhava-tâpam

keôava! dhîta-bhîgupati-rûpa! jaya jagadæôa! hare (6)
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vitarasi dikõu raëe dik-pati-kamanæyaç
daôa-mukha-mauli-baliç ramaëæyam

keôava! dhîta-râma-ôaræra! jaya jagadæôa! hare (7)

vahasi vapuõi viôade vasanaç jaladâbhaç
hala-hati-bhæti-milita-yamunâbham

keôava! dhîta-haladhara-rûpa! jaya jagadæôa! hare (8)

nindasi yajña-vidher ahaha ôruti-jâtaç
sadaya-hîdaya! darôita-paôu-ghâtam

keôava! dhîta-buddha-ôaræra! jaya jagadæôa! hare (9)

mleccha-nivaha-nidhane kalayasi karavâlaç
dhûma-ketum iva kim api karâlam

keôava! dhîta-kalki-ôaræra! jaya jagadæôa! hare (10)

ôræ-jayadeva-kaver idam uditam udâraç 
ôîëu sukhadaç ôubhadaç bhava-sâram

keôava! dhîta-daôa-vidha-rûpa! jaya jagadæôa! hare (11)

vedân uddharate jaganti vahate 
bhû-golam udvibhrate

daityân dârayate baliç chalayate 
kõatra-kõayaç kurvate

paulastyaç jayate halaç kalayate 
kâruëyam âtanvate

mlecchân mûrcchayate daôâkîti-kîte 
kîõëâya tubhyaç namaå (12)

(7) Oh Keôava, der Du die Form râmacandras annimmst; oh Jagadæôa, der
Du die Îõis von ihren Sorgen befreist, alle Ehre sei Dir! in der Schlacht
von Laêkâ bezwingst Du den üblen râvaëa und bringst seine Köpfe den
Gottheiten der zehn richtungen als Opfer dar, die lange Zeit darauf
gewartet hatten, waren sie doch von diesem Dämon schwer gepeinigt
worden.

(8) Oh Keôava, der Du die Form Ôræ Balarâmas annimmst; oh Jagadæôa, der
Du die arroganz der Schurken zerschlägst, alle Ehre sei Dir! Deinen
strahlenden hellen Körper bedecken Gewänder von der Farbe frischer
regenwolken – wie auch die wasser der yamunâ dunkelblau sind, die
sich sehr vor Dir fürchtet, weil Du sie mit Deinem Pflug zerteilst.

(9) Oh Keôava, der Du die Form Buddhas annimmst; oh Jagadæôa, der Du
den atheismus verbannst, alle Ehre sei Dir! weil Dein herz vor Mitleid
überfließt, predigst Du Gewaltlosigkeit als das höchste religiöse Prinzip
und Du ächtest jene Schriften, die Opfer anpreisen, in denen tieren
Schmerzen zugefügt werden.

(10) Oh Keôava, der Du die Form Kalkis annimmst; oh Jagadæôa, der Du
den Schmutz des Kali-Zeitalters tilgst, alle Ehre sei Dir! Du erscheinst wie
ein Komet, der den nahen untergang der Schurken und halunken pro-
phezeit, Du führst ein gewaltiges, furchteinflößendes Schwert und ver-
nichtest die Barbaren am Ende des Kali-yugas.

(11) Oh Keôava, der du in zehn Formen erscheinst; oh Jagadæôa, der Du
alle materiellen wünsche von Deinen Geweihten nimmst, alle Ehre sei
Dir! Es ist meine demütige Bitte, daß Du dieses Daôâvatâra-Stotram
hören mögest, das der Poet Jayadeva komponierte – es beschreibt das
wesen Deiner inkarnationen, es ist höchst glorreich und segnet uns mit
reiner Freude und Glück.

(12) Oh Ôræ Kîõëa, der Du in zehn inkarnationen erscheinst, ich verneige
mich hunderte Male vor Dir! als Matsya rettest Du die Veden, als Kûrma
stützt Du die Erde, als Varâha hebst Du die Erde auf Deine hauer, als
Nîsiçha zerreißt Du die Brust hiraëyakaôipus, als Vâmana betrügst Du
Bali, als Paraôurâma erschlägst Du die dämonischen Kõatriyas, als râma
besiegst Du râvaëa, als Balarâma hältst Du den Pflug, als Buddha zeigst
Du Mitleid mit allen Lebewesen und als Kalki vernichtest Du die
Barbaren am Ende des Kali-yuga.
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Ôræ Jagannâthâõøakam
verfaßt von Ôræ Ôaêkarâcârya 

gesungen von Ôræ caitanya Mahâprabhu

(1) Er spielt leidenschaftlich Seine Flöte an den ufern der
yamunâ in Vîndâvana, gleich einer hummel kostet er freude-
trunken die Lotosgesichter der Mädchen von Vraja. Seine
Füße werden von großen Persönlichkeiten verehrt, von
Lakõmæ, Ôiva, Brahmâ, indra und Gaëeôa – möge dieser Ôræ
Jagannâthadeva meinen augen immer sichtbar sein.

(2) Er trägt eine Flöte in Seiner linken hand, eine Pfauenfeder
im haar und ein feines, gelbseidenes tuch um Seine hüften;
aus den augenwinkeln schenkt Er Seinen Gefährten liebevol-
le Blicke. Ewiglich kennt man ihn als den Genießer wunder-
voller Spiele im göttlichen Land von Vraja – möge dieser Ôræ
Jagannâthadeva meinen augen immer sichtbar sein.

(3) Er residiert in einem Palast auf dem goldenen Gipfel des
Nælâcala-Berges, am ufer des großen Ozeans. Zusammen mit
Seinem starken Bruder Baladeva und Seiner Schwester
Subhadrâ gestattet Er den halbgöttern, ihm zu dienen – möge
dieser Ôræ Jagannâthadeva meinen augen immer sichtbar sein.

(4) Er ist ein Meer der Güte, mit einem antlitz schöner als der
blühende Lotos und einem Körper, der schwärzlich leuchtet
wie eine Bank frischer wolken. Er vergnügt sich mit
Lakõmædevæ und Sarasvatæ, wird von den Besten der halbgötter
verehrt und in den erhabenen Schriften gepriesen – möge
dieser Ôræ Jagannâthadeva meinen augen immer sichtbar sein.

kadâcit kâlindæ-taøa-vipina-saêgæta-taralo
mudâbhæræ-nâræ-vadana-kamalâsvâda-madhupaå

ramâ-ôambhu-brahmâmara-pati-gaëeôârcita-pado
jagannâthaå svâmæ nayana-patha-gâmæ bhavatu me (1)

bhuje savye veëuç ôirasi ôikhi-picchaç kaøitaøe
dukûlaç netrânte sahacara-kaøâkõaç ca vidadhat

sadâ ôræmad-vîndâvana-vasati-lælâ-paricayo
jagannâthaå svâmæ nayana-patha-gâmæ bhavatu me (2)

mahâmbhodhes tære kanaka-rucire næla-ôikhare
vasan prâsâdântaå sahaja-balabhadreëa balinâ

subhadrâ-madhyasthaå sakala-sura-sevâvasarado
jagannâthaå svâmæ nayana-patha-gâmæ bhavatu me (3)

kîpâ-pârâvâraå sajala-jalada-ôreëi-ruciro
ramâ-vâëæ-râmaå sphurad-amala-paêkeruha-mukhaå

surendrair ârâdhyaå ôruti-gaëa-ôikhâ-gæta-carito
jagannâthaå svâmæ nayana-patha-gâmæ bhavatu me (4)
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rathârûãho gacchan pathi milita-bhûdeva-paøalaiå
stuti-prâdurbhâvaç prati-padam upâkarëya sadayaå
dayâ-sindhur bandhuå sakala-jagatâç sindhu-sutayâ

jagannâthaå svâmæ nayana-patha-gâmæ bhavatu me (5)

param-brahmâpæãaå kuvalaya-dalotphulla-nayano
nivâsæ nælâdrau nihita-caraëo ’nanta-ôirasi

rasânandæ râdhâ-sarasa-vapur âliêgana-sukho
jagannâthaå svâmæ nayana-patha-gâmæ bhavatu me (6)

na vai yâce râjyaç na ca kanaka-mâëikya-vibhavaç
na yâce ’haç ramyâç sakala-jana-kâmyâç vara-vadhûm

sadâ kâle kâle pramatha-patinâ gæta-carito
jagannâthaå svâmæ nayana-patha-gâmæ bhavatu me (7)

hara tvaç saçsâraç drutataram asâraç sura-pate!
hara tvaç pâpânâç vitatim aparâç yâdava-pate!

aho dæne ’nâthe nihita-caraëo niôcitam idaç
jagannâthaå svâmæ nayana-patha-gâmæ bhavatu me (8)

jagannâthâõøakaç puëyaç yaå paøhet prayataå ôuci
sarva-pâpa-viôuddhâtmâ viõëu-lokaç sa gacchati (9)

(5) wenn Er in Seinem wagen herankommt, besingen
Brâhmaëas Seinen ruhm bei jedem Schritt. Der grenzen-
los barmherzige herr, der wahre Freund der drei welten,
hört sie und Sein herz schmilzt vor Zuneigung – möge die-
ser Ôræ Jagannâthadeva meinen augen immer sichtbar
sein.

(6) Seine augen strahlen wie die Blütenblätter der blauen
Lotosblume; Er ist die herrlichste Offenbarung der absolu-
ten wahrheit. Er wohnt in Nælâcala, Seine Füße ruhen auf
dem haupt Ôeõanâgas, Er taucht in die Ekstase reiner
hingabe und genießt die umarmung des rasa-erfüllten
Körpers Ôræmatæ râdhârâëæs – möge dieser Ôræ Jagannâtha -
deva meinen augen immer sichtbar sein.

(7) ich bete nicht um Gold oder Juwelen; nicht um
reichtum, Königreich oder schöne Frauen, wie alle
Männer sie sich wünschen. Mein einziger wunsch ist, daß
Er, dessen ruhm von Ôiva unentwegt besungen wird, mei-
nen augen immerzu sichtbar sein möge.

(8) Oh Gott der Götter, befreie mich rasch aus diesem
faden, trügerischen Dasein! herr der yadus, erlöse mich
von meinen ungezählten Sünden! Du hast versprochen,
Deine Füße den Gefallenen und Schutzlosen zu schenken –
oh Jagannâtha Svâmæ, bitte sei meinen augen immerzu
sichtbar!

(9) Jemand, der mit hingabe dieses heilige Jagannâthâõøa -
kam vorträgt, wird rein und frei von Sünde, und am Ende
erreicht er Viõëuloka.
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Ôræ Dâmodarâõøakam
aus einem Gespräch Satyavrata Munis

mit Nârada Îõi und Ôaunaka Îõi im Padma Purâëa

(1) ich verehre den höchsten herrscher und Seine Gestalt ewigen
wissens und vollkommenen Glücks im transzendentalen reich
von Gokula. Makara-Ohrringe tanzen auf Seinen wangen, Er
springt von dem hölzernen Mörser und läuft davon – aus Furcht,
weil Er den Buttertrog zerbrach –, doch Mutter yaôodâ eilt ihm
hinterher und bekommt ihn schließlich von hinten zu fassen.

(2) ich verehre diesen Dâmodara, der sich vor dem Stock in der
hand Seiner Mutter sehr ängstigt; der sich wieder und wieder
mit Seinen beiden Lotoshänden die augen wischt, welche Seine
Furcht verraten; dessen Schluchzen die Juwelen und Perlen -
ketten schüttelt, die Seinen von drei Linien gezeichneten hals
schmücken, und der einzig von der Liebe Seiner Mutter gebun-
den wird.

(3) ich bete immerzu zu diesem Dâmodara Ôræ Kîõëa, der durch
solche Kindheitsspiele die Einwohner Gokulas in einen Ozean der
Freude taucht, und der damit den Gottgeweihten, die Seine
allmacht und Majestät bewundern, zeigt, daß ihn allein sponta-
ne Liebe, frei vom wissen um Seine Macht, bezwingt.

(4) Oh Deva, der Du mir jeden wunsch erfüllen kannst, ich bete
nicht um Befreiung, ewiges Leben in Vaikuëøha oder irgend
etwas anderes. Mein Meister, mag nur Deine Form als
Kuhhirtenjunge für alle Zeiten in meinem herzen erscheinen –
wofür benötige ich irgendeine andere Segnung?

namâmæôvaraç sac-cid-ânanda-rûpaç
lasat-kuëãalaç gokule bhrâjamânam
yaôodâ-bhiyolûkhalâd dhâvamânaç

parâmîõøam atyaç tato drutya gopyâ (1)

rudantaç muhur netra-yugmaç mîjantaç
karâmbhoja-yugmena sâtaêka-netram

muhuå ôvâsa-kampa-tri-rekhâêka-kaëøha-
sthita-graiva-dâmodaraç bhakti-baddham (2)

itædîk sva-lælâbhir ânanda-kuëãe
sva-ghoõaç nimajjantam âkhyâpayantam

tadæyeôita-jñeõu bhaktair jitatvaç
punaå prematas taç ôatâvîtti vande (3)

varaç deva! mokõaç na mokõâvadhiç vâ
na cânyaç vîëe ’haç vareôâd apæha
idaç te vapur nâtha! gopâla-bâlaç

sadâ me manasy âvirâstâç kim anyaiå (4)
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idaç te mukhâmbhojam avyakta-nælair
vîtaç kuntalaiå snigdha-raktaiô ca gopyâ
muhuô cumbitaç bimba-raktâdharaç me
manasy âvirâstâm alaç lakõa-lâbhaiå (5)

namo deva! dâmodarânanta viõëo!
prasæda prabho! duåkha-jâlâbdhi-magnam

kîpâ-dîõøi-vîõøyâti-dænaç batânu
gîhâëeôa! mâm ajñam edhy akõi-dîôyaå (6)

kuverâtmajau baddha-mûrtyaiva yadvat
tvayâ mocitau bhakti-bhâjau kîtau ca

tathâ prema-bhaktiç svakâç me prayaccha
na mokõe graho me ’sti dâmodareha (7)

namas te ’stu dâmne sphurad dæpti-dhâmne
tvadæyodarâyâtha viôvasya dhâmne
namo râdhikâyai tvadæya priyâyai

namo ’nanta-lælâya devâya tubhyam (8)

(5) Oh mein herr! Möge Dein lotosgleiches Gesicht, umrahmt
von glänzenden schwarzen Löckchen, immer wieder geküßt
von Mutter yaôodâ und verschönt von bimbafruchtroten
Lippen, in meinem herzen stets sichtbar sein – Millionen
anderer Errungenschaften bedeuten mir nichts!

(6) alle Ehre sei Dir, oh Deva Dâmodara, der Du zu Deinen
Geweihten so gütig bist! Oh ananta voll unbegrenzter Kraft,
alldurchdringender Viõëu, mein Meister! höchster unabhängi-
ger Lenker, bitte finde Gefallen an mir! ich versinke im Meer
des Kummers – bitte bade diese arme, ergebene Seele mit
Deinem barmherzigen Blick und gewähre mir Deinen Darôana.

(7) Oh Dâmodara, obgleich selbst gebunden, befreist du die
zwei Söhne Kuveras und schenkst ihnen reine Liebe zu Dir.
Darum, bitte segne diese unbedeutende Seele mit der gleichen
Prema-Bhakti – das ist mein einziges Begehren. ich hege nicht
den geringsten wunsch nach Befreiung.

(8) Oh Dâmodara, ich verneige mich vor dem leuchtenden Seil,
das Deinen Bauch bindet! ich verneige mich vor Deinem Bauch
selbst, dem ursprung des Brahmans und ruheort des
universums! ich verneige mich vor Ôræmatæ râdhikâ, Deiner
innig Geliebten und ich verneige mich unzählige Male vor
Deinen wundervollen, unbegrenzten Spielen!
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Ôræ caurâgragaëya-Puruõâõøakam
Ôræ Bilvamaêgala Øhâkura

(1) ich verneige mich vor dem Meister aller Diebe,
den man in Vraja als Butterdieb kennt, der die
herzen der Gopæs stiehlt und der denen, die sich
ihm ergeben, alle Sünden nimmt, die sich seit vie-
len Leben angesammelt haben.

(2) ich verneige mich vor dem Meister der Diebe! Er
stiehlt Ôræmatæ râdhikâs herz, den dunklen
Schimmer der regenwolken und alle Sorgen und
Leiden derer, die bei Seinen Füßen Zuflucht
suchen.

(3) Du machst Deine ergebenen Geweihten zu
besitzlosen, wandernden Bettlern – oh! – einen
solch gefährlichen Dieb hat die welt noch nicht
gesehen!

(4) allein Deinen Namen auszusprechen, erleich-
tert einen um Berge von Sünden – von solch einem
wunderbaren Dieb habe ich mein Lebtag noch
nicht gehört!

vraje prasiddhaç navanæta-cauraç
gopâêganânâç ca dukûla-cauram

aneka-janmârjita-pâpa-cauraç
caurâgragaëyaç puruõaç namâmi (1)

ôræ râdhikâyâ hîdayasya cauraç
navâmbuda-ôyâmala-kânti-cauram
padâôritânâç ca samasta-cauraç

caurâgragaëyaç puruõaç namâmi (2)

akiñcanæ-kîtya padâôritaç yaå
karoti bhikõuç pathi geha-hænam

kenâpy aho bhæõaëa-caura ædîg
dîõøaå-ôruto vâ na jagat-traye ’pi (3)

yadæya nâmâpi haraty aôeõaç
giri-prasârân api pâpa-râôæn

âôcarya-rûpo nanu caura ædîg
dîõøaå ôruto vâ na mayâ kadâpi (4)
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dhanaç ca mânaç ca tathendriyâëi
prâëâçô ca hîtvâ mama sarvam eva

palâyase kutra dhîto ’dya caura
tvaç bhakti-dâmnâsi mayâ niruddhaå (5)

chinatsi ghoraç yama-pâôa-bandhaç
bhinatsi bhæmaç bhava-pâôa-bandham

chinatsi sarvasya samasta-bandhaç
naivâtmano bhakta-kîtaç tu bandham (6)

man-mânase tâmasa-râôi-ghore
kârâgîhe duåkha-maye nibaddhaå

labhasva he caura! hare! cirâya
sva-caurya-doõocitam eva daëãam (7)

kârâgîhe vasa sadâ hîdaye madæye
mad-bhakti-pâôa-dîãha-bandhana-niôcalaå san

tvâç kîõëa he! pralaya-koøi-ôatântare ’pi
sarvasva-caura! hîdayân na hi mocayâmi (8)

(5) Oh Dieb! Jetzt, da Du mein Geld, meine Ehre, meine
Sinne und mein ganzes Leben gestohlen hast, wohin
willst Du flüchten? ich habe Dich mit dem Seil meiner
hingabe gefesselt.

(6) Du zerschneidest die schreckliche Schlinge
yamarâjas, Du durchtrennst die furchtbare Fessel des
materiellen Daseins und Du zerteilst alle Familien -
bande – doch Du kannst nicht den Knoten lösen, den
Deine geliebten Geweihten knüpfen.

(7) Oh Dieb, der Du mir alles nahmst! heute habe ich
Dich in den kalten Kerker meines herzens gesperrt,
dunkel und ungemütlich in der Finsternis meiner
unwissenheit, und dort wirst Du für lange Zeit bleiben
und die gerechte Strafe für Deine Diebereien verbüßen.

(8) Oh Kîõëa, Dieb meines Lebens! Die Ketten meiner
hingabe für immer fest geschlossen, wirst Du im
Gefängnis meines herzens bleiben, denn ich werde
Dich für Millionen von Zeitaltern nicht befreien!
(Dieses aõøakam wird im Versmaß Upajâti rezitiert.)
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Ôræ Nanda-Nandanâõøakam
Gebet eines unbekannten Vaiõëava-autors

(1) Ein liebliches antlitz, juwelene Ohrringe und duftender candana
auf allen Seinen Gliedern – diesem Nanda-Nandana ergebe ich
mich.
(2) weite, blühende Lotosaugen, Pfauenfedern, die Sein haar
schmücken und eine Erscheinung, die Millionen Liebesgötter ver-
zaubert – diesem Nanda-Nandana ergebe ich mich.

(3) Eine edle Perle, die Seine Nase ziert, strahlende Zähne und einen
Körperglanz, der die Pracht frischer wolken besiegt – diesem
Nanda-Nandana ergebe ich mich.

(4) Der die Flöte in Seiner Lotoshand hält, mit dem behaglichen
Gang eines trunkenen Elefanten geht und Seine dunklen Glieder in
einen gelben Dhoøæ hüllt – diesem Nanda-Nandana ergebe ich mich.

(5) Der in eleganter, dreifach geschwungener Pose steht, mit strahlen-
den Nägeln, die den Mond verspotten und bedeckt von kostbaren
Juwelen und Geschmeide – diesem Nanda-Nandana ergebe ich mich.

(6) Dessen Körper verführerisch duftet und auf dessen breiter Brust
der Kaustubha und das Ôrævatsa-Mal gemeinsam leuchten – diesem
Nanda-Nandana ergebe ich mich.

(7) Dem begabten Liebhaber von Vraja, dessen art sich zu kleiden
Seine heiteren Spiele belebt und der indras falschen Stolz bricht –
diesem Nanda-Nandana ergebe ich mich.

(8) Der als Liebhaber von Vraja den Gopæs endlose Freude schenkt
und das Gemüt aller wesen bezaubert – diesem Nanda-Nandana
ergebe ich mich.

(9) wer dieses Nanda-Nandanâõøakam regelmäßig und mit
Vertrauen vorträgt, wird den unüberwindlichen Ozean des mate-
riellen Daseins mit Leichtigkeit überqueren und bei den Lotosfüßen
Ôræ Nanda-Nandanas seine ewige heimat finden.

sucâru-vaktra-maëãalaç sukarëa-ratna-kuëãalam
sucarcitâêga-candanaç namâmi nanda-nandanam (1)

sudærgha-netra-paêkajaç ôikhi-ôikhaëãa-mûrdhajam
anaêga-koøi-mohanaç namâmi nanda-nandanam (2)

sunâsikâgra-mauktikaç svacchanda-danta-paêktikam
navâmbudâêga-cikkaëaç namâmi nanda-nandanam (3)

kareëa veëu-rañjitaç gati-karændra-gañjitam
dukûla-pæta-ôobhanaç namâmi nanda-nandanam (4)

tri-bhaêga-deha-sundaraç nakha-dyuti-sudhâkaram
amûlya-ratna-bhûõaëaç namâmi nanda-nandanam (5)

sugandha-aêga-saurabham uro-virâji-kaustubham
sphurac-chrævatsa-lâñchanaç namâmi nanda-nandanam (6)

vîndâvana-sunâgaraç vilâsânuga-vâsasam
surendra-garva-mocanaç namâmi nanda-nandanam (7)

vrajâêganâ-sunâyakaç sadâ sukha-pradâyakam
jagan-manaå pralobhanaç namâmi nanda-nandanam (8)

ôræ-nanda-nandanâõøakaç paøhed yaå ôraddhayânvitaå
tared bhavâbdhiç dustaraç labhet tad-aêghri-yugmakam (9)



Jaya Jaya Sundara Nanda-Kumâra
Ôræla rûpa Gosvâmæ

jaya jaya sundara-nanda-kumâra

saurabha-saêkaøa-vîndâvana-taøa-
vihita-vasanta-vihâra (1)

abhinava-kuømala-guccha-samujjvala-
kuñcita-kuntala-bhâra (2)

praëayi janerita-vandana-sahakîta-
cûrëita-vara-ghana-sâra (3)

caøula-dîg-añcala-racita-rasocchala-
râdhâ-madana-vikâra (4)

bhuvana-vimohana-mañjula-nartana-
gati-valgita-maëi-hâra (5)

adhara-virâjita-mandatara-smita-
locita-nija-parivâra (6)

nija-vallabha-jana-suhît-sanâtana-
citta-viharadavatâra (7)

alle Ehre sei Dir, Oh schöner Sohn Nandas!

(1) Du genießt Deine Vasanta-Spiele in Vîndâvana,
dem Land, in dem Blumen lieblich duften.

(2) Eine augenweide sind Deine lockigen haare,
geschmückt mit strahlendem Gebinde aus jungen
Zweigen und zarten Blättern.

(3) Deine Geliebten beten zu Dir mit rotem Kuêkuma,
das sie auf Dich werfen – so eingefärbt, besiegst Du die
Schönheit einer frischen regenwolke.

(4) Deine rastlosen Seitenblicke erwecken die Ekstasen
unbegrenzter amouröser wünsche in Ôræ râdhâ.

(5) Dein elegantes tanzen bezaubert die welt und läßt
Deine Juwelenhalskette hin und her schwingen.

(6) Das liebliche Lächeln auf Deinen Lippen weckt die
Begierde in den herzen der Gopæs.

(7) Du steigst herab als der ewige Freund Deiner
Geweihten und spielst in ihren herzen. (Oder: Du
spielst immerzu im herzen meines geliebten Gurus
und Freundes Sanâtana Gosvâmæ.)
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Ôræ Kîõëa-candrâõøakam
Ôræla Kîõëadâsa Kavirâja Gosvâmæ

(1) Der dunkle Schimmer Seiner haut verlacht die Monsunwolke,
añjana-augenbalsam und blauen Saphir; Sein gelbes Gewand
spottet dem Kuêkuma, dem Blitz und der aufgehenden Sonne.
Seinen ganzen Körper schmückt mit Kampfer und Safran ver-
setzter candana – möge dieser Ôræ Kîõëa, der Sohn des Königs
der Kuhhirten, mich mit Dienst zu Seinen Lotosfüßen segnen.

(2) Makara-Ohrringe, die zu tanzen verstehen, küssen Seine
wangen; der Vollmond und die Lotosblumen verblassen vor
Seinem lieblichen Gesicht. Er fesselt die Gopæs für alle Zeiten mit
den tiefen Gefühlen Seiner Liebe – möge dieser Ôræ Kîõëa, der
Sohn des Königs der Kuhhirten, mich mit Dienst zu Seinen
Lotosfüßen segnen.

(3) Seine Schönheit und Kleidung, Seine Schmuckstücke und
freudvollen Spiele sind ewiglich jung und frisch; Seine Freunde
umringen ihn und erheitern ihn mit Scherzen. Sein
Freudengarten Vîndâvana strahlt hell und läßt indras himmli-
schen Nandana-Garten glanzlos erscheinen – möge dieser Ôræ
Kîõëa, der Sohn des Königs der Kuhhirten, mich mit Dienst zu
Seinen Lotosfüßen segnen.

(4) Stets bereiten ihm Seine Gefährten Freude, deren herzen von
reiner Liebe vergoldet sind, und Er im Gegenzug verherrlicht
Seine unverfälschten Geweihten. tag für tag verneigen sich die
Gottheiten der Planeten vor ihm und doch verehrt Er, der herr
unzähliger universen, die Brâhmaëas und Älteren nach den vor-
geschriebenen gesellschaftlichen regeln – möge dieser Ôræ
Kîõëa, der Sohn des Königs der Kuhhirten, mich mit Dienst zu
Seinen Lotosfüßen segnen.

ambudâñjanendra-næla-nindi-kânti-ãambaraå

kuêkumodyad-arka-vidyud-açôu-divyad-ambaraå

ôræmad-aêga-carcitendu-pætanâkta-candanaå

svâêghri-dâsyado ’stu me sa ballavendra-nandanaå (1)

gaëãa-tâëãavâti-paëãitâëãajeôa-kuëãalaô

candra-padma-õaëãa-garva-khaëãanâsya-maëãalaå

ballavæõu vardhitâtma-gûãha-bhâva-bandhanaå

svâêghri-dâsyado ’stu me sa ballavendra-nandanaå (2)

nitya-navya-rûpa-veôa-hârda-keli-ceõøitaå

keli-narma-ôarma-dâyi-mitra-vînda-veõøitaå

svæya-keli-kânanâçôu-nirjitendra-nandanaå

svâêghri-dâsyado ’stu me sa ballavendra-nandanaå (3)

prema-hema-maëãitâtma-bandhutâbhinanditaå

kõauëi-lagna-bhâla-lokapâla-pâli-vanditaå

nitya-kâla-sîõøa-vipra-gauravâli-vandanaå

svâêghri-dâsyado ’stu me sa ballavendra-nandanaå (4)
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lælayendra-kâliyoõëa-kaçsa-vatsa-ghâtakas
tat-tad-âtma-keli-vîõøi-puõøa-bhakta-câtakaå

værya-ôæla-lælayâtma-ghoõa-vâsi-nandanaå
svâêghri-dâsyado ’stu me sa ballavendra-nandanaå (5)

kuñja-râsa-keli-sædhu-râdhikâdi-toõaëas
tat-tad-âtma-keli-narma-tat-tad-âli-poõaëaå

prema-ôæla-keli-kærti-viôva-citta-candanaå
svâêghri-dâsyado ’stu me sa ballavendra-nandanaå (6)

râsa-keli-darôitâtma-ôuddha-bhakti-sat-pathaå
svæya-citra-rûpa-veôa-manmathâli-manmathaå
gopikâsu netra-koëa-bhâva-vînda-gandhanaå

svâêghri-dâsyado ’stu me sa ballavendra-nandanaå (7)

puõpa-câyi-râdhikâbhimarõa-labdhi-tarõitaå
prema-vâmya-ramya-râdhikâsya-dîõøi-harõitaå

râdhikorasæha lepa eõa hâri-candanah
svâêghri-dâsyado ’stu me sa ballavendra-nandanaå (8)

aõøakena yas tv anena râdhikâ-suvallabhaç
saçstavæti darôane ’pi sindhujâdi-durlabham

taç yunakti tuõøa-citta eõa ghoõa-kânane
râdhikâêga-saêga-nanditâtma-pâda-sevane (9)

(5) Spielerisch zähmt Er indra und Kâlæya, mit Leichtigkeit
bezwingt Er Kaçsa und Vatsâsura. Die regentropfen Seiner unbe-
kümmerten taten erquicken Seine câtaka-Geweihten; Seine
Kühnheit, Sein feines wesen und Seine wundervollen Spiele bele-
ben die Vrajavâsæs – möge dieser Ôræ Kîõëa, der Sohn des Königs
der Kuhhirten, mich mit Dienst zu Seinen Lotosfüßen segnen.

(6) Ôræmatæ râdhikâ und die Gopæs erfreut Er im râsa-tanz und mit
Seinen nektargleichen Spielen in den Kuñjas von Vraja; Er
erfrischt sie mit Seinen Scherzen und Streichen. und er beglückt
das herz eines jeden durch Seine unerreichte Liebe, Seinen
charakter, Seinen charme und Seinen ruhm – möge dieser Ôræ
Kîõëa, der Sohn des Königs der Kuhhirten, mich mit Dienst zu
Seinen Lotosfüßen segnen.

(7) Sein râsa-tanz, der völlig frei ist von jeder Lust, weist den weg
zu reiner Liebe. Seine immer neue Schönheit und art, sich zu klei-
den, schürt das Feuer in den herzen Seiner Geliebten; durch die
Blicke aus Seinen augenwinkeln signalisiert Er den Gopæs Seine
herzenswünsche – möge dieser Ôræ Kîõëa, der Sohn des Königs
der Kuhhirten, mich mit Dienst zu Seinen Lotosfüßen segnen.

(8) Begierig sucht Er die Berührung der blumenpflückenden
râdhikâ; ihr gespieltes Sträuben bereitet ihm die größte Freude.
Er ist wie die bezaubernde Sandelholzpaste, die Ôræ râdhikâs
Brust schmückt – möge dieser Ôræ Kîõëa, der Sohn des Königs der
Kuhhirten, mich mit Dienst zu Seinen Lotosfüßen segnen.

(9) wer immer mit diesem aõøakam zu Ôræ Kîõëa betet, dem
Geliebten râdhikâs, der selbst Lakõmæ und den himmlischen
Göttinnen nicht sichtbar ist, wird nicht nur ihn, sondern auch Ôræ
râdhâ und ihre Gefährtinnen erfreuen und den Dienst Seiner
Lotosfüße in Ôræ Vîndâvana erlangen.

(Dieses aõøakam wird im Versmaß „tûëaka“ gesungen.)
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Ôræ Vraja-râja-Sutâõøakam
Gebet eines unbekannten Vaiõëava-autors

(1) Verehre den Meister aller Füllen, Ôræ Kîõëa, den
Prinzen von Vraja! Er ist der König der Liebhaber und
höchst trickreich; Sein Körper leuchtet schöner als frische
Gewitterwolken und der Glücksbringer in Seinem haar,
die schmucke Pfauenfeder, neigt sich nach links herunter.

(2) Verehre den Meister aller Füllen, Ôræ Kîõëa, den
Prinzen von Vraja, dessen geschwungene augenbrauen
den regenbogen verlachen, dessen reines mondgleiches
Gesicht, veredelt von feiner Sprache und zauberhaftem
Lächeln, Millionen von Monden verhöhnt.

(3) Verehre den Meister aller Füllen, Ôræ Kîõëa, den
Prinzen von Vraja! Sein zitternder Körper ist amors
wahre Gestalt, Seine elegante art, sich zu kleiden, ent-
zückt die Vrajavâsæs und Seine augen, blau wie Lotos -
blüten, suchen ihresgleichen.

(4) Verehre den Meister aller Füllen, Ôræ Kîõëa, den
Prinzen von Vraja! Schwarze Locken umrahmen Seine
Stirn, Makara-Ohrringe tanzen auf Seinen wangen und
perfekt gefaltete gelbe Seidentücher umhüllen Seine
charmanten hüften.

nava-nærada-nindita-kânti-dharaç
rasa-sâgara-nâgara-bhûpa-varam

ôubha-vaêkima-câru-ôikhaëãa-ôikhaç
bhaja kîõëa-nidhiç vraja-râja-sutam (1)

bhru-viôaêkita-vaêkima-ôakra-dhanuç
mukha-candra-vinindita-koøi-vidhum

mîdu-manda-suhâsya-subhâõya-yutaç
bhaja kîõëa-nidhiç vraja-râja-sutam (2)

suvikampad-anaêga-sad-aêga-dharaç
vraja-vâsi-manohara-veôa-karam
bhîôa-lâñchita-næla-saroja dîôaç

bhaja kîõëa-nidhiç vraja-râja-sutam (3)

alakâvali-maëãita-bhâla-taøaç
ôruti-dolita-mâkara-kuëãalakam

kaøi-veõøita-pæta-paøam sudhaøaç
bhaja kîõëa-nidhiç vraja-râja-sutam (4)
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kala-nûpura-râjita-câru-padaç
maëi-rañjita-gañjita-bhîêga-madam
dhvaja-vajra-jhaõâêkita-pâda-yugaç

bhaja kîõëa-nidhiç vraja-râja-sutam (5)

bhîôa-candana-carcita-câru-tanuç
maëi-kaustubha-garhita-bhânu-tanum

vraja-bâla-ôiromaëi-rûpa-dhîtaç
bhaja kîõëa-nidhiç vraja-râja-sutam (6)

sura-vînda-suvandya-mukunda-hariç
sura-nâtha-ôiromaëi-sarva-gurum

giridhâri-murâri-purâri-paraç
bhaja kîõëa-nidhiç vraja-râja-sutam (7)

vîõabhânu-sutâ-vara-keli-paraç
rasa-râja-ôiromaëi-veôa-dharam

jagad-æôvaram-æôvaram-æãya-varaç
bhaja kîõëa-nidhiç vraja-râja-sutam (8)

(5) Verehre den Meister aller Füllen, Ôræ Kîõëa, den Prinzen
von Vraja! Fußglöckchen klingeln an Seinen zarten Füßen,
die Juwelen an Seinem Körper strahlen hell. Er stiehlt den
nektartrunkenen Bienen den ruhm und auf Seinen
Fußsohlen finden sich eine Flagge, ein Blitz, ein Fisch und
andere zauberhafte Zeichen.

(6) Verehre den Meister aller Füllen, Ôræ Kîõëa, den Prinzen
von Vraja; das Kronjuwel unter den jungen Kuhhirtenknaben.
Sandelholzpaste dekoriert üppig Seinen Körper und Sein
leuchtendes Kaustubha-Juwel läßt die Sonne verblassen.

(7) Verehre den Meister aller Füllen, Ôræ Kîõëa, den Prinzen
von Vraja; den höchsten herrn Mukunda hari, dem
halbgötter und weise sich ergeben. Er hob den Govardhana-
hügel empor und bezwang den Mura-Dämon; Er ist der
Meister Ôivas, der herrscher aller herrscher und der Lehrer
der ganzen welt. 

(8) Verehre den Meister aller Füllen, Ôræ Kîõëa, den Prinzen
von Vraja! Gekleidet als der König des Genusses, sucht Er das
abenteuer mit der tochter Mahârâja Vîõabhânus; Er ist der
höchste Monarch und der verehrenswerte herr der gesamten
Schöpfung.
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Ôræ Madhurâõøakam
Ôræmad Vallabhâcârya

(1) Seine Lippen sind süß, Sein antlitz ist süß, Seine
augen sind süß, Sein Lächeln ist süß, Sein herz ist
süß und Sein Gang ist süß – alles ist süß an diesem
urersten herrn aller Süße.

(2) Seine Stimme ist süß, Sein charakter ist süß,
Seine Kleider sind süß, Seine worte sind süß, Seine
Gesten sind süß und Sein umherwandern ist eben-
falls süß – alles ist süß an diesem urersten herrn
aller Süße.

(3) Seine Flöte ist süß, Sein Fußstaub ist süß, Seine
hände sind süß, Seine Füße sind süß, Sein tanzen ist
süß und Seine Freundschaft ist süß – alles ist süß an
diesem urersten herrn aller Süße.

(4) Sein Singen ist süß, Sein trinken ist süß, Sein
Essen ist süß, Sein Schlafen ist süß, Seine Schönheit
ist süß und Sein tilaka ist süß – alles ist süß an die-
sem urersten herrn aller Süße.

adharaç madhuraç vadanaç madhuraç
nayanaç madhuraç hasitaç madhuram

hîdayaç madhuraç gamanaç madhuraç
madhurâdhi-pater akhilaç madhuram (1)

vacanaç madhuraç caritaç madhuraç
vasanaç madhuraç valitaç madhuram

calitaç madhuraç bhramitaç madhuraç
madhurâdhi-pater akhilaç madhuram (2)

veëur madhuro reëur madhuraå
pâëir madhuraå pâdo madhuraå

nîtyaç madhuraç sakhyaç madhuraç
madhurâdhi-pater akhilaç madhuram (3)

gætaç madhuraç pætaç madhuraç
bhuktaç madhuraç suptaç madhuram

rûpaç madhuraç tilakaç madhuraç
madhurâdhi-pater akhilaç madhuram (4)



197
Ôræ Kîõëa

karaëaç madhuraç taraëaç madhuraç
haraëaç madhuraç ramaëaç madhuram
vamitaç madhuraç ôamitaç madhuraç
madhurâdhi-pater akhilaç madhuram (5)

guñjâ madhurâ mâlâ madhurâ
yamunâ madhurâ væcæ madhurâ

salilaç madhuraç kamalaç madhuraç
madhurâdhi-pater akhilaç madhuram (6)

gopæ madhurâ lælâ madhurâ
yuktaç madhuraç bhuktaç madhuram

hîõøaç madhuraç ôliõøaç madhuraç
madhurâdhi-pater akhilaç madhuram (7)

gopâ madhurâ gâvo madhurâ
yaõøir madhurâ sîõøir madhurâ

dalitaç madhuraç phalitaç madhuraç
madhurâdhi-pater akhilaç madhuram (8)

(5) Seine taten sind süß, Sein „Befreiung-gewähren“
ist süß, Sein Stehlen ist süß, Sein rendezvous ist süß,
Sein Gähnen ist süß und selbst Seine Bestrafung ist süß
– alles ist süß an diesem urersten herrn aller Süße.

(6) Seine Guñja-Kette ist süß, Seine Girlande ist süß,
Seine yamunâ ist süß und auch ihre wellen, wasser
und Lotosblumen sind süß – alles ist süß an diesem
urersten herrn aller Süße.

(7) Seine Gopæs sind süß, Seine Spiele sind süß, Seine
Schmuckstücke und persönlichen Sachen sind süß,
Sein Essen ist süß, Seine Freude ist süß und Seine
umarmung ist süß – alles ist süß an diesem urersten
herrn aller Süße.

(8) Seine Gopas sind süß, Seine Kühe sind süß, Sein
Stab ist süß, Seine Schöpfung ist süß, Seine Siege über
die Dämonen sind süß und die Früchte, die er gewährt,
sind ebenfalls süß – alles ist süß an diesem urersten
herrn aller Süße.
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(Kîõëa) Deva! Bhavantaç Vande
Ôræla rûpa Gosvâmæ

(1) Oh Ôræ Kîõëa, mein herr, bitte vernimm mein Gebet! Laß die Biene meines
Geistes sich am Nektar Deiner Lotosfüße laben; laß sie niemals an etwas anderem
Geschmack haben als an dem süßen honig dieser Füße.

(2) Selbst Brahmâ in seiner trance sieht nicht einen Schimmer eines Strahls von
den Spitzen Deiner Zehennägel – und trotzdem: seit ich von den wunderbaren
wogen Deiner Barmherzigkeit hörte, sehne ich mich nach Deiner Gunst.

(3) Oh Mâdhava, ich besitze nicht einen Sesamsamen hingabe, und dennoch: Du
kannst das unmögliche möglich machen – bitte erfülle die wünsche meines herzens.

(4) Oh Sanâtana, deine Lotosfüße sind voll von diesem Nektar; laß die Biene meines
Geistes immer in diesen rasa tauchen, dieser Essenz aller Lieblichkeit, die jedem
Vergleich spottet – das ist mein einziges Gebet!

(kîõëa) deva! bhavantaç vande
man-mânasa-madhukaram arpaya nija-pada-paêkaja-makarande (1)

yadyapi samâdhiõu vidhir api paôyati na tava nakhâgra-maræcim
idam icchâmi niôamya tavâcyuta! tad api kîpâdbhuta-væcim (2)

bhaktir udañcati yadyapi mâdhava! na tvayi mama tila-mâtræ
parameôvaratâ tad api tavâdhika-durghaøa-ghaøana-vidhâtræ (3)

ayam avilolatayâdya sanâtana! kalitâdbhuta-rasa-bhâram
nivasatu nityam ihâmîta-nindini-vindan madhurima-sâram (4)



Gætam – Ôræ Ôræ râdhikâ Pâda-Padme Vijñapti
Ôræla rûpa Gosvâmæ

râdhe! jaya jaya mâdhava-dayite!
gokula-taruëæ-maëãala-mahite (1)

dâmodara-rati vardhana-veôe!
hari-niõkuøa-vîndâvipineôe! (2)

vîõabhânûdadhi-nava-ôaôi-lekhe!
lalitâ-sakhi! guëa-ramita-viôâkhe! (3)

karuëâç kuru mayi karuëâ-bharite!
sanaka-sanâtana-varëita-carite! (4)

(1) Oh Ôræ râdhe, Geliebte Mâdhavas! Die jungen Mädchen von Gokula besingen
Deinen ruhm. alle Ehre sei Dir! alle Ehre sei Dir!

(2) Deine kunstvolle Kleidung, Deine ganze Erscheinung entfachen Ôræ
Dâmodaras Liebe zu Dir, oh Königin von Ôræ haris Freudengarten Vîndâvana.

(3) als ein zweiter Mond erschienst Du aus Mahârâja Vîõabhânus Ozean der
Zuneigung zu Dir. Oh beste Freundin Ôræ Lalitâs, Du gewinnst das herz Deiner
lieben Viôâkhâ durch Deine zauberhaften Eigenschaften: Deine Freundschaft,
Güte und hingabe zu Ôræ Kîõëa.

(4) Oh Barmherzige, Brahmacâræs wie Sanaka und Sanâtana preisen Deine
tugenden und Deinen charakter – oh Ôræ râdhe, bitte schenke mir Deine Gunst!

199
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Ôræ râdhâ-Kîpâ-Kaøâkõa-Stava-râja
Gesprochen von Ôiva zu Gauræ im Urdhvâmnâya-Tantra

(1) Oh Ôræ râdhikâ, die Besten der Munis beten zu Deinen
Lotosfüßen; sich an Dich zu erinnern, vertreibt die Leiden, Sünden
und Vergehen der drei welten. Dein glückliches Gesicht blüht wie
der reine Lotos; du erfreust Dich Deiner Spiele in den Kuñjas von
Vraja. Oh tochter Mahârâja Vîõabhânus und innig Geliebte
Vrajendra-Nandanas – wann nur, wann wird mir Dein barmherziger
Seitenblick zuteil?

(2) Du verweilst in einem Pavillon aus aôokabäumen, um den sich
dichte ranken winden; Deine zarten Lotosfüße scheinen rötlich wie
Korallen, junge Blätter oder die aufgehende Sonne. Deine
Lotoshände segnen Deine Geweihten mit Furchtlosigkeit und der
Erfüllung ihrer wünsche, Du bist das reich göttlicher Füllen und
Schätze – wann nur, Ôræmatæ râdhikâ, wird mir Dein barmherziger
Seitenblick zuteil?

(3) im glückverheißenden Drama Eurer Liebe, auf der Bühne Eures
amourösen Gefechts, überschütten die beiden Bögen Deiner
augenbrauen Nanda-Nandana mit den Pfeilen Deiner Blicke, durch-
bohren ihn und zwingen ihn in die Knie. auf diese weise kommt Er
ewiglich und vollständig unter Deine herrschaft – wann nur, Ôræma-
tæ râdhikâ, wird mir Dein barmherziger Seitenblick zuteil?

(4) Deine Glieder leuchten wie Blitze, Gold und campakablumen;
Dein antlitz strahlt heller als Millionen Monde des herbstes. Deine
augen, ruhelos wie cakoravögel, offenbaren jeden Moment neue,
faszinierende Nuancen – wann nur, Ôræmatæ râdhikâ, wird mir Dein
barmherziger Seitenblick zuteil?

munændra-vînda-vandite tri-loka-ôoka-hâriëæ
prasanna-vaktra-paêkaje nikuñja-bhû-vilâsini

vrajendra-bhânu-nandini vrajendra-sûnu-saêgate
kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (1)

aôoka-vîkõa-vallaræ-vitâna-maëãapa-sthite
pravâla-vâla-pallava-prabhâruëâêghri-komale

varâbhaya-sphurat-kare prabhûta-sampadâlaye
kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (2)

anaêga-raêga-maêgala-prasaêga-bhaêgura-bhruvâç
savibhramaç sasambhramaç dîganta-bâëa-pâtanaiå

nirantaraç vaôæ-kîta-pratæti-nanda-nandane
kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (3)

taãit-suvarëa-campaka-pradæpta-gaura-vigrahe
mukha-prabhâ-parâsta-koøi-ôâradendu-maëãale

vicitra-citra-sañcarac-cakora-ôâva-locane
kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (4)
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madonmadâti-yauvane pramoda-mâna-maëãite
priyânurâga-rañjite kalâ-vilâsa-paëãite

ananya-dhanya-kuñja-râjya-kâma-keli-kovide
kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (5)

aôeõa-hâva-bhâva-dhæra-hæra-hâra-bhûõite
prabhûta-ôâta-kumbha-kumbha-kumbhi kumbha-sustani

praôasta-manda-hâsya-cûrëa-pûrëa-saukhya-sâgare
kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (6)

mîëâla-vâla-vallaræ taraêga-raêga-dor-late
latâgra-lâsya-lola-næla-locanâvalokane

lalal-lulan-milan-manojña mugdha-mohanâôrite
kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (7)

suvarëa-mâlikâñcita-tri-rekha-kambu-kaëøhage
tri-sûtra-maêgalæ-guëa-tri-ratna-dæpti-dædhiti
salola-næla-kuntala-prasûna-guccha-gumphite

kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (8)

nitamba-bimba-lambamâna-puõpa-mekhalâ-guëe
praôasta-ratna-kiêkiëæ-kalâpa-madhya-mañjule
karændra-ôuëãa-daëãikâ-varoha-saubhagoruke

kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (9)

(5) Berauscht von der Schönheit Deiner Jugend und geschmückt
mit dem schönsten aller Schmuckstücke, Deinem zauberhaften
schmollenden Gesicht, erfreust Du Dich der Ergebenheit Deines
Geliebten. Du kennst alle Feinheiten der Liebe; was Eure
abenteuer im unvergleichlichen reich der Kuñjas betrifft, über-
ragst Du alle anderen an Sachkenntnis und Geschick – wann nur,
Ôræmatæ râdhikâ, wird mir Dein barmherziger Seitenblick zuteil?

(6) Verschiedene tiefe Empfindungen für Ôræ Kîõëa zieren Dich
wie eine halskette von Diamanten, Deine lieblichen Brüste glei-
chen goldenen wasserkrügen und den Erhebungen auf dem
Kopf Jaya-Nandinæs. wenn Du Dein gefeiertes Lächeln lächelst,
tritt der Ozean des Glücks über seine ufer – wann nur, Ôræmatæ
râdhikâ, wird mir Dein barmherziger Seitenblick zuteil?

(7) Deine feinen arme erinnern an zarte, junge Lotosstengel, die
sich im wasser wiegen; wie eine ranke, die ein windstoß hin-
und herwirft, fliegen betörende Blicke aus Deinen rastlosen
blauen augen. Dein charme läßt Madana-Mohana Dir folgen;
Du verwirrst Seinen Geist und gewährst ihm dann in Seinem
hilflosen Zustand Zuflucht – wann nur, Ôræmatæ râdhikâ, wird
mir Dein barmherziger Seitenblick zuteil?

(8) Deinen hals, anmutig wie ein Muschelhorn und gezeichnet
von drei glückverheißenden Linien, zieren goldene Ketten;
Brautschmuck aus dreifarbigen, leuchtenden Juwelen schwingt
an Bändchen herab. Deine schwarzen Zöpfe, in die bunte
Blumen geflochten sind, baumeln hin- und her – wann nur, Ôræ-
matæ râdhikâ, wird mir Dein barmherziger Seitenblick zuteil?

(9) Deine weiten hüften dekorieren Blumengehänge; kleine
Juwelenglöckchen klingeln lieblich an dem Blumengürtel um
Deine schmale taille. Deine schönen Beine verjüngen sich wie
der rüssel des Königs der Elefanten – wann nur, Ôræmatæ
râdhikâ, wird mir Dein barmherziger Seitenblick zuteil?
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(10) Deine goldenen Fußglöckchen läuten mit den Klängen
Vedischer Mantras; sie erinnern an das raunen königlicher
Schwäne. Die anmut Deiner Bewegungen verlacht die Schönheit
sich wiegender goldener Kletterpflanzen – wann nur, Ôræmatæ
râdhikâ, wird mir Dein barmherziger Seitenblick zuteil?

(11) Lakõmædevæ, die Göttin unzähliger Vaikuëøha-Planeten, ver-
ehrt Dich; Pârvatæ, indrâëæ und Sarasvatæ erflehen Deine Gunst.
Selbst über einen Deiner Zehennägel zu meditieren, gewährt
alle arten der Vollkommenheit – wann nur, Ôræmatæ râdhikâ,
wird mir Dein barmherziger Seitenblick zuteil?

(12) Oh herrin aller Opfer, handlungen, Mantras und
halbgötter; Gebieterin über die worte der drei Veden und ihre
Gesetze und Gebote! Oh Meisterin der Glücksgöttin und der
Göttin der Vergebung, herrin der Kuñjas von Vîndâvana! Oh
Göttin und Erhalterin Vrajas, wann wirst Du mir erlauben, als
Dienstmagd in Deinen Spielen mit dem Prinzen von Vraja zu
assistieren. ich verneige mich wieder und wieder vor Dir.

(13) Vîõabhânu-Nandinæ, bitte vernimm dieses wundervolle
Gebet und mach mich zum steten Empfänger Deines barmherzi-
gen Blicks. Laß die Kraft Deiner Gnade mein materielles Dasein
beenden, laß mich im Kreis von Ôræ râdhikâs Sakhæs mein trans -
zendentales Leben als Mañjaræ finden und ewiglich an
Vrajendra-Sûnus Spielen teilhaben.

aneka-mantra-nâda-mañju-nûpurâ-rava-skhalat
samâja-râja-haçsa-vaçôa-nikvaëâti-gaurave
vilola-hema-vallaræ-viãambi-câru-caêkrame

kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (10)

ananta-koøi-viõëu-loka-namra-padmajârcite
himâdrijâ-pulomajâ-viriñcajâ-vara-prade

apâra-siddhi-îddhi-digdha-sat-padâêgulæ-nakhe
kadâ kariõyasæha mâç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam? (11)

makheôvari! kriyeôvari svadheôvari sureôvari
triveda-bhâratæôvari pramâëa-ôâsaneôvari

rameôvari! kõameôvari pramoda-kânaneôvari
vrajeôvari vrajâdhipe ôræ râdhike namo ’stu te (12)

itæmam adbhutaç-stavaç niôamya bhânu-nandinæ
karotu santataç janaç kîpâ-kaøâkõa-bhâjanam
bhavet tadaiva sañcita-tri-rûpa-karma-nâôanaç

bhavet tadâ vrajendra-sûnu-maëãala-praveôanam (13)



Kalayati Nayanam
Ôræ râya râmânanda

kalayati nayanaç diôi diôi valitam 
paêkajam iva mîdu-mâruta-calitam (1)

keli-vipinaç praviôati râdhâ
pratipada-samudita-manasija-bâdhâ (2)

vinidadhati mîdu-manthara-pâdaç 
racayati kuñjara-gatim anuvâdam (3)

janayati rudra-gajâdhipa-muditaç 
râmânanda-râya-kavi-gaditam (4)

(1) râdhâs augen wandern in alle richtungen; wie
ein Lotos, der sich in der sanften Strömung wiegt.

(2) Gepeinigt von immerzu wachsendem Verlan -
gen, betritt Sie den wald der Spiele.

(3) Sie geht mit anmutigen, wiegenden Schritten;
mit der erhabenen Eleganz eines Elefanten.

(4) Mögen diese worte, gesprochen vom Poeten
râmânanda râya, Gajapati Mahârâja Pratâparudra
Freude schenken.
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Ôræ râdhikâõøakam (1)
Ôræla rûpa Gosvâmæ

(1) ich verehre Ôræmatæ râdhikâ, deren rastlose augen wie
Khañjaræøavögel spielerisch hier- und dorthin fliegen; auf der
Suche nach ihrem geliebten Ôræ Kîõëa. So wie die Jasminblüte die
hummel beglückt, so schenkt Sie Kîõëas herz Freude und nimmt
ihn völlig für sich ein; ihre zahllosen tiefen Eigenschaften lassen
Sie sehr geheimnisvoll erscheinen.

(2) ich verehre Ôræmatæ râdhikâ, die den ruhm der Dynastie
Vîõabhânus in Vraja und überall auf der welt wunderbar erblühen
läßt: Sie verführt den Prinzen von Vraja dazu, Sein adliges
Verhalten aufzugeben und sich mit ihr und den Sakhæs in ihrem
duftenden See ohne Scheu zu vergnügen.

(3) ich verehre Ôræmatæ râdhikâ, deren lächelndes Lotosantlitz den
leuchtenden herbstmond, den herrn des blauen Lotos, verblassen
läßt und den charme aller anderen Gopæs mindert. aghabhid
Kîõëas tanzende Seitenblicke entfachen ihre amourösen wün -
sche; wogen der Schönheit und Eleganz entströmen ihr.

(4) ich verehre Ôræmatæ râdhikâ, deren geflochtenes haar, wunder-
voll dekoriert mit Gebinden verschiedenster Blüten, gewaltsam
die Federpracht der jubelnd tanzenden Pfauen angreift und
bezwingt, und deren reine helle wangen rötlich leuchten, gefärbt
vom Betelsaft auf Madhuripu Ôræ Kîõëas bimbafruchtgleichen
Lippen.

diôi diôi racayantæç sañcaran-netra-lakõmæ-
vilasita-khuralæbhiå khañjaræøasya khelâm

hîdaya-madhupa-mallæç ballavâdhæôa-sûnor
akhila-guëa-gabhærâç râdhikâm arcayâmi (1)

pitur iha vîõabhânor anvavâya-praôastiç
jagati kila samaste suõøhu vistârayantæm

vraja-nîpati-kumâraç khelayantæç sakhæbhiå
surabhiëi nija-kuëãe râdhikâm arcayâmi (2)

ôarad-upacita-râkâ-kaumudæ-nâtha-kærti-
prakara-damana-dækõâ-dakõiëa-smera-vaktrâm
naøad-aghabhid-apâêgottuêgitânaêga-raêgâm

kalita-ruci-taraêgâç râdhikâm arcayâmi (3)

vividha-kusuma-vîndotphulla-dhammilla-dhâøæ-
vighaøita-mada-ghûrëat keki-piñcha-praôastiç
madhuripu-mukha-bimbodgærëa-tâmbûla-râga-
sphurad-amala-kapolâç râdhikâm arcayâmi (4)
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amalina-lalitântaå sneha-siktântaraêgâm
akhila-vidha-viôâkhâ-sakhya-vikhyâta-ôælâm

sphurad-aghabhid-anargha-prema-mâëikya-peøæç
dhîta-madhura-vinodâç râdhikâm arcayâmi (5)

atula-mahasi vîndâraëya-râjye ’bhiõiktâç
nikhila-samaya-bhartuå kârtikasyâdhidevæm

aparimita-mukunda-preyasæ-vînda-mukhyâç
jagad-agha-hara-kærtiç râdhikâm arcayâmi (6)

hari-pada-nakha-koøæ-pîõøha-paryanta-sæmâ-
taøam api kalayantæç prâëa-koøer abhæõøam

pramudita-madirâkõæ-vînda-vaidagdhya-dækõâ-
gurum ati-guru-kærtiç râdhikâm arcayâmi (7)

amala-kanaka-paøøodghîõøa-kâômæra-gauræç
madhurima-laharæbhiå samparætâç kiôoræm

hari-bhuja-parirabdhâç labdha-româñca-pâliç
sphurad-aruëa-dukûlâç râdhikâm arcayâmi (8)

tad-amala-madhurimëâç kâmam âdhâra-rûpaç
paripaøhati variõøhaç suõøhu râdhâõøakaç yaå

ahima-kiraëa-putræ-kûla-kalyâëa-candraå
sphuøam akhilam abhæõøaç tasya tuõøas tanoti (9)

(5) ich verehre Ôræmatæ râdhikâ, deren herz reine, unverhüllte
Zuneigung zu Lalitâ Sakhæ füllt und deren erhabener charakter ihrer
vertrauten Freundschaft mit Viôâkhâ ruhm verleiht. Sie ist die
Schatztruhe, die in sich den leuchtenden, unbezahlbaren rubin der
Liebe zu Kîõëa verbirgt; Sie badet und kleidet sich in ihrer eigenen
Schönheit und Lieblichkeit.

(6) ich verehre Ôræmatæ râdhikâ, die zur Königin des unvergleichlich
festlichen höchsten reiches, Vîndâvana, gekrönt wurde. Sie ist die
vorherrschende Gottheit Kârttikas, des Oberhaupts der Monate, und
die beste all der unzähligen Geliebten Kîõëas – ihr ruhm vertreibt die
Sünde und erweckt den wunsch, Ôræ Kîõëa zu dienen.

(7) ich verehre Ôræmatæ râdhikâ, der der äußerste rand von Kîõëas
Zehenspitze millionenmal mehr bedeutet als ihr eigenes Leben –
Kîõëa ist ihr Leben und ihre Seele, und Sie kennt nichts außer ihm.
Berühmt als der Guru der freudvollen Gopæs mit ihren schönen, vor
Liebe leuchtenden augen, unterweist Sie sie in der Kunst, Ôræ Kîõëa
meisterhaft zu dienen.

(8) ich verehre Ôræmatæ râdhikâ, deren Körperglanz auf goldenem
Grund zerriebenem Safran ähnelt; deren jugendliche Spiele endlose
wogen der Lieblichkeit entfalten; deren haare in Ekstase zu Berge ste-
hen, wenn Ôræ Kîõëa Sie umarmt und die sich in der Farbe der aufge-
henden Sonne kleidet.

(9) wer immer mit Liebe und inbrunst dieses herrliche râdhikâõøakam
singt, welches Ôræ râdhikâs reines wesen offenbart, wird den Mond
allen Glücks, Ôræ Kîõëacandra, der am ufer der yamunâ mit Ôræ
râdhikâ spielt, erfreuen; und Kîõëa selbst wird den Lotos des
wunsches nach Ôræ râdhâs Dienst in seinem herzen erblühen lassen.

(Dieses aõøakam wird im Versmaß „Mâlinæ“ rezitiert.)
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Ôræ râdhikâõøakam (2)
Ôræla raghunâtha Dâsa Gosvâmæ

(1) Das leuchtende Juwel auf der Krone der jungen Mädchen
von Vraja, der Schwan auf dem See von Ôræ Kîõëas freudvol-
ler Liebe und die wunscherfüllende ranke am Baum von
Mahârâja Vîõabhânus Frömmigkeit – wann wird diese Ôræ
râdhikâ mich in dem Nektar ihres Dienstes baden?

(2) um ihre wohlgeformten, von leuchtendroter Seide
umhüllten hüften schlingt sich eine reizende goldene Kette;
auf ihren Brüsten, wasserkrügen gleich, ruht eine kostbare
Perlenkette – wann wird diese Ôræ râdhikâ mich in dem
Nektar ihres Dienstes baden?

(3) ihre haut glänzt wie die rosette eines erblühenden
Lotos; der Nektar ihrer Jugend mischt sich mit dem flüchti-
gen, duftenden Kampfer ihrer frühen reife. ihre leicht
lächelnden bimbafruchtgleichen Lippen verraten einen
schalkhaften Zug – wann wird diese Ôræ râdhikâ mich in
dem Nektar ihres Dienstes baden?

(4) wenn Sie im wald unerwartet dem Prinzen von Vraja
begegnet, schaut Sie auf ihn mit scheuen Blicken. Dann aber
eröffnen ihre lieblichen worte und versteckten Blicke einen
vertraulichen austausch – wann wird diese Ôræ râdhikâ
mich in dem Nektar ihres Dienstes baden?

rasa-valita-mîgâkõæ-mauli-mâëikya-lakõmæå
pramudita-mura-vairi-prema-vâpæ-marâlæ

vraja-vara-vîõabhânoå puëya-gærvâëa-vallæ
snapayati nija-dâsye râdhikâ mâç kadâ nu (1)

sphurad-aruëa-dukûla-dyotitodyan-nitamba-
sthalam abhi-vara-kâñcæ-lâsyam ullâsayantæ
kuca-kalasa-vilâsa-sphæta-muktâ-sara-ôræå

snapayati nija-dâsye râdhikâ mâç kadâ nu (2)

sarasija-vara-garbhâkharva-kântiå samudyat-
taruëima-ghanasârâôliõøa-kaiôora-sædhuå

dara-vikasita-hâsya-syandi-bimbâdharâgrâ
snapayati nija-dâsye râdhikâ mâç kadâ nu (3)

ati-caøulataraç taç kânanântar milantaç
vraja-nîpati-kumâraç vækõya ôaêkâ-kulâkõæ

madhura-mîdu-vacobhiå saçstutâ netra-bhaêgyâ
snapayati nija-dâsye râdhikâ mâç kadâ nu (4)
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vraja-kula-mahilânâç prâëa-bhûtâkhilânâç
paôupa-pati-gîhiëyâå kîõëa-vat prema-pâtram

sulalita-lalitântaå sneha-phullântarâtmâ
snapayati nija-dâsye râdhikâ mâç kadâ nu (5)

niravadhi sa-viôâkhâ ôâkhi-yûtha-prasûnaiå
srajam iha racayantæ vaijayantæç vanânte

agha-vijaya-varoraå preyasæ ôreyasæ sâ
snapayati nija-dâsye râdhikâ mâç kadâ nu (6)

prakaøita-nija-vâsaç snigdha-veëu-praëâdair
druta-gati-harim ârât prâpya kuñje smitâkõæ

ôravaëa-kuhara-kaëãûç tanvatæ namra-vaktrâ
snapayati nija-dâsye râdhikâ mâç kadâ nu (7)

amala-kamala-râji-sparôi-vâta-praôæte
nija-sarasi nidâghe sâyam ullâsinæyam

parijana-gaëa-yuktâ kræãayantæ bakâriç
snapayati nija-dâsye râdhikâ mâç kadâ nu (8)

paøhati vimala-cetâ mîõøa-râdhâõøakaç yaå
parihîta-nikhilâôâ-santatiå kâtaraå san

paôupa-pati-kumâraå kâmam âmoditas taç
nija-jana-gaëa-madhye râdhikâyâs tanoti (9)

(5) Sie ist das Leben all der Mädchen von Vraja, und wie Ôræ Kîõëa
genießt Sie die mütterliche Zuneigung yaôodâs. Sie bringt die
Liebe im herzen der zauberhaften Lalitâ zum Erblühen – wann
wird diese Ôræ râdhikâ mich in dem Nektar ihres Dienstes baden?

(6) Sie verkörpert das höchste Glück und lebt in Ôræ Vîndâvana.
Viôâkhâ Sakhæ weicht nie von ihrer Seite; zusammen flechten Sie
Girlanden aus verschiedenen Blüten des waldes. Sie ist die wun-
derschöne Geliebte an der stattlichen Brust Ôræ Kîõëas, des
Bezwingers des agha-Dämons – wann wird diese Ôræ râdhikâ mich
in dem Nektar ihres Dienstes baden?

(7) Mit dem verführerischen Lied Seiner Flöte verrät ihr Ôræ Kîõëa,
in welchem Kuñja Er sich aufhält, und Sie läuft schnell dorthin.
Dort angelangt, lächelt Sie mit halbgeschlossenen augen, senkt
ihren Kopf und zupft sich wie zufällig am Ohr – wann wird diese
Ôræ râdhikâ mich in dem Nektar ihres Dienstes baden?

(8) in ihrem persönlichen See, kühl aufgrund der leichten Brise,
die über die reinen Lotosblumen streicht, vergnügt Sie sich in
Sommernächten mit Ôræ Kîõëa in wasserspielen, im Beisein von
Lalitâ und ihren anderen Sakhæs – wann wird diese Ôræ râdhikâ
mich in dem Nektar ihres Dienstes baden?

(9) Ôræ Kîõëa wird hocherfreut sein über jenen Menschen reinen
herzens, der alle anderen wünsche außer dem nach râdhikâs
Dienst von sich weist und aufrichtig dieses transzendentale
râdhikâõøakam singt, und Er wird ihm Zugang in den ewigen Kreis
von râdhâs Sakhæs gewähren.

(Dieses aõøakam wird im Versmaß „Mâlinæ“ rezitiert.)
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Ôræ râdhikâõøakam (3)
Ôræla Kîõëadâsa Kavirâja Gosvâmæ

(1) ihre körperliche Erscheinung mindert den Stolz einer mit
Kuêkuma getönten goldenen Lotosblume; ihr wohlgeruch
beschämt den ruhm des duftenden, mit Safran gestäubten Lotos.
Sie erfüllt alle wünsche des Prinzen von Vraja, Ôræ Kîõëa – möge
mir diese Ôræ râdhikâ immerzu den Dienst ihrer Lotosfüße gewähren. 

(2) ihr schillernder, farbenfroher Seiden-Sari besiegt den Glanz der
Korallen; wie ein Garten voll blühender Blumen lockt sie die
honigbiene Kîõëa an, der berauscht zwischen ihren Blumen spielt.
Sie verehrt den Sonnengott, um Ôræ Kîõëa ewiglich zu treffen –
möge mir diese Ôræ râdhikâ immerzu den Dienst ihrer Lotosfüße
gewähren.

(3) ihr sanftes wesen übertrifft den ruhm zarter Knospen; die
Kühle ihres Körpers ist verehrungswürdig für den Mond, die
Sandelholzpaste, den Lotos und Kampfer. ihre Berührung lindert
die hitze von Gopæjana-Vallabha Ôræ Kîõëas amourösen wünschen –
möge mir diese Ôræ râdhikâ immerzu den Dienst ihrer Lotosfüße
gewähren.

(4) Lakõmædevæ wird von allen berühmten Frauen des universums
geehrt, doch die Fülle ihrer Schönheit und ewigfrischen Jugend
verblaßt vor der Ôræ râdhikâs. und ebensowenig kann Lakõmædevæ
sich mit ihrem herzlichen, spielerischen wesen messen – möge mir
diese Ôræ râdhikâ immerzu den Dienst ihrer Lotosfüße gewähren.

kuêkumâkta-kâñcanâbja-garvahâri-gaurabhâ
pætanâñcitâbja-gandha-kærti-nindi-saurabhâ
ballaveôa-sûnu-sarva-vâñchitârtha-sâdhikâ

mahyam âtma-pâda-padma-dâsya-dâstu râdhikâ (1)

kauravinda-kânti-nindi-citra-paøøa-ôâøikâ
kîõëa-matta-bhîêga-keli-phulla-puõpa-vâøikâ

kîõëa-nitya-saêgamârtha-padma-bandhu-râdhikâ
mahyam âtma-pâda-padma-dâsya-dâstu râdhikâ (2)

saukumârya-sîõøa-pallavâli-kærti-nigrahâ
candra-candanotpalendu-sevya-ôæta-vigrahâ
svâbhimarõa-ballavæôa-kâma-tâpa-bâdhikâ

mahyam âtma-pâda-padma-dâsya-dâstu râdhikâ (3)

viôva-vandya-yauvatâbhivanditâpi yâ ramâ
rûpa-navya-yauvanâdi-sampadâ na yat-samâ

ôæla-hârda-lælayâ ca sâ yato ’sti nâdhikâ
mahyam âtma-pâda-padma-dâsya-dâstu râdhikâ (4)
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râsa-lâsya-gæta-narma-sat-kalâli-paëãitâ
prema-ramya-rûpa-veôa-sad-guëâli-maëãitâ

viôva-navya-gopa-yoõid-âlito ’pi yâdhikâ
mahyam âtma-pâda-padma-dâsya-dâstu râdhikâ (5)

nitya-navya-rûpa-keli-kîõëa-bhâva-sampadâ
kîõëa-râga-bandha-gopa-yauvateõu kampadâ

kîõëa-rûpa-veôa-keli-lagna-sat-samâdhikâ
mahyam âtma-pâda-padma-dâsya-dâstu râdhikâ (6)

sveda-kampa-kaëøakâôru-gadgadâdi-sañcitâ-
marõa-harõa-vâmatâdi-bhâva-bhûõaëâñcitâ
kîõëa-netra-toõi-ratna-maëãanâli-dâdhikâ

mahyam âtma-pâda-padma-dâsya-dâstu râdhikâ (7)

yâ kõaëârdha-kîõëa-viprayoga-santatoditâ-
neka-dainya-câpalâdi-bhâva-vînda-moditâ

yatna-labdha-kîõëa-saêga-nirgatâkhilâdhikâ
mahyam âtma-pâda-padma-dâsya-dâstu râdhikâ (8)

aõøakena yas tv anena nauti kîõëa-vallabhâç
darôane ’pi ôailajâdi-yoõid-âli-durlabhâm

kîõëa-saêga-nanditâtma-dâsya-sædhu-bhâjanaç
taç karoti nanditâli-sañcayâôu sâ janam (9)

(5) Sie ist eine Meisterin in der Kunst des râsa-Lælâ, im tanzen, Singen
und Scherzen. Sie besticht durch ihre einzigartige Liebe, ihre
Schönheit, ihre art, sich zu kleiden und ihre göttlichen Eigenschaften.
und Sie ist die Beste unter all den jungen Mädchen von Vraja – möge
mir diese Ôræ râdhikâ immerzu den Dienst ihrer Lotosfüße gewähren.

(6) ihre immerfrische Schönheit, ihr Einfallsreichtum und der Schatz
ihrer Liebe läßt all die jungen Mädchen von Vraja, die innige
Zuneigung an Ôræ Kîõëa bindet, erzittern; wie in trance weilen ihre
Gedanken allein bei Kîõëas wohlgestalt, Seinen Gewändern und
Seinen Spielen – möge mir diese Ôræ râdhikâ immerzu den Dienst
ihrer Lotosfüße gewähren. 

(7) in göttlicher Ekstase schwitzt Ôræ râdhikâ, die haare stehen ihr zu
Berge, Sie zittert, weint und ihre Stimme versagt. Gefühle der
Empörung, Freude und widerspenstigkeit kleiden Sie und der strah-
lende Juwelenschmuck, den Sie trägt, erfreut Kîõëas augen – möge
mir diese Ôræ râdhikâ immerzu den Dienst ihrer Lotosfüße gewähren. 

(8) auch nur ein halber Moment der trennung von Kîõëa macht sie
ruhelos, verzweifelt und erfüllt von immer wieder aufsteigenden
Gefühlen der unwürdigkeit. Doch wenn sie ihn schließlich nach ange-
strengtem Bemühen ihrer Botinnen trifft, finden all ihre
Seelenqualen ein Ende – möge mir diese Ôræ râdhikâ immerzu den
Dienst ihrer Lotosfüße gewähren. 

(9) Ôræmatæ râdhikâs anblick ist selbst für Göttinnen wie Pârvatædevæ
selten erreicht; Sie schenkt ihren Sakhæs ungeahnte Freude und
erfährt selber das höchste Glück, wenn Sie sich mit Ôræ Kîõëa trifft. Sie
ist Kîõëas liebste Freundin und wird rasch den Nektar ihres Dienstes
demjenigen gewähren, der mit diesem aõøakam zu ihr betet.

(Dieses aõøaka wird im Versmaß „tûëaka“ rezitiert.)
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Ôræ Gândharvâ-Samprârthanâõøakam
Ôræla rûpa Gosvâmæ

vîndâvane viharator iha keli-kuñje
matta-dvipa-pravara-kautuka-vibhrameëa

sandarôayasva yuvayor vadanâravinda-
dvandvaç vidhehi mayi devi! kîpâç prasæda (1)

hâ devi! kâku-bhara-gadgadayâdya vâcâ
yâce nipatya bhuvi daëãavad udbhaøârtiå
asya prasâdam abudhasya janasya kîtvâ

gândharvike! nija-gaëe gaëanâç vidhehi (2)

ôyâme! ramâ-ramaëa-sundaratâ-variõøha-
saundarya-mohita-samasta-jagaj-janasya

ôyâmasya vâma-bhuja-baddha-tanuç kadâhaç
tvâm indirâ-virala-rûpa-bharâç bhajâmi? (3)

tvâç pracchadena mudira-cchavinâ pidhâya
mañjæra-mukta-caraëâç ca vidhâya devi!

kuñje vrajendra-tanayena virâjamâne
naktaç kadâ pramuditâm abhisârayiõye? (4)

(1) Oh Devæ Ôræ râdhikâ! trunken wie zwei liebestolle
Elefanten, vergnügt ihr Euch in den Freudenhainen von
Vraja. Gândharvikâ, bitte sei so gütig und laß mich zu sol-
chen Gelegenheiten Eure lotosgleichen Gesichter schauen. 

(2) Oh Gândharvikâ, die Sehnsucht verzehrt mich. ich werfe
mich Dir zu Füßen und bete verzweifelt – doch in meiner
Erregtheit kann ich die worte nur stammeln. Bitte sei mir –
nutzlos und einfältig, wie ich bin – barmherzig und nimm
mich als eine Deiner Dienerinnen an.

(3) Ôræ râdhikâ, Du bist unzählige Male schöner als
Lakõmædevæ – wie auch Ôræ Kîõëa, der Verzauberer der welt,
so viel reizender ist als Ôræ Nârâyaëa. wann werde ich Zeuge
sein, wie Dein geliebter Ôyâmasundara Seinen linken arm
um Deine Schulter legt?

(4) Devæ râdhikâ, wann werde ich als Deine Dienstmagd
Dich auf Dein rendezvous mit Kîõëa einstimmen: die
Fußglöckchen von Deinen Lotosfüßen lösen, Dich in einen
frischen Sâræ kleiden – tiefblau wie frische Gewitterwolken –
und dich dann des Nachts, wenn Dein herz vor aufregung
und Vorfreude schlägt, zu dem Kuñja führen, in dem Dein
Liebster wartet? 
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kuñje prasûna-kula-kalpita-keli-talpe
saçviõøayor madhura-narma-vilâsa-bhâjoå

loka-trayâbharaëayoô caraëâmbujâni
saçvâhayiõyati kadâ yuvayor jano ’yam? (5)

tvat-kuëãa-rodhasi vilâsa-pariôrameëa
svedâmbu-cumbi-vadanâmburuha-ôriyau vâm

vîndâvaneôvari! kadâ taru-mûla-bhâjau
saçvæjayâmi camaræ-caya-câmareëa? (6)

lænâç nikuñja-kuhare bhavatæç mukunde
citraiva sûcitavatæ rucirâkõi! nâham

bhugnâç bhruvaç na racayeti mîõâ-ruõâç tvâm
agre vrajendra-tanayasya kadâ nu neõye? (7)

vâg-yuddha-keli-kutuke vraja-râja-sûnuç
jitvonmadâm adhika-darpa-vikâsi-jalpâm
phullâbhir âlibhir analpam udæryamâëa-

stotrâç kadâ nu bhavatæm avalokayiõye? (8)

yaå ko ’pi suõøhu vîõabhânu-kumârikâyâå
samprârthanâõøakam idaç paøhati prapannaå

sâ preyasâ saha sametya dhîta-pramodâ
tatra prasâda-laharæm uraræ-karoti (9)

(5) Oh Devæ! ihr zwei seid der Schmuck der drei welten.
wann werde ich so gesegnet sein, Euren Lotosfüßen zu die-
nen, wenn ihr in einem Bett von duftenden Blumen versinkt
und vergnügt Euer Zusammensein genießt?“

(6) Königin Vîndâvanas! wenn nach hitzigem Spiel kleine
Schweißperlen Eure schönen Lotosgesichter schmücken
und ihr am ufer Deines Sees unter dem Kadambabaum ruht:
werde ich zu jener Zeit als Deine Dienstmagd den juwelenen
câmara ergreifen und Euren heißen Körpern Kühlung zufä-
cheln?

(7) „Ôræ râdhikâ, mit Deinen bezaubernden augen! wenn Du
Dich schelmisch in den Büschen verbirgst und Ôræ Kîõëa
Dich entdeckt, wirst Du mich in gespieltem unmut fragen:
„rûpa! hast du Mich etwa verraten?“ und ich werde mich
rechtfertigen: „Nein nein, ich war es nicht, citra war es!
Bitte such die Schuld nicht bei mir!“ wann werde ich Dich
vor Kîõëas augen mit süßen worten besänftigen?“

(8) „wenn Du feurig und streitlustig Ôræ Kîõëa im
wortgefecht besiegst, wirst Du mit Deinen Lorbeeren prah-
len. Deine Freundinnen singen dann begeistert „Jaya râdhe!
Jaya râdhe!“ wann werde ich so vom Glück begünstigt sein,
in Deinen Siegeschor mit einzustimmen?“

(9) Jeder, der Ôræ râdhikâ als seine Zuflucht annimmt und
mit Vertrauen und steter hingabe dieses Lied für Sie singt,
wird mit Gewißheit Sie und ihren Liebsten Ôræ Kîõëa erfreu-
en, und überreiche Gnade wird sich über ihn ergießen.
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Ôræ râdhâ-Stotram
aus einem Gespräch zwischen Brahmâ und Nârada im Brahmâëãa Purâëa

(1) im haus – râdhâ, im wald – râdhâ; râdhâ ist vor
mir und auch hinter mir. ich verehre die alldurch-
dringende râdhâ, wo immer Sie weilt.

(2) auf meiner Zunge – râdhâ, in meinen Ohren –
râdhâ; râdhâ in meinen augen und in meinem herz.
ich verehre Ôræ râdhâ, die in allen wesen wohnt.

(3) in meiner Pûjâ – râdhâ, in meinen Mantras –
râdhâ; râdhâ in meinen Gebeten, meiner
Erinnerung und meinem Geist. ich verehre diese Ôræ
râdhâ!

(4) wenn ich singe, singe ich von râdhâ; wenn ich
esse, esse ich râdhâs Prasâda. wo immer ich gehe,
denke ich an râdhâ. am tage – râdhâ, des Nachts –
râdhâ. ich verehre diese Ôræ râdhâ!

(5) râdhâ ist die Süße alles Süßen, das wichtige alles
wichtigen und von allem Schönen die höchste
Schönheit – ich verehre diese Ôræ râdhâ!

gîhe râdhâ vane râdhâ râdhâ pîõøhe puraå sthitâ

yatra yatra sthitâ râdhâ râdhaivârâdhyate mayâ (1)

jihvâ râdhâ ôrutau râdhâ râdhâ netre hîdi sthitâ

sarvâêga-vyâpinæ râdhâ râdhaivârâdhyate mayâ (2)

pûjâ râdhâ japo râdhâ râdhikâ câbhivandane

smîtau râdhâ ôiro râdhâ râdhaivârâdhyate mayâ (3)

gâne râdhâ guëe râdhâ râdhikâ bhojane gatau

ratrau râdhâ divâ râdhâ râdhaivârâdhyate mayâ (4)

mâdhurye madhurâ râdhâ mahattve râdhikâ guruå

saundarye sundaræ râdhâ râdhaivârâdhyate mayâ (5)
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râdhâ rasa-sudhâ-sindhu râdhâ saubhâgya-mañjaræ

râdhâ vrajâêganâ-mukhyâ râdhaivârâdhyate mayâ (6)

râdhâ padmânanâ padmâ padmodbhava-supûjitâ

padme vivecitâ râdhâ râdhaivârâdhyate mayâ (7)

râdhâ kîõëâtmikâ nityaç kîõëo râdhâtmako dhruvam

vîndâvaneôvaræ râdhâ râdhaivârâdhyate mayâ (8)

jihvâgre râdhikâ-nâma netrâgre râdhikâ-tanuå

karëe ca râdhikâ-kærtir mânase râdhikâ sadâ (9)

kîõëena paøhitaç stotraç râdhikâ-prætaye param

yaå paøhet prayato nityaç râdhâ-kîõëântigo bhavet (10)

ârâdhita-manâå kîõëo râdhârâdhita-mânasaå

kîõëâkîõta-manâ râdhâ râdhâ-kîõëeti yaå paøhet (11)

(6) râdhâ ist das Meer nektarhafter Gefühle, die Knospe
allen Glücks und die führende aller Gopæs von Vraja – ich
verehre diese Ôræ râdhâ!

(7) Man nennt Sie Padmâ, denn ihr antlitz gleicht dem rei-
nen Lotos. Sie wird von Brahmâ verehrt, der auf dem Lotos
erschien, welcher Viõëus Nabel entsprießt, und als ihr
Vater Sie fand, ruhte Sie ebenfalls auf einem Lotos – ich
verehre diese Ôræ râdhâ!

(8) râdhâ kennt ewiglich nur Kîõëa, und Kîõëa kennt
gewiß nichts außer râdhâ. râdhâ ist die Königin
Vîndâvanas – ich verehre diese Ôræ râdhâ!

(9) auf meiner Zunge tanzt râdhâs Name, meine augen
sehen râdhâs wunderschöne Form. Meine Ohren hören Ôræ
râdhâs ruhm – Ôræ râdhâ ist immerzu in meinem Geist!

(10) wer immer stetig und sorgsam dieses von Ôræ Kîõëa
verfaßte Gebet rezitiert, wird den liebevollen Dienst zu Ôræ
râdhâ-Kîõëas Lotosfüßen erlangen.

(11) Ôræ râdhâ verehrt Kîõëa in ihrem herzen, und Kîõëa
verehrt râdhâ in Seinem herz. Kîõëa zieht râdhâs Gemüt
zu sich hin, und râdhâ bezaubert das Gemüt Ôræ Kîõëas.
wer immer dieses Gebet in Liebe singt, wird in gleicher
weise von Ôræ râdhâ-Kîõëas Lotosfüßen angezogen sein.
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Ôræ râdhâ-Prârthanâ
Ôræ Viøhalâcârya

(1) wenn Ôræmatæ râdhikâ mir barmherzig ist, werden alle
hindernisse für meine hingabe verfliegen. Nichts wird es
dann noch für mich zu erreichen geben, koste ich doch die
Früchte des Vaidhæ- und des râga-Pfades zusammen. und
wenn Sie mit mildem Lächeln zu mir spricht, werde ich ihre
strahlenden Zähne sehen, die wie reihen kostbarer Juwelen
funkeln – wem dieser anblick nur einmal zuteil wird, dem
ist Erlösung aus dem materiellen Dasein gänzlich egal.

(2) Oh Ôyâmasundara mit den Pfauenfedern im haar, dem
schelmischen Lächeln und dem bezaubernden Spiel Deiner
Flöte! Du verstehst es, die Gemeinschaft Ôræ râdhâs zu
genießen! und weil du endlos barmherzig bist, bitte ich
Dich: mach mich zu einer Dienerin bei den Füßen Deiner
Geliebten!

(3) Oh herr des Lebens der tochter Mahârâja Vîõabhânus,
wie eine Biene suchst Du immerzu den Nektar ihrer Lippen.
Du begabtester aller Genießer, ich wünsche nichts anderes
als einen Platz bei den Lotosfüßen Ôræ râdhikâs.

(4) Oh Nanda-Nandana, alldurchdringender, Du bezauberst
mich und in der tat alle wesen. ich nehme Stroh in meinen
Mund und trete demütig an Dich heran: Laß Sie, die Liebe
Deines Lebens, Geburt für Geburt meine Göttin sein.

kîpayati yadi râdhâ bâdhitâôeõa-bâdhâ
kim apara-viôiõøaç puõøi-maryâdayor me
yadi vadati ca kiñcit smera-hâsodita-ôrær

dvija-vara-maëi-paêktyâ mukti-ôuktyâ tadâ kim (1)

ôyâmasundara ôikhaëãa-ôekhara
smera-hâsa muralæ-manohara

râdhikâ-rasika mâç kîpâ-nidhe
sva-priyâ-caraëa-kiêkaræç kuru (2)

prâëanâtha-vîõabhânu-nandinæ-
ôræ-mukhâbja-rasalola-õaøpada
râdhikâ-pada-tale kîta-sthitiç

tvâç bhajâmi rasikendra-ôekhara (3)

saçvidhâya daôane tîëaç vibho
prârthaye vraja-mahendra-nandana

astu mohana tavâti-vallabhâ
janma-janmani mad-æôvaræ priyâ (4)
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râdhe kîõëa govinda gopâla nanda-dulâla yaôodâ-dulâla
jaya jaya deva! hare

ôrita-kamalâkuca-maëãala! dhîta-kuëãala! e
kalita-lalita-vanamâlâ! jaya jaya deva! hare (1)

dina-maëi-maëãala-maëãana! bhava-khaëãana! e
muni-jana-mânasa-haçsa! jaya jaya deva! hare (2)

kâlæya-viõa-dhara-gañjana! jana-rañjana! e
yadu-kula-nalina-dineôa! jaya jaya deva! hare (3)

madhu-mura-naraka-vinâôana! garuãâsana! e
sura-kula-keli-nidâna! jaya jaya deva! hare (4)

(1) Oh Du, der Du Zuflucht bei der Brust der höch-
sten Glücksgöttin, Ôræmatæ râdhârâëæ suchst; der Du
Dich mit fischförmigen Ohrringen und einer zau-
berhaften Girlande aus waldblumen schmückst –
Deva! hare! alle Ehre sei Dir!

(2) Oh höchster Schmuck der welten, der Du die
Fesseln des materiellen Daseins durchtrennst;
Schwan, der Du freudvoll auf dem See des Geistes
der großen weisen gleitest – Deva! hare! alle Ehre
sei Dir!

(3) Oh Vernichter von Kâlæyas giftigem Stolz, oh
Verzauberer der Vrajavâsæs! Oh Sonne, die den
Lotos der yadu-Dynastie erblühen läßt – Deva!
hare! alle Ehre sei Dir!

(4) Oh Bezwinger von Madhu, Mura und Naraka, der
Du auf Garuãa sitzt; oh Quelle des Glücks für die
halbgötter – Deva! hare! alle Ehre sei Dir!

Ôræ Maêgala-Gætam
Ôræ Jayadeva Gosvâmæ
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amala-kamala-dala-locana! bhava-mocana! e
tri-bhuvana-bhavana-nidhâna! jaya jaya deva! hare (5)

janaka-sutâ-kîta-bhûõaëa! jita-dûõaëa! e
samara-ôamita-daôakaëøha! jaya jaya deva! hare (6)

abhinava-jaladhara-sundara! dhîta-mandara! e
ôræ-mukha-candra-cakora! jaya jaya deva! hare (7)

tava caraëe praëatâ vayam iti bhâvaya e
kuru kuôalaç praëateõu jaya jaya deva! hare (8)

ôræ-jayadeva-kaver idaç kurute mudam
maêgalam-ujjvala-gætaç jaya jaya deva! hare (9)

(5) Oh Du, mit augen schön und groß wie reine Lotos -
blumen; oh Erlöser der Seelen dieser welt! Oh Fundament
der drei welten – Deva! hare! alle Ehre sei Dir!

(6) Oh Du, der Du als Ôræ râma von der tochter Janakas ver-
schönt wurdest; der Du den Dämon Dûõaëa besiegtest und
den zehnköpfigen râvaëa im Kampf bezwangst – Deva!
hare! alle Ehre sei Dir!

(7) Deine Schönheit gleicht der frischen regenwolke und Du
hieltest den König der Berge empor. Oh cakora, betört von
Ôræ râdhikâs mondgleichem antlitz – Deva! hare! alle Ehre
sei Dir!

(8) Oh herr, der Du Jayadevas Kummer vertreibst! wir fallen
Dir zu Füßen und flehen Dich an, uns mit Glück zu segnen –
Deva! hare! alle Ehre sei Dir! 

(9) Möge dieses leuchtende und glückverheißende Lied, das
der Poet Jayadeva verfaßte, Dich und die Gottgeweihten, die
es singen und hören, erfreuen. Deva! hare! alle Ehre sei Dir!
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Ôræ yugala-Kiôorâõøakam
Ôræla rûpa Gosvâmæ

(1) Sie erscheinen wie ein Blitz in einer frischen Monsunwolke; ihre lieb-
lichen Gesichter, mit schönen Lotosaugen, strahlen in reiner Freude. Sie
tragen leuchtende, mondförmige Kronen und ihre Stirnen sind zauber-
haft mit Sandelholztilaka geschmückt; ihre antlitze umfließt schimmern-
de Lockenpracht und ihre gesamte Erscheinung ist betörend – oh mein
Geist, verehre immerzu das jugendliche Paar Ôræ râdhâ-Kîõëa.

(2) râdhâ in blauen Gewändern und Kîõëa in gelben; über und über mit
candana dekoriert; râdhâ leuchtend wie ein goldenes Juwel und Kîõëa
wie ein Saphir; beide geschmückt mit goldenen halsketten und
armreifen und ihre herzen voller Liebe im râsa-tanz vertieft – oh mein
Geist, verehre immerzu das jugendliche Paar Ôræ râdhâ-Kîõëa.

(3) ihre bezaubernde art, sich zu kleiden, stiehlt die herzen der
Gottgeweihten; Sie zeigen sich in eleganter, dreifach geschwungener
haltung und lächeln lieblich und mild. ihre Ohren zieren strahlende
Ohrringe, Sie verstehen sich vorzüglich aufs Scherzen, und als die besten
der tänzer schmücken Sie sich mit atemberaubenden Kostümen. Sie zie-
hen sich gegenseitig in ihren Bann: Kîõëa râdhâ durch Sein Flötenspiel
und Sie ihn durch ihr tanzen – oh mein Geist, verehre immerzu das
jugendliche Paar Ôræ râdhâ-Kîõëa.

(4) ihre glorreichen Eigenschaften sind endlos; geschickt genießen Sie
den rasa ihrer Liebe. halbgötter, weise und die gewöhnlichen Menschen
verehren Sie vereint. ihre Gewänder sind entzückend, an ihren Ohren
tanzen fischförmige Ohrringe, besetzt mit Brillanten und Juwelen. ihr
bezauberndes Lächeln wird von Seitenblicken begleitet; Sie befreien ihre
Geweihten von Dharma und Karma und schenken ihnen die höchste
Pflicht und die höchste religion: ihren reinen liebevollen Dienst – oh
mein Geist, verehre immerzu das jugendliche Paar Ôræ râdhâ-Kîõëa.

nava-jaladhara-vidyud-dyota-varëau prasannau
vadana-nayana-padmau câru-candrâvataçsau

alaka-tilaka-bhâlau keôa-veôa-praphullau
bhaja bhaja tu mano re râdhikâ-kîõëacandrau (1)

vasana-harita-nælau candanâlepanâêgau
maëi-marakata-dæptau svarëa-mâlâ-prayuktau

kanaka-valaya-hastau râsa-nâøya prasaktau
bhaja bhaja tu mano re râdhikâ-kîõëacandrau (2)

ati-matihara-veôau raêga-bhaêgæ-tri-bhaêgau
madhura-mîdula-hâsyau kuëãalâkærëa-karëau

naøavara-vara-ramyau nîtya-gætânuraktau
bhaja bhaja tu mano re râdhikâ-kîõëacandrau (3)

vividha-guëa-vidagdhau vandanæyau suveôau
maëimaya-makarâdyaiå ôobhitâêgau sphurantau
smita-namita-kaøâkõau dharma-karma-pradattau
bhaja bhaja tu mano re râdhikâ-kîõëacandrau (4)
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kanaka-mukuøa-cûãau puõpitodbhûõitâêgau
sakala-vana-niviõøau sundarânanda-puñjau
caraëa-kamala-divyau deva-devâdi-sevyau

bhaja bhaja tu mano re râdhikâ-kîõëacandrau (5)

ati-suvalita-gâtrau gandha-mâlyair virâjau
kati kati ramaëænâç sevyamânau suveôau

muni-sura-gaëa-bhâvyau veda-ôâstrâdi-vijñau
bhaja bhaja tu mano re râdhikâ-kîõëacandrau (6)

ati-sumadhura-mûrtau duõøa-darpa-praôântau
sura-vara-vara-dau dvau sarva-siddhi-pradânau

ati-rasa-vaôa-magnau gæta-vâdyair vitânau
bhaja bhaja tu mano re râdhikâ-kîõëacandrau (7)

agama-nigama-sârau sîõøi-saçhâra-kârau
vayasi nava-kiôorau nitya-vîndâvana-sthau
ôamana-bhaya-vinâôau pâpinas târayantau

bhaja bhaja tu mano re râdhikâ-kîõëacandrau (8)

idaç manoharaç stotraç ôraddhayâ yaå paøhen naraå
râdhikâ-kîõëacandrau ca siddhi-dau nâtra saçôayaå (9)

(5) Sie glänzen mit goldenen Kronen und einer Vielfalt far-
benprächtiger Blumen als Schmuck. Sie durchstreifen die
wälder Vîndâvanas als die reine Glückseligkeit selbst; ihren
wundervollen Lotosfüßen gehört der Dienst der halbgötter
und -göttinnen – oh mein Geist, verehre immerzu das
jugendliche Paar Ôræ râdhâ-Kîõëa.

(6) Duftende Blumengirlanden zieren ihre überaus zarten
Körper, charmante Vraja-Sundaræs gehen ihnen zur hand.
Sie kennen all die Veden, über die die weisen und
halbgötter in trance meditieren – oh mein Geist, verehre
immerzu das jugendliche Paar Ôræ râdhâ-Kîõëa.

(7) Sie sind der inbegriff aller Lieblichkeit, doch Sie brechen
den Stolz der Schurken und wichtigtuer. Sie gewähren den
besten der halbgötter Segnungen und schenken alle arten
der Vollkommenheit. Sie gehen völlig darin auf, den Nektar
ihrer Glückseligkeit zu trinken und sind Meister in den
Künsten des Singens, tanzens und Musizierens – oh mein
Geist, verehre immerzu das jugendliche Paar Ôræ râdhâ-
Kîõëa.

(8) ihre Gestalt ist die Essenz der Veden; Sie bewerkstelligen
Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung. Sie stehen ewiglich
in der Blüte ihrer Jugend, verlassen niemals den yoga-Pæøha
in Vîndâvana und erlösen die Sünder – oh mein Geist, ver-
ehre immerzu das jugendliche Paar Ôræ râdhâ-Kîõëa.

(9) Sâdhakas, die vertrauensvoll dieses herzergreifende yu -
gala-Kiôorâõøakam singen, werden ohne Zweifel die höchste
Vollkommenheit erlangen: den Dienst des jugendlichen
Paars.
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Ôræ râdhâ-Vinoda-Vihâræ-tattvâõøakam
(warum Ôræ Kîõëa eine helle hautfarbe annimmt)

Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ Mahârâja

(1) ich verehre die Lotosfüße jenes Kîõëa, der – ganz und gar
vertieft in die trennung von Ôræ râdhikâ – Seine eigene dunkle
tönung verliert und strahlend golden wird.
(Bzw. ich verehre die Lotosfüße jenes Ôræ Kîõëa, den Ôræmatæ râdhikâ
umarmt.)

(2) wenn Ôræ râdhâ und Kîõëa – die Dienerin und Er, der den
Dienst entgegennimmt – sich treffen und genießen, wie kann
man zwischen ihnen unterscheiden? und doch wird ihnen zur
Zeit der trennung ein unterschied schmerzlich bewußt.

(3) Dies ist die Kraft der acintya-Ôakti: Energie und
Energieursprung, die sich in unbegrenzten transzendentalen
Spielen vergnügen, sind ewiglich eins und zugleich auch ver-
schieden. 
(wenn Energie und Energieursprung sich in einer Form vereinen, manife-
stiert sich Gaura, und getrennt genießen Sie ihre Spiele als Ôræ râdhâ-
Kîõëa.)

(4) Obwohl die höchste wahrheit eine ist, erscheinen ihre
Spiele in zweierlei Form: als die Ôyâmasundara Kîõëas und als
die Ôræ Gaurasundaras. Beide sind die ursprüngliche
Persönlichkeit Gottes.
(alle scheinbaren widersprüchlichkeiten werden durch acintya-Ôakti har-
monisiert. Die worte varëa – „hauttönung“ in Vers 5 und guna –
„Eigenschaften“ in Vers 6 belegen gaura-tattva und kîõëa-tattva als gleicher-
maßen verehrenswert.)

râdhâ-cintâ-niveôena yasya kântir vilopitâ

ôræ-kîõëa-caraëaç vande râdhâliêgita-vigraham (1)

sevya-sevaka-sambhoge dvayor bhedaå kuto bhavet

vipralambhe tu sarvasya bhedaå sadâ vivardhate (2)

cil-lælâ-mithunaç tattvaç bhedâbhedam acintyakam

ôakti-ôaktimator aikyaç yugapad vartate sadâ (3)

tattvam ekaç paraç vidyâl lælayâ tad dvidhâ sthitam

gauraå kîõëaå svayaç hy etad ubhâv ubhayam âpnutaå (4)
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sarve varëâå yatrâviõøâå gaura-kântir vikâôate
sarva-varëena hænas tu kîõëa-varëaå prakâôate (5)

saguëaç nirguëaç tattvam ekam evâdvitæyakam
sarva-nitya-guëair gauraå kîõëau rasas tu nirguëaiå (6)

ôræ kîõëaç mithunaç brahma tyaktvâ tu nirguëaç hi tat
upâsate mîõâ vijñâå yathâ tuõâvaghâtinaå (7)

ôræ vinoda-vihâræ yo râdhayâ milito yadâ
tadâhaç vandanaç kuryâç sarasvatæ-prasâdataå (8)

iti tattvâõøakaç nityaç yaå paøhet ôraddhayânvitaå
kîõëa-tattvam abhijñâya gaura-pade bhaven matiå (9)

(5) wo alle Farben vereint sind, erscheint ein goldener
ton, Gaura-Kânti (wie z.B. in der Sonne), und in
abwesenheit aller Farben findet man Ôyâma-Kânti,
schwarz.
(6) Zwischen der absoluten wahrheit, ausgestattet
mit allen transzendentalen Eigenschaften (Ôræ
Gaurasundara), und der absoluten wahrheit, frei von
allen materiellen Bezeichnungen (dem rasa-Genießer
Ôræ Kîõëa), gibt es keinen unterschied – sie sind ein-
und dasselbe.

(7) Ôræ Kîõëa und Ôræ Gaurâêga sind beide das höchste
Brahman. wer ihren Dienst aufgibt, um das formlose
Brahman zu verehren, wird niemals befreit werden –
genau wie jemand, der leere hülsen drischt, nur Mühe
und Schweiß ernten wird und sonst nichts.

(8) Dank der Barmherzigkeit meines Gurudevas, Ôræla
Sarasvatæ Prabhupâda, verehre ich Ôræ Vinoda-Bihâræ
in ihrem treffen, und ihr Darôana wird mir zuteil.

(9) wer immer täglich mit großem Vertrauen dieses
aõøakam rezitiert, wird die wahrheit über Ôræ Kîõëa
vollständig verstehen und in Meditation über Ôræ
Gaurasundaras Lotosfüße eintauchen.
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Ôræ râdhâ-Kuëãâõøakam
Ôræla raghunâtha Dâsa Gosvâmæ

(1) Nachdem Kîõëa ariõøâsura getötet hatte, protestierten
Ôræ râdhikâ und ihre Sakhæs und verlangten, daß Er für
das töten eines Stieres büße. und als Ergebnis dessen
hoben die Königin von Vîndâvana, Ôræmatæ râdhârâëæ,
und ihre Sakhæs freudvoll den Ôræ râdhâ-Kuëãa mit ihren
eigenen händen aus und füllten ihn – möge dieser herrli-
che râdhâ-Kuëãa meine Zuflucht sein.

(2) im Land der herzen derer, die im râdhâ-Kuëãa baden,
wird ein wunschbaum der reinsten Liebe sprießen, uner-
reichbar selbst für Kîõëas Königinnen in Dvârakâ – möge
dieser herrliche râdhâ-Kuëãa meine Zuflucht sein.

(3) um Ôræmatæ râdhikâ zu erfreuen und einen ihrer
barmherzigen Seitenblicke zu erhaschen, badet Ôræ Kîõëa
regelmäßig im râdhâ-Kuëãa und beachtet dabei sorgfäl-
tig alle regeln – möge dieser herrliche râdhâ-Kuëãa
meine Zuflucht sein.

(4) Der Mond von Vraja liebt diesen See, wie Er die Perle
unter den lieblichen Mädchen von Vraja, Ôræmatæ
râdhikâ, selbst liebt, und gab ihm darum Ôræ râdhâs
Namen – möge dieser herrliche râdhâ-Kuëãa meine
Zuflucht sein.

vîõabha-danuja-nâôân narma-dharmokti-raêgair
nikhila-nija-sakhæbhir yat sva-hastena pûrëam
prakaøitam api vîndâraëya-râjñyâ pramodais

tad ati-surabhi-râdhâ-kuëãam evâôrayo me (1)

vraja-bhuvi mura-ôatroå preyasænâç nikâmair
asulabham api tûrëaç prema-kalpa-drumaç tam
janayati hîdi bhûmau snâtur uccaiå priyaç yat
tad ati-surabhi-râdhâ-kuëãam evâôrayo me (2)

agha-ripur api yatnâd atra devyâå prasâda-
prasara-kîta-kaøâkõa-prâpti-kâmaå prakâmam
anusarati yad uccaiå snâna-sevânu-bandhais

tad ati-surabhi-râdhâ-kuëãam evâôrayo me (3)

vraja-bhuvana-sudhâçôoå prema-bhûmir nikâmaç
vraja-madhura-kiôoræ-mauli-ratna-priyeva
paricitam api nâmnâ yac ca tenaiva tasyâs

tad ati-surabhi-râdhâ-kuëãam evâôrayo me (4)
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api jana iha kaôcid yasya sevâ-prasâdaiå
praëaya-sura-latâ syât tasya goõøhendra-sûnoå

sapadi kila mad-æôâ-dâsya-puõpa-praôasyâ
tad ati-surabhi-râdhâ-kuëãam evâôrayo me (5)

taøa-madhura-nikuñjâå kœpta-nâmâna uccair
nija-parijana-vargaiå saçvibhajyâôritâs taiå
madhukara-ruta-ramyâ yasya râjanti kâmyâs

tad ati-surabhi-râdhâ-kuëãam evâôrayo me (6)

taøa-bhuvi vara-vedyâç yasya narmâti-hîdyâç
madhura-madhura-vârtâç goõøha-candrasya bhaêgyâ

prathayati mitha æôâ prâëa-sakhyâlibhiå sâ
tad ati-surabhi-râdhâ-kuëãam evâôrayo me (7)

anudinam ati-raêgaiå prema-mattâli-saêghair
vara-sarasija-gandhair hâri-vâri-prapûrëe

viharata iha yasmin dampatæ tau pramattau
tad ati-surabhi-râdhâ-kuëãam evâôrayo me (8)

avikalam ati devyâô câru kuëãâõøakaç yaå
paripaøhati tadæyollâsi-dâsyârpitâtmâ

aciram iha ôarære darôayaty eva tasmai
madhu-ripur ati-modaiå ôliõyamâëâç priyâç tâm (9)

(5) Ôræ râdhâ-Kuëãa zu dienen und Seine Gunst zu erlangen läßt
die wunscherfüllende Kletterpflanze der Liebe zum Prinzen von
Vraja gedeihen, die die Frucht des Dienstes zu meiner herrin Ôræ
râdhikâ hervorbringt – möge dieser herrliche râdhâ-Kuëãa
meine Zuflucht sein.

(6) acht malerische Kuñjas säumen die ufer des râdhâ-Kuëãa,
benannt nach râdhikâs acht vertrauten Gopæs. Erfüllt vom
süßen Summen der Bienen, schaffen sie die geeignete
atmosphäre für die rendezvous des Göttlichen Paars – möge
dieser herrliche râdhâ-Kuëãa meine Zuflucht sein.
(am östlichen ufer liegt der Kuñja citrâ-Sukhada, im Südosten indulekhâ-
Sukhada, im Süden campakalatâ-Sukhada, im Südwesten raêgadevæ-Sukhada,
im westen tuêgavidyâ-Sukhada, im Nordwesten Sudevæ-Sukhada, im Norden
Lalitâ-Sukhada und im Nordosten Viôâkhâ-Sukhada.)

(7) auf einem etwas erhöhten, idyllischen Platz am ufer des
râdhâ-Kuëãa lachen und scherzen Ôræ râdhikâ und ihre gelieb-
ten Sakhæs mit Ôræ Kîõëa, dem Mond von Vraja, und ihre worte
sind voll von versteckten anspielungen und anzüglichkeiten –
möge dieser herrliche râdhâ-Kuëãa meine Zuflucht sein.

(8) Berauscht von Prema, vergnügen Sich das Göttliche Paar und
die Sakhæs täglich in diesem wasser, das aufgrund der vielen
Lotosblumen lieblich duftet – möge dieser herrliche râdhâ-
Kuëãa meine Zuflucht sein.

(9) Dem Gottgeweihten, der mit fester Entschlossenheit Ôræ râ -
dhi kâs Dienst anstrebt und voller Freude dieses anziehende
Gebet an Ôræ râdhâ-Kuëãa vorträgt, wird Ôræ Kîõëa noch in die-
sem Körper nicht nur den anblick Seiner geliebten râdhikâ
gewähren, sondern auch den ihrer vielfältigen verliebten Spiele.



224
V

în
dâ

va
na

Ôræ Ôyâma-Kuëãâõøakam
Ôræla raghunâtha Dâsa Gosvâmæ

(1) Nachdem Ôræ Kîõëa den Dämon Vîõabha getötet hatte,
sprach Ôræ râdhikâ zu ihm: „Vîõabha-Ôatru, komm uns nicht zu
nahe!“ Daraufhin erschuf Kîõëa mit einem einzigen Stampfen
Seiner Ferse den Ôræ Ôyâma-Kuëãa – möge dieser Ôyâma-Kuëãa
mit seinen reinen klaren wassern meine Zuflucht sein.

(2) Kîõëas ruf folgend, begannen alle läuternden heiligen
Plätze der drei welten im Ôyâma-Kuëãa zu residieren und so
seinen unermeßlichen ruhm zu verkünden – möge dieser
Ôyâma-Kuëãa mit seinen reinen klaren wassern meine
Zuflucht sein.

(3) „Oh Kîôâêgi râdhe, bitte erquicke Dich in dem läuternden
wasser dieses Sees, er ist nun ein heiliger Ort“ – so bat Ôræ
Kîõëa Ôræmatæ râdhikâ inständig, im Ôyâma-Kuëãa zu baden.
Möge dieser Ôyâma-Kuëãa mit seinen reinen klaren wassern
meine Zuflucht sein.

(4) Vîõabhânu-Nandinæ Ôræ râdhikâ und ihre Sakhæs, die Zeuge
wurden, wie Kîõëas „Sünde“ vom Baden in diesem See hinweg-
gewaschen wurde, welcher alle heiligen Plätze beherbergt und
aus einem einzigen Stampfen Seiner Ferse entstanden war,
erschufen einen gleichen See ganz in der Nähe. Möge Ôræ
Ôyâma-Kuëãa mit seinen reinen klaren wassern meine
Zuflucht sein.

vîõabha-danuja-nâôânantaraç yat sva-goõøhæm
ayasi vîõabha-ôatro mâ spîôa tvaç vadantyâm

iti vîõa-ravi-putryâç kîõëa-pârõëiç prakhâtaç
tad ati-vimala-næraç ôyâma-kuëãaç gatir me (1)

tri-jagati nivasad yat tærtha-vîndaç tamoghnaç
vraja-nîpati-kumâreëâhîtaç tat samagram

svayam idam avagâãhaç yan mahimnaå prakâôaç
tad ati-vimala-næraç ôyâma-kuëãaç gatir me (2)

yad ati-vimala-nære tærtha-rûpe praôaste
tvam api kuru kîôâêgi! snânam atraiva râdhe
iti vinaya-vacobhiå prârthanâ-kît sa kîõëas

tad ati-vimala-næraç ôyâma-kuëãaç gatir me (3)

vîõabha-danuja-nâôâd uttha-pâpaç samâptaç
dyumaëi-sakha-jayoccair varjayitveti tærtham

nijam akhila-sakhæbhiå kuëãam eva prakâôyaç
tad ati-vimala-næraç ôyâma-kuëãaç gatir me (4)
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yad ati sakala-tærthais tyakta-vâkyaiå prabhætaiå
sa-vinayam abhiyuktaiå kîõëacandre nivedya

agatika-gati-râdhâ varjanân no gatiå kâ
tad ati-vimala-næraç ôyâma-kuëãaç gatir me (5)

yad ati-vikala-tærthaç kîõëacandraç prasusthaç
ati-laghu-nati-vâkyaiå suprasanneti râdhâ

vividha-caøula-vâkyaiå prârthanâãhyâ bhavantæ
tad ati-vimala-næraç ôyâma-kuëãaç gatir me (6)

yad ati-lalita-pâdais tâç prasâdyâpta-tair thyais
tad atiôaya-kîpârdraiå saêgamena praviõøaiå

vraja-nava-yuva-râdhâ-kuëãam eva prapannaç
tad ati-vimala-næraç ôyâma-kuëãaç gatir me (7)

yad ati-nikaøa-tære klapta-kuñjaç suramyaç
subala-baøu-mukhebhyo râdhikâdyaiå pradattam

vividha-kusuma-vallæ-kalpa-vîkõâdi-râjaç
tad ati-vimala-næraç ôyâma-kuëãaç gatir me (8)

paripaøhati sumedhâå ôyâma-kuëãâõøakaç yo
nava-jaladhara-rûpe svarëa-kântyâç ca râgât

vraja-narapati-putras tasya labhyaå suôæghraç
saha sa-gaëa-sakhæbhæ râdhayâ syât subhajyaå (9)

(5) Da Ôræmatæ râdhikâ ihnen verbat, ihren See zu füllen, wurden die
heiligen Gewässer ernstlich besorgt und beteten bei Ôræ Kîõëacandras
Lotosfüßen: „Zurückgewiesen von Ôræ râdhikâ, der Zuflucht der
Zufluchtlosen, welche Bestimmung wird uns erwarten?“ Möge Ôræ
Ôyâma-Kuëãa mit seinen reinen klaren wassern meine Zuflucht sein.

(6) Ôræ Kîõëa, den die worte der heiligen Plätze rührten, vertrat ihr
anliegen bei Ôræ râdhâ mit ergebenen Gesten, Blicken und worten,
und Ôræ râdhikâ erklärte liebenswürdig und sanft, daß Sie zufrieden-
gestellt sei – möge Ôræ Ôyâma-Kuëãa mit seinen reinen klaren
wassern meine Zuflucht sein.

(7) Dann erfreuten die heiligen Orte, die in Form von wasser den Ôræ
Ôyâma-Kuëãa gefüllt hatten, Ôræmatæ râdhikâ mit erlesenen Versen
und Gebeten. ihrer Gunst sicher, durchstießen sie das Land und
ergossen sich in den See der ewiglich jungen Geliebten Vrajas, Ôræ
râdhâ-Kuëãa – möge dieser Ôyâma-Kuëãa mit seinen reinen klaren
wassern meine Zuflucht sein.

(8) an den ufern Ôyâma-Kuëãas legten Ôræ râdhâ und ihre Sakhæs
Kuñjas voller wunschbäume und farbenprächtiger, blühender reben
an, und übergaben diese Kuñjas Subala, Madhumaêgala und anderen
vertrauten Sakhâs – möge dieser Ôyâma-Kuëãa mit seinen reinen kla-
ren wassern meine Zuflucht sein.

(9) Jener intelligente Mensch, der immerzu mit großer hingabe die-
ses Ôyâma-Kuëãâõøakam rezitiert, wird Zuneigung für Vrajendra-
Nandana Ôræ Kîõëa in sich erwachen spüren – Zuneigung für jenen
Kîõëa in Begleitung der goldenen râdhâ und ihrer Sakhæs, dessen
Körper wie eine frische Monsunwolke schimmert – und er wird bald
in ihre Verehrung eintreten können und ihre persönliche
Gemeinschaft erlangen.
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Ôræ Govardhana-Vâsa-Prârthanâ-Daôakam
Ôræla raghunâtha Dâsa Gosvâmæ

(1) Oh wunderschöner Govardhana, majestätischer König der Berge! Bitte
erfülle mir meinen sehnlichsten wunsch: erlaube mir, an deinem Fuße zu
leben. Du nahmst die Form eines Schirmes an, emporgehalten vom arm
deines eigenen herrn, und brachst den hochmut indras, dem sein
reichtum zu Kopf gestiegen war.

(2) Oh Govardhana, bitte erlaube mir, an deinem Fuße zu leben, denn dann
wird es mir ein leichtes sein, das jungverliebte Paar Ôræ râdhâ-Kîõëa zu
schauen, die sich – trunken in Prema – in deinen vielen höhlen zu immer
neuen heimlichen Liebesabenteuern treffen.

(3) Oh Govardhana, bitte erlaube mir, an deinem Fuße zu leben. wenn du
einwendest: „Ôræ râdhâ-Kîõëa offenbaren ihre Spiele auch in Saêketa und
anderen Orten im wald, warum gerade bei mir?“, werde ich entgegnen, daß
Kîõëa und Baladeva, begleitet von Ôrædâmâ und anderen Sakhas, immerzu
auf dir spielen – auf deinen unvergleichlichen perlenbesetzten altären, auf
deinen juwelenen thronen, unter deinen Bäumen, in deinen Spalten und
Schluchten, auf deinem Gipfel und in deinen zahlreichen höhlen.

(4) Oh Govardhana, bitte erlaube mir, an deinem Fuße zu leben. Mit einem
schwärzlichen, erhöhten Sitzplatz, der glänzt und bezaubernd duftet,
bereitest du die Bühne für das Dâna-Keli-Spiel des jungen Liebespaares
râdhâ-Kîõëa, der Offenbarung höchsten rasas. auf diese weise erfreust du
Ôræ Kîõëas erhabene rasika-Geweihte, die diese Gefühle der Liebe genießen.

(5) Oh Govardhana, bitte erlaube mir, an deinem Fuße zu leben. Der unver-
gleichliche râdhâ-Kuëãa, Ôræ Kîõëa über alle Maßen lieb, ist dein guter
Freund. Spielerisch umarmst du ihn und beobachtest versteckt, wie sich
râdhâ-Kîõëa ihrer frisch erblühten Jugend erfreuen. Dieser abgeschiedene
Ort kommt auch mir sehr gelegen – ich werde dort sitzen und mit dir
gemeinsam ihre Spiele kosten.

nija-pati-bhuja-daëãa-cchatra-bhâvaç prapadya
prati-hata-mada-dhîõøoddaëãa-devendra-garva

atula-pîthula-ôaila-ôreëi-bhûpa! priyaç me
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (1)

pramada-madana-lælâå kandare kandare te
racayati nava-yûnor dvandvam asminn amandam

iti kila kalanârthaç lagnakas tad-dvayor me
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (2)

anupama-maëi-vedæ-ratna-siçhâsanorvæ-
ruhajhara-darasânudroëi-saêgheõu raêgaiå

saha bala-sakhibhiå saêkhelayan sva-priyaç me
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (3)

rasa-nidhi-nava-yûnoå sâkõiëæç dâna-keler
dyuti-parimala-viddhâç ôyâma-vedæç prakâôya

rasika-vara-kulânâç modam âsphâlayan me
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (4)

hari-dayitam apûrvaç râdhikâ-kuëãam âtma-
priya-sakham iha kaëøhe narmaëâliêgya guptaå

nava-yuva-yuga-khelâs tatra paôyan raho me
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (5)
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sthala-jala-tala-ôaõpair bhûruhac-châyayâ ca
prati-padam anukâlaç hanta saçvardhayan gâå
tri-jagati nija-gotraç sârthakaç khyâpayan me
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (6)

sura-pati-kîta-dærgha-drohato goõøha-rakõâç
tava nava-gîha-rûpasyântare kurvataiva

agha-baka-ripuëoccair dattamâna! drutaç me
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (7)

giri-nîpa! haridâsa-ôreëi-varyeti nâmâ-
mîtam idam uditaç ôræ-râdhikâ-vaktra-candrât
vraja-nava-tilakatve kœpta! vedaiå sphuøaç me
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (8)

nija-jana-yuta-râdhâ-kîõëa-maitræ-rasâkta-
vraja-nara-paôu-pakõi-vrâta-saukhyaika-dâtaå

agaëita-karuëatvân mâm uræ-kîtya tântaç
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (9)

nirupadhi-karuëena ôræ ôacæ-nandanena
tvayi kapaøi-ôaøho ’pi tvat-priyeëârpito ’smi

iti khalu mama yogyâyogyatâç tâm agîhëan
nija-nikaøa-nivâsaç dehi govardhana! tvam (10)

rasada-daôakam asya ôræla-govardhanasya
kõiti-dhara-kula-bhartur yaå prayatnâd adhæte
sa sapadi sukhade ’smin vâsam âsâdya sâkõâc-

chubhada-yugala-sevâ-ratnam âpnoti tûrëam (11)

(6) Oh Govardhana, bitte erlaube mir, an deinem Fuße zu leben. Du
nährst Ôræ Kîõëas Kühe mit weidegründen, teichen, Bächen und
wasserfällen, mit wäldern, frischem Gras und schattigen Bäumen, und
so erhöht sich ihre Zahl auf Schritt und tritt. auf diese weise verkün-
dest du deinen ruhm im ganzen universum und machst deinem
Namen alle Ehre.

(7) Oh Govardhana, bitte erlaube mir recht bald, an deinem Fuße zu
leben. Ôræ Kîõëa, der Bezwinger aghas und Bakas erwies dir besondere
Gunst, indem Er dich emporhielt und in ein neues heim für die
Vrajavâsæs verwandelte, die Er vor indras Feindseligkeiten schützen
wollte.

(8) Oh König der Berge, vom mondgleichen antlitz Ôræmatæ râdhikâs
kamen die folgenden worte: „Dieser Govardhana ist von allen Dienern
Ôræ haris der beste!“ Diese worte offenbaren den Nektar deines
Namens. alle Veden erheben dich zum leuchtenden tilaka von Vraja;
es gibt gewiß keinen besseren wohnsitz für mich – bitte erlaube mir, an
deinem Fuße zu leben.

(9) Oh Govardhana, du hegst tiefe Freundschaft für Ôræ râdhâ-Kîõëa
und die Sakhæs und Sakhâs, die mit ihnen sind; du bist die unerschöpf-
liche Quelle des Glücks für die Menschen, tiere und Vögel Vrajas. Du
erfüllst Kîõëas wünsche und beschützt die Vrajavâsæs, bitte hab Mitleid
mit diesem armen Sünder und erlaube mir, an deinem Fuße zu leben!

(10) Oh Govardhana, ich bin ein Schurke und Betrüger – aber dennoch
hat der großmütige Ôræ Ôacænandana Kîõëa caitanya, der dir über alles
lieb ist, mich dir übergeben. Bitte bedenke nicht, ob ich geeignet bin
oder nicht – erlaube mir, an deinem Fuße zu leben.

(11) wer immer gefühlvoll über diese zehn nektargleichen Verse medi-
tiert, die den König aller Berge lobpreisen, für den wird das freudvolle
Leben am Govardhana bald wirklichkeit werden – wie auch das glück-
verheißende Juwel von Ôræ râdhâ-Kîõëas persönlichem Dienst.

(Dieses aõøakam wird im Versmaß „Mâlinæ“ rezitiert.)
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Ôræ Govardhanâõøakam
Ôræla Viôvanâtha cakravartæ Øhâkura

(1) Ôræ Kîõëas Barmherzigkeit erhob Ôræ Govardhana zum
König aller Berge und gab ihm die Opferung, die eigentlich
indra zugedacht war, ungeachtet dessen Feindseligkeit –
möge dieser Girirâja Govardhana meinen sehnlichen
wunsch, die Spiele Ôræ râdhâ-Kîõëas zu schauen, erfüllen.

(2) Die Berührung von Kîõëas zarter Lotoshand, die ihn
emporhielt, erfüllte ihn mit solcher Glückseligkeit, daß er
die von indra auf seinen Körper geschleuderten Blitze nicht
einmal spürte – möge dieser Ôræ Govardhana meinen sehnli-
chen wunsch erfüllen.

(3) am Dân Ghâøæ forderte Ôræ Kîõëa einen wegezoll von der
tochter Mahârâja Vîõabhânus und stritt mit ihr für viele
Stunden. rasika-Bhaktas sind sehr begierig, diesem süßen
wortgefecht zu lauschen – möge dieser Ôræ Govardhana mei-
nen sehnlichen wunsch erfüllen.

(4) wie ein Elefant, der in Govardhanas Seen badet, streicht
eine sanfte, kühlende Brise bedächtig über das Land und
trägt mit sich den Pollen und den Duft der Kadamba- und
anderer Blumen – möge dieser Ôræ Govardhana meinen sehn-
lichen wunsch erfüllen.

kîõëa-prasâdena samasta-ôaila-
sâmrâjyam âpnoti ca vairiëo ’pi

ôakrasya yaå prâpa baliç sa sâkõâd
govardhano me diôatâm abhæõøam (1)

sva-preõøha-hastâmbuja-saukumârya-
sukhânubhûter ati-bhûmi-vîtteå
mahendra-vajrâhatim apy ajânan

govardhano me diôatâm abhæõøam (2)

yatraiva kîõëo vîõabhânu-putryâ
dânaç gîhætuç kalahaç vitene

ôruteå spîhâ yatra mahaty ataå ôræ-
govardhano me diôatâm abhæõøam (3)

snâtvâ saraå svâôu samæra-hastæ
yatraiva næpâdi-parâga-dhûliå

âlolayan khelati câru sa ôræ-
govardhano me diôatâm abhæõøam (4)
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kastûrikâbhiå ôayitaç kim atrety
ûhaç prabhoå svasya muhur vitanvan

naisargika-svæya-ôilâ-sugandhair
govardhano me diôatâm abhæõøam (5)

vaçôa-pratidhvany-anusâra-vartma
didîkõavo yatra hariç hariëyaå

yântyo labhante na hi vismitâå sa
govardhano me diôatâm abhæõøam (6)

yatraiva gaêgâm anu nâvi râdhâm
ârohya madhye tu nimagna-naukaå

kîõëo hi râdhânugalo babhau sa
govardhano me diôatâm abhæõøam (7)

vinâ bhavet kiç hari-dâsa-varya-
padâôrayaç bhaktir ataå ôrayâmi

yam eva saprema nijeôayoå ôræ-
govardhano me diôatâm abhæõøam (8)

etat paøhed yo hari-dâsa-varya-
mahânubhâvâõøakam ârdra-cetâå
ôræ-râdhikâ-mâdhavayoå padâbja-

dâsyaç sa vinded acireëa sâkõât (9)

(5) Duftet der Govardhana so lieblich, weil Kîõëa dort auf einem
Bett aus Moschus schläft? allen von Govardhanas Steinen ent-
strömt ein feiner Geruch, denn die sanfte Brise dort weht die
Pollen der Blumen und den Duft von Kîõëas Spielen mit den Gopæs
in jeden winkel – möge dieser Ôræ Govardhana meinen sehnlichen
wunsch erfüllen.

(6) Die rehe glauben Kîõëas Flöte zu vernehmen, wenn der wind
durch die Löcher der Bambusstäbe weht, und sie springen schnell
herbei. Doch da sie Kîõëa nicht finden, wundern sie sich und wan-
dern hierhin und dorthin, um ihn zu suchen – möge dieser Ôræ
Govardhana meinen sehnlichen wunsch erfüllen. 

(7) Ôræ râdhâ überquerte mit Kîõëa die Mânasæ Gaêgâ, als in der
Mitte des Flusses das Boot zu sinken begann. Ängstlich umschlan-
gen ihre arme Kîõëas hals und zusammen sahen sie wunderschön
aus – möge dieser Ôræ Govardhana meinen sehnlichen wunsch
erfüllen.

(8) Ohne bei ihm – dem besten Diener Ôræ haris, durchdrungen von
Liebe für Ôræ râdhâ und Kîõëa – Zuflucht zu suchen: wie wird man
reine hingabe erlangen? Möge dieser Girirâja Govardhana meinen
sehnlichen wunsch erfüllen: den liebevollen Dienst zu Ôræ râdhâ
und Kîõëa, die sich in seinen zahlreichen Kuñjas treffen.

(9) Möge derjenige, der diese acht Verse zum ruhme des größten
Dieners Ôræ haris mit glühendem herzen vorträgt – mit stockender
Stimme, zu Berge stehenden haaren und tränen in den augen –,
rasch den Dienst der Lotosfüße Ôræ râdhikâ-Mâdhavas erlangen.
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Ôræ Vîndâvanâõøakam
Ôræla Viôvanâtha cakravartæ Øhâkura

(1) Es zieht mich nicht zu mystischen Kräften, Befreiung,
einem Leben als Nârâyaëas Gefährte oder Vaikuëøha-Prema.
ich möchte nur in Vîndâvana leben, denn dort kann ich
leicht den Dienst Ôræ râdhâ-Kîõëas erreichen, insbesondere
den meiner verehrenswerten Ôræ râdhikâ.

(2) Der unbegrenzten Lieblichkeit Ôræ Vîndâvanas gewahr,
beteten selbst Brahma, der spirituelle Meister des
universums, und uddhava, der beste der erhabenen
Gottgeweihten, darum, dort als Grashalm geboren zu wer-
den – möge ich immer in diesem Vîndâvana leben.

(3) Die Gopæs beteten: „Oh Göttin Erde, welche unerhörten
Entsagungen nahmst du auf dich, um nun immerzu die
Berührung von Kîõëas Lotosfüßen zu spüren? in Ekstase
stehen deine Gräser aufrecht!“ Möge ich immer in diesem
Vîndâvana leben, das Ôræ Kîõëas Fußabdrücke schmücken.

(4) Vîndâvana ist geprägt von der anhaftung und
Zuneigung der Gopæs; die Gefühle der Liebe finden dort
ihren höhepunkt. Die Schriften erklären: „raso vai saå – Der
Sohn Nandas genießt die ganze Vielfalt des rasa“ – möge ich
immer in diesem Vîndâvana leben.

na yoga-siddhir na mamâstu mokõo
vaikuëøha-loke ’pi na pârõadatvam

premâpi na syâd iti cet tarâç tu
mamâstu vîndâvana eva vâsaå (1)

târëaç janur yatra vidhir yayâce
sad-bhakta-cûãâmaëir uddhavo ’pi

vækõyaiva mâdhurya-dhûrâç tad asmin
mamâstu vîndâvana eva vâsaå (2)

kiç te kîtaç hanta tapaå kõitæti
gopyo ’pi bhûme stuvate sma kærtim
yenaiva kîõëâêghri-padâêkite ’smin
mamâstu vîndâvana eva vâsaå (3)

gopâêganâ-lampaøataiva yatra
yasyâç rasaå pûrëatamatvam âpa

yato raso vai sa iti ôrutis tan
mamâstu vîndâvana eva vâsaå (4)



bhâëãæra-govardhana-râsa-pæøhais
tri-sæmake yojana-pañcakena

mite vibhutvâd amite ’pi câsmin
mamâstu vîndâvana eva vâsaå (5)

yatrâdhipatyaç vîõabhânu-putryâ
yenodayet prema-sukhaç janânâm
yasmin mamâôâ balavatyato ’smin
mamâstu vîndâvana eva vâsaå (6)

yasmin mahâ-râsa-vilâsa-lælâ
na prâpa yâç ôrær api sâ tapobhiå
tatrollasan-mañju-nikuñja-puñje

mamâstu vîndâvana eva vâsaå (7)

sadâ ruru-nyaêkumukhâ viôaêkaç
khelanti kûjanti pikâlikærâå

ôikhaëãino yatra naøanti tasmin
mamâstu vîndâvana eva vâsaå (8)

vîndâvanasyâõøakam etad uccaiå
paøhanti ye niôcala-budhayas te
vîndâvaneôâêghri-saroja-sevâç

sâkõâl labhante januõo ’nta eva (9)

(5) Ôræ Vîndâvana mißt fünf yojanas im Durchmesser,
begrenzt von Bhâëãæravaøa, Govardhana und dem
râsa-Pæøha. in wahrheit aber ist es unbegrenzt und
unendlich – möge ich immer in diesem Vîndâvana
leben.

(6) Möge ich immer in Vîndâvana leben, dessen ruhm
hell strahlt unter der regentschaft der tochter König
Vîõabhânus. ich sehne mich nach der Barmherzigkeit
dieses Landes, das das Glück reiner Liebe an seine
Geweihten verteilt.

(7) Der berühmte râsa-tanz, zu dem selbst
Lakõmædevæ nach harten Entsagungen keinen Zutritt
fand, findet hier ewiglich statt. Möge ich immer in
diesem Vîndâvana leben und in seinen vielen idylli-
schen Freudenhainen dienen.

(8) wo die vielfältigsten arten von rehen furchtlos
spielen, wo Kuckucke, Papageien und die vielen Vögel
singen, hummeln summen und Pfauen tanzen – möge
ich immer in diesem Vîndâvana leben.

(9) Gottgeweihte, die ernsthaft und besinnlich dieses
Vîndâvanâõøakam laut singen, werden am Ende die-
ses Lebens die Lotosfüße Ôræ râdhâ-Kîõëas erreichen –
den direkten Dienst des Königs und der Königin von
Vraja.

(Dieses aõøakam wird im Versmaß „upajâti“ rezitiert.)
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Ôræ Vîndâ-Devyaõøakam
Ôræla Viôvanâtha cakravartæ Øhâkura

(1) Oh Vînde, der Glanz deines Körpers übertrifft das Leuch -
ten von Gold, campakablumen und Blitzen. Du erstrahlst im
Dienst Ôræ râdhâ-Kîõëas, denen du ganz ergeben bist, und
du schenkst diesen Dienst den Gottgeweihten, die dich ver-
ehren. Dein prächtiger roter Sâræ schimmert satter als
Bandhûka- und Bandhublumen – ich verneige mich vor dei-
nen Lotosfüßen.

(2) Oh Vînde, ein gütiges Lächeln spielt auf deinen bimba-
fruchtroten Lippen, das Schimmern der Perle an deiner
Nase erhellt dein Gesicht und Juwelenschmuck vollendet
deine Schönheit – ich verneige mich vor deinen Lotosfüßen.

(3) Die tochter Mahârâja Vîõabhânus, Ôræmatæ râdhikâ,
anvertraute dir die regie über Ôræ Kîõëas glorreiches Ôræ
Vîndâvana, das Kronjuwel aller Vaikuëøha-Planeten – oh
Vînde, ich verneige mich vor deinen Lotosfüßen.

(4) auf deinen wink hin schmücken die Blätter, Blüten,
Bienen, rehe, Pfaue, Papageien und anderen Lebewesen in
Vraja die romantischen Kuñjas, in denen sich Ôræ Mâdhava
im immerwährenden Frühling vergnügt – oh Vînde, ich ver-
neige mich vor deinen Lotosfüßen.

gâêgeya-câmpeya-taãid-vinindi-
rociå-pravâha-snapitâtma-vînde!

bandhûka-bandhu-dyuti-divya-vâso
vînde! numas te caraëâravindam (1)

bimbâdharoditvara-manda-hâsya-
nâsâgra-muktâ-dyuti-dæpitâsye

vicitra-ratnâbharaëa-ôriyâãhye!
vînde! numas te caraëâravindam (2)

samasta-vaikuëøha-ôiromaëau ôræ-
kîõëasya vîndâvana-dhanya-dhâmni

dattâdhikâre vîõabhânu-putryâ
vînde! numas te caraëâravindam (3)

tvad-âjñayâ pallava-puõpa-bhîêga-
mîgâdibhir mâdhava-keli-kuñjâå

madhvâdibhir bhânti vibhûõyamâëâ
vînde! numas te caraëâravindam (4)



tvadæya-dûtyena nikuñja-yunor
atyutkayoå keli-vilâsa-siddhiå

tvat-saubhagaç kena nirucyatâç tad
vînde! numas te caraëâravindam (5)

râsâbhilâõo vasatiô ca vîndâ-
vane tvad-æôâêghri-saroja-sevâ

labhyâ ca puçsâç kîpayâ tavaiva
vînde! numas te caraëâravindam (6)

tvaç kærtyase sâtvata-tantra-vidbhir
lælâbhidhânâ kila kîõëa-ôaktiå
tavaiva mûrtis tulasæ nî-loke

vînde! numas te caraëâravindam (7)

bhaktyâ vihænâ aparâdha-lakõaiå
kõiptâô ca kâmâdi-taraêga-madhye
kîpâmayi! tvâç ôaraëaç prapannâ

vînde! numas te caraëâravindam (8)

vîndâõøakaç yaå ôîëuyât paøhed vâ
vîndâvanâdhæôa-padâbja-bhîêgaå
sa prâpya vîndâvana-nitya-vâsaç

tat-prema-sevâç labhate kîtârthaå (9)

(5) Oh Vînde, wer kann dein Glück beschreiben? Du sendest
deine Boten, die geschickt alle Vorkehrungen für die
rendezvous des verliebten Paares treffen. auch du selbst
wirst zur Botin und sorgst dafür, daß ihre Spiele vollkom-
men werden – ich verneige mich vor deinen Lotosfüßen.

(6) Deine Barmherzigkeit ermöglicht es den Gottgeweihten,
in Vîndâvana zu leben. Deine Gnade läßt sie den Lotosfüßen
deiner geliebten râdhâ-Mâdhava dienen und am râsa-tanz
teilhaben – oh Vînde, ich verneige mich vor deinen
Lotosfüßen.

(7) Die großen Gelehrten beschreiben dich in den Bhakti-
tantras als Kîõëas Lælâ-Ôakti, und in dieser welt nimmst du
die Form des tulasæ-Strauches an – oh Vînde, ich verneige
mich vor deinen Lotosfüßen.

(8) Oh barmherzige Vîndâdevæ, aller hingabe beraubt und
endloser Vergehen schuldig, werfen mich wellen der Lust
und des Zorns tief in den materiellen Strudel – darum ver-
neige ich mich vor dir und suche Zuflucht bei deinen
Lotosfüßen!

(9) Diejenigen, die wie hummeln bei den Lotosfüßen des
königlichen Paares dieses aõøakam hören und rezitieren,
welches Vîndâdevæs herrlichkeit beschreibt, werden ewig-
lich in Vraja leben und Erfüllung finden, versunken im lie-
bevollen Dienst Ôræ Ôræ râdhâ-Govindas.
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Ôræ yamunâõøakam
Ôræla rûpa Gosvâmæ

(1) Möge Ôræ yamunâdevæ, die tochter des Sonnengottes, mich
läutern. Sie rettet jene, die sie berühren, davor, ins reich ihres
Bruders hinabzugleiten – ins finstere reich yamas, der die sünd-
haften Seelen nach dem tod bestraft. ihr bloßer anblick läßt die
Lasterhaften den Sumpf der Sünde überqueren; ihr reines wasser
belebt einen jeden.

(2) yamunâdevæs Lauf schmückt indras gewaltigen Khâëãava-
wald. auf blühenden weißen Lotosblumen tanzen jubilierende
Vögel. wer sich nur wünscht, in ihre Fluten zu tauchen, dem wer-
den die abscheulichsten Sünden verziehen – möge diese
yamunâdevæ, die tochter des Sonnengottes, mich läutern.

(3) Ein tropfen ihres wassers – auf den Kopf gesprenkelt –
genügt, die schlimmste untat zu tilgen. Sie läßt den Strom der
Gottesliebe anschwellen und segnet jeden, der daran denkt, sich
an ihren ufern niederzulassen. Möge diese yamunâdevæ, die
tochter des Sonnengottes, mich läutern.

(4) Ôræ yamunâ ist unendlich mächtig. Sie bahnt sich ihren weg
durch die Ozeane, die die sieben Kontinente umspülen, doch mischt
sie sich nie wie gewöhnliche Flüsse. Sie kennt Kîõëas tiefe, geheim-
nisvolle Spiele und erweckt diese Spiele in solchen herzen, die sich
ihrer Obhut anvertrauen. ihre dunkel schimmernde Schönheit
besiegt die Pracht der kostbaren Saphire – möge diese yamunâdevæ,
die tochter des Sonnengottes, mich läutern.

bhrâtur antakasya pattane ’bhipatti-hâriëæ
prekõayâti-pâpino ’pi pâpa-sindhu-târiëæ

næra-mâdhuræbhir apy aôeõa-citta-bandhinæ
mâç punâtu sarvadâravinda-bandhu-nandinæ (1)

hâri-vâri-dhârayâbhimaëãitoru-khâëãavâ
puëãaræka-maëãalodyad-aëãajâli-tâëãavâ

snâna-kâma-pâmarogra-pâpa-sampad-andhinæ
mâç punâtu sarvadâravinda-bandhu-nandinæ (2)

ôækarâbhimîõøa-jantu-durvipâka-mardinæ
nanda-nandanântaraêga-bhakti-pûra-vardhinæ

tæra-saêgamâbhilâõi-maêgalânubandhinæ
mâç punâtu sarvadâravinda-bandhu-nandinæ (3)

dvæpa-cakravâla-juõøa-sapta-sindhu-bhedinæ
ôræ-mukunda-nirmitoru-divya-keli-vedinæ

kânti-kandalæbhir indranæla-vînda-nindinæ
mâç punâtu sarvadâravinda-bandhu-nandinæ (4)



mâthureëa maëãalena câruëâbhimaëãitâ
prema-naddha-vaiõëavâdhva-vardhanâya paëãitâ

ûrmi-dor-vilâsa-padmanâbha-pâda-vandinæ
mâç punâtu sarvadâravinda-bandhu-nandinæ (5)

ramya-tæra-rambhamâëa-go-kadamba-bhûõitâ
divya-gandha-bhâk-kadamba-puõpa-râji-rûõitâ
nanda-sûnu-bhakta-saêgha-saêgamâbhinandinæ

mâç punâtu sarvadâravinda-bandhu-nandinæ (6)

phulla-pakõa-mallikâkõa-haçsa-lakõa-kûjitâ
bhakti-viddha-deva-siddha-kinnarâli-pûjitâ

tæra-gandhavâha-gandha-janma-bandha-randhinæ
mâç punâtu sarvadâravinda-bandhu-nandinæ (7)

cid-vilâsa-vâri-pûra-bhûr-bhuvaå-svar-âpinæ
kærtitâpi durmadoru-pâpa-marma-tâpinæ

ballavendra-nandanâêgarâga-bhaêga-gandhinæ
mâç punâtu sarvadâravinda-bandhu-nandinæ (8)

tuõøa-buddhir aõøakena nirmalormi-ceõøitâç
tvâm anena bhânu-putri! sarva-deva-veõøitâm
yaå stavæti vardhayasva sarva-pâpa-mocane

bhakti-pûram asya devi! puëãaræka-locane (9)

(5) Geschmückt vom idyllischen Land von Vraja, versteht sich Ôræ
yamunâ darauf, den Gottgeweihten, die sie verehren, spontane und
leuchtende Liebe zu schenken. Mit wellen wie verspielten armen
verehrt sie Ôræ Kîõëas Lotosfüße. Möge diese yamunâdevæ, die
tochter des Sonnengottes, mich läutern.

(6) Muhende Kühe säumen ihre weiten ufer, blühende Kadamba -
bäume verbreiten wohlgeruch. yamunâdevæ empfindet Freude,
wenn Ôræ Kîõëas geliebte Diener an ihren ufern zusammenkom-
men. Möge diese yamunâdevæ, die tochter des Sonnengottes, mich
läutern.

(7) Laut erschallen die Stimmen der Schwäne, die sich im duften-
den wasser tummeln. Die himmlischen, die vollkommenen weisen
und die gottergebenen Menschen verehren sie in Einigkeit. wen
immer die sanfte Brise streift, die über ihren kühlen Fluten dahin-
weht, der wird vom rad der Geburten und tode befreit – möge
diese yamunâdevæ, die tochter des Sonnengottes, mich läutern. 

(8) während sie durch die drei welten fließt, verteilt sie das wissen
der transzendenz. ihre herrlichkeit zu preisen, verbrennt Berge
von Sünden zu asche. Sandelholzpaste von Kîõëas Körper, der sich
in ihr Seiner Spiele erfreut, löst sich auf, und darum liegt über ihr
ein zauberhafter Duft. Möge diese yamunâdevæ, die tochter des
Sonnengottes, mich läutern.

(9) Oh tochter der Sonne! Oh Göttin, Ôræ yamunâ, mit deinen mäch-
tigen, läuternden wellen! alle halbgötter stehen dir zur Seite!
Segne den aufrichtigen, der diese hymne dir zu Ehren vorträgt: laß
seinen Fluß der Bhakti zum Strom anwachsen, einem Strom der
Liebe zum lotosäugigen Kîõëa, der die Sünde vertreibt! Dies ist
mein Gebet zu deinen Lotosfüßen! 
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Ôræ Lalitâõøakam
Ôræla rûpa Gosvâmæ

(1) ich verehre Ôræ Lalitâdevæ, die reich ist an wundervollen Eigen -
schaften! Vertraut mit allen Künsten, gehört ihr der Dienst des gött-
lichen Paares. Zärtlich wischt sie glitzernde Schweißperlen von
râdhâs und Kîõëas Lotosfüßen, wenn diese sich treffen – sie kennt
keine andere Freude, als ihrer herzliebsten râdhikâ jeden wunsch zu
erfüllen. 

(2) ich verehre Ôræ Lalitâdevæ, die reich ist an wundervollen Eigen -
schaften! ihr bezauberndes antlitz beschämt den leuchtenden Voll -
mond, ihre augen wandern ruhelos hin- und her, gleich denen der
scheuen, furchtsamen rehe, und sie ist berühmt für ihr talent, Ôræ
râdhâ herrlich zu kleiden.

(3) ich verehre Ôræ Lalitâdevæ, die reich ist an wundervollen Eigen -
schaften! Farbenfroh und prächtig schimmert ihr Sâræ, wie die
Federn der ekstatisch tanzenden Pfauen. ihre Brüste bedeckt eine
reizende Bluse, auf ihrem Scheitel prangt roter Zinnober, sie
schmückt sich mit Kettchen und Juwelen edelster Sorte und der
Glanz ihres Körpers besiegt das goldene Leuchten von Gorocanâ.

(4) ich verehre Ôræ Lalitâdevæ, die reich ist an wundervollen Eigen -
schaften! Streng spricht sie zu Ôræ râdhikâ: „Meine unkeusche
Freundin, höre meinen rat, denn er wird Dir wahrlich nutzen! Dieser
Sohn des Kuhhirtenkönigs ist listig und schlau, zeig Dich ihm nie-
mals gefällig oder ergeben, sei allezeit widerstrebend und kühl!“

râdhâ-mukunda-pada-sambhava-gharma-bindu-
nirmañchanopakaraëæ-kîta-deha-lakõâm

uttuêga-sauhîda-viôeõa-vaôât pragalbhâç
devæç guëaiå sulalitâç lalitâç namâmi (1)

râkâ-sudhâ-kiraëa-maëãala-kânti-daëãi-
vaktra-ôriyaç cakita-câru-camûru-netrâm

râdhâ-prasâdhana-vidhâna-kalâ-prasiddhâç
devæç guëaiå sulalitâç lalitâç namâmi (2)

lâsyollasad-bhujaga-ôatru-patatra-citra-
paøøâçôukâbharaëa-kañculikâñcitâêgæm

gorocanâ-ruci-vigarhaëa-gaurimâëaç
devæç guëaiå sulalitâç lalitâç namâmi (3)

dhûrte vrajendra-tanaye tanu suõøhu-vâmyaç
mâ dakõiëâ bhava kalaêkini lâghavâya
râdhe giraç ôîëu hitâm iti ôikõayantæç

devæç guëaiå sulalitâç lalitâç namâmi (4)



râdhâm abhi vraja-pateå kîtam âtmajena
kûøaç manâg api vilokya vilohitâkõæm

vâg-bhaêgibhis tam acireëa vilajjayantæç
devæç guëaiå sulalitâç lalitâç namâmi (5)

vâtsalya-vînda-vasatiç paôupâla-râjñyâå
sakhyânuôikõaëa-kalâsu guruç sakhænâm

râdhâ-balâvaraja-jævita-nirviôeõâç
devæç guëaiå sulalitâç lalitâç namâmi (6)

yâç kâm api vraja-kule vîõabhânu-jâyâå
prekõya sva-pakõa-padavæm anurudhyamânâm

sadyas tad-iõøa-ghaøanena kîtârthayantæç
devæç guëaiå sulalitâç lalitâç namâmi (7)

râdhâ-vrajendra-suta-saêgama-raêga-caryâç
varyâç viniôcitavatæm akhilotsavebhyaå

tâç gokula-priya-sakhæ-nikuramba-mukhyâç
devæç guëaiå sulalitâç lalitâç namâmi (8)

nandann amûni lalitâ-guëa-lâlitâni
padyâni yaå paøhati nirmala-dîõøir aõøau

prætyâ vikarõati janaç nija-vînda-madhye
taç kærtidâ-pati-kulojjvala-kalpa-vallæ (9)

(5) ich verehre Ôræ Lalitâdevæ, die reich ist an wundervollen
Eigenschaften! wenn Kîõëa Ôræ râdhâ mit listigen worten
schmeichelt, entflammt in ihr heißer Zorn. „ach, wie mich
Deine Liebe rührt“, tadelt sie ihn mit beißendem Spott: „So
treu und rein und unschuldig!“ 

(6) ich verehre Ôræ Lalitâdevæ, die reich ist an wundervollen
Eigenschaften! Mutter yaôodâ, die Königin der Kuhhirten,
liebt sie wie ihre eigene tochter. Sie ist die Lehrmeisterin der
Gopæs in der Kunst der Freundschaft, und Ôræ râdhâ und
Baladevas jüngerer Bruder möchten sie niemals missen. 

(7) ich verehre Ôræ Lalitâdevæ, die reich ist an wundervollen
Eigenschaften! wann immer sie in Vraja ein neues Mädchen
sieht, dessen herz für râdhikâ schlägt, erfüllt sie sogleich des-
sen Begehren und sorgt dafür, daß Ôræ râdhikâ es als eine der
ihren annimmt.

(8) ich verehre Ôræ Lalitâdevæ, die reich ist an wundervollen
Eigenschaften! Sie ist die beste der geliebten Freundinnen Ôræ
râdhâs. Sie wünscht nichts mehr, als râdhâ-Govinda glücklich
zu sehen und veranlaßt, daß beide sich treffen können. Dieser
Liebesdienst bedeutet ihr mehr als alles Glück der welt zusam-
men.

(9) in Lalitâdevæ vereinen sich Schönheit, Liebreiz und anmut.
Sie ist gemeinsam mit Ôræ râdhâ die segenspendende ranke,
die sich um den wunschbaum Ôræ Kîõëa schlingt. wer reinen
und freudigen herzens dieses Lied ihr zu Ehren singt, wird
zuneigungsvoll in Ôræ râdhâs eigenen Kreis aufgenommen
werden. 
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Ôræ Ôikõâõøakam
Gesprochen von Ôræ caitanya Mahâprabhu

(1) höchster ruhm sei dem chanten von Ôræ Kîõëas heiligem
Namen. Es reinigt den Spiegel des herzens, löscht den
waldbrand des materiellen Daseins und verbreitet die kühlen-
den Mondstrahlen, die den Lotos des Glücks erblühen lassen.
Der heilige Name ist die Seele allen transzendentalen
wissens, er läßt den Ozean der Glückseligkeit anschwellen
und befähigt uns, auf Schritt und tritt Nektar zu kosten – er
badet Körper, Geist und Seele vollkommen.

(2) Oh Bhagavân, Deine heiligen Namen schenken den
Lebewesen alles Glück. um uns zu segnen, erscheinst Du in
unzähligen Namen, und all diese Namen hast Du mit Deinen
eigenen Energien vollkommen ausgestattet. Es gibt keine
Vorschriften und regeln, sie zu chanten, aber dennoch bin ich
so unglückselig, daß ich keine anziehung zu ihnen verspüre.

ceto-darpaëa-mârjanaç bhava-mahâdâvâgni-nirvâpaëaç
ôreyaå-kairava-candrikâ-vitaraëaç vidyâvadhû-jævanam

ânandâmbudhi-vardhanaç prati-padaç pûrëâmîtâsvâdanaç
sarvâtma-snapanaç paraç vijayate ôræ-kîõëa-saêkærtanam (1)

nâmnâm akâri bahudhâ nija-sarva-ôaktis
tatrârpitâ niyamitaå smaraëe na kâlaå

etâdîôæ tava kîpâ bhagavan mamâpi
durdaivam ædîôam ihâjani nânurâgaå (2)



tîëâd api sunæcena taror api sahiõëunâ
amâninâ mânadena kærtanæyaå sadâ hariå (3)

na dhanaç na janaç na sundaræç
kavitâç vâ jagadæôa kâmaye
mama janmani janmanæôvare

bhavatâd bhaktir ahaitukæ tvayi (4)

ayi nanda-tanûja kiêkaraç
patitaç mâç viõame bhavâmbudhau

kîpayâ tava pâda-paêkaja-
sthita-dhûlæ-sadîôaç vicintaya (5)

nayanaç galad-aôru-dhârayâ
vadanaç gadgada-ruddhayâ girâ

pulakair nicitaç vapuå kadâ
tava nâma-grahaëe bhaviõyati (6)

yugâyitaç nimeõeëa cakõuõâ prâvîõâyitam
ôûnyâyitaç jagat sarvaç govinda-viraheëa me (7)

âôliõya vâ pâda-ratâç pinaõøu mâm
adarôanân marma-hatâç karotu vâ
yathâ tathâ vâ vidadhâtu lampaøo

mat-prâëa-nâthas tu sa eva nâparaå (8)

(3) Man soll sich selbst als unbedeutender ansehen als gewöhn-
liches Gras, duldsamer sein als ein Baum, allen die rechte
achtung erweisen und niemals Ehre für sich selbst erwarten –
und unaufhörlich Ôræ haris heilige Namen chanten. 

(4) Oh Jagadæôa, es verlangt mich nicht nach reichtum,
Bewunderern und schönen Frauen, und ich möchte auch kein
Dichter oder Gelehrter werden. alles was ich mir wünsche, ist
Leben für Leben bedingungslose hingabe zu Deinen
Lotosfüßen.

(5) Oh Nanda-Nandana, bitte sei diesem Deinem ewigen Diener,
gefallen in den stürmischen Ozean der materiellen Existenz,
barmherzig. Bitte gewähre mir einen Platz als Staubkorn bei
Deinen Lotosfüßen – nimm mich als Deinen Diener an.

(6) Oh mein herr, wann werden tränen in Strömen aus meinen
augen fließen, wann wird die Stimme mir stocken und wann
werden sich die haare auf meinem Körper aufrichten, wenn ich
Deine heiligen Namen chante?

(7) Oh Sakhæ, in trennung von Govinda erscheint mir selbst ein
augenblick wie ein Zeitalter. tränen fallen aus meinen augen
wie regen aus den wolken, und die gesamte welt scheint trost-
los und leer.

(8) Laß Kîõëa diese Dienerin fest umarmen, die dem Dienst
Seiner Lotosfüße so ergeben ist, oder laß ihn ihr das herz bre-
chen, indem Er sich nicht vor ihr zeigt. Kîõëa ist ein Frauenheld
und muß tun, was immer ihm beliebt; doch selbst wenn Er sich
vor meinen augen mit anderen Frauen vergnügt, bleibt Er der
eine herr meines Lebens – ich habe niemanden außer ihm.
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Ôræ Kîõëa-Nâmâõøakam
Ôræla rûpa Gosvâmæ

(1) Oh harinâma, ich suche vollständig bei Dir Zuflucht. Die
Nägel Deiner Lotosfüße werden von den Strahlen der
halskette jener Juwelen verehrt, die man upaniõaden nennt,
die Juwelen unter den Vedischen Schriften. und ebenso ver-
ehren Dich die befreiten weisen. 

(2) Oh harinâma, der Du von den großen weisen gesungen
wirst! Du erscheinst in der Form der höchsten Silben, um die
Gottgeweihten zu beglücken, alle Ehre sei Dir! Möge Deine
herrlichkeit allezeit offenbar sein – wer Dich nur einmal aus-
spricht, selbst abfällig oder im Scherz, dessen schlimmste
Sünden zerstörst Du an der wurzel.

(3) Oh Sonne von Kîõëas Namen, welcher Gelehrte will Deine
herrlichkeit beschreiben? Selbst nur ein Schimmer von Dir,
ein schwacher Vorbote, der von Deinem baldigen Erscheinen
kündet, vertreibt die Dunkelheit der unwissenheit, die die
bedingten Seelen bedeckt, und läßt sie hari-Bhakti sehen.

(4) Oh Nâma, die Veden verkünden laut, daß Dein Erscheinen
auf der Zunge alles Prârabdha-Karma eines Gottgeweihten
ohne irgendwelche Leiden für ihn auslöscht; jene Früchte
seiner vergangenen taten, die nicht einmal Meditation über
das Brahman beseitigen kann.

nikhila-ôruti-mauli-ratna-mâlâ-
dyuti-nærâjita-pâda-paêkajânta
ayi mukta-kulair upâsyamânaç 

paritas tvâç harinâma! saçôrayâmi (1)

jaya nâmadheya! muni-vînda-geya! 
jana-rañjanâya param akõarâkîte!

tvam anâdarâd api manâg udæritaç 
nikhilogra-tâpa-paøalæç vilumpasi (2)

yad-âbhâso ’py udyan kavalita-bhava-dhvânta-vibhavo
dîôaç tattvândhânâm api diôati bhakti-praëayinæm

janas tasyodâttaç jagati bhagavan-nâma-taraëe!
kîtæ te nirvaktuç ka iha mahimânaç prabhavati? (3)

yad-brahma-sâkõât-kîti-niõøhayâpi 
vinâôam âyâti vinâ na bhogaiå
apaiti nâma! sphuraëena tat te 

prârabdha-karmeti virauti vedaå (4)



agha-damana-yaôodâ-nandanau! nanda-sûno!
kamala-nayana-gopæ-candra-vîndâvanendrâå!

praëata-karuëa-kîõëâv ity aneka-svarûpe
tvayi mama ratir uccair vardhatâç nâmadheya (5)

vâcyaç vâcakam ity udeti bhavato nâma! svarûpa-dvayaç
pûrvasmât param eva hanta karuëaç tatrâpi jânæmahe

yas tasmin vihitâparâdha-nivahaå prâëæ samantâd bhaved
âsyenedam upâsya so ’pi hi sadânandâmbudhau majjati (6)

sûditâôrita-janârti-râôaye ramya-
cid-ghana-sukha-svarûpiëe

nâma! gokula-mahotsavâya te kîõëa!
pûrëa-vapuõe namo namaå (7)

nârada-væëojjævana! sudhormi-
niryâsa-mâdhuræ-pûra!

tvaç kîõëa-nâma! kâmaç, 
sphura me rasane rasena sadâ (8)

(5) Oh Nâma, möge meine Liebe für Dich in Deinen viel-
fältigen Formen ewiglich wachsen: als agha-Damana,
yaôodâ-Nandana, Nanda-Sûno, Kamala-Nayana, Gopæ -
candra, Vîndâvanendra und Praëata-Karuëa.

(6) Oh Nâma, du erscheinst in dieser welt in zwei Formen:
als Vâcya, der Paramâtma im herzen, und als Vâcaka, der
Klang von Namen wie Kîõëa und Govinda. wir wissen, daß
diese zweite Form von Dir die barmherzigere ist, denn
man kann sie einfach durch chanten verehren, und selbst
die, die sich Vergehen gegen Deine erste Form zuschulden
kommen lassen, tauchst Du in ein Meer von Glück.

(7) Oh Kîõëa-Nâma, du vertreibst die Leiden derer, die
bei Dir Zuflucht suchen; Du bist die heitere Verkör -
perung ewigen wissens und Glücks, das Jubelfest von
Gokula, und Du bist überall. ich verneige mich wieder
und wieder vor Dir.

(8) Oh Kîõëa-Nâma, Leben von Nâradas Væëâ, Du gleichst
wellen des Nektars im Meer der unendlichkeit – bitte
erscheine aus Deinem eigenen süßen wunsch heraus
immerzu auf meiner Zunge.
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Ôræ anurâga-Vallæ
Die erblühende Kletterpflanze der Liebe

Ôræla Viôvanâtha cakravartæ Øhâkura

(1) Oh Bhagavân, bitte sei barmherzig und gib mir Millionen
von Körpern. Gib jedem dieser Körper Millionen von
Mündern und jedem dieser Münder Millionen von Zungen.
Oh Meister, und laß auf jeder dieser Zungen Millionen
Deiner göttlichen Eigenschaften ewiglich tanzen.

(2) welchen wert hat eine Seele ohne Millionen von
Körpern? welchen wert hat ein Körper ohne Millionen von
Mündern und welchen wert ein Mund ohne Millionen von
Zungen? und welchen wert hat eine Zunge, auf der
Millionen Deiner Namen nicht tanzen?

(3) Oh Meister, möge meine Seele immerzu hunderte von
Körpern besitzen, möge jeder Körper tausende Münder
besitzen und jeder Mund hunderttausende Zungen, auf
denen Millionen Deiner Namen tanzen.

(4) Oh Mâdhava, mein besonderes anliegen ist es, vor Deiner
Bildgestalt oder auch irgendwo anders zu sitzen und mit
tausenden von Ohren unaufhörlich den nektargleichen
Kærtana Deiner Geweihten zu trinken, die Deine Namen,
Formen, Eigenschaften und Spiele lobpreisen.

dehârbudâni bhagavan! yugapat prayaccha
vaktrârbudâni ca punaå pratideham eva
jihvârbudâni kîpayâ prativaktram eva

nîtyantu teõu tava nâtha! guëârbudâni (1)

kim âtmanâ? yatra na deha-koøyo
dehena kiç? yatra na vaktra-koøyaå
vaktreëa kiç? yatra na koøi-jihvâå

kiç jihvayâ? yatra na nâma-koøyaå (2)

âtmâstu nityaç ôata-deha-vartæ
dehastu nâthâstu sahasra-vaktraå
vaktraç sadâ râjatu lakõa-jihvaç
gîhëâtu jihvâ tava nâma-koøim (3)

yadâ yadâ mâdhava! yatra yatra
gâyanti ye ye tava nâma-lælâå

tatraiva karëâyuta-dhâryamâëâs
tâs te sudhâ nityam ahaç dhayâni (4)



karëâyutasyaiva bhavantu lakõa-
koøyo rasajñâ bhagavaçs tadaiva

yenaiva lælâå ôîëavâni nityaç
tenaiva gâyâni tataå sukhaç me (5)

karëâyutasyekõaëa-koøir asyâ
hît-koøir asyâ rasanârbudaçs tât

ôrutvaiva dîõøvâ tava rûpa-sindhum
âliêgya mâdhuryam aho! dhayâni (6)

netrârbudasyaiva bhavantu karëa-
nâsâ-rasajñâ hîdayârbudaç vâ

saundarya-sausvarya-sugandha-pûra-
mâdhurya-saçôleõa-rasânubhûtyai (7)

tvat-pârôva-gatyai pada-koøir astu
sevâç vidhâtuç mama hasta-koøiå
tâç ôikõituçs tadapi buddhi-koøir

etân varân me bhagavan! prayaccha (8)

(5) Oh Bhagavân, und während ich mit Millionen von Ohren solchen
Nektar trinke, möge ich Millionen von Zungen bekommen, mit denen
ich begeistert die Namen, Formen, Eigenschaften und Spiele lobpreise,
von denen ich zuvor hörte – so werde ich für immer selig sein.

(6) Mögen sich jedem der Millionen Ohren Millionen von augen bei-
gesellen, jedem auge Millionen von herzen, und jedem herzen
Millionen von Zungen. Dann werden die Millionen Ohren ohne
unterlaß von Deiner endlosen Schönheit hören, die Millionen augen
fortgesetzt sie erblicken, die Millionen herzen sie immerzu umar-
men und die Milliarden Zungen ihren Nektar für alle Zeiten trinken.

(7) Möge ich Millionen von augen haben, Deine göttliche Schönheit
zu schauen, Millionen von Ohren, Deine liebliche Stimme zu hören,
Millionen von Nasen, Deinen wohlgeruch zu riechen, Millionen von
Zungen, Deine reine Süße zu kosten und Millionen von herzen, den
Nektar Deiner umarmung zu fühlen.

(8) Möge ich Millionen von Füßen haben, Deinen wohnort zu besu-
chen, Millionen von händen, Dir zur hand zu sein, millionenfach
intelligenz, zu lernen, Dir zu dienen. Oh Bhagavân, bitte sei mir
barmherzig und gewähre mir diese Segnungen!
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Nâma-Kærtana

jaya govinda, jaya gopâla,
keôava, mâdhava, dæna-dayâla
ôyâmasundara, kanhaiyâ-lâla,
giri-vara-dhâræ, nanda-dulâla

acyuta, keôava, ôrædhara, mâdhava,
gopâla, govinda, hari

yamunâ pulina me vaçôæ bajâve
naøavara veôadhâræ

– 
ôræ kîõëa gopâla hare mukunda
govinda he nanda-kiôora kîõëa
hâ ôræ yaôodâ-tanaya prasæda
ôræ ballavæ-jævana râdhikeôa

jaya yaôodâ-nandana kîõëa gopâla govinda
jaya madana-mohana hare ananta mukunda (1)

jaya acyuta mâdhava râma vîndâvana-candra
jaya muralæ-vadana ôyâma gopæ-janânanda (2)

Jaya yaôodâ-Nandana Kîõëa

(1) aller ruhm sei Ôræ Kîõëa, dem Sohn Mutter
yaôodâs, dem Kuhhirtenjungen und Quell der Freude
für die Kühe und Sinne! aller ruhm dem Bezwinger
des Liebesgottes, dem unbegrenzten Ôræ hari, der
alles unglück fortnimmt und Befreiung gewährt!

(2) aller ruhm dem unfehlbaren herrn, dem Gemahl
der Glücksgöttin und höchstem Genießer – aller
ruhm dem Mond von Vraja! aller ruhm sei Ôræ
Kîõëa, der eine Flöte an Seine Lippen hält, dessen
haut dunkel schimmert wie frische regenwolken
und der den Gopæs Glückseligkeit beschert!
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Guru-caraëa-Kamala Bhaja Mana
Oh Geist, verehre die Lotosfüße Ôræ Gurus

Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja

(1) Oh mein Geist, verehre die Lotosfüße Ôræ
Gurudevas! Ohne seine Gnade fehlt uns jede Kraft zum
Sâdhana – deswegen verehre ihn und diene ihm in
jedem Moment!

(2) Dieses menschliche Leben ist sehr selten; wenn wir
nicht seine Zuflucht suchen, wird unsere reise durch
die vierzehn welten kein Ende finden. wie glücklich
wir uns schätzen dürfen, bei ihm zu sein – bei dem rei-
nen Geweihten Ôræ haris.

(3) Er ist das freudvolle reich von Kîõëas Gnade und
ein Meer von Mitleid für die leidenden Seelen. Er
erleuchtet uns in Bhakti, Bhâva und Prema – Ôræ Guru
ist der retter der Gefallenen!

(4) Die Ôrutis, Smîtis und Purâëas verkünden seinen
ruhm. ich weihe meinen Körper, meinen Geist und
mein ganzes Selbst den Lotosfüßen Ôræ Gurudevas und
singe unablässig den heiligen Namen.

guru-caraëa-kamala bhaja man
guru-kîpâ vinâ nâhi koi sâdhana-bal,

bhaja man bhaja anukõaë (1)

milatâ nah÷ aisâ durlabha janama,
bhramatahþ caudaha bhuvana
kisæ ko milte ha× aho bhâgya se,

hari-bhakt¸ ke daraôan (2)

kîõëa-kîpâ kæ ânanda mûrti,
dæna-jana karuëâ-nidân

bhakti bhâva prem – tæna prakâôata,
ôræ guru patita pâvan (3)

ôruti smîti aur purânana mâh×,
kæno spaõøa pramâë

tana-mana-jævana, guru-pade arpaëa,
ôræ harænâma raøan (4)



Gurudeva, Kîpâ Karke

gurudeva, kîpâ karke mujhko apanâ lenâ
mai ôaraëa paãâ teræ, caraë¸ m¨ jagaha denâ (1)

karuëâ-nidhi nâma terâ, karuëâ barasao tum
soye huye bhagya ko, he nâtha jagâo tum

meræ nâva bhÐvara dole, use pâra lagâ denâ (2)

tum sukh ke sâgara ho, bhakti ke sahâre ho
mere man m¨ samâe ho, mujhe prâë¸ se pyâre ho

nita mâlâ japþ teræ, mere doõa bhulâ denâ (3)

ma× sant¸ kâ sevaka hþ, guru caraë¸ kâ dâsa hþ
nah÷ nâtha bhulânâ mujhe, is jaga m¨ akelâ hþ

tere dvâr kâ bhikhâræ hþ, nah÷ dil se bhulâ denâ (4)

(1) Oh Gurudeva, bitte sei mir barmherzig: betrachte
mich als dein! ich suche deine Zuflucht, bitte gewähre
mir einen Platz bei deinen Lotosfüßen.

(2) Bitte schütte deine Gnade über mich aus, denn es ist
bekannt, daß du reichlich davon besitzt – oh mein
Meister, nur dann wird mein schlummerndes Glück
erwachen. Mein Schiff treibt in einem Strudel – bitte
geleite mich über diesen stürmischen Ozean.

(3) Du bist das Meer des Glücks und die Zuflucht der
Bhakti, du bedeutest mir mehr als mein Leben und ich
denke immerzu an dich. Jeden tag chante ich deinen
Namen – bitte sieh über meine Schwächen hinweg.

(4) ich bin der Diener der Vaiõëavas und der Lotosfüße
meines Gurus. Bitte vergiß mich nicht, denn ich bin
gänzlich allein. Mein Meister, ich bin ein Bettler an dei-
ner tür; bitte übersieh mich nicht.
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Vraja-Jana-Mana-Sukhakâræ
Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Nârâyaëa Mahârâja

(1) Ôræ Kîõëa schenkt den herzen der Vrajavâsæs Freude –
râdhe! Syâma! Syâmâ! Syâma!

(2) Er trägt eine Krone aus Pfauenfedern, tanzende Ma -
kara-Ohrringe und um Seinen hals eine Girlande aus
waldblumen. Seine Fußglöckchen klingeln voller anmut
und Gefühl – râdhe! Syâma! Syâmâ! Syâma!

(3) Sein antlitz ist wunderschön, Seine augen gleichen
Lotosblütenblättern. Er streift umher und bezaubert mit
Seiner Flöte und Seiner dreifach geschwungenen Gestalt
– râdhe! Syâma! Syâmâ! Syâma!

(4) in Vîndâvanas weidegründen hütet Er die Kühe; Er
stiehlt die herzen der Gopæs und hält den Govardhana-
hügel empor – râdhe! Syâma! Syâmâ! Syâma!

(5) Nun haben sich Ôræ râdhâ-Kîõëa vereinigt – in dem
goldenen avatâra, der das Singen der heiligen Namen
predigt. râdhe! Syâma! Syâmâ! Syâma!

(6) wer außer Euch ist mein? ihr steigt herab in Gestalt
Eures göttlichen Namens – Eure Lotosfüße sind voller
wunder. Dieser Nârâyaëa ist hocherfreut! râdhe! Syâma!
Syâmâ! Syâma!

vraja-jana-mana-sukhakâræ
râdhe syâm syâmâ syâm

mor mukuøa makarâkîta-kuëãala, gala vaijayantæ-mâla,
caraëana nûpura rasâla

râdhe syâm syâmâ syâm (1)

sundara vadana kamala-dala locana, bðkæ cita-vana-hâræ,
mohana-vaçôæ-vihâræ

râdhe syâm syâmâ syâm (2)

vîndâvana m¨ dhenu carâve, gopæ-jana manahâræ
ôræ govardhana-dhâræ

râdhe syâm syâmâ syâm (3)

râdhâ-kîõëa mili aba dou, gaura-rûpa avatâræ
kærtana dharma pracâræ

râdhe syâm syâmâ syâm (4)

tum vinâ mere aur na koi, nâma-rûpa avatâræ
caraëana m¨ balihâræ,

nârâyaëa balihâræ,
râdhe syâm syâmâ syâm (5)



Pâr Kareêge
(traditionelles Lied)

pâr kareêge naiyâ re, bhaja kîõëa kanhaiyâ,
kîõëa kanhaiyâ dâûjæ ke bhaiyâ
kîõëa kanhaiyâ vaçôæ bajaiyâ,

mâkhana curaiyâ re, bhaja kîõëa kanhaiyâ (1)

kîõëa kanhaiyâ girivara uøhaiyâ,
kîõëa kanhaiyâ râsa racaiyâ

pâra kareêge naiyâ re, bhaja kîõëa kanhaiyâ (2)

mitra sudâmâ taëãula lâe,
gale lagâ prabhu bhoga lagâye

kahð kahð kaha bhaiyâ re, bhaja kîõëa kanhaiyâ (3)

arjuna kâ ratha raëa m¨ hðkâ,
ôyâmaliyâ giridhâræ bðkâ

kâlæ-nâga nathaiyâ re, bhaja kîõëa kanhaiyâ (4)

drupata-sutâ jaba duõøana gheræ,
râkhæ lâja na kænæ deræ

âgaye cæra baãhaiyâ re, bhaja kîõëa kanhaiyâ (5)

(1) Verehre Kanhaiyâ, den Bruder Balarâmas. Kanhaiyâs
Lotosfüße sind das Schiff, mit dem wir den materiellen Ozean
überqueren werden. Verehre Kanhaiyâ, der in Vraja lebt, die
Flöte spielt und in den häusern der Gopæs Butter stiehlt. 
(Kanhaiyâ – yaôodâ-Maiyâs Kosename für ihren kleinen Liebling)

(2) Verehre Kanhaiyâ, der den Govardhana-hügel emporhielt
und im râsa-Lælâ tanzte. Seine Lotosfüße sind das Schiff, das uns
den materiellen Ozean überqueren lassen wird.

(3) als Sein Freund Sudâma ihm minderwertigen reis brach-
te, nahm Er die Gabe sogleich an, umarmte Sudâmâ und wein-
te: „Mein Bruder, wie lange habe ich dich nicht gesehen! wo
bist du gewesen, hattest du Mich vergessen?“ Verehre diesen
Kanhaiyâ!

(4) Dieser liebliche, dunkelhäutige Knabe wurde arjunas
wagenlenker und dirigierte die Pferde auf das Schlachtfeld.
im zarten Kindesalter hob Er den Govardhana-Berg empor
und zähmte die Kâlæya-Schlange – verehre diesen Kanhaiyâ!

(5) Er war auf der Stelle zugegen, um Draupadæs Keuschheit zu
beschützen; Er machte ihren Sâræ unendlich lang, als schur -
kische Männer sie umringten – verehre diesen Kanhaiyâ!
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Âlæ! Mhðne Lâge Vîndâvana Næko

(1) Oh Freund, ich mag Vîndâvana so sehr, wo in jedem
haus tulasæ und Øhâkuraji verehrt werden; wo ich Ôræ
Govinda erblicke. . .

(2). . . wo die klaren wasser der yamunâ fließen und die
Menschen Milch und Joghurt essen – oh mein Freund,
ich mag dieses Vîndâvana so sehr.

(3) wo Deities auf juwelenen thronen sitzen, mit
tulasæknospen in ihrer Krone – mein Freund, ich mag
dieses Vîndâvana so sehr.

(4) wo râdhikâ von Kuñja zu Kuñja streift, weil Sie den
Klang Seiner Flöte vernimmt – oh mein Freund, ich mag
dieses Vîndâvana so sehr.

(5) Der attraktive Giridhâræ ist Mærâs Meister – und sie
erklärt jeden, der ihn nicht verehrt, für stumpfsinnig
und gefühllos. Mein Freund, ich mag dieses Vîndâvana
so sehr!

âlæ! mhðne lâge vîndâvana næko
ghara ghara tulasæ, øhâkura pûjâ, darôana govindajæ ko

âlæ! mhðne lâge vîndâvana næko (1)

nirmala næra bahata yamunâ ko, bhojana dûdha dahæ ko
âlæ! mhðne lâge vîndâvana næko (2)

ratna siçhâsana âpa virâje, mukuøa dharyo tulâsi ko
âlæ! mhðne lâge vîndâvana næko (3)

kuñjana kuñjana phirata râdhikâ, ôabda sunata muralæ ko,
âlæ! mhðne lâge vîndâvana næko (4)

mærâ ke prabhu giridhara-nâgara, bhajana vinâ nara phæko
âlæ! mhðne lâge vîndâvana næko (5)
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upadeôâvalæ
Âcârya Keôaræ Ôræ Ôræmad Bhakti Prajñâna Keôava Gosvâmæ 

1. Bhagavad-Bhakti erlangt man durch Viôrambha-Sevâ, vertrauten Dienst zu den Lotosfüßen Ôræ
Gurus.

2. aufrichtiger Dienst zu Ôræ hari, Guru and Vaiõëavas ist wahrer Guru-Sevâ.
3. Die beste und vollständigste art der Verehrung ist Kærtana, das chanten und Lobpreisen der

heiligen Namen.
4. Durch das Medium von Kærtana werden auch die anderen Bhakti-Vorgänge erfolgreich.
5. Schlechte Gemeinschaft aufzugeben, ist wahre Zurückgezogenheit, und in Gemeinschaft von 

Sâdhus und Vaiõëavas Bhajana zu praktizieren, ist die eigentliche Bedeutung von Einkehr und 
Meditation.

6. Überall Kîõëas herrlichkeit zu lobpreisen, ist wahrer hari-Kærtana.
7. immer und überall über Kîõëa und Kîõëas Dienst zu sprechen, ist wahres Schweigen.
8. Ôræ Gaura in der Stimmung Ôræ rûpa Gosvâmæs zu verehren, ist echter Vipralambha-Bhajana Ôræ

râdhâ-Kîõëas.
9. Man sollte hari dienen, indem man Zuflucht bei den Füßen eines echten Gurus sucht.

10. Man sollte keinem Lebewesen Schmerz zufügen; sei es mit Körper, Geist oder worten.
11. Man soll seinen Lebensunterhalt auf redliche weise verdienen.
12. Man soll sich stets daran erinnern, daß Bhagavân einer ist und nicht viele.
13. Vrajendra-Nandana Ôræ Kîõëa ist der einzige urerste Gott; Er ist der Gebieter über alle Kräfte und 

der ursprung aller avatâras. ihm zu dienen, ist vorrangige Pflicht jeden Lebewesens – alle ande-
ren Pflichten sind zweitrangig.

14. Diejenigen, die Gott als formlos ansehen, sind atheisten, und man sollte ihren umgang meiden.
15. Das höchste erstrebenswerte Ziel jedes Lebewesens ist Kîõëa-Prema.
16. Kîõëa zur Freude und ohne einen anderen wunsch zu dienen, unverunreinigt von Karma 

und Jñâna und unablässig mit all unseren taten, Gedanken, worten und Sinnen – das allein ist 
unser Leben.



upadeôâvalæ
Ôræ Ôræmad Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Prabhupâda

1. „Paraç vijayate ôræ-kîõëa-saêkærtanam – höchster ruhm sei dem gemeinsamen chanten von Kîõëas
Namen“ – dies ist das heiligtum der Ôræ Gauãæya Maøha.

2. Ôræ Kîõëa, der sich der Liebe Seiner Geweihten erfreut, ist der alleinige Genießer, und allen ande-
ren ist es bestimmt, von ihm genossen zu werden.

3. Diejenigen, die Ôræ hari nicht verehren, sind unwissend und Mörder ihrer Seele.
4. Den heiligen Namen anzunehmen und Bhagavân zu verwirklichen, ist ein- und dasselbe.
5. Diejenigen, die die halbgötter mit Viõëu gleichsetzen, können Bhagavân nicht dienen.
6. Spirituelle Bücher zu drucken und Nâma-hâøøa-Programme zu organisieren, ist erstklassiger

Dienst zu Ôræ Mâyâpura.
7. wir sind nicht Vollstrecker von guten oder schlechten taten, wir sind nicht Gelehrte noch

analphabeten. wir tragen die Schuhe der reinen Geweihten haris als unsere Pflicht und nehmen 
Einweihung in das Mantra „kærtanæyaå sadâ hari.“

8. Predigen ohne rechtes Verständnis fällt unter die Kategorie von Karma, weltliche tätigkeiten. 
Ohne andere zu kritisieren, sollen wir uns selbst korrigieren – das ist meine persönliche anweisung.

9. Jenen Vrajavâsæs zu dienen, die großen trennungsschmerz erfuhren, als Kîõëa Vraja verließ und
nach Mathurâ ging, ist uns Berufung und Beruf.

10. Soll unser Leben ein glückverheißendes sein, dann müssen wir die Meinungen unzähliger Leute
mißachten und nur aus transzendentaler Quelle hören.

11. Ein Leben als tier, Vogel, insekt oder irgendeine andere der tausenden Lebensformen ist zu ertra-
gen, aber sich der Falschheit und heuchelei hinzugeben, ist niemals akzeptabel. Nur ein aufrich-
tiger Mensch kann Glück finden.

12. Vaiõëava zu sein, bedeutet einfach und aufrichtig zu sein. Diener eines Paramahaçsa-Vaiõëavas 
sollten sich um Einfachheit und aufrichtigkeit bemühen – so werden sie zu den besten der Brâhmaëas.
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13. Bedingten Seelen zu helfen, von ihrer unnatürlichen anhaftung ans Materielle abzulassen, ist das größte
Mitleid. auch nur eine Seele aus Mâyâs Festung zu befreien – diese barmherzige tat ist unbegrenzt mal
höhere wohlfahrt als der Bau von Millionen Krankenhäusern.

14. wir sind nicht in diese welt gekommen, um Ziegel und Zement zu tragen: wir sind die träger von Ôræ
caitanyadevas Mission.

15. unser aufenthalt in dieser welt wird kein langer sein, und wenn wir uns jetzt dem hari-Kærtana widmen, wird
uns – wenn wir diese sterbliche hülle hinter uns lassen – die höchste Belohnung verkörperten Lebens zuteil.

16. Der Fußstaub Ôræ rûpa Gosvâmæs, der Ôræ caitanyas tiefste wünsche erfüllte, ist das einzige Ziel unseres Lebens.
17. würde ich aus Furcht, die Zuhörer zu verärgern, davon absehen, absolute wahrheit zu predigen, käme ich

vom Pfad der Vedischen wahrheit ab und begäbe mich auf den Pfad der unwahrheit. ich würde zum atheist
werden, uneins mit den Veden, und würde mein Vertrauen in Bhagavân verlieren, der Verkörperung aller
wahrheit.

18. Kîõëas Darôana erlangt man nur durch das Medium der Ohren; indem man hari-Kathâ von reinen
Gottgeweihten hört. Einen anderen weg gibt es nicht.

19. wo immer hari-Kathâ gesprochen wird, dort ist ein heiliger Ort.
20. richtiges hören, Ôravaëa, setzt richtiges chanten, Kærtana, voraus, und solches hören wird uns eine gute

Gelegenheit geben, zu meditieren, Smaraëa. Es macht die innere Erfahrung möglich, Ôræ râdhâ-Kîõëa in
ihrem aõøakâlæya-Lælâ zu dienen.

21. wir sollten wissen: Das laute rufen von Ôræ Kîõëas Namen ist Bhakti!
22. Bhagavân wird keine Opferung eines Geweihten annehmen, der nicht täglich einhunderttausend heilige

Namen chantet.
23. wer sich aufrichtig bemüht, ohne Vergehen und unablässig zu chanten, dessen Vergehen werden verschwin-

den und der reine Name haris wird sich auf seiner Zunge offenbaren.
24. Durch weltliche Gedanken, die beim chanten in den Geist kommen, soll man sich nicht entmutigen lassen; als

Nebenerscheinung des chantens werden alle niederen Gedanken allmählich verschwinden. wer sich mit
Körper, Geist und worten dem Dienst Ôræ Nâmas widmet und beharrlich weiterchantet, den wird Ôræ Nâma
Prabhu mit dem anblick Seiner äußerst glückbringenden Form segnen. wer nicht abläßt zu chanten, bis alle
anarthas restlos verflogen sind, dem werden sich durch die Gnade Ôræ Nâmas Seine Form, Eigenschaften und
Spiele von ganz allein offenbaren.
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KONSONaNtEN

GutturaLE (Kehllaute)

k – wie das k in Konrad
kh – wie das kh in rückhalt
g – wie das g in Gustav
gh – wie das gh in Berghang
ê – wie das n in Gesang

PaLataLE (Zungenmitte gegen den Gaumen gepreßt)

c – wie das tsch in Kutsche
ch – wie das tschh in klatschhaft
j – wie das dsch in Dschungel
jh – wie im englischen dodge-hard
ñ – wie das n in Mensch

rEtrOFLExE (Zunge gegen den vorderen oberen Gaumen)

ø – wie das t in wort
øh – wie das th in Barthaar
ã – wie das d in Lord
ãh – wie das dh in Nordhausen
ë – wie das n in Dorn

VOKaLE

a – wie das a in Kamm
â – wie das a in hase
i – wie das i in Kinn
æ – wie i in ida
u – wie das u in ulrich
û – wie das u in Zug
î – wie das ri in ring
e – wie das ay im englischen way
ai – wie ai in Mais
o – wie das o im englischen show
au – wie das au in haus
ç – ein nasaler auslaut wie im französi-
schen chanson
å – wie das h in aha: der jeweils vorher-
gehende Vokal wird wiederholt (vor har-
ten Konsonanten wie k und p erscheint
es nur als atempause)

auSSPrachE DES SaNSKritS
im Sanskrit gibt es keine besondere Betonung, aber einen Fluß langer und kurzer Silben. Lange Silben werden doppelt so lang
gesprochen wie kurze. Lang gesprochen wird: bei â, æ, û, e, ai, o und au, wenn die umlaute ç oder å einem Vokal angehängt wer-
den, bei Silben, auf die ein Doppelkonsonant (z. B. gr, st) folgt (außer bei den hauchlauten, die als einzelner Konsonant gelten, wie
kh, gh, jh, ch, øh, ãh, th, dh, ph und bh).



DENtaLE (Zunge gegen die vorderen oberen Zähne)

t – wie das t in theodor
th – wie das th in statthaft
d – wie das d in Dose
dh – wie das dh in Landhaus
n – wie das n in Nordpol

LaBiaLE (Lippenlaute)

p – wie das p in Paula
ph – wie das ph in hip-hop
b – wie das b in Berta
bh – wie das bh in abhang
m – wie das m in Marta

BENGaLi

Die aussprache des Bengali ist der des Sanskrits sehr ähnlich, mit ein paar ausnahmen: Das kurze a wird für gewöhnlich ein biß-
chen ins o gezogen, mit einem runden Mund. Manchmal, wenn das kurze a am Ende eines wortes auftaucht, läßt man es weg; mei-
stens dann, wenn das Versmaß solches verlangt. Das ph wird wie das f in fein betont. auf manchen Vokalen findet sich das
Nasalsymbol ~, gelegentlich auch in Verbindung mit einem Verlängerungsstrich (wie in ð). Das bedeutet, daß dieser Vokal leicht
näselnd ausgesprochen wird.

hiNDi

Die hindi-aussprache ist ebenfalls der des Sanskrits ähnlich, und es benutzt auch das dasselbe Nasalsystem wie das Bengali (mit ~
gekennzeichnete Vokale spricht man etwas durch die Nase). Das ai im hindi hört sich wie das deutsche ä an. Das au klingt manch-
mal wie das au im Sanskrit, meist aber wie das deutsche o in Ohr.
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haLBVOKaLE

y – wie das y in yoga
r – (ein ganz klein wenig gerollt) wie das r in Ehre
l – wie das l in Ludwig
v – wie das v in Vase

ZiSchLautE

ô – wie das s in Sprache
õ – wie das sch in Schuh
s – wie das s in Siegfried

hauchLautE

h – wie das h in heinrich
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